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Unſre Sprache an uns. 





Im November 1796. *) 


Nagzion, die mid) redet, du willft ed alfo auf immer 

Dulden, daß der Deinen fo. viel mich verbilden ? 
Seftalt mir 

"&eben, die einft ich vom dir nicht empfing ? daß fie 
meined Schwunges 

Weife Kuͤhnheit mir rauben ? mich mir felbft ? 


“ Unterwürfige Dulderin, nun fo fehlummre denn! 
Ich bin 
Deiner, wie einft du wareſt, nicht würdig, oder ich 
duld' es 
Loͤnger nicht, und ich laſſ' hinſterben den neuen Anton, 
Gleich dem Nachhall', und bleibe, die ich war. 


°% Diefe Dde wurde aus der Sammlung von 1798. aus 
| urſache weggelaffen, welche niche vor das Publikum 
gehört. 


4 


- Weil ich die bildfamfte bin von allen Sprachen; | 


fo traumet 


Jeder pfufchende Wager, er dürfe getroft mich ges 


ftatten, 


Wie es ihn Lüfte? Man dehnt mir zum Maule den 


Mund; mir werden 
Bon den Zwingern die Glieder fogar verrenft. 


Selbſt Unfhaffungen werden gewagt. Go ent⸗ 


ſtellte die Fabel 
Venus zum Fiſch', Apollo zum Naben, zur Zigerin 
Thetis, 


Delius Schweſter zur Katze, zum Drachen den Epi⸗ 


daurer, 
Und zu der Heerde Fuͤhrer dich, Jupiter. 


Wer mich verbrittet, ich haſſ' ihn! mich gallizis⸗ 
met, ich haſſ' ihn! 
Liebe dann ſelbſt Guͤnſtlinge nicht, wenn ſie mich 
zur Quiritin — 
Machen, und nicht, wenn ſie mich verachaͤͤn. Ein 
erhabnes Beyſpiel 
Ließ mir Hellaͤnis: Sie bildete ſich durch ſich! 


Meiner Schweſter Heli Geſang ift Gefang 
. der Sirenen; 
Aber fe will nicht verführen. Sch war” die Sgurr 
dige; Totgt ich, 
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Gleich 'ner Sklavin, ihr nach! Dann kraͤnzte mich 
nicht der Lorber, 


Daphne zuvor, nicht die Eiche, die Hlyn einſt war. 


„Hlyn“ Man will ein fkaldiſches Fragment gefunden 
baben, nad welchem der gute und ungläckliche Gott Balder 
die Göttin Jer Freundſchaft Hlyn in eine Eiche verwandelte. 


Die dffentlihe Meinung. *) 





Sm Märs- 1798. 


Eine Meinung ward in Europa zur herrfchenden ; 
Abfcheu 

Loret von Aller Lippen, es wird auf Aller zum 
Donner 

Eben der Zluch. Es haben ihr Endurtheit 

Nazionen gefaͤllt! 


e2) Sch babe eine meiner neueſten Oden (An die chei: 
nifhen Republifoner Sin September 1797) ans 
der Eammlung , die vor kurzem gedruckt Ift, zurhdd genommen, 
weil es mir mwiderte, zu einer Zeit zu reden, da man nicht 
mebr zu hoͤren fchien; oder auch nicht für gut fand merken zu 
laſſen, daß man höre. Ob ich gleich, wie es mir vorfam, mit 
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Unfre Sprade an uns. 


Im November 1796. *) 


Nagion, die mich redet, du willſt es alſo auf immer 
Dulden; daß der Deinen fo viel mich verbilden 3 
| Geſtalt mir 
eben, die einft ich von dir nicht empfing ? dab fie 
meined Schwunges 
Weiſe Kuͤhnheit mir rauben ? mich mir feldft ? 


Unterwürfige Dulderin, nun fo fehlummre denn! 
Ich bin 
Deiner, wie einft du wareſt, nicht würdig, oder ich 
duld' es 
Laͤnger nicht, und ich laſſ' hinſterben den neuen Unton, 
Gleich dem Nachhall', und bleibe, die ich war. 
»2 Dieſe Ode wurde aus der Sammlung von 1799 aus 
ae te weggelaffen, weihe niche vor das Publikum 
ge 
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- Weil ich die bildfamfte bin von allen Sprachen; 
fo traumet 


Jeder pfufhende Wager, er dürfe getroft mich ges 


ftalten, 


Wie es ihn Lüfte? Man dehnt mir zum Maule den _ 


Mund; mir werden 
Bon den Zwingern die Glieder fogar verrenft. 


Selbſt Umfchaffungen werden gewagt. Go ent: _ 


ſtellte die Kabel 


Venus zum Fifch‘, Apollo zum Raben, zur Tigerin | 


Thetis, 
Delius Schwefter zur Kabe, zum Drachen den Epi- 
daurer, 
Und zu der Heerde Führer dich, Jupiter. 


Wer mich verbrittet,. ich haſſ' ihn! mich gallizie- 
met , ich haſſ' ihn! 

Liebe dann felbft Günftlinge . nicht, wenn.fie mic 
zur Quisitin —. 

Machen, und nicht, wenn file mich verachaͤn. Ein 
erhabnes Benfpiel 
Ließ mir Hellänis: Sie bildete ſich durch fi! 


Heiner Schweſter Hellaͤnis Geſang iſt Geſang 
der Sirenen; 

Aber ſie will nicht verführen. Ich war” die Schul⸗ 

dige; fotgr ich, 





„ — 5 
Gleich 'ner Sklavin, ihr nach! Dann kraͤnzte mich 
nicht der Lorber, 


Daphne zuvor, nicht die Eiche, die Hlyn einſt war. 


„Hulyn“ Man will ein ſkaldiſches Fragment gefunden 
baben, nad welchem der gute und ungläückliche Gott Balder 
die Göttin der Freundſchaft Hlyn in eine Eiche verwandelte. 


Die Öffentlide Meinung. *) 





Sm Märs 1798. 


Eine Meinung ward in Europa zur herrſchenden; 
Abſcheu 

Lonet von Aller Lippen, es wird auf Aller zum 
Donner 

Eben der Fluch. Es haben ihr Endurtheil 

Nazionen gefaͤllt! 


) Sch habe eine meiner neueſten Oden (An die rhei—⸗ 
nifhen Republikaner. Im September 1797) ons 
der Sammlung, die vor Eurzem gedrudt ift, zuche genommen, 
weil 88 mir mwiderte, zu einer Zeit zu reden, da man nicht 
mehr zu hören fchien; oder auch nicht für gut fand merken zu 
offen, daß man hoͤre. Db ich gleich, mie es mir vorfam, mir 
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Unfre Sprade an uns, 
Im November 1796. ) 


Nazion, die mich redet, du willft es alfo auf immer 
Dulden; daß der Deinen fo. viel mich verbilden? 
Seftalt mir 
"Geben, die einft ich von dir nicht empfing? daß fie 
meines Schwunges 
Weile Kuͤhnheit mir rauben? mich mir ſelbſt? 


Unterwuͤrfige Dulderin, nun ſo fhlummre denn! 
Ich bin 
Deiner, wie einft du wareft, nicht würdig, oder ich 
duld' es 
Langer nicht, und ich laſſ' hinſterben den neuen Unton, 
Gleih dem Nachhall', und bleibe, die ich war. 


*% Diefe Dde wurde aus der Sammlung von 1798 ans 
en Urfsche weggelaffen, welche niche vor das Publikum 
gehört. - 
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„Weil ich die bildfamfte bin von allen Sprachen; 


fo traumet 
Jeder pfufchende Wager, er duͤrfe getroſt mich ge⸗ 
ſtalten, 


Wie es ihn luͤſte? Man dehnt mir zum Maule den 


Mund; mir werden 
Von den Zwingern die Glieder ſogar verrenkt. 


Selbſt Umſchaffungen werden gewagt. Go ent- 


ftellte. die Fabel 
Venus zum Fifh!, Apollo zum Raben, zur Tigerin 
CThetis, 
Delius Schweſter zur Katze, zum Drachen den Epi⸗ 
daurer, 
Und zu der Heerde Fuͤhrer dich, Jupiter. 


Wer mich verbrittet, ich ha ihn! mich gallizis⸗ 
met, ich haff' ihn! 
Liebe dann ſelbſt Guͤnſtlinge nicht, wenn.fie mich 
zur Quiritin  -. 
Machen, und nicht, wenn fie .mich verachaͤn. Ein 
erhabnes Benfpiel 
Lieb mir Hellaͤnis: Sie bildete ſich durch ſich! 


Meiner Schweſter Hetänis Geſang iſt Geſang 
der Sirenen; 
Aber fe will nicht verführen. Ich war" die - Eau 
dige; Totgt ich, 


W 5 


"Gleich 'ner Sklavin, ihr nah! Dann franzte mic 
nicht der Lorber, 


Daphne zuvor, nicht die Eiche, die Hlyn einft war. 





„Hlyn“ Man will ein ffaldifhes Fragment gefunden 
haben, nach welchem der gute und unglückliche Gott Balder 
die Göttin der Freundſchaft Hlyn in eine Eiche verwandelte, 


Die dffentlihde Meinung. *) 





Im März 1798. 


Eine Meinung ward in Europa zur herrfchenden ; 
Abfchen 

Loͤnet von Aller Lippen, es wird auf Aller zum 
Donner 

Eben der Fluch. Es haben ihr Endurtheit 

Nazionen gefaͤllt! 


»2) Ich babe eine meiner neueſten Oden (Un die rhei: 
nifhen Republikaner. Sn September 1797) ans 
der Eammlung , die vor Enrzem gedrucdt iſt, zuchc® genommen, 
weil es mir mwiderte, zu einer Zeit zu reden, da man nicht 
mehr zu bören fchien; oder auch niche für gut fand merken zu 
laſſen, daß man höre. Db ich gleich, wie es mir vorfam, mir 
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Trügende fatſchen ſchon lang' unfonft-den Ger 
danken, der obſiegt. 
Sey der maͤchtigſte Redner ihr ug; erheb' er durch 
jede 
Blendung zum Seyn, was nicht ift: der Ausſpruch 
bleibt, 
Wirket mit ftiller Gewalt. 


Kennen wir etwa fie. nicht die Nazion, fo mit allen 
Waffen der Taufcherfunft den Sieger zu überwinden 
Rang? und entwaffnete der mit des Manns Kraft 

nicht ? 
Endet‘ ed, ftarf wie der Tod? 


Nicht die Nazion, nur einzelne Herrfcher, und ihre 
Schwaͤrme firebten die Stimme der Welt zu enttoͤ⸗ 
nen. Der Franfen 
Sehendfte riefen mit ihr den Richtfpruch aus! 
Schufen dem Lauben Gehör ! 


„Dünfen wohl gar den Gebietenden, und den Ge⸗ 
huͤlfen des ernften 

Sprudes Folgen © ein Spiel zu feyn? Zwar lahmet 

die Rüge, - 


der genannten Dde nicht unzufrieden zu ſeyn brauchte; fo wurde. 
mir ihre Weglafung doch nicht ſchwer: denn es war nur meine 
Stimme, die ich-darin gab. In der, welche ich jego bekannt 
mache, iſt von nichts Geringerem die Rede, als von ‚de 
Stimme Enrona’s 
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Doch nie ftehet fie ftill: werk fie endlich kommt; 
Spielt die erreichende nicht } 


Sallier, Nazion, die das Säumen nicht kennt, 
und du zögerft 
Kaltverachtend herab auf jene Schwärme zu fehen, 
Die dir umnebelten, was (dir graut ſchon Tag) 
Bad Entfeßen dir ift ? 


Wecke denn ganz dein Gefühl, entehrt von dem 
Wahne, zu den die 
Truͤgenden die erniederten mit ſardoniſcher Lache. 
Sey, die du wareſt! Du kannſt nicht, ſo ſtolz ſonſt, 
hier 


LS 


Ewige Dulderin ſeyn! 


Die ihr, was Alle dachten, verwandeltet, müßt 
nicht erröthen, 


Wenn Ihr ed auch noch könnt; bleich müflet ihr wer- 
den! Denn Aller 


Lippe tönet vom Fluch! und wenn fpracdhlos die 
Würde; fo fprache der Stein! 


Auch fehr wahre Meinungen find nicht mehr, find 
verglommen, 


Gleich der Flamme, die ſank: doch Europa's leuchtet 
dem Geiſte 


Ewig, durchgluͤhet das Herz! wie die Wagſchal nie 
Droben am Himmel verliſcht. 


Sreude und Leid. 





Gm Julius 1798. 


x 4 
Welche Berwildung Europa's, die aus der Gallier 
\ Giftquell 
Stroͤmete! Nacht verberge den Quell mir! Es leben 
noch Edle, 
Reichen die Bruderhand ; noch denket der Geift 
Wahrheit, das Herz fühlt noch des Guten Gewalt. 


Dede mir Nacht den Quell! Bey der Vorzeit 
Edlen, ihr Gaftfreund, / 
Will ich mich laben; will mich mit meiner Tage Ge⸗ 
noſſen 
Letzen an Allem, was einſt die Seel' uns erhob, 
Allem, was jetzt theuer und heilig uns iſt. 


Nacht umſchwebe den Quell! Ich will in der 
Silberpappel 
Kühle mich bergen; nicht weigern das Laub dem 
Pokale; will tanzen 
Sehen vor mir den Juͤngling, das Mädchen mit ihn, 
Mutter, und Sohn; tilgen Erinnrung des Quells! 


o 
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Trauet mir nicht, wenn ich euch durch feine Dro: 


Hungen ſchrecke 
Selbſt zu tanzen. Ich war einſt wirklicher Juͤngling, 
und tanzte. 
Jetzo ſchatt' ich ihn nur: doch trauet mir nicht 
Ihr, die am Feſt danken mich ſahn für das Lied. 


Stürze der Quell in die Kluft! Sch will mich der 
Siegenden freuen, 
Die mein Aug’ entdeckt in der immer ändernden Zu: 
funft. 
Wachſet denn, Lorber, gruͤnt! ‚Schon bebt mit die 
Hand, 
Welche mit euch, ſchoͤnere! froh fie bekraͤnzt. *) 


) Dieſe Ode hatte, da fie gemacht wurde, den Schluß, 


welchen fie jeßt bat. Folgende Strophe: 


Alfo endet’ Ich kauf ‚ da erfämpfre Neffen der Stege 
Kettendſten, die ich ſah in der immer ändernden Zukunft. 
Edler, ich bringe den Kran; dir! Wie Feder verweht, 
Welche fhr dich Selim vom Turbane nahm, 


Fam hinzu, aber früher als Neifon mich beſuchte. ch nehme 
fie jest zuröd, weil er das ort des unter ihm ftehenden 
Commodore Foote nicht hiett. Wer die Geſchichte kennt, der 
weiß, welche Folgen dieß hatte. Ich mag bierhber weiter 
ntats fagen. Nur das Bann Ich nicht unerwähnt laffen, daß 
id) von der ausgeſtrichren Strophe würde gefchwiegen haben, 
wenn die Ode nicht fchon einigen waͤre befannt gewefen. 


= 


Io 


Die Srſcheinende. 


An Johann Georg Jacobi. 


Schoͤnheit, er ſahe dich, wie, edle, dich wenige 
nur, 

Gluͤckliche nur dich ſahn. Aber gelang 

Deine Bildung ihm ganz, wie du warſt, 

Als er dich ſah? 


Hellet der Kennenden Blick laͤchelnd dem Schauen⸗ 
den ſich, 
Wenn ſein Geſang ſich, von ihr trunken, ergießt; 
Iſt ſie denn eben die noch, die auch ſie 
Sahen? und irrt 


Ihn, und fie kein Phantom? Ah wenn fie blieb, 
die fie war, 
Als fie erfchien; fo durchiwallt Heitre, durchftrönt 
Sroheres ihn, fo umminden fein Haupt 
Raube des Hains. 


+‘ 


> Ernſt iſt die Frage, und Thor jeglicher Kuͤnſtler, 
der fie 

Nicht langforfchend fih thut, oder wohl gar, 

Genuͤgſam, nicht thun will. Er feimte fein Kran; 

Aber er welkt. 


Da die Schönheit entftand, war die Empfindung 
die Braut, 
Brautigan war der Geift. Zauberin lag, 
Lebenblidend die Tochter, entzüdt 
Lag fie im Hain, | 
Da die Mutter gebahr, fangen mit füßerem 
Laut 
Nachtigallen, der Lenz öffnete da 
Jede Knoſpe! dem Felfen entrann 
Keiner der Quell! 
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- Weit ich die bildſamſte bin von allen Sprachen ; 
fo traumet 
Jeder pfufchende Wager, er dürfe getroft mich ges 
ftalten, 
Wie es ihn Lüfte? Man dehnt mir zum Maule den 
Mund; mir werden 
Bon den Zwingern die Glieder ſogar verrenkt. 


Selbſt Umſchaffungen werden gewagt. Go ent⸗ 
ſttellte die Fabel 
Venus zum Fiſch', Apollo zum Raben, zur Zigerin 
Thetis, 
Delius Schweſter zur Katze, zum Drachen den Epi- 
daurer, 
Und zu der Heerde Führer dich, Jupiter. 


Wer mich verbrittet,. ich haſſ' ihn! nich gallizie- 
met, ich haff’ ihn! 
Liebe dann felbft Günftlinge nicht, wenn .fie mich 
zur Quiritin  -. 
Machen, und nicht, wenn fie mich veradhä'n. Ein 
erhabnes Beyſpiel 
Ließ mir Hellaͤnis: Sie bildete ſich durch ſich! 


Meiner Schweſter Hellaͤnis Geſang iſt Geſang 
der Sirenen; 
Aber fe will nicht verführen. Ach war” bie Sgutr 
dige; ſotgt ich, 





- | 5 
Gleich ner Sklavin, ihr nad! Dann frangte mich 
nicht der Lorber, 


Daphne zuvor, nicht die Eiche, die Hlyn einft war. 


„Hlyn“ Man will ein ffaldifches Fragment gefunden . 
haben, nad welchem der gute und unglückliche Gott Balder 
die Göttin Ier Freundſchaft Hlyn in eine Eiche verwandelte. 


Die dffentlihde Meinung. *) 





Sm März - 1798. 


Eine Meinung ward in Europa zur herrfchenden ; 
Abfcheu 

Loͤnet von Aller Lippen, es wird auf Aller zum 
Donner 

Eben der Euch. Es haben ihr Endurtheit 

Nazionen gefaͤllt! 


) Ich habe eine meiner neueſten Oden (Un die rhei: 
niſchen Republikaner. Jin September 1797) ans 
der Sammlung, die vor kurzem gedruckt iſt, zuruck genommen, 
weil es mir widerte, zu einer Zeit zu reden, da man nicht 
mehr zu hören ſchien; oder auch nicht für gut fand merken zu 
offen, daß man höre. Db ich gleich, wie es nıle vorfam, ır 
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Trügende fatſchen ſchon lang' umſonſt den Ges 
danken, der obflegt. 
Sey der maͤchtigſte Redner ihr Lug; erheb' er durch 
jede 
Blendung zum Seyn, was nicht iſt: der Ausſpruch 
bleibt, 
Wirket mit ſtiller Gewalt. 


Kennen wir etwa ſie nicht die Nazion, ſo mit allen 
Waffen der Taͤuſcherkunſt den Sieger zu überwinden 
Rang? und entwaffnete der mit des Manns Kraft 

nicht ? 
Endet’ ed, ftarf wie der Tod? 


Nicht die Nazion, nur einzelne Herrfcher, und ihre 
Schwaͤrme ſtrebten die Stimme der Welt zu enttoͤ⸗ 
nen. Der Franken 
Sehendſte riefen mit ihr den Richtſpruch aus! 
Schufen dem Tauben Gehoͤr! 


Duͤnken wohl gar den Gebietenden, und den Ge: 
hülfen des ernften 

Spruches Folgen ein Spiel zu ſeyn? Zwar lahmet 

die Ruͤge, 


der genannten Ode nicht unzufrieden zu ſeyn brauchte; ſo wurde 
mir ihre Weglaſſung doch nicht ſchwer: denn es war nur meine 
Stimme, die ich ˖darin gab. In der, welche ich jego b-Fanıt 
mache, iſt ˖ vpn nichts Geringerem die Rede, als von der 
Stimme Europa’ 





— 
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Doch nie ſtehet ſie feitt: wenk fie. endlich kommt; 
Spielt die erreichende nit! 


Gallier, Nazion, die das Saͤumen nicht kennt, 
und du zoͤgerſt 
Kaltverachtend herab auf jene Schwaͤrme zu ſehen, 
Die dir umnebelten, was (dir graut ſchon Tag!) 
Bald Entſetzen dir iſt? 


Wecke denn ganz dein Gefuͤhl, entehrt von dem 
Wahne, zu dem die 
Truͤgenden die erniederten mit ſardoniſcher Lache. 
Sey, die du wareſt! Du kannſt nicht, ſo ſtolz ſonſt, 

hier 


Ewige Dulderin ſeyn! 


Die ihr was Alle dachten, verwandeltet, muͤßt 
nicht erroͤthen, 


Wenn ihr es auch noch koͤnnt; bleich muͤſſet ihr wer⸗ 
benoch den! Denn Aller ih 


Lippe toͤnet vom Fluch! und wenn ſprachlos die 
Wuͤrde; ſo ſpraͤche der Stein! 


Auch ſehr wahre Meinungen ſind nicht mehr, ſind 
verglommen, 


Gleich der Flamme, die fanf: doh Europa's leuchfet 
dem Geifte 


Ewig, durchglühet das Herz! wie die Wagfchal nie 
Droben am Himmel verliſcht. 


8. 


Srteude und Leid, 





Gm Julius 1798. 


Z ", 
Werde Berwildung Europa's, die aus der Gallier 
Giftquell 
Stroͤmete! Nacht verberge den Quell mir! Es leben 
noch Edle, 
Reichen die Bruderhand; noch denket der Geiſt 
Wahrheit, das Herz fuͤhlt noch des Guten Gewalt. 


Decke mir Nacht den Quell! Bey der Vorzeit 
Edlen, ihr Gaſtfreund, 
Will ich mich laben; will mich mit meiner Tage Ge: 
noſſen 
Letzen an Allem, was einſt die Seel' uns erhob, 
Allem, was jetzt theuer und heilig uns iſt. 


Nacht umſchwebe den Quell! Ich will in der 
Silberpappel | 
Kühle mich bergen; nicht weigern das Laub dem 
Pokale; will tanzen 
Sehen vor mir den Juͤngling, das Mädchen mit ihn, 
Mutter, und Sohn; tilgen Erinnrung des Quelle! 
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Trauet mir nicht, wenn ich euch durch feine Dro: 


dungen ſchrecke 
Selbſt zu tanzen. Ich war einſt wirklicher Juͤngling, 
und tanzte. 
Jetzo fchatt‘ ich ihn nur: doch trauet mir nicht 
- Ihr, die am Feſt danken mich ſahn für das Lied. 


Stürze der Quell in die Kluft! Sch will mich der 
Siegenden freuen, 
Die mein Aug’ entdeckt in der immer ändernden Zus 
funft. 
Wachſet denn, Lorber, grünt! ‚Schon bebt mit die 
Hand, 
Welche mit euch, fchönere ! froh fie befranzt. *) 


) Diefe Die hatte, da fie gemacht wurde, den Schluß, 


welchen fie jest hat. Folgende Strophe: 


Alfo endet’ ich Faufı ‚, da erkaͤmpfte Neffen der Siege 
= Rettenpdften, die ich fah In der immer ändernden Zukunft. 
Edler, ich bringe den Kranz dir! Wie Feder verveht, 

Welche fhr dich Selm vom Zurbane nahm. 


Fam hinzu, aber früher als Neifon mich befuchte. ch nehme 
fie jest zurüd, weil er das ort des unter ihm ftehenden 
Commodore Zoote nicht bie t. Wer die Gefchichte Fernt, der 
weiß, welche Folgen dieß Hatte. Ich mag hierher meiter 
ntats fagen. Nur das Fann ich nicht unerwaͤhnt laffen, daß 
Id) von der ausgeſtrichren Strophe würde gefchwiegen haben, 
wenn die-Dde nicht fchon einigen waͤre befannt geweſen. 


- 


Io 


Die EGrfdeinende 


An Sohbann Georg Jacobi. 


Schönheit, er fahe dich, wie, edle, dich wenige 
nur, 

Gluͤckliche nur dich fahn. Aber gelang 

Deine Bildung ihm ganz, wie du warſt, 

Als er dich fah? 


Szellet der Kennenden Blick lächelnd dem Schauen: 
den fi, 
Wenn fein Gefang fih, von. ihr trunfen, ergießt; 
Iſt fie denn eben die noch, die auch fie 
Sahen? und irrt 


Ihn, und fie fein Phantom? Ah wenn fie blick, 
die fie war, 
Als fie erfchien; fo durchwallt Heitre, durchftrönt 
Froheres ihn, fo umwinden fein Haupt 
ibe des Hains. 


+‘ 


N 


II . n 


—Ernſt iſt die Frage, und Thor jeglicher Kuͤnſtler, 
der fie 

Richt langforfchend fih thut, oder wohl gar, 

Genuͤgſam, nicht thun will. Er Feimte fein Kranz; 

Aber er welkt. 


Da die Schönheit entftand, war die Empfindung 
die Braut, 
Brautiganı war der Geift. Zauberin lag, 
Lebenblidend die Tochter, entzuͤckt 
Lag fie im Hain. 


Da die Mutter gebahr, fangen mit füßerem 
Laut 
Nachtigallen, der Lenz öffnete da 


Jede Knoſpe! dem Felfen entrann 
Keiner der Quell! 


Auch die Nachwelt. 


— nn 


Im Januar 179. 
Einſt wuͤthet' eine Peſt durch Europa's Nord, 
Genannt der ſchwarze Tod. Wenn der ſchwaͤrzere, 
Die ſittliche, mit der ihr heimſucht, 
Sich nur nicht auch zu dem Norden hinwoͤlkt. 


Geſchaudert hat vor euch mich, ihr Raubenden, 
Und dennoch Stolzen! die ihr die Freiheit nennt, 
Und Alles dann, was Menſchenwohl iſt, 

Stuͤrzet, zermalmt, und zu Elend umſchafft! 


Gezuͤrnet hab' ich, und der Gerechtigkeit 
Zorn war es, welcher mir mit der Flamme Kraft 
Das Herz durchdrang! Doch vor dem ſchwermuths⸗ 
Nahen Gefuͤhle des Grams entfloh er. 


Ich will nicht wieder zuͤrnen, nicht ſchaudern, will 
Nicht trauren. Ruhig blicket die Kaͤlt' herab, 

nn ſie ihr Endurtheil nun ſpricht. Ihr 

tolzen und Niedrigen ... (Menfchenfeindfchaft* 1) 


. 
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Bekaͤmpft' umfonft mich! Darum fey euch allein 
Mein Wort gewidmet, treffe nicht mit * 2) wer Menfch 
Blieb, 9b er wohl auch Frevel that, ihr 
Stolgen und Raubenden, ich veracht' euch, 


Wer von den Franfen, dab ich verachten muß 
Mitfuͤhlt, der treufelt Traurender Zaͤhr' herab, 
Uud weiht die edle mir, der Leidend 
Nahm von der Wahrheit Gefiht den Schleyer. 


Und dieſes Leiden trübet denn jeßo den, _ 
Der einft, von heißen frohen Erwartungen 
Durchdrungen, in der Fruͤhe Schauer, 
Galliens werdenden Tag begrüßte. 


Gedrängte Scharen fprechen mit mir mein Wort 
Von euch, entftirnte Freyheitövertilger, aus! 
Des Enkels Sohn, und diefed Urfohn 
Hallet es wieder. Auch er verachtet. 


Waͤhnt nicht, er laſſ' ed je der Vergeſſenheit. 
Denn drohte die; er grüb? ed in Marmor ein, 
Gruͤb's in Erst! Doch was bedarf er 

Telfen ? was Erzt? Er bewahrt's im Herzen! 


21) „Menfhenfeindfhaft“ 22) „treffe 
niht:mit“ 1) In der Dde: „Der Sieger iſt von meiner 
Defiegung der Menfchenfeindfchaft die Rede; und 2) im der: 
„Der Belohnte“ davon, daß die Verachtung der Menfd 
zum Viſanthroden mache. 
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Zreude und Leid, 





Gm Julius 1798. 


Z ", 
Welche Verwildung Europa's, die aus der Gallier 
Giftquell 
Stroͤmete! Nacht verberge den Quell mir! Es leben 
| noch Edle, 
Reichen die Bruderhand; noch denket der Geiſt 
Wahrheit, das Herz fuͤhlt noch des Guten Gewalt. 


Decke mir Nacht den Quell! Bey der Vorzeit 
Edlen, ihr Gaſtfreund, 
Will ich mich laben; will mich mit meiner Tage Ge⸗ 
noſſen 
Letzen an Allem, was einſt die Seel' uns erhob, 
Allem, was jetzt theuer und heilig uns iſt. 


Nacht umſchwebe den Quell! Ich will in der 
Silberpappel 
Kuͤhle mich bergen; nicht weigern das Laub dem 
Pokale; will tanzen 
Sehen vor mir den Juͤngling, das Mädchen mit ihn, 
Mutter, und Sohn; tilgen Erinnrung des Quells! 
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Trauet mir nicht, wenn ich euch durch keine Dro- 
bungen ſchrecke 
Selbſt zu tanzen. Ich war einſt wirklicher Juͤngling, 
und tanzte. 
Jetzo ſchatt' ich ihn nur: doch trauet mir nicht 
Ihr, die am Feſt danken mich ſahn fuͤr das Lied. 


Stuͤrze der Quell in die Kluft! Ich will mich der 
Siegenden freuen, 
Die mein Aug' entdeckt in der immer ändernden Zu⸗ 
funft. 
Wacfet denn, Lorber, grünt! ‚Schon bebt mik die 
Hand, 
Welche mit euch, fhönere! froh fie befrängt. *) 


2) Dieſe Ode hatte, da fie gemacht wurde, den Schluß, 
welchen fie jest bat. Folgende Strophe: 


Alfo endet’ Ich kauf ‚ da erfämpfre Nelfen der Stege 


= Kettendften, die ich fah In der immer ändernden Zukunft. 


Edler, ich bringe den Kranz dir! Die Feder verweht, 
Welche für dich Selim vom urbane nahm. 


kam hinzu, aber früher als Nelſon mich beſuchte. Ich nehme 
fie jetzt zuruͤck, weil er das ort des unter ihm ſtehenden 
Commodore Foote nicht hiet. Wer die Gefchichte kennt, der 
weiß, welche Folgen dieß Hatte. Gh mag hierüber weiter 
nidts fagen. Nur das Fann ich nicht unerwähnt laffen, daß 
id) von der ausgeflric,nen Strophe würde gefchwiegen haben, 
wenn die Dde nicht fchon einigen waͤre befannt geweſen. 


— — — 





— 


Io 


Die Erfdeinende 


An Johann Georg Jacobi. 


- Schönheit, er fahe dich, wie, edle, dich wenige 
nur, 

Gtüdtiche nur dich fahn. Aber gelang _ 

Deine Bildung ihm ganz, wie du warft, 

Als er dich fah? 


Hellet der Kennenden Blick lächelnd dem Schauen: 
den ſich, 
Wenn fein Gefang fi, von. ihr trunfen, ergießt; 
Iſt fie denn eben die noch, die auch fie 
Sahen? und irrt 


Son, und fie fein Phantom? Ah wenn fie blick, 
die fie war, 
Als fie erſchien; fo durchwallt Heitre, durchſtroͤmt 
Froheres ihn, ſo umwinden ſein Haupt 
mbe des Hains. 
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— Ernſt iſt die Frage, und Thor jeglicher Kuͤnſtler, 
der ſie 

Nicht langforſchend ſich thut, oder wohl gar, 

Genuͤgſam, nicht thun will. Er keimte ſein Kranz; 

Aber er welkt. J 


Da die Schoͤnheit entſtand, war die Empfindung 
die Braut, 
Brautigam war der Geiſt. Zauberin lag, 
Lebenblidend die Tochter, entzuͤckt 
Lag ſie im Hain. | 


—8 


Da die Mutter gebahr , fangen mit ſuͤßerem 
Laut 
Nachtigallen, der Lenz oͤffnete da 
Jede Knoſpe! dem Felſen entrann 
Reiner der Quell! 


\ 12 


Auch vie Nachwelt. 


Im Januar 7799. 


Einſt wuͤthet' eine Peſt durch Europa's Nord, 
Genannt der ſchwarze Tod. Wenn der ſchwaͤrzere, 
Die ſittliche, mit der ihr heimſucht, 

Sich nur nicht auch zu dem Norden hinwoͤlkt. 


Geſchaudert hat vor euch mich, ihr Raubenden, 
Und dennoch Stolzen! die ihr die Freiheit nennt, 
Und Alles dann, was Menſchenwohl iſt, 

Stuͤrzet, zermalmt, und zu Elend umſchafft! 


Gezuͤrnet hab' ich, und der Gerechtigkeit 
Zorn war es, welcher mir mit der Flamme Kraft 
Das Herz durchdrang! Doch vor dem ſchwermuths⸗ 
Nahen Gefühle des Grams entfloh er. 


Ich will nicht wieder zuͤrnen, nicht ſchaudern, will 
Nicht trauren. Ruhig blicket die Kalt’ herab, 
Wenn fieshr Endurtheit nun fpricht. Ihr 

olzen und Niedrigen ... (Menfchenfeindfchaft* 1) 





“ 


\ 
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Bekaͤmpft' umfonft mich! Darum fey euch allein 
Mein Wort gewidinet, treffe nicht mit * 2) wer Menfch 
Blieb, ob er wohl auch Frevel that, ihr 
Stolzen und Raubenden , ich veracht' eud.' 


Wer von den Franken, dab ich verachten muß 
Mitfuͤhlt, der treufelt Traurender Zaͤhr' herab, 
Uud weiht die edle mir, der leidend 
Nahm von der Wahrheit Gefiht den Schleyer. 


Und direſes Leiden trübet denn jeßo den, 
Der einft, von heißen froben Erwartungen 


Durchdrungen, in der Frühe Schauer, 


Galliend werdenden Tag begrüßte. 


Gedrängte Scharen fprechen mit mir mein Wort 
Don euch, entftirnte Frenheitövertilger, aus! 
Des Enfeld Sohn, und diefed Urfohn 
Hallet es wieder. Auch er verachtet. 


Wähnt nicht, er laſſ' es je der Vergeſſenheit. 
Denn drohte die; er grüb? es in Marmor ein, 
Gruͤb's in Erzt! Doch was bedarf er 
Felſen? was Erst? Er bewahrt's im Herzen! 


*ı) „Menfhenfeindfgaft“ “3) „treffe 
niht-mit‘ 1) In der Dde: „Der Sieger‘ ift von meiner 
Defiegung der Menfchenfeindfchaft die Rede; und 2) im der: 
„Der Belohnte“ davon, daß bie Beratung der Menfchen 
zum Wiſanthropen mache. 
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Wißbegierde. 





Im Januar 1799. 


Auch Gott ſpricht. Don der Sprache des Ewigen 
Erblickt das Auge mehr, wie das Ohr von ihre 
Hört; und nur leif ift feine Stimme, . 
Wenn und die Traub', und die Blume labet. 


- Dort in den Welten thun den Bewohnenden 


Viel Geiſtesfuͤhrer weiter die Schoͤpfung auf, 
Viel Sinne, Reicher, ſchoͤner Kenntniß 
Freuen ſie droben ſich, Gott vernehmend. 


Es ſank die Sonne, Daͤmmerung kam, der Mond 
Ging auf, begeiſternd funkelte Heſperus. 
D welche inhaltövolle Worte 
Gottes, der redete, fah mein Auge! 


Das Licht ſchwand. Donner halleten; Sturm, des Moers 
Getös war fohön, und ſchrecklich, erhob das Herz. 
D welde inhaltsvolle Worte - 
Gottes, der redete, Hört’ ich tönen ! 





x 
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Gott herrſchet, winfend, leitend; wie Wefen aud), 
Die frey find, Handeln: hereſcht fuͤr die Gegenwart, 
Und fuͤr die Zukunft! Spricht durch That auch, 
Welche die Sterblichen thun, die Gottheit? 


Wenn diefes iſt; (Wer glühet, der Unruh voll, . 
Nicht Hier vom Durft zu wiffen D was thut fie fund, 
Durch Siege derer, die des Menfchen 
Rechte nicht nur, die fie Gelber leugnen ? 


. Weil am Geſtad' ich wandle des Ozeans, 
Auf dem wir All' einſt ſchweben; enthuͤll' ichs bald 
Ich will die heiße Wißbegier denn 
Loͤſchen! Sie bleibt; ſie iſt heilig Feuer! 


Saat fän fie, deren Ernte Verwildrung iſt! 
Des Menſchen Rechte leugnen fie; leugnen Gott! 
Schweigt jeßt, nicht leitend, Gott? und kannſt du, 
Furchtbares Schweigen, nur du und beflern ? 


16 
An die Dichter meiner Zei 


Im Januar 1800. 


Die Neuern ſehen heller im Gittlichen, 

Als einſt die Alten ſahn. Durch das reinere 
Licht, dieſe reife Kenntniß, hebt ſich 

Hoͤher ihr Herz, wie das Herz der Alten. 


Drum duͤrfet ihr auch, wenn's in den Schranke 
Der Kuͤnſte Sieg gilt, kaͤmpfen beſeelt vom Mi 
Dürft, wenn der Herold Hoch den Lorber 
Hält, mit den Kalokagathen kämpfen! 


Biel Zweig’ und Sproffe haben die Tugend: 
Zu jedem ftimmen laut die Empfindungen: 
Da grünet, blüht nichts bis zum hohen 
Wipfel, das nicht in die Seele dringe. 


Biel Zweig’ und Sprofle hat auch die böfe ! 
Bor jedem fchauern auf die Empfindungen : 
Da welket, dorr’t nichts bis zum hohen 
Wipfel, das nicht in die Seele dringe. 


„Lorber‘“ Nur in den pythiſchen, dem Apollo gei 
ten Spielen war der Lorber die Belohnung, 


‘ 


B \ 
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Die mehr der Stufen zu dem Unendlichen 
Aufſtiegen, ſchauen höhere Schönheit, Er, 
Das Geyn, ward durd) des Alterthumes 
Mährchen entftellt, die von Göttern fangen. 


Heiß ift, wie weit auch firahle der Kenntniß Licht, 
Der Kampf um's Kleinod! Wen bey der Sadel Glanz 
Nicht laut das Herz ſchlaͤgt, froh nicht bebet, 
Sieht, iſt er weife, die Ebnen Delphi's. 


Der erften Zauberin in des Dichters Hain, 
Darſtellung heißt fie, weihet der, opfert ihr 
Der Bluthen jüngfte! Diefe Göttin, Ä 
Streitende, muß euch mit Huld umfchweben. 


Wenn Geift mit Muth ihr einet, und wenn in euch 
Des ſchweren Reiz niefihlummernde Sunfen nährt ; 
Dann werden felbft der Apollona 
Eifrigfte Priefter euch nicht verfennen. 


Denn ihnen winkt der amphiftyonifche 
Kampfrichter; fie find feiner Gefeße, find 
Deß eingedent, dab in der Tafeln 
Erfte gegraben war: Keufcher Ausfpruc ! 


„Keuſcher Ausſpruch“ Die Unpartbeilicfeit der 
Amphiktyonen war firenger, als die der Dellenodifen, obgleich 
Pindar von der Entfcheidung der legten fagt, daß fie ayva 
apıcıs fen. Die Griechen nannten bie, für welche entſchleden 
wurde, heilige Sieger. 

Klopſt. Werke. 7. Vd. 





Auch die Nachwelt. 


Gm Januar 179. 
| \ 
Einſt wuͤthet' eine Peſt durch Europa's Nord, 
Genannt der ſchwarze Tod. Wenn der ſchwaͤrzere, 
Die ſittliche, mit der ihr heimſucht, 
Sich nur nicht auch zu dem Norden hinwoͤlkt. 


Geſchaudert hat vor euch mich ‚ ihr Raubenden, 
Und dennoch Stolzen! die ihr die Freiheit nennt, 
Und Alles dann, was Menſchenwohl ift, 

Stürzet, zermalmt, und zu Elend umſchafft! 


Gezuͤrnet hab' ich, und der Gerechtigkeit 
Zorn war es, welcher mir mit der Flamme Kraft 
Das Herz durchdrang! Doch vor dem ſchwermuths⸗ 
Nahen Gefuͤhle des Grams entfloh er. 


Ich will nicht wieder zuͤrnen, nicht ſchaudern, wil 
Nicht trauren. Ruhig blicket die Kaͤlt' herab, 
Wenn fieshr Endurtheil nun ſpricht. Ihr 

olzen und Niedrigen ... Chen cenfeindichat · i 
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Bekaͤmpft' umfonft mich! Darum fey euch allein 
Mein Wort gewidinet, treffe nicht mit * 2) wer Menſch 
Blieb, ob er wohl auch Frevel that, ihr 
Stolzen und Raubenden , ich veracht' euch, 


Wer von den Franfen, dab ich verachten muß 
Mitfühlt, der treufelt Traurender Zahr herab, 
Und weiht die edle mir, der leidend 
Nahm von der Wahrheit Gefiht den Schleyer. 


Und dieſes Leiden trübet denn jeßo den, 
Der einft, von heißen frohen Erwartungen 
Durchdrungen, in der Frühe Schauer, 
Galliens werdenden Tag begrüßte. 


Gedrängte Scharen fprechen mit mir mein Wort 
Don euch, entftirnte Freyheitövertilger, aus! 
Des Enfeld Sohn, und diefes Urfohn 
Hallet ed wieder. Auch er verachtet. 


Wähnt nicht, er laſſ' ed je der Vergefienheit. 
Denn drohte die; er grüb? eg in Marmor ein, 
Gruͤb's in Erst! Doch was bedarf er 
Selfen ? was Erzt? Er bewahrt's im Herzen! 


*ı) „Menfhenfeindfgaft“ * 3) „treffe 
niht-mit‘“ 1) In der Dde: „Dee Sieger‘ iſt von meiner 
Defiegung der Menfchenfeindfchaft die Rede; und 2) Im der: 
„Der Belohnte“ davon, daß die Beratung der Menfchen 
sum Mifonthropen mache. 
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Wißbegierde. 





Im Januar 1799. 


Auch Gott ſpricht. Von der Sprache des Ewigen 
Erblickt das Auge mehr, wie das Ohr von ihr 
Hoͤrt; und nur leiſ' iſt feine Stimme, 
Wenn und die Traub', und die Blume labet. 


Dort in den Welten thun den Bewohnenden 


Viel Geiſtesfuͤhrer weiter die Schoͤpfung auf, 
Viel Sinne. Reicher, ſchoͤner Kenntniß 
Freuen ſie droben ſich, Gott vernehmend. 


Es ſank die Sonne, Daͤmmerung kam, der Mond 
Ging auf, begeiſternd funkelte Heſperus. 
O welche inhaltsvolle Worte 
Gottes, der redete, ſah mein Auge! 


Das Licht ſchwand. Donner halleten; Sturm, des Meers 
Getoͤs war ſchoͤn, und ſchrecklich, erhob das Herz. 
O welche inhaltsvolle Worte 
Gottes, der redete, hoͤrt' ich toͤnen! 





_ .. 
[ — 
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Gott herrſchet, winkend, leitend; wie Weſen auch, 
Die frey ſind, handeln: hereſcht fuͤr die Gegenwart, 
Und fuͤr die Zukunft! Spricht durch That auch, 
Welche die Sterblichen thun, die Gottheit? 


Wenn dieſes iſt; (Wer gluͤhet, der Unruh voll, 
Nicht hier vom Durſt zu wiſſen!) was thut ſie kund, 
Durch Siege derer, die des Menſchen 
Rechte nicht nur, die fie Selber leugnen ? 


. Weil am Geſtad' ich wandle des Ozeans, 
Auf dem wir AM einft ſchweben; enthuͤll' ichs balde 
Ich will die heiße Wißbegier denn 
Loͤſchen! Sie Bleibt; fie ift heilig Feuer! 


Saat fan fie, deren Ernte Vermwildrung ift! 
Des Menfchen Rechte leugnen fie; leugnen Gott! 
Schweigt jeßt, nicht leitend, Gott? und kannſt du, 
Furchtbares Schweigen, nur du und beifern ? 


16 
An die Dichter meiner Zei 


Gm Januar 1800. 


Die Neuern fehen heller im Sittlichen, 

Als einft die Alten fahn. Durch das reinere 
Licht, diefe reife Kenntniß, hebt fich 

Höher ihr Herz, wie dad Ders der Alten. 


Drum dürfet ihr auch, wenn's in den. Schranfi 
Der Künfte Sieg gilt, fampfen befeelt vom M 
Dürft, wenn der Herold hoch den Lorber 
Hält, mit den Kalokagathen kämpfen ! 


Viel Zweig' und Sproffe haben die Tugend 
Zu jedem ftimmen laut die Empfindungen: 
Da grünet, blüht nichts bis zum hohen 

Wipfel, das nicht in die Seele dringe. 


Biel Zweig’ und Sprofle hat auch die boͤſe 
Bor jedem ſchauern auf die Empfindungen: 
Da welfet, dorr’t nichts bis zum hoben 
Wipfel, das nicht in die Seele dringe, 


„Lorbeer“ Nur in den puthifihen, dem Apollo e 
ten Spielen war der Lorber die Belohnung. 


[4 


\ 
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Die mehr der Stufen zu dem Unendlichen 
Aufſtiegen, fehauen höhere Schönheit, Er, 
Das Seyn, ward durd) des Alterthumes 
Mährchen entftellt,, die von Göttern fangen. 


Heiß ift, wie weit auch ſtrahle der Kenntniß Licht, 
Der Kampf um's Kleinod! Wen bey der Fackel Glanz 
Nicht laut das Herz fchlagt, froh nicht bebet, 
Flieht, ift er weife, die Ebnen Delphi's. 


Der erften Zauberin in des Dichters Hain, 
Darſtellung heißt fie, weihet der, opfert ihr 
Der Bluthen jüngfte! Diefe Göttin, 
Streitende, muß euch mit Huld umſchweben. 


Wenn Geift mit Muth ihr einet, und wenn in euch 
Des ſchweren Reiz niefehlummernde Sunfen nährt ; 
Dann werden felbft der Apollona 
Eifrigfte Priefter euch nicht verfennen. 


Denn ihnen winkt der amphiftyonifhge - 
Kampfrichter; fie find feiner Gefeße, find 
Deß eingedent, daß in der Tafeln 
Erfte gegraben war: Keufcher Ausfpruc ! 


„Keuſcher Ausſpruch“ Die Unpartheilichfeit der 
Amphiktyonen war ſtrenger, als die der Hellenodiken, obsleich 
Pindar von der Entſcheidung der legten ſagt, daß fie ayra 
ApiGis ſey. Die Griechen nannten bie, für welche entſchleden 
wurde, heillge Sieger, 

Klopft. Werke, 7. Vd. a 


18 
Der Enkel fiehet einft von Elyſium 
Achaͤa's Schemen kommen, und (In dem Hain 


Umweht es fie melodifh) euren 
Sieg ihm verfünden mit edlem Lächeln, 





Der Segen 


Schon lange ruhft du, liebende Julia, 
An deinen Grabe, du, die den Vater mir 
Deinen 'erften, und bald _ 

Einzigen Sohn gebar. 


Viel Einfiedler der Gruft det die Vergeſſund auch. 
Nie vergaß ich dich, niemald vergeſſ' ich dich ! 
Dein Liebling war ih, und du erhobſt mich, 
Durch deinen frommen Wandel, zuerft zu Gott. 


Ich kam von der Limmat, flog zu den Belten. 
Verlaſſen hatt‘ ich dich jüngft noch frifched - 
Alters; allein wehe mir, Cich fühl ed noch ent!) 
Wie fand ich dich wieder! 


Die bleichere ſaß, den Suß auf doppelte 
Teppiche hingefentt, 





119 | 
Den Stab in der Hand, flarrend das Auge; die 
Stimme war | 
Richt Stimme. Nur einzelne kalte Wort’ athmete fie: 


Nahm an den Schidfal ihres fo fehr und fo lang 
. geliebten 

Enkels nicht Antheil mehr. „Durch den Vater froh, 

Froh durch die Mutter, wanket' ich oft zu ihr, 

. Und faß dann mit ihr an ihrem Grabe, 


Der Scheidung finfterer Abend Fam, 
Er wurd’ ihr verborgen, 
Aber von ihr geweiflagt. 
Schon war ih wankend aufgeftanden, 


Schnell ftand auch fie, 
Kaum Bedlirfend des ſtutzenden Stabes! 
Sie richtete hoch das Haupt auf, Ihr Auge war 


Wieder Auge geworden, 
Stimme wieder die Stimme! 
Sie legte mir auf die Stirne die Hand, 
Und die begeifterte fegnete mich, 


Himmliſche Worte firömeten ir) . 7 

In der Wonne und der Wehmuth fant ich beynah; 
Aber fie wäre ja mitgefunfen: 

Dieb nur hielt den erf&hltterten. 


r 
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ßbegierde. 





Im Januar 1799. 


ſpricht. Von der Sprache des Ewig 
s Auge mehr, wie das Ohr von ihr 
und nur leif iſt feine Stimme, 
a und die Traub', und die Blume lal 


en Welten tbun den Bewohnenden 
tesführer weiter die Schöpfung auf, 
Sinne, Reicher ſchoͤner Kenntniß 
en fie droben fih , Gott vernehmend. 


te Sonne, Dämmerung fan, der J 
‚ begeifternd funfelte Hefperus. 
he inhaltsvolle Worte 
tes, der redete, fah mein Auge! 


ſchwand. Donner halleten; Sturm, 
r ſchoͤn, und ſchrecklich, erhob da 
de inhaltsvolle Worte 
tes, der redete, hört‘ ich tönen ! 


. 15 


Gott Herrfchet, winfend, leitend; wie Weſen auch, 
Die frey find, handeln: herrſcht für die Gegenwart, 
Und für die Zukunft! Spricht durch That auch, 
Welche die Sterblichen thun, die Gottheit ? 


Wenn diefes ift; (Wer glühet, der Unruh voll, 
Richt Hier vom Durft zu willen!) was thut fie fund, 
Durch Giege derer, die des Menfchen 
Rechte nicht nur, die fie Selber leugnen ? 


. Beil am Geftad’ ich wandle des Ozeans, 
Auf dem wir All' einſt ſchweben; enthüll' ichs bald. 
Ich will die heiße Wißbegier denn 
Loͤſchen! Sie bleibt; fie iſt heilig Feuer! 


Saat fürn fie, deren Ernte Verwildrung iſt! 

Des Menfchen Rechte leugnen fie; leugnen Gott! 

Schweigt jekt, nicht Leitent, Bott T und tannfl hu, 
Furchtbares Echweigen, nur tu uns keflern I 
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Bipbegierde, 





Gm Januar 1799, 


Auch Gott fpriht. Don der Sprache ded Emwigen 
Erblickt das Auge mehr, wie das Dhr von ihe 
Hört; und nur Leif ift feine Stimme, . 
Wenn und die Traub', und die Blume (abet. - 


Dort in den Welten tbun den Bewohnenden 


Viel Geiſtesfuͤhrer weiter die Schoͤpfung auf, 
Viel Sinne, Reicher, ſchoͤner Kenntniß 
Freuen ſie droben ſich, Gott vernehmend. 
Es ſank die Sonne, Daͤmmerung kam, der Mond 
Ging auf, begeiſternd funkelte Heſperus. 
O welche inhaltsvolle Worte 
Gottes, der redete, ſah mein Auge! 


Das Licht ſchwand. Donner halleten; Sturm, des Moers 
Getoͤs war ſchoͤn, und ſchrecklich, erhob das Herz. 
O welche inhaltsvolle Worte 
Gottes, der redete, hoͤrt' ich toͤnen! 


Sn 
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Gott Herrfchet, winfend, leitend; wie Weſen auch, 
Die frey find, Handeln: herrſcht für die Gegenwart, 
Und für die Zukunft! Spricht durch That auch, 
Welche die Sterblichen thun, die Gottheit ? 


Wenn diefes iſt; (Wer glühet, der Unruh voll, . 
Nicht Hier vom Durft zu wiſſen!) was thut fie fund, 
Durch Siege derer, die des Menfhen 
Rechte nicht nur, die fie Gelber leugnen ? 


. Weil am Geſtad' ich wandle des Ozeans, 
Auf dem wir All' einſt ſchweben; enthuͤll' ichs bald 
Ich will die heiße Wißbegier denn 
Loͤſchen! Sie bleibt; ſie iſt heilig Feuer! 


Saat fürn fie, deren Ernte Verwildrung iſt! 

Des Menfchen Nechte leugnen fie; leugnen Gott! 

Schweigt jeßt, nicht Leitend, Gott? und kannſt du, 
Furchtbares Schweigen, nur du und beifern? 


16 
An die Dichter meiner? 


Im Januar 1800. 


Die Neuern ſehen heller im Sittlichen, 
Als einſt die Alten ſahn. Durch das reiner 
Licht, dieſe reife Kenntniß, hebt ſich 

Hoͤher ihr Herz, wie das Herz der Alten. 


Drum duͤrfet ihr auch, wenn's in den Schr 
Der Kuͤnſte Sieg gilt, kaͤmpfen beſeelt vom 
Duͤrft, wenn der Herold hoch den Lorber 
Hält, mit den Kalofagathen kämpfen! 


Biel Zweig’ und Sproffe haben die Tug 
Zu jedem ftimmen laut die Empfindungen ; 
Da grünet, blüht nichts bis zum hohen 
Wipfel, das nicht in die Seele dringe. 


Biel Zweig’ und Sprofie hat auch die bi 
Vor jedem fchauern auf die Empfindungen: 
Da welfet, dorr’t nichts bis zum hohen 
Wipfel, das nicht in die Seele dringe, 


„Lorber‘“ Nur in den pnthifihen, dem Apoll 
ten Spielen war der Lorber die Belohnung. 


— 
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Die mehr der Stufen zu dem Unendlichen 
Aufſtiegen, ſchauen höhere Schönheit. Er, 
Das Seyn, ward durd) des Alterthumes 
Mährchen entftellt,, die von Göttern fangen. 


Heiß iſt, wie weit auch ftrahle der Kenntniß Licht, 
Der Kampf um's Kleinod! Wen bey der Fadel Glanz 
Richt laut das Herz fehlägt, froh nicht bebet, 
Flieht, ift er weife, die Ebnen Delphi'e. 


Der erften Zauberin in des Dichterd Hain, 
Darftcllung heißt fie, weihet der, opfert ihr 
Der Bluͤthen jüngfte! Diefe Göttin, 
Ötreitende, muß euch mit Huld umfchweben. 


Wenn Geift mit Muth ihr einet, und wenn in eud) 
Des ſchweren Reiz niefehlummernde Funken nahrt ; 
Dann werden felbft der Apollona 
Eifrigfte Priefter euch nicht verfennen. 


Denn ihnen winkt der amphiftyonifche 
Kampfrichter; fie find feiner Gefehe, find 

- Deb eingedent, dab in der Tafeln 
Erfte gegraben war: Keufcher Ausfpruc ! 


„Keuſcher Ausſpruch“ Die Unpartbeilifeit ber 
Umphiftnonen war firenger , als die der Dellenodifen, obgleich 
Yindar von der Entfcheidung der legten fagt, daß fie ayra 
apısıs fen. Die Griechen nannten bie, für welche entſchleden 
wurde, heilige Sieger, 

Klopft. Werke. 7. Bd. 2 


18 


Der Enkel fiehet einft von Elyſium 
Achaͤa's Schemen fommen, und (In dem He 
Umweht ed fie melodifh) euren 
Sieg ihm verfünden mit edlem Lächeln, 





Der Segen 


Schon lange ruhft du, liebende Julia, 
In deinem Grabe, du, die den Vater mir 
Deinen'erften, und bald _ 

Einzigen Sohn gebar. 


Biel Einfiedler der Gruft det die Vergeſſ 
Nie vergaß ich dich, niemals vergeff' ich di: 
Dein Liebling war ich, und du erhobſt mi— 
Durch deinen frommen Wandel, zuerft zu 


Ih Fam von der Limmat, flog zu den 
Verlaſſen hate! ich dich juͤngſt noch frifche 
Alters; allein wehe mir, Cich fühl’ es nı 
Wie fand ich dich wieder! 


- Die-bleichere ſaß, den dub auf doppı 
Teppiche hingeſenkt, 


Lee „sur war 


Nicht Stimme. Nur einzelne kalte Wort’ athmete fie: 


Nahın an den Schiefal ihres fo fehr und fo lang 
. geliebten 

Enkels nicht Antheil mehr. Durch den Vater froh, 

Froh durch die Mutter, wanket' ich oft zu ihr, 

. Und faß dann mit ihr an ihrem Grabe, 


Der Scheidung finfterer Abend Fam. 
Er wurd’ ihr verborgen, 
Aber von ihr geweiflagt. 
Schon war ih wanfend aufgeftanden, 


Schnell ftand auch fie, 
Kaum Bedlrfend des ftußenden Stabes! | 
Sie richtete hoch das Haupt auf, hr Auge mar 


Wieder Auge geworden, 
Stimme wieder die Stimme! 
Sie legte mir auf die Stirne die Hand, 
Und die begeifterte fegnete mich, 


Himmliſche Worte ftrömeten ihr) . 

. In der Wonne und der Wehmuth fan ich beynah; 
Aber fie wäre ja mitgefunten : 
Dieb nur hielt den erfehltterten. 


r 
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Wäißbegierde. 





Im Januar 1799. 


Auch Gott ſpricht. Von der Sprache des Ewigen 
Erblickt das Auge mehr, wie das Ohr von ihr 
Hört; und nur leif ift feine Stimme, . 
Wenn und die Traub', und die Blume (abet. - 


Dort in den Welten thun den Bewohnenden 


Viel Geiſtesfuͤhrer weiter die Schoͤpfung auf, 
Viel Sinne, Reicher, ſchoͤner Kenntniß 
Freuen ſie droben ſich, Gott vernehmend. 
Es ſank die Sonne, Daͤmmerung kam, der Mond 
Ging auf, begeiſternd funkelte Heſperus. 
O welche inhaltövolle Worte 
Gottes, der redete, ſah mein Auge! 


Das Licht ſchwand. Donner halleten; Sturm, des Moers 
Getoͤs war ſchoͤn, und ſchrecklich, erhob das Herz. 
D welche inhaltsvolle Worte - 
Gottes, der redete, hört! ich tönen! 
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Gott Herrfchet, winfend, leitend; wie Wefen auch, 
Die frey find, handeln: hereſcht fuͤr die Gegenwart, 


Und fuͤr die Zukunft! Spricht durch That auch, 
Welche die Sterblichen thun, die Gottheit? 


Wenn dieſes iſt; (Wer gluͤhet, der Unruh voll, 
Nicht hier vom Durſt zu wiſſen!) was thut ſie kund, 
Durch Siege derer, die des Menſchen 
Rechte nicht nur, die fie Selber leugnen? 


. Weil am Geſtad' ich wandle des Ozeans, 
Auf dem wir All' einſt ſchweben; enthuͤll' ichs bald 
Ich will die heiße Wißbegier denn 
Loͤſchen! Sie bleibt; ſie iſt heilig Feuer! 


Saat fä'n fie, deren Ernte Verwildrung iſt! 
Des Menſchen Rechte leugnen fie; leugnen Gott} 
Schweigt jeft, nicht leitend, Gott? und kannſt du, 
Furchtbares Schweigen, nur dus ung beffern ? 


16 
Un die Dichter meiner Zeit. 


Gm Januar 1800. 


Die Neuern fehen heller im Sittlichen, 

Als einft die Alten fahn. Durch das reinere 
Licht, diefe reife Kenntniß, hebt ſich 

Höher ihr Herz, wie das Ders der Alten. 


Drum dürfet ihr auch, wenn's in den. Schranfen nu 
Der Künfte Sieg gilt, fampfen befeelt vom Muth, 
Dürft, wenn der Herold hoch den Lorber 
Halt, mit den Kalofagathen kämpfen! 


Biel Zweig’ und Sproffe baben die Tugenden; 
Zu jedem ftimmen laut die Empfindungen: 

Da grünet, blüht nichts bis zum hohen 
Wipfel, das nicht in die Geele dringe. 


Viel Zweig’ und Sprofie hat auch die böfe That 
Bor jedem fehauern auf die Empfindungen : 
Da welfet, dorr’t nichts bis zum hoben 
Wipfel, dad nicht in die Seele dringe, 


„Lorber‘“ Nur in den pnthifihen, dem Apollo gemwidm 
ten Spielen war der Lorber die Belohnung. 


u. un —mn — ln 
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Die mehr der Stufen zu dem Unendlichen 
Aufftiegen, ſchauen höhere Schönheit, Er, 

Das Seyn, ward durd) des Alterthumes 

Maͤhrchen entftellt, die von Göttern fangen. 


Heiß ift, wie weit auch ſtrahle der Kenntniß Licht, 
Der Kampf um’sd Kleinod! Wen bey der Fadel Glanz 
Nicht laut das Herz fohlägt, froh nicht bebet, 
Flieht, ıft er weife, die Ebnen Delphi's. 


Der erften Zauberin in des Dichterd Hain, 
Darftellung heißt fie, weihet der, opfert ihr 
Der Blüthen jüngfte! Diefe Göttin, 
Gtreitende, muß euch mit Huld umfchweben. 


Wenn Geift mit Muth ihr einet, und wenn in euch 
Des echiveren Reiz niefehlummernde Funken nährt ; 
Dann werden felbft der Apollona 
Eifrigfte Priefter euch nicht verfennen. 


Denn ihnen winkt der amphiftyonifche 
Kampfrichter ; fie find feiner Gefehe, find 
Deß eingedent, daß in der Tafeln 
Erfte gegraben war: Keufcher Ausfpruc ! 


„Keufher Ausſpruch“ Die Unpartbeiliegfeit ber 
Umphiktyonen war ftrenger , als die der Dellenodifen, obgleich 
Pindar von der Entfcheidung der legten fagt, daß fie ayva 
apıcıs fen. Die Griechen nannten bie, für welche entſchleder 
wurde, heilige Sieger, s 

Klopft. Werke. 7, Bd. 


18 
Der Enkel fiehet einft von Elyſium 
Achaͤa's Schemen kommen, und (In dem Hain 


Umweht es ſie melodiſch) euren 
Sieg ihm verkuͤnden mit edlem Laͤcheln. 





Der Segen. 


Schon lange ruhſt du, liebende Julia, 
In deinem Grabe, du, die den Vater mir 
Deinen'erften, und bald 
Einzigen Sohn gebar. 


Viel Einfiedler der Gruft det die Vergeflung aud 
Pie vergaß ich dich, niemals vergeſſ' ich dich ! 
Dein Liebling war ich, und du erhobft mich, 
Durch deinen frommen Wandel, zuerft zu Gott, 


Ich kam von der Limmat, flog zu den Belten. 
Verlaſſen hatt! ich dich jüngft noch friſches 
Alters; allein wehe mir, (ich fühl" es noch jetzt N 
Wie fand ich dich wieder! 


- 


Die bleichere ſaß, den Sub auf doppelte 
Teppiche hingefentt, _ 





119 | 
Den Stab in der Hand, farrend das Auge; die 
Stimme war | 
Nicht Stimme, Nur einzelne kalte Wort’ athmete fie: 


Nahm an dem Schickſal ihres fo fehr und fo lang 
. geliebten 

- Entels nicht Antheil mehr. Durch den Bater froh, 

Froh durch die Mutter, wanfer ich oft zu ihr, 

Und ſaß dann mit ihr an ihrem Grabe, 


Der. Scheidung finfterer Abend Fam. 
Er wurd’ ihr verborgen, 
Aber von ihr geweiflagt. 
Schon war ich wanfend aufgeftanden, 


Schnell ftand auch fie, 
Kaum bedlirfend des flußenden Stabes! 
Sie richtete hoch das Haupt auf, Ihr Auge war 


Wieder Auge geivorden, 
Stimme wieder die Stimme! 
Sie legte mir auf die Stirne die Hand, 
Und die begeifterte fegnete mich. 


Himmtifhe Worte firömeten ihr! . ° 

. In der Wonne und der Wehmuth ſank ich beynah; 
Aber fie wäre ja mitgeſunken: 

Dieß nur hielt den erfehlitterten. 


r 
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Der Dund, 





Zwo der Künfte vereinten-fih einft, die Muft, und. 


die Dichtkunſt, 


Und fo fchöpferifh mar der beyden Unſterblichen 


Eintracht, 
Das fie mit daurender Gluth mich durchftrömte, 
Daß auch Seher der Hörende wurde, 


Komm denn, Malerey, und deine parifche Schwefter 
Komme, verbüindet euch auch. Ihr firebt; allein ihr 
vermoͤgt's nicht. 
Siehe da ſchwebet ihr neben einander; 
Aber Einfane, Einfame bleibt ihr, 


Men ihr erhobt, begeiftertet, oft fann der auf 


ein Buͤndniß; 
Aber umfonft, ihr bliebt Einfiedlerinnen. Ah niemals 
Werdet ihr, durch der Einung Geheimniß, 
Jede Tiefe des Herzens erfchüttern. - 


Wenige find nicht der Stufen, worauf die Empfim 
dung emporſteigt; 
Aber nicht jede Schönheit führt zu der Außerften Stufe, 


XXX 


Wo die Heitre gebiert, und geboren 
Bird die Röthe dei labenden Morgens. 
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Denn fo hoch das Gedicht ſich erhebet, daß der 
Geſang ihm 
Kaum zu folgen vermag, alddann entzundet ein heißer 
Streit fih; ed wird Vollendung errungen, 
Die nur felten den Friedlichen glücfte. 





Die unbefannten Seelen. 


Waͤhnt nit, % fabte, wenn ich von den Seelen 
' finge der ‚Sterne. . 

Waͤhnt's denn; Re dünfen euch ja ſeelenlos auch, 

Die den Honig euch faugt; und die Geflügelte, 

Die bey Bluͤthen von Liebe tönt; 


Und der Menfchen getreuerer. Freund, wie einan⸗ 
. der. fies. oft find. 
Reden kann er nicht, aber er fann 
Handeln! Ihr labt nicht; er traͤgt's, ſtrafet ihn 
ungerecht; 
Und einſt leckt er der Todten Hand. 


—— 


Laßt mich nicht zürnen, damit ich euch eure Seel— 
nicht Teugne, 
Weil von den Sonnen ihr träumt, daß fie nicht ſehn 
Weil vom Sirius, er kenne nicht Fomahant! 
Dom Apollo, die Leyer nicht! 


Ihr, das Auge beugt durch’ geigende Herſche 
entdecktet 
Weltbewegung: allein ſahet ihr je, 
Was Zeleno erſpaͤht, bluͤhen die Hain' im Kranz? 
Menſchen ſchweben um Maja's Hoͤhn? | 


Wenn im unendlihen Raum jeßt Sterne ſtrah 
lender blicken, 
Als ihr juͤngſt ſie geſehn, dann wird ein Feſt 
Ihrer Liebe gefeirt, wallet von Freud' ihr Herz, 
Dann, dann lͤcheln ſich Welten zu! 


Freuet ſich etwa die Erde nicht auch, wenn an 
roͤthlichen Abend | 
Sie fich mit riefelnder Luft Lieblih ummweht ? 
Wenn die Ströme nicht mehr hallen, die Wirbel fid 
Leif am Ufer hinunterdrehn? 


Wiſſet ihr, ob fie nicht‘ Thaten, und mer fie die 
fchreftichen fund thut, 
Wenn der Drfan fih erhebt, Wälder das Haupt 
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Neigen, droben die Nacht immer fich drohender 
Herwoͤlkt, Donner auf Donner rollt? 


Engel, ‚glaubt ihr noch rot , durchſchauen unfere 
Thaten, 
Schreiben mit Golde, mit Gluth ſie in ihr Buch: 
O es kennt, was wir thun, unſere Mutter auch; 
Sagt es an in der Sonne Reid! 


Denn nicht Segen erfchafft nur den Zeldern die 
nahrende Mutter, 
Wenn der Drfan ſich erhebt, Wälder das Haupt 
Neigen, droben die Nacht Immer fich drohender 
Herwöltt, Donner auf Donner rollt! 


Aber fie redet auch oft in ihrer Wanderung Kreife 
Nicht durch Wetter. Dann tönt mütterlichfanft 
ihre Stimme. Kein Sturm mwirbelt; aus Hainen 

" weht's 
Von den Siegen des guten Manns. 
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Der neue Python. 





Im Julius 1800, 


Nicht der Berg nur, der Fabel gebahr. Es liegt in 
| der Ebnen 
Grünften ein Berg, fo mit Blüthen umgürtet gen 
‘ Himmel eımporfteigt. 
Diefer verſprach zu gebähren ein Paradies! Es er⸗ 
fhollen 
Leifere Weben; allein er gebahr 


Einen Drachen! Der war fchon Niefe, ald er des 
Berges 
Ströme noch fog. Als m vollendet der fehwellende 
Wuchs war, 
Ueberfihattete, wenn er ſich bob, unendliche Felder 
Seine ſteigende Schreckengeſtalt. 


Eins der ſeltſamſten Wundergeſchoͤpf' iſt der Drach'. 
An der Stirne 
Haben ihm ſchimmernde Schuppen der Freiheit Na⸗ 
men gebildet; 
Und ſo bald er am hellſten und ſchadenfroheſten ziſchet, 
Wird der Freiheit Name geziſcht. 
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Weh! mit den höheren Wölbungen wälst er fi 
her zu den Völkern, 
Eilet' er, fiel, (Geftattet der Dichtkunft, dab fie eim 
Volk euch 
Dandl in ein Wefen.) er-fiel die erftaunten, zuͤrnen⸗ 
den, guten 
Völker mit heißem Ungeſtuͤm' an. 


Wenn er ein Bolt anfallt; fo durchſtroͤmt er die 
funkelnden Augen 
Erſt mit Blut', und bedeckt ſich voll Gier die duͤr⸗ 
ſtenden Lefzen 
Mit der geructen Zunge; darauf umſchlingt er es, 
engt ſtets 
Mehr in der grauſen Umwindung, und ſaugt! 


Dreymal gluͤcklich das Volk, ſo beſchirmt wird 
gegen den Scheuſal 
Durch das laute Verbot des allgewaltigen Weltmeers. 
Denn umſonſt iſt zu ſchwimmen der drohende Python 
in Arbeit, 
Immer donnert die Wog' ihn zuruͤck. 
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Die Yuffdriften 





Im Julius 1800. 


Von allen Spielen iſt das verlierendſte 
Der Kriegeshalbkunſt trauriges Wuͤrfelſpiel: 
Denn welcher Wurf auch falle, faͤllt doch, 
Selber dem Siegenden Tod, und Elend. 


Nie ftraft den Krieg der Franfen Vergeffung ! Er, 
Er wird euch daurend Maal, wie der Gräber feyn 
An Wechſelſtrome: doc) erheben 
Könnt ihr ihn niemals zum Ehrenmaale. 


Co fchafft ihr nie um! Denn die Bejochung dorr’t 
Den Lorber ! Denn der Denfenden Flammenfchrift 
Iſt tief ind ſtolze Maal geäßet, 

Eurer Unfterblichleit Schmach zu zeigen } 


Euch kann nicht Scham mehr röthen. So zeichne 
denn 
Der Schande Vleichheit, wand! euch in ſchreckende 


„Kriegeshalbkunſt“ Die Kriegesitunft ift in Abſicht 
yf die Unmöglichkeit, der völligen Anwendung, nur Halbkunſt. 
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Geftalten, die der Starke fliehe, 
Wie vom Gefpenfte der Schwache wegbebt. 


Schaut, euer Maal glüht bis zu dem Gipfel hin 
Bon Richterfprüchen! Völker ummandeln es, 
"Und lefen. Ich las auch, und lernend 
Taucht ich den Griffel in heilig Feuer. 


Den Richtern toͤnet Preis: der Beſchoͤnigung 
Des jedem Rechte fluchenden Krieges Hohn! 
Selbſt wenn, fir ſie, der Urn entſteigend, 
Phidias auch, und Apelles bilden. 


Der Richter Ausſpruch bleibt: die Beſchonigung 
Des neuen, jochbelaftenden Kriegs vergeht; 
Wollt' auch Demoftsenes , vom Lethe 
Kehrend, fie retten durch feinen Donner. 


Die VD age 


Im Auguſt 1800. 


„Du zaͤhlſt die Stimmen: waͤge ſie, willſt du 
Des Ruhms dich thoͤricht freuen, der dir erſchal 
Sehr mühfam iſt die Wägung! „ Nun fo 
Zaͤhle zugleich denn die Wiederhalle. « 


Der Te ermüdet, der auf die Wage ſchar 
Wie ſaͤumt's! wie viel der laſtenden Zeit entſch 
Bevor im Gleichgewicht die Schalen 


Schweben, , und endlich der Weifer ausruht! 


Und toͤnt der Nachhall etwa Unliebliches, 
Wenn er in ferner Grotte Muſik beginnt, 
Und ſeine Melodie ſich immer 
Sanfter dem Ohre verlieret? „Zaͤhle!“ 





- 29: _ 
Die Unvergeßlide. 
Im Yuguft ı8oo, 


Cunctis Illabonis flebilis oceidit. 





Sey du der Enkel Seit, mir Exhalterin 
Einft meiner Lieder; laß fie nicht untergehn, 
Daß ftetd auch ich als Zeuge dafteh 

Bon der vernichteten Freyheit Tode ! 


Im Kerker lag fie lange; der Zefleln Klang 
Weillagte Tod, Ihr naht’ ein Drommeterheer, 
Das lauter Halkte, denn die Eifen 
Klirrten, und knieend fie Göttin nannte. 


Drauf hat fie diefer Taufcher Bejochungsfrieg 
Gemordet! Ueber fieben Gefilde lag 
-&ie ausgeftredt. Den Fels erfchütternd, 
Brauſte der Ozean, fang das Grablied. 


" Hoch in die Wolken fteigt die Cypreſſ' empor; 
In meilenlange Thale des Trauerhains 
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Eind hingefunfen Voͤlkerheere, 
Weinen nicht Thraͤnen, wie ſonſt der Menſch weint: 


Blut ſtroͤmt ihr Auge ber der Freyheit Tod! 
Der todten Schatten finftert den Abendſtern, 
Und wird, wenn nun zu feiner Heimath 
Er fich erhebt, den Drion finftern ! 


Die Sieger, und die DBefiegten. 


Zwo tiſiphoniſche Toͤchter hat der Eroberungskrieg, er 

Nennet ſie Nimm, behalt, Verſklavung! die juͤngere. 
Oft deckt 

Dieſer Guͤnſtling des Vaters die Bande durch lilien⸗ 
weiſſe 

Blumen, von Schlangenſchaume getraͤnkt. 


Iſt der Eroberungskrieg der Menſchheit aͤußerſte 
Schande, 
Und gleicht dieſe dem ſchrecklichen Maal, das man dem 
gefangnen 
Ruderer brannte; wenn Dieß, ſeit einem halben Jahr⸗ 
hundert, 
Wußte, wer Weisheit kennet, und thut, 


* 


* 
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Und die Verſklavung denfend, bei mir mich vers 
klaget, ich rede 
Biel zu fanft! denn ed habe, verglichen, das Maut 
| der umflirrten 
Ruderer Roͤthe der Mofen: wie thören fich die, fo 
"von Beyfall 
Lebt für die-friegenden Franken noch gluͤhn! 


Aber ed fey, nicht fhon feit einem halben Jahr: 
hundert, 
Ha ed der Weife gewußt, es erft gelernt, da das 
behre, 
Heilige Wort wie verfluhet ward: Hat drum die 
Verfluder 
Leifer der Schande Donner gerührt ? 


" Sangeer fle niedergeftürgt ? Nie narbet die Wunde 


ſich dieſes 

Donners, ewig eitert ſie! Denn mit des Roͤmers 
Erobrung 

Hat des Galliers (Roms auch eiſernes Joch war 
leichter, 


Um den Preis gekämpft, und geflegt ! 


Defair fürchtet‘, es bliebe fein Name nicht! 
Zweifle doch feiner, 
Keiner von denen an der Unfterblichkeit, die der Ver⸗ 
ſtlavung 
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Bater fih weihten! Ihr Habt ja alle mit Romulu® 
Nachwelt 
Um den Preis gefämpft, und geſiegt! 


Hirtenvolf der Alpen, das ringend mit den Bes 
ijochern, 
Biel, unvergeßlich biſt du, wie das thermopyliſcht 


Haͤuflein; 

Euch hat einer Unſterblichkeit, die der Franke nicht 
kannte, 

Euer Kampf, der gerechte, geweiht. 


Ehre, Gefang, durch die Nennung dich etlicher 
heiliger Todten! 
Holdener, Städeli, Blumen aufs Grab! Höhn, Bis 
gener, Marti, 
Lorber aufs Grab! Betfchart, Senn, Richlin, Eber⸗ 
hart, Mofer, 
Schorno, der Eiche Sproß auf das Grab! 


Liond, Burgi, Kranz’ auf das Grab! Phil, 
Bücheler, Richmuth, 
Eilt nit den Kränzen! Beler, noch einer der Hol⸗ 
dener, eilet! 
Schnüriger hießen drey Brüder. Sie fanten neben 
einander: 
Rinne die danfende Thraͤn' auf ihre Grab! 





— —7 EEE 
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Naͤchkommen der Angelſachſen. 





Im September 1800. 


Nacht det die Zukunft; aber es heilt auch wohl 
Ein wenig Schimmer halb das Verborgene: 

Doc jest enthüflen graufe Wetter, 

Strahlen auf Sprahlen, das nahe Schiefal! 


Don allen Winden zucken die Strahlen her, 
Und öffnen Zukunft! Geht ihr ed, Deutfhe, nicht? 
Don unfrem Rhein her; von den SandHöhn, | 
Die den Bataver dem Meer’ entreiben; 


Her von dem Denkmal Murtens, das Afche ward; 
Und vom nun ſchwarzen Himmel Hefperiens, 
Seht ihr es auch nicht, "Söhne derer, 
Die ale Cheruster bey Friedrich fampften ? 


Der Angeln Stamm fah, handelte! ehe noch 
Nah Blißen Blitze leuchteten, öffneten, 
Ihn preißt der Zeit, der Nachwelt Zuruf, 
Sollt' auch der endende Wurf des Blutfpield-, ... 


Kopf. Werke. 7. Bd. 3 
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Die Wahr. 





Europa herrſchet. Immer gefchmeichelter 
Gebieteft du der Herrfcherin, Sinnlichkeit! 
Die Blumenfette, die du anlegft, 

Klirret nicht, aber umringelt fefter, 


Als jene, die den bleihen Gefangenen 
Im Thurme laftet. Zauberin Sinnlichkeit, 
Du tödteft Alles, was erinnert, 

Daß fie nicht Leib nur, daß eine Seele 


Sie auch doch haben! Won der erhabenen, 
Don ihrer Größe red’ ich nicht, fage nur; 
Du fchläferft ein, daß fie:in fich nichts 
Außer der ſchlagenden Ader fühlen. 


⸗ 


Das ſoll nun endlich enden! Der edle Krieg 
Der großen, liebenswuͤrdigen Gallier 
Raubt bis zum letzten Scherf'. Euch ſinket 
Welkend vom Arme die Blumenkette. 


Die Donnerſtimme ſchallt euch der eiſernen 
Nothwendigkeit! Ihr ſtrauchelt des Lebens Weg 
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Verarmt: wie wär" es möglich, daß ihr 
Nun in der Zauberin Schooß noch ruhtet? 


Doch wenn ein Funken Seele vielleicht in euch 
Aufglimmet, wenn ihr.gürnt, daß ihr Knechte feyd. . +- 
Was frommt's? Ihr Habt zum Flintenſtein die 
Pfennige nicht, noch zu einer Kugel! 


Ihr faht es welfen, hörtet die eiferne Ä 
Nothwendigkeit. Was wollet ihr thun? Wohlen, 
Zur Wahl: Verzweifelt! oder macht euch 
Gluͤcklicher, als es der Zauber konnte. 

Wer ‚was die Schöpfung, und was er felbft (m, . 

forſcht; 
Anbetend forſcht, was Gott ſey, den heitert, ſtarkt 
Genuß des Geiſtes: wen nach dieſen 
Quellen nie duͤrſtete: der erlieget. 


Der Kuͤnſte Blumen koͤnnen zur Heiterkeit 
Auch wieder wecken; fuͤhrt euch des Kenners Blick. 
Die Farbe truͤget oft; der Blumen 
Seelen find labende Wohlgerüche. 


tosreißgumg 


m u0om, 0m mV 
— u 10,000, (oo), vv 
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Meiche von mir, Gedanke des ariens „ 
Schwer mir den Geiſt! du umziehſt ih 

Wolke, 

Die den weckenden Strahl einkerkert, 
Den uns die Fruͤhe gebar; 


| Stedeſt ihn an mit Trauer, mit Gra 
Abſcheu's 


J Peſtigen Glut, daß, verzweifelnd an der 


Er erbebet, und ach nichts Edles 
Mehr in den Sterblichen ſieht! 


Kehre mir nie, Gedaute! zuruc, in d 
Belbſt nicht zuruͤck, wenn am ſchnellſten di 
Und von leifeften Hauch der Stimme 
Deiner Gefährten erwacht. 


» Ä 
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Schöne Naiur, Begeiſterung ſey mir dein An⸗ 
ſchaun! 
Schönheit der Kun, werd’ auch du mir zu Beſeelung! 
Voͤlkerruhe, die war, einſt wieder 
Freuen wird, ſey mir Genuß! 


Schöne Natur ... N blühen vielleicht mir noch 
Blumen? 
Ihr ſeyd gewelkt; doch iſt ſuͤß mir die Erinnrung. 
Auch des heiteren Tage Weiſſagung 
Hellet den truͤben mir auf. 


Aber wenn ihr nun wieder mir bluͤht; wenn-er ' 
- wirklich 
Leuchtet: ſo ſtroͤmt mir Erquickung; ſo durchwall er 
Mit Gefuͤhl mich, das tiefre Labung 
Sey, wie der ſlüchtige kennt. 


Hoͤret! Wer toͤnt vom Siege mir dort? vom Ge⸗ ö 
morde? 
Aber er iſt, o der Unhold! ſchon entflohen: 
Denn ich bannet' ihn in die Oede, 
Saint den Geſpenſtern der Schlacht! 


Lebender Scherz ſey unſer Genoß, und das ſanfte 
Laͤcheln, dieß geh' in dem Auge, wie der junge 
Morgen auf; der Gefang erhebt; ihr 
Kraͤnzet die Traub' im Kriſtall; 


1 0 
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Welt zu Geſpraͤch, deb Freude. den Ernſt mi 
verſchenchet. 
Freundſchaft „und Pflicht, die nur handelt, U 
nicht redet, 
Sey von Allen, was uns veredelt, 
Unfer geliebteres Ziet! 


Zorfhung, die ftill in dem ſich verliert, nm 
fhon lange 
War, und was wird, in der Schöpfung Labyrint! 
Du biſt Quelle mir auch, von der mir 
Wonne der Einſamkeit rinnt. 


Hat ſich mein Geiſt in der Wahrheit vertieft, 
auch fern nur 
Spuren mir zeigt vom Beherrſcher der Erſchaffner 
D fo: töne man ringe dom Siriege, 
Kriege! ich höre dann nicht. 





— 
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Die uUnſchuldigen. 





Im November 1800. 


— — — ——-0 
— — —-, ·— —-0 
— — — — vv you, 
0 — 0. 
Immer noch willſt du, bittrer Schmerz, mich trüben; 
Immer drohft du mir noch aus deiner Wolfe, _ 


Kriegserinnerung ! Fliehe, verfint in Rat, du 
Böfer Gedanke! 


Freu’ ich vielleicht mic nicht mit heitern Freunden ? 
Nehme herzlichen Theil an ihrem Loſe? 
Hoͤrend, wie ſie jetzt des Selungnen froh ſind! 
Jetzo der Zukunft! 


Ruh' ich denn nicht am Mahl mit heitern Freunden, 
Ruh', und ſchmauſe das Blatt, wie fie das Rebhuhn? 
Gehe ,. trinte ftärferen Wein, als Pflanzen 
Sind, die das Beet nährt ? 


; 
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Stärferen, ald der Quelle Trinkerinnen, 

> mit Weine fih faum die halbe Lippe 
len, wenn nicht. etwa für ihn die Traube 
ft’ an der Marne, 


Scheu vor des Nheined alten Kelter, ftreite 
>, nicht fhergend: Ob mehr des fehnellen Antı 
dig fen der weiße Pokal? ob mehr das 
thliche Felhotas? , 


Über fein Streit ift über tiefes Schweigen, 

egedelend, von dir! Ach wenn Erinnrung 

ner mic) entheiterte; dann wär’ ich der 
WDige, fie nicht! 


Muͤßte, mich felber ftrafend, mir den Anfla 
t der Siegerin dann verbieten, der es 

dem heißen Kampf für die ſchoͤne Roͤthe 

re gelungen. 


+. N 





Zwey Johannes wuͤrmchen. 
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Ja, ich glaͤnze, wie du! Welche Verwandelung 
Nach der Flucht aus der tiefen Kluft! 
Und mit leiſerem Hauch, lieblicher weht es hier, 
Als dort unten am truͤben Quell. 
„Sonſt entglomm uns auch wohl etwas, wie “ot 
doch war's 
Kaum nod ſichtbare Dämmerung. 
Jetzo ftrapl ich dir zu, fo wie du mir! Es ift 
. Liebe jeder erwachte Strahl, ' 
Jedes Fuͤnkchen, das mir, feit ich verwandelt bin, . 
Nah dir, Schimmernder, jeßt entflieht!“ 
Sa du ftrahleft mir zu, Schimmernde, wie nach dir 
Sch hinſtrahle. Du fuͤhlſt7 es ıft 
Liebe jeglicher Strahl, jedes der Fünfchen,. die 
Meinem Herzen nad dir entfliehn. 
„Ah, wo find wir? Um uns lächelt und Alles an, 
Alles faufett und Froͤhlichkeit !“ 
Ich erftaune noch) ftets über den Ölanz, der und 
Aus uns felber mit Wonne ftrömt; 


‘ 


2 - . 
Bon dem Sterne, der dort an der. gewolbten. - 
Heitren Bläue fih fenft, nicht ſtroͤmt. 
„Schau den Rieſen! wie oft fehret er um zu un. - 
Ach er liebt ung; ich lieb' ihn auch ! 
Aber er glänzt nicht, wie wir. Moͤcht er dereinſt, 
wie wir 
Leuchten! gluͤcklich, wie wir einſt ſeyn!“ 


Die Bildhauerkunſt, die Malerey, und | 
die Dichtkunſt. 


M. Der Marmorbildung fehlet der Blick; und war 
Vielleicht nicht feine liebfte Geſpielin ftets 
Die Seele? DB. Zeige, Malerey, erft, 
Was du geftalteft, auf allen Seiten, 


Eh du ſo hoch dich wageſt, daß du dich mir 
Mit Tadel naheſt! Zuͤrnet das Auge denn 
Dir nicht, und weinet's nicht vor Unmuth, 
Daß du des Schönen fo viel ihm weigerſt? 


D. Mit Roſen tranz ich, farbige Zauberin, dich, 
Und dich mit Laube, pariſche, wie es hell 
Der Eich' entſproßt! B. Dir nimmt der Zwang nicht 
Seiten Apolls, noch den Blick Minerva's. 
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"Die ganze Schöpfung öffnet ſich dir zur Wahl, 
Vor der dich felten warnet der Schönheit Wint, 


Wir ruhn: du walleft, fchwebeft, fliegeft 
Fort mit der Seit, die kein Saͤumen kennet. 
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M. Wie Melodien hallet dem Ohre zu, 
Was du dem Geiſte ſchufeſt. Es wandelt ſtets; 
Und wuͤrde, wenn es weilt', und ſtaͤnde, 
Weniger Glut in das Herz ergießen. 


B. Mit Eichenlaube wollen wir, Dichtung, dich, 
Und Rofen kraͤnzen! M. Aber ach unſer Kranz 
Verwelkt, wenn wir nicht, deiner wuͤrdig, 

Bilden das Lebendſte, das du ſangeſt. 


— 
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Das Schweigen. 


Inniger Preis dir, Unerforſchter, und nie den erſten 
der Endlichen 

Ganz Erforſchlicher, daß ich, begeiſtert, gelehrt 

Durch die vereinte Schoͤpfung, mehr dich kenne, 

Als irgend ein einzelnes Weſen ich kenne, welches du 


ſchufſt! 
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Lebet ein Sterbliher, der fih denken kann, 
"Und dem der Gedanke von Gott 
Der erfte feiner Gedanfen war, und ift, 
Welcher nicht diefen Preis mit mir ausrufe?. 


Nun mögen, wenig gefannt, die Sonnen mwaı 
Fliegen, wenig gekannt, die Gefährten der So 
Uns ift Freude die Fülle geworden, 

Wir fennen dich mehr! | 


Worte fprehen Ihn nicht aus; aber fie. fini 
Seines Lichts anfündende Dämmerung ; werden 
Morgenröthe, fo bald mit herzlicher Innigkeit 
Den nennenden Laut die Menſchenſtimme beſeel 


Hocheiliger! Allfeliger! Allbarmherziger ! 
Aber ich lege die Handauf den Mund. Denn n 
mir aus) 
Morgenröthe die Worte; fo fehlt es⸗ doch ſte 
etwas 
Dem Gedanken von Ihm, fehlt dem Befüßt 
ſchweige. 
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Raifer Aleranden 


— 


5 x 
- LU [0° . 
3 


Erſcheinen ſah dich, Heilige Menfhlichteit, 


Mein mwonnetrunfned Auge. Begeifterung. 
Durchglühte,mich , als in dem ſtillen 


Tempel ich fahe der Wohlfahrt Mutter, 


Bur Zeit der Leugnung Be der fhuf! zur Bei 
Der nur verheißnen ‚ neuen Befeligung 

Der Nazionen, in den fiummen - 

Halten ih fah die Gottbelohnte. 


Allein die Stille floh; in dem Tempel fholtg 
Don frohen Stimmen, Eine der Stimmen ſprach: 


Euch mwägt die Menfchlichkeit, Gebieter. 


Staub jſt der Ruhm auf der ernſten Wage, 


Wenn eure Schale ſich nur ein wenig hebt: 
Weh euch alsdann ſchon! Wie auch die Vorwelt, ſprach 
Der Stimmen eine, wie die ſpaͤtern 


Voͤlker vergoͤtterten Alexander; 


. 


Iſt Schmach doch diefer Name den Herrfchenden, 
Die er uns nennet. Eine der. Stimmen ſprach: 


| 
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Her von der Dftfee bis gen Sina's 
Ozean herrſchet ein edler Tüngling. 


Der hat ded Namend Zlede vertilgt; der if 
Des Streiterd am Granikus, bey Arbela, 
Des Streiters in den Wäldern Iſſos, — 
Aber im fohöneren Kampf, Befleger. 


Der bat gefehn der heiligen Menfchlichkeit 
Erfheinung. Thaten folgten dem Blick! Run | 
Don Melodien, und taufend Stimmen 
Feyerten Ruſſiens Alerander. 


Die böhberen Stufen. 





im Februar 1809, 


Oft bin ich fhon in Traume dort, wo wir 
nicht traumen. 

Auf dem Jupiter war, eilet‘ ich jetzt 

In Gefilde, wie ſonſt niemals mein Auge eh— 

Nie Gedanken mir bildeten. 


\ 





* 
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Rings um mich war mehr, Anmuth, ald an dem 
ald' und dem Strome 


Auf der Erd' iſt. Auch auoft Geuer herab | 
Bon Gebirgen, doch war's mildere Glut, die ich 
Morgenröthlich ind Thal ergoß. 


‘ 


Wolfen ſchwanden vor mir; und ich fabe lebende 
Weſen 


Sehr verſchiedner Geſtalt. Jede Geſtalt 
Wurd' oft anders: es ſchien, daß ſie an Schoͤnheit ſich 
Uebertraf, wenn ſie änderte, 


Diefer Unfterblihen Leib glich heiteren Düften, 
aus denen 
Sanfter Schimmer ſich goß, ähnlich dem Blick 
Deß, der Wahred erforfcht, oder, Erfindung, fich 
Deiner feligen Stunde freut. 


Manchmal ahmten fie nach Anflchten des Wonne⸗ 
gefildes, | 
Wenn fie neue Geſtalt wurden. Die ſank, 
Zur Erquickung, auch wohl dann in das Feuer hin, 
Das dem Haupte der Berg' entrann. | 


Sprachen vielleicht die Unfterblichen durch die ges 
änderte Bildung ? 
War es alfo; wie viel konnten fie dann 
Sagen, welches Gefühl! redeten fie von Gott; 
Welcher Freuden Ergießungen! - 
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Forſchend betrachtet ich Lang | : erhaßenen 
die rıngd ber 
Mid umgaben. kt fand nah mir ein Gag 
Eingehüllet in Glanz, menfhlider Bildung, | 


Toͤnend, wie noch fein Laut mir fholl: 





Diefe find Bewohner det Jupiter. Uber ed 
Drey von ihnen nun bald fcheidend hinauf 
Zu der Eonne. Denn oft fteigen wir Gluͤcklich 
Höher, werden dann glüudlicdher. 


Eprach's, und zwifchen den auf und unter 
den Monden 
Echwebten die fcheidenden fhon freudig cmpor. 
Jener, welcher mit mir redete, folgt'; und ie 
Eah erwachend den Abendftern, 
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Don dem Sterne, der dort an der. gewölßten. - 
Heitren Bläue ſich fenft, nicht frromks | 
„Schau den Rieſen! wie oft fehret er um zu und. - 
Ach er liebt und; ich lieb' ihn auch ! 
Aber er glänzt nicht, wie wir. Moͤcht er dereinfl, 
wie wir 
Leuchten! gluͤcklich, wie wir einſt ſeyn!“ 


Die Bildhauerkunſt, die Malereh, und 
die Dichtkunſt. 


M. Der Marwmorbildung fehlet der Blick; und war 
Vielleicht nicht ſeine liebſte Geſpielin ſtets 
Die Seele? B. Zeige, Malerey, erſt, 
Was du geſtalteſt, auf allen Seiten, 


Eh du ſo hoch dich wageſt, daß du dich mir 
Mit Tadel naheſt! Zuͤrnet das Auge denn 
Dir nicht, und weinet's nicht vor Unmuth, 
Daß du des Schönen fo viel ihm weigerſt? 


D. Mit Roſen franz ich, farbige Zauberin, dich, 
Und dich mit Laube, parifche, wie es heil 
Der Eich‘ entfproßt! B. Dir nimmt der Zwang nicht 
Seiten Apolls, noch den Blick Minerva's. 
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Die ganze Schöpfung öffnet fih dir zur Wahl, 
Vor der dich felten warnet der Schönheit Win, 
Wir ruhn: du walleft, ſchwebeſt, fliegeft 
Fort mit der Seit, die kein Saͤumen kennet. 


3 


M. Wie Melodieen hallet dem Ohre zu, 
Was du dem Beifte ſchufeſt. Es wandelt ftetd; 
Und würde, wenn es weilt', und fände, 
Weniger. Ölut in das Herz ergießen. 


B. Mit Eichenlaube wollen wir, Dichtung, dich, 
Und Rofen Franzen! M. Aber ach unfer Kranz 
Verwelkt, wenn wir nicht,- deiner würdig, 

Bilden das Lebendfte, das du fangeff. 


..n oo. ⸗ 





Das Shmweigen 


Inniger Preis dir, Unerforfihter, und nie den erften 
der Endlichen 

Ganz Erforfchlicher, daß ich, begeiſtert, gelehrt 

Durch die vereinte Schoͤpfung, mehr dich kenne, 

Als irgend ein einzelnes Weſen ich kenne, welches du 


ſchufſt! 
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Lebet ein Sterblicher, der fih denken kann, 
"Und dem der Gedanke vor Bott 

Der erfte feiner Gedanfen war, und ıfl, 
Welcher nicht diefen Preis mit mir ausrufe? 


Nun mögen, wenig gefannt, die Sonnen wandelng 
Fliegen, wenig gekannt, die Gefährten der Sonnen: 
Uns ift Freude die Fülle geworden, 
Wir kennen dich mehr! 


Worte fprehen Ihn nicht aus; aber fie. find doch 
Seines Lichts anfündende Dämmerung ; werden 
Morgenröthe, fo bald mit herzlicher Innigfeit 

Den nennenden Laut die Menfchenftimmmne befeelt, 


Hochheitiger! Allfeliger! Allbarmherziger ! 
Aber ich lege die Handauf den Mund, Denn werden 
mir auch 
Morgenröthe die Worte; fo fehlt es doch ftetd an 
etiwas 
Dem Gedanken von hm, fehlt dem Gefüht, ich” 
ſchweige. 





! 
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Erſcheinen fah dich, Heilige Menſchlichkeit, 
Mein wonnetrunknes Auge. Begeiſterung 
Durchgluͤhte mich, als in dem ſtillen 
Tempel ich fahe der Wohlfahrt Mutter, 


Bur Zeit der Leugnung Deſſen, der fchuf! zur Zeit 
Der nur verheißnen, neuen Befeligung ' 
Der Nazionen, in den ſtummen 
Hallen ich fah die Bottbelohnte. 


Allein die Etille floh; in dem Tempel fholl’E 
Don froben Stimmen, Eine der Stimmen ſprach: 
Euch mwägt die Menfhlichkeit, Gebieter. 

Staub ‚ft der Ruhm ayf der ernften Wage, 


Wenn eure Schale fih nur ein wenig hebt: 
Weh euch aledann fhon! Wie aud die Vorwelt, ſprach 
Der Stimmen eine, wie die fpäatern 
Voͤlker vergötterten Alexander; 


Iſt Schmach doch dieſer Name den Herrſchenden, 
Die er uns nennet. Eine der Stimmen ſprach: 
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Her von der Oſtſee bis gen Sina's 
Ozean herrſchet ein edler Juͤngling. 


Der hat des Namens Flecke vertilgt; der iſt 
Des Streiters am Granikus, bey Arbela, 
Des Streiters in den Waͤldern Iſſos, — 
Aber im ſchoͤneren Kampf, Beſieger. 


Der hat gefehn der heiligen Menſchlichkeit 
Erſcheinung. Thaten folgten dem Bi! Run ſch 
Von Melodien, und tauſend Stimmen 
Feyerten Ruſſiens Alexander. 


Die hoheren Stufen 





Im Februar 1802. 


Oft bin ich ſchon in Traume dort, wo wir laͤ 
nicht traumen. 

Auf dem Jupiter war, eilet' ich jeßt 

In Gefilde, wie fonft niemals mein Auge ſah, 

Nie Gedanken mir bildeten. 


J 
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Kings um mic war mehr, Anmuth, ald an dem 
Wald‘ und dem Strome 
- Auf der Erd ift. Auch quoll Feuer herab 
Bon Gebirgen, doch war's mildere Glut, die ſich 
Morgenröthlih ind Thal ergc$, 


Bolten ſchwanden vor min; F und ich ſahe ie lebende 
eſe 


Sehr verſchiedner Geſtalt. Jede Geſtalt 


Wurd' oft anders: es ſchien, daß ſie an Schoͤnheit ſich 
Uebertraf, wenn ſie aͤnderte. 


Dieſer Unſterblichen Leib glich heiteren Duͤften, 
aus denen 
Saufter Schimmer ſich goß, aͤhnlich dem Blick 
Deß, der Wahres erforſcht, oder, Erfindung, ſich 
Deiner feligen Stunde freut. 


Manchmal ahmten ſie nach Anſichten des Wonne⸗ 
gefildes, 
Wenn ſie neue Geſtalt wurden. Die ſank, 
Zur Erquickung, auch wohl dann in das Feuer hin, 
Das dem Haupte der Berg' entrann. 


Sprachen vielleicht die Unſterblichen durch die ge⸗ 
aͤnderte Bildung? 
War es alſo; wie viel konnten ſie dann 
Sagen, welches Gefuͤhl! redeten ſie von Gott; 
Welcher Freuden Ergießungen! 
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Don dem Sterne, der dort an der gemwolbten. - 
Heitren Bläue fih fenft, nicht ſtroͤmt. 
‚Schau den Riefen! wie oft £ehret er um zu und. - 
Ach er liebt und; ich lieb' ihn auch ! 
Aber er glaͤnzt nicht, wie wir. Möcht er dereinfk, 
wie wir 
Leuchten! gluͤcklich, wie wir einſt ſeyn!“ 


Die Bildhauerkunſt, die Malerey, und 
die Dichtkunſt. 


M. Der Marmorbildung fehlet der Blick; und war 
Vielleicht nicht feine liebfte Gefpielin ftets 
Die Seele? DB. Zeige, Malerey, erft, 
Was du geftalteft, auf allen Seiten, 


 &h du fo hoch dich wageft, daß du dich mir 
Mit Tadel naheft! Zürnet dad Auge denn 
Dir nicht, und weinet's nicht vor Unmuth, 
Das du des Schönen fo viel-ihm weigerft?- 


D. Mit Roſen räng' ich, farbige Zauberin, dich, 
Und dich mit Laube, parifche, wie es heil 
Der Eich‘ entfproßt! B. Dir nimmt der Zwang nicht 
Seiten polls, noch den Bu Minerva's. 
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Die ganze Schöpfung öffnet fich dir zur Wahl, 
Vor der dich felten warnet der Schönheit Win, 
Wir ruhn: du walleft, ſchwebeſt, fliegeft 
Fort mit der Zeit, die fein Saͤumen fennet, 


x 


M. Wie Melodieen hallet dem Ohre zu, 
Was du dem Geifte ſchufeſt. Es wandelt ftetd; 
Und würde, wenn es weilt‘, und ftände, 
Weniger. Glut in das Herz ergießen. 


B. Mit Eichenlaube wollen wir, Dichtung, dich, 
Und Rofen Franzen! M. Aber ach unfer Kranz 
Verwelkt, wenn wir nicht,- deiner würdig, 

Bilden das Lebendfte, das du fangeft. 


- 
E 
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Das Shweigen 


Inniger Preis dir, Unerforfihter, und nie den erften 
j der Endlichen 
Ganz Erforfchlicher, dab ich, begeiftert, gelehrt 
Durch die vereinte Schöpfung, mehr dich Fenne, 
Als irgend ein einzelnes Wefen ich kenne, welches dur 
2 (uff! 


Lebet ein Sterblicher, der fih denken kann, 
"Und dem der Gedanke vort Bott 
Der erfte feiner Gedanfen war, und ıfl, 
Welcher nicht diefen Preis mit mir ausrufe?. 


Nun mögen, wenig gefannt, die Sonnen wandelng 
Fliegen, wenig gekannt, die Gefährten der Sonnen: 
Uns iſt Freude die Fülle geworden, 

Wir fennen dich mehr! M 


Worte fprechen Ihn nicht aus; aber fie. find doch 
Seines Lichts anfündende Dammerung ; werden 
Morgenröthe, fo bald mit herzlicher Innigkeit 

Den nennenden Laut die Menfchenftinmne befeelt, 


Hochheitiger! Allfeliger! Allbarmberziger ! 
Aber ich lege die Handauf den Mund, Denn werdet 
mir auch 
Morgenröthe die Worte; fo fehlt es doch ſtets an 
etwas 
Dem Gedanken von Ihm, fehlt dem Gefühl, ich“ 
ſchweige. 





\ 
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Kaifer Aleranden 
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Erſcheinen ſah dich, heilige Menſchlichkeit, 
Mein wonnetrunknes Auge. Begeiſterung 
Durchgluͤhte mich, als in dem ſtillen 
Tempel ich ſahe der Wohlfahrt Mutter, 


Zur Zeit der Leugnung Deſſen, der ſchuf! 3 zur zei 
Der nur verheißnen , neuen Befeligung | 
Der Nazionen, in den ftummen : 
Hallen ich fah die Gottbelohnte. 


Allein die Stille floh; in dem Tempel ſcholl's 
Don frohen Stimmen, Eine der Stimmen ſprach: 
Euch waͤgt die Menſchlichkeit, Gebieter. 

Staub jſt der Ruhm auf der ernſten Wage, 


Wenn eure Schale ſich nur ein wenig hebt: 
Weh euch alsdann ſchon! Wie auch die Vorwelt, ſprach 
Der Stimmen eine, wie die ſpaͤtern 
Voͤlker vergoͤtterten Alexander; 


Iſt Schmach doch diefer Name den Herrſchenden, 
Die er und nennet. Eine der Stimmen ſprach: 
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Her von der Oſtſee bis gen Sina's 
Ozean herrſchet ein edler Juͤngling. 


Der hat des Namens Flecke vertilgt; der iſt 
Des Streiters am Granikus, bey Arbela, 
Des Streiters in den Waͤldern Iſſo8s, 
Aber im ſchoͤneren Kampf, Beſieger. 


Der hat geſehn der heiligen Menſchlichket— 
Erſcheinung. Thaten folgten dem Bid! Run [Holt 
Don Melodien, und taufend Stimmen 
Feyerten Kuffieng Alerander. 


Die höheren Stufen 





Im Februar 1802. 


Oft bin ich ſchon in Traume dort, wo wir länger 
nicht traumen. 

Auf dem Jupiter war, eilet' ich jeßt 

In Gefilde, wie fonft niemald mein Auge eh— 

Nie Gedanten mir bildeten, 


+‘ 
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i ich war mehr Anmuth, als an dem 
King? um m > wa n bat d' eh dem Strome 
Auf der Erd’ iſt. Auch quoll Feuer herab 
Don Gebirgen, doch war'd mildere. Glut, die ſich 
Morgenrothuch ind Thal ergoß. 


Bolten ſchwanden vor mi; HR und ich fabe lebende 


| Schr verſchiedner Geſtalt. Jede Geſtalt 
Wurd' oft anders: es ſchien, daß ſie an Schoͤnheit ſich 
Uebertraf, wenn ſie aͤnderte. 


Dieſer Unſterblichen Leib glich heiteren Duͤften, 
aus denen 
Sanfter Schimmer fih goß, ähnlich dem Blick 
Deß, der Wahres erforfcht, oder, Erfindung, fi 
Deiner feligen Stunde freut. . 


Manchmal ahmten fie nach Anfichten des Wonne⸗ 
gefildes, 
Wenn ſie neue Geſtalt wurden. Die ſank, 
Zur Erquickung, auch wohl dann in das Feuer hin, 
Das dem Haupte der Berg' entrann. | 


Sprachen vielleicht die Unfterblichen durch die ges 
" - änderte Bildung ? 
War ed alfo; mie viel konnten fie dann 
Sagen, welches Gefühl! redeten fie von Gott; 
Welcher Freuden Ergießungen! - 
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Jorſchend betrachtet ich lang die erhabenen Wefer 
| die rings her 
Mich umgaben. Itzt ſtand nach mir ein Geiſt, 
Eingehuͤllet in Glanz, menſchlicher Bildung, ſprach 
Tonend, wie noch kein Laut mir ſcholl: 


Diefe find Bewohner des Jupiter. Aber es walle 
Drey von ihnen nun bald fcheidend hinauf 
Zu der Sonne, Denn oft fleigen wir Slcüchen 
Hoͤher, werden dann gluͤcklicher. 


Sprach's, und zwiſchen den auf und untergehen 
den Monden 

Schwebten die ſcheidenden ſchon freudig ahpor. 
Jener, welcher mit mir redete, folgt‘; und ich 
Sah erwachend den Abendftern, 


‘ , “ 


⸗ 
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Einleitung. 


Derjenige, der Religion und Geſchmack genug 
hätte, zu entfcheiden: Wie Gedichte, die beym - 
Öffentlichen Sottesdienfte gefungen zu werden, vers 
dienen follteh,, ‚gemacht feyn müßten, der würde 
gleih im Anfange feiner. Unterfuhung finden: 
Daß die Nahahmung der Pfalmen das hoͤchſte ſey, 
was fih der Dichter zu erreichen vorfeßen, und 
was der Lefer. von ihm fodern könnte. Es vers 
ftände fich von felbft, daß von einer Nachahmung 
die Rede wäre, die Original bliebe, und bey der 
fih der Dichter, der fie unternähme, viel öfter die 
Frage zu beantworten hätte: Würde David, wenn 
er ein. Chrift des neuen Teftaments gewefen wäre, 
fo gefchrieben haben ? als die andere Frage: Hat 
David fo gefchrieben ? 

Bey der Fortfegung der Unterfuhung würde 
fih vieles zeigen, das, fchwer zu entfcheiden wäre. 


1 
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Die Dfalmen find fehr von einander verfchleden. 
Man könnte fie in einige Klaffen theilen, wenn 
man diefe Materie völlig aus einander fegen wollte, 
Allein wenn man diefe Abficht nicht hat; fo iſt es 
‚genug, fie in erhabene und in fanftere abzuthei⸗ 
len. Ich will die erſten, Gefänge, und die von 
der zweyten Art, Lieder nennen, Welcher von 
beyden Arten fol der chriſtliche Dichter nachah⸗ 
men? Soll er Viele zu ſich erheben? Oder fol er 
fid) zu den Meiften herunterlaffen? Sof er Ge 
fange, oder Lieder machen ? 

Wenn er die erftaunliche Hoheit ber Religion 
betrachtet, fo fieht er, daß das erhabenfte, was 
er zu fagen vermag, nur ein ſchwacher Ausdruck, 
und gleichfam nur ein Nachhall von demjenigen 
ift, was die Religion dem Chriften zu denken und 
zu empfinden giebt. Wie niederfchlagend und ” 
traurig muß ihm alfo der Gedanke feyn: Daß 
ihm gleichwohl die Meiften dieſes Wenige nicht 
würden nachempfinden können. - ' 

Er foll alfo Lieder machen, und der moraliſchen 
Abſicht, der groͤßten Anzahl nuͤtzlich zu werden, 
nicht allein viele poetiſche Schoͤnheiten, ſondern 


auch eine andre gleihfals moralifche Abſicht, dies 
jenigen, die erhabner denken, in einem gewiflen 
hohen Srade zu rühren, aufopfern. 
Ich muß, eh ich weiter gehe, zwo Anmerkun: 
gen machen, damit man das, was ich gefagt habe, 
nicht falfch erkläre. Ich rede allein von Gedichs 
ten, die dem Öffentlichen Gottesdienfte beſtimmt 
werden. Es giebt andre heilige Gedichte, Die nur 
für Viele und fchlechterdings nicht für die Meiften 
gefchrieben werden mäffen, und dabey die Verfaſ⸗ 
fer, wenn fie diefes thun wollten, nicht allein der 
Art zu dichten, in welcher fie arbeiten, entgegen 
handeln; fondern aud) desjenigen Zwecks, der hier 
ihr vornehmfter feyn muß, nämlich: die Religion 
in ihrer ganzen Schönheit und Hoheit vorzuftellen, 
verfehlen würden. Zweitens muß man nicht glaus 
ben, daß ich diejenigen Pfalmen, die ich Lieder 
nenne, deßwegen für nicht fo würdig der Reli: 
gion, als die Sefänge Davids halte, weil ih - 
wünfhe, daß fich die größte Anzahl der Zuhörer 
zu den Sefängen möchte erheben können. David 
war eben fo überzeugt, daß er fich nicht zu weit ' 
herunterließ,, als er von der göttlichen Eingebung 
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feiner Pfalmen überzeugt war. Aber der chriſt⸗ 
liche Dichter, der ihm nachahmt, muß fuͤrchten, 
fi zu weit herunter zu laffen, oder, welches Bier 
eben das ift, der Religion durch die Vorftellungen, _ 
die er auf diefe Art von ihr machen önnte, zu 
ſchaden. 
Diieſe Laufbahn iſt voll Schwierigkeiten beſon⸗ 
ders für denjenigen, dem es leichter ſeyn wärde, 
Sefänge als Lieder zu machen. Ich will etwas 
von diefen Schwierigkeiten, und zugleich einige 
von den Regeln anführen, nach welchen ich glauße, 
daß Sefänge und Lieder gearbeitet werden mäffen. 
Derjenige würde mich falfch beurtheilen, der 
von mir glaubte, daß ich die Art zu denken der 
Ehriften bey der Anbetung, der wichtigften Hanb⸗ 
fung des Gottesdienftes, in ein bloßes Werk deg 
. Genie und der Kunft verwandeln wollte. Ich Bin 
fo weit hiervon entfernt, daß ich, jeden Dichter; 
der es nicht von ganzem Kerzen mit dev. Religion 
meint, wenn er auch gleich jene Eigenfchaften im 
hohem Grade befäße, für fehr unfähig Halte; hei⸗ 
lige Gedichte zu machen. Er wird nahahmen. 
Ei wird denen, die eben fo wenig wirkliche Chriften 
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als er ſelbſt find, gluͤcklich nachgeahmt zu haben 
fcheinen. Allein derjenige Chriſt, der diefen großen 


Namen verdient, wird ihn, an gewiſſen, oft . 


Heinen Zügen, erkennen. 

Der Gefang ift faft immer kurz, feurig, ftart, 
vol himmliſcher Leidenfchaften; oft tühn, heftig, 
bilderreich in Gedanken und im Ausdrude; und 


“nicht felten von denjenigen Gedanken befeelt, die 


allein, von dem Erftaunen über Gott, entftehen 
können. Ich fage nicht, daß das Lied nicht auch 
‚vieles von diefen allem haben koͤnne aber es mil: 
. dert es faft durchgehende, und bildet es in Vor⸗ 
ftellungen aus, die leichter zu überfehen find. | 
Jener ift die Sprache der äußerften Entzäcdung, 
oder der tiefften Unterwerfung: dieſes der Auss 
druck einge fanften Andacht, und einer nicht fo 
erfhätterten Demuth. 
Den dem Sefange kommen wir außer uns. 
Sterben wollen wir, und nicht leben! Bey dem 
Liede zerfliegen wir in froher Wehmuth, und er» 
warten unfern Tod mit Heiterkeit. 
Der erfte erlaubt fihs nicht nur, fondern es 
ift eine von feinen Aauptpflidhten, daß er fchnel 
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von einem großen Gedanken zum andern fortelle. . 
Er fliegt von Gebirge zu Gebirge, und laͤßt die 
Thäler, wie fhön und blumenvoll fie au ſeyn 
möchten, unberührt liegen. Denn wenn unfre 
Seele entweder durch die Hoheit der Gedanken, 
oder durch das Feuer der Empfindungen ſtark be⸗ 
wegt ift; fo iſt es ihrer Natur gemäß, fo gu 
denken. Gewiſſe nähere Erklärungen, gewille Aus⸗ 
bildungen will fie alsdann nicht. Sie eilt fort. 
Ste hatte das alles ſchon hinzugedacht. Das Lich 
muß einige von diefen Erweiterungen hinzufegen. 
Und hier ift eine von feinen Hauptſchwierigkeiten, 
die darin befteht, daß es in Hinzufeßung jener 
genauern Ausbildungen nicht weiter gehe, als es 
fhlechterdings nothwendig ift. 

Bisweilen fleigt der Gefang in die Gegenden _ 
des Liedes herunter; und das Lied in die Sphäre. 
des Sefangs hinauf. Aber niemals verweilen fie 
lange. u 

Die erhabne Schreibart hat feinere Beftims 
mungen als die gemilderte. Der Geſang ift daher 
einer hellern Deutlichkeit fähig als das Lied. Er 
befömmt von der Kürze, dem Zeuer, und der 


— 
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"Stärke der Gedanken noch mehr Licht. Webers, 
haupt von der-Höhern Poefle zu reden; fo tft dem, 
welchem es leicht wird, ihr zu folgen, faft fein. 
Dichter fo deutlih, als Young. 

Das Lied richtet fih nach den eingeführten 
Melodien;.aber nur nach einigen. Denn nicht 
alle find der Ausdruck der wahren Andacht. Die 
"von Luthers Liedern haben einen großen Vorzug, 
vor den meiften andern. Meine Meinung ift gleiche 
wohl nicht, daß man ſichs fehlechterdings verfagen 
folfe, neue lyriſche Sylbenmaße und zu diefen 
neue Melodien zu machen. Ich merke nod im 
Vorbengehen an, daß derjenige Reim, den die 
Franzoſen, welche ihn oft brauchen, den reichen, 
nennen, und deffen einige unfrer beften Dichter 
ſich nicht ganz enthalten haben, in unfern Verſen, 
vorzüglich in den lyriſchen, völlig eingeführt zu 
werden verdiene. Den Gefang erhebt der Dichter 
durch andre Sylbenmaße. Bald braudt er das 
Spibenmaß der Alten. Bald fest er dieß auf 
neue Art-zufammen. Bald wählt er diejenigen 
unter den eingeführten Sylbenmaßen der Lieder, 
in welchen der Trochäus bisweilen den Samben, 


oder diefer jenen unterbricht. Allein den. Reim 
läßt er weg. Vielleicht würde es auch dem Inhalte 
gewiſſer Geſaͤnge ſehr angemeſſen ſeyn, wenn ſie 
Strophen von ungleicher Laͤnge haͤtten, und die 
Verſe der alten mit den unſrigen fo verbänden,_ 
daß die Arc der Harmonie mit der Art der Ges 
danken beftändig uͤbereinſtimmte. 

Wem es gelänge Lieder zu machen, die auch 
denen gefielen, die dem Schwunge des Geſangs 
ohne Mühe folgen können, der hätte vortreffliche 
Lieder gemacht. 

Einige von den Regeln, welche der Geſang und 
das Lied zugleich haben, ſind: 

Ihre Anlage muß niemals eine Abhandlung von 
“ einer Lehre der Religion ſeyn. Wenn man fie in 
Proſa überfeßte, würde man fih von diefem Fehr 
ler, der vielleicht durch den poetifchen Ausdruck 
verborgen war, mit Gewißheit überzeugen. können, 

Ich meine nicht, daß fie nicht hier und da kurze. 
Säge, die Lehren der Religion enthalten, einſtreun 
folten. Es ift dieß eine von ihren vornehmften 
Regeln. u 

Vor allen muͤſſen fie das He bewegen. ‚Saft 
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alle Menſchen find mehr zur Empfindung als zum 
tieffinnigen Nachdenken gemadt. Auch ift die 
wahre Anbetung mehr Herz als Betrachtung. 

Klage Aber unfer Elend follte nicht fo oft ihre 
Inhalt als Dank feyn. Ä 

Sie follen die Thaten Jeſu befingen. Die lyri⸗ 
fhe Erzählung gehört unter. die fehwerften Unters 
nehmungen der Poefie. Die kuͤhnen Uebergaͤnge, 
die dem Geſange eigen ſind, machen daß demſelben 
die Erzaͤhlung nicht ganz ſo ſchwer, als dem Liede iſt. 

Die Werke Gottes ſind auch einer ihrer vor⸗ 
nehmſten Gegenſtaͤnde. Es iſt nicht leicht, einen 
Geſang oder ein Lied uͤber die Werke Gottes zu 
machen. Man unternimmts; und es wird unver⸗ 
merkt eine Ode. Ich ſehe hier eine ſolche Ode 
vornehmlich in dem Geſichtspuncte an, daß ſie ſich 
mehr ſchicken, wuͤrde, in einer Verſammlung bloßer 
Philoſophen, als in einer Verſammlung von Chri⸗ 
ſten geſungen zu werden. 

Jede Art zu dichten hat ihren eignen Ton, der 
ihr angemeſſen iſt. Ich glaube durch folgendes 
den Hauptton des Geſangs und des Liedes noch 
etwas naͤher zu beſtimmen. *F 
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Er ift der Ausdruck der Empfindungen hes 
neuen Teſtaments, befonders derjenigen, Die der 
Verföhner der Gottheit angehn. Die Chriften des 
erften Teftaments, feldft diejenigen, die Gott feiner 
Eingebung wärdigte, wußten nicht fo viel von dem 
Innerſten der Religion, der Erloͤſung, als die 
Chriften des neuen Teftaments davon. willen, Sie 
fahn fie nur von fern und wie im Schatten. &ie 
hatten die himmliſche Salbung nicht in dem Stade 
als die Apoftel und Märtyrer empfangen. Daher. 
ift die erfte und zweite Offenbarung auch bis auf. 
die Art zu denfen und den Ausdruck verfchieden. 
„JIch werde feyn, der ich ſeyn werde!“ iſt der 
Hauptton des erften Teftamente. Er erfüllt ung, 
mie Ehrfurcht und Erſtaunen. Das neue Teſta⸗ 
ment thut dieß zwar auch; aber Sort hat Ah 
zugleich ganz zu uns herunter gelaffen. Unfere_ 
Anbetung wird oft Entzäfung. „Das Lamm, bag 
erwärge iſt, tft würdig, zu nehmen Preis und _ 
‚Ehre! Ueberhaupt find beyde Offenbarungen dag 
Mufter des heiligen Dichters. Aber dennoch ſollte 
der Hauptton der legten der herufchende bey ihm 
ſeyn; befonders, wenn er Lieder macht. Derjenige 
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wird ihn nicht verfehlen, der fich mit vorzüglicher 
Sorgfalt berrebt, diejenigen heiligen Leidenfchaften 
und Gedanken auszudräden, die aus der Liebe 
Gottes und unfrer Brüder, als fo viel Zweige 
aus einem Stamme entfiehn. Alles, was fich 
niche mindftens hierauf bezicht, iſt fremd, und ges 
hört weder in den Geſang noch in das Lied. Es 
iR ferner, ihn zu erreichen fchlechterdings noths 
wendig, daß der Dichter von derjenigen Art über 
die Religion zu denken, und fie auszudrücden, Die 
in einigen unfrer eingeführten Lieder herrfcht, fich 
forgfältig’ entferne. Es ift fonderbar, daß Mäns 
ner, denen ich ihre Frömmigkeit gar nicht abſpre⸗ 
hen will, and die fo oft die Offenbarung lafen, 
dieſes Muſter der erhabenften, der wuͤrdigſten, der 
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fanfteften, und dee angemefienften Schreibart, daß 


diefe Männer die. Kuͤhnheit gehabt haben, fo ein 
und fo platt von Gott zu denken. Sie können. 
fih damit gar nicht entfchuldigen, daß fie fich zu 
den Meiften haben herunterlaflen wollen. Fürs 
erfte haben die Meiften mehr gefunden Verſtand, 
mehr natürliches Gefühl von dem, was wahr, gut, 
und ruͤhrend iſt, und. felbft mehr Empfindung von _ 


ber Religion, als jene, welche bie Offenbarung fe 
entweiht haben, wohl denken. Zweytens Hat Ach 
die Bibel auch fehr oft heruntergelaffen. :: Aber 
wie hat ſie es gethan? Und ſoll ſie denn u 
„wenn e8 darauf ankoͤmmt, die Empfindungen dar 
Chriſten auszudrücken, aufhören, unfer Muſter zu 
feyn? Und ift denn das Gemeine, das Plate ap 
laͤcherlich Künftliche etwa deutlicher, als bie 
anftändigen, fanften und angemeßnen Gerabiäfken.. 






gen der Bibel? BR > 


Die Anbetung iſt das weſen tlichſte des mi 
chen Gottesdienftes. Denn. obgleich die Taufe mind 
das Abendmahl aus fehr guten Hrfachen:mit bewie ' 
felpen verbunden werden; fo kann man fie doch, ha 





fie mehr ein Genuß göttliher Gnaden, ale an: | 
kenntniß Gottes find, nicht im eigentlichen Map _ 





ſtande Sottesdienfi-nennen. Das Singen iſt wile 


der der wichtigſte Theil der Anbetung, weiß· va 
das laute Gebet der Gemeine iſt, welches ſie u. . 
mehr Lebhaftigkeit bewegt, und zu laͤngerm Aue - 
Halten erhebt, als das ftil nachgefprochne oder wnp 
. gedachte Gebet. Die unterrichtende Ermahnung 
des Predigers, if, ihres großen Nut ısumger 
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achtet, kein fo wefentlicher Theil det Gottes—⸗ 
dienſtes. 

Woher iſt es gleichwohl gekommen, daß die, ſo 
ni.- aus bloßer Gewohnheit indie Kirche gehn, es 
nicht vorzüglich um der Anbetung willen; fondern 
mehr deßwegen thun, weil fie eine gute Predigt 
hören wollen, oder mindfteng zu hören wünfchen ? 

Ich irre mich entweder fehr, oder eine von 
den Haupturfachen davon iſt die Niedrigkeit und 
Schwäche einiger unfrer eingeführten Lieder. Dazu 
tömmt noch, daß die guten Lieder, die wir haben, 
on vielen Orten feltner, als die andern gefungen 
werden. Ich will gar nichts davon erwähnen, daß 
die Mufif der Inftrumente, diefe rührende Ges 
fährtin des Singens, bey unferm Gottesdienfte 
fhweigt. Denn man wird docheinen gewiffen Lerm, 
der, mitdem Geſchrey eines Chors, in vielen unfrer 
Kirchen, ohne den geringften Anftand und Feyerlich⸗ 
keit, bisweilen entfteht, nicht Muſik nennen wollen!. 
Mufit von ganz andrer Art (denn ift fie etwa allein 
für Concerte ımd Opern fo vollkommen in unfern 
Zeiten geworden ?) follte das Singen der Gemeine 
begleiten; oder dann mit dem Chore gehört werden, 
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wenn dieß entweder mit der Gemeine abmechfelte, 
oder für fich eine Muſik aufführte: mwiewohl dieſes 
letzte ſeltner, und nur auf kurze Zeit gefchehn 
müßte, weil die Gemeine mehr Antheil an dem 
Sottesdienfte nehmen, als bloß zuhören will. Was 
Hätte ich nicht noch zu fagen, wenn ich über den 
Ernſt, den Anftand, die Majeftät, über die ganze 
Seyerlichkeit der öffentlihen Anbetung, die eine 
noch viel veichere Quelle der heiligften Entzuͤckung 
und des frömmfien Lebens werden könnte, mid 
ausbreiten wollte. Ich habe vor, es alsdenn zu 
thun, wenn mich einmal eine größre Sammfung 
von Liedern, als dieſer Verſuch ift, mehr" bay 
berechtigen wird, 
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eh Mitten wir Im erden . 


Stärke, die zu diefer Seit, | 

Da wir, Herr, dir fingen, 

Müde, ſtumm, im kalten Schweiß, 
Mit dem Tode ringen! 
Du nur kannſt fie erquicken“ 

Sie liegen da, und fehn hinab 


In das fchauervolle Grab! . m: 


Heiliger, Schöpfer, Gott! 
Heiliger! Mittler, Gott!!- 
Heiliger! barmbergiger — 
Du ewiger Gott! 

Laß fie nicht verſinken 
in des Todes letzten Angſt! 
Erbarm dich ihrer ! 


Wer, mit einem Waffertrunf 
Der Öeringften Einen 
Deiner Treuen labt, fol froh 
Kiopft. Werke, 7. Bd. 


. 
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Sürbftte für Sterbende. 
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Im Gericht erfcheinen ! 

Wir labten, Herr, fie gerne! 

Allein fein Trunk mehr kühler fie! 
Darum beten wir für fie! 

Heiliger! Schöpfer, Gott! 

Heiliger ! Mittler, Gott! 

Heiliger! barmherziger Tröfter ! 

Du ewiger Gott! 

. Laß fie nicht erliegen, 

Herr! Herr! Herr! Gott! im Gericht! 
Erbarm dich ihrer! — m" 


Ah, weil Jeſus Chriſtus ſeiſt nen, 3 
Dieſen Kelch getrunken, U 

Und, von vielmehr Qual umringt, 
In das Grab gefunfen } 

Um feines Todes willen, 

Hör unfer thranenvoll Gebet, = — 
Das fuͤr ſie um Gnade fleht! un 
Heiliger! Schöpfer, Gott! 

Heiliger! Mittler, Gott! 

- Heiliger! barınherziger Troͤſter! 

Um Gnade fuͤr ſie! 

Laß ſie ſanft entſchlummern! 

Trockne, trockn' in jener Welt 

All ihr Thraͤnen! 


TE EEE 
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Mei. Eine feſte Burg iſt unſer ꝛe. 


Auf ewig iſt der Herr mein Cheil, 

Mein Führer und mein Tröfter! ” 
Mein Gott ift Gott! mein Licht! mein Heil! 
Und ich bin fein Ertäfter!. . “2° 

Du verwirfft mich nicht 

Selbſt im Gericht! fer the 

Mit jenes Lebens Ruh m al 
Erquickſt, befchatteft du I 

Mich ſchon in diefem Leben! 


Fern von der Welt, mit die allein, 
D du der Wefen Wefen} “ 
Wie ift, vom aller feiner Pein, 
Durch dich, mein Herz genefen!. .- 
Der die Welt fhuf, der! 
Der feyn wird, Eri . .-.. 
Half mir, und war mein Gott! 
Allmächtig Half mein Gott! - 
Und gab mir feinen Frieden! 
Des Glaubens war ich immer polls : 
(Laß ftets fein Licht mir scheinen D 
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Gerettet aus der Zrübfal folf 
Der Treue Freude weinen! 

Der nich leiden fah, 

Halleluja! 

Durch den ſiegt ich! durch den, 
Der meiner Seele Flehn, 

Selbſt mein Verſtummen hoͤrte! 


Wenn meine ganze Seele richt, 


Erhoben aus dem Staube, 
Wenn ich im freudigen Gebet, 
Mein Vater, mächtig glaube! 
Zu der Sieger Chor, 

Zu dir empor! 

Steig ich dann! ruh in dir! 
Dort bin ich! nicht mehr hier! 
Bin fhon durd Hoffnung felig! 


Allgegenwärtig haft du mic, 
Auch mich, den Staub, umgeben ! 
Du fiehfe mich! Ich empfinde dich ! 
Schn werd ich dich, und leben! 
Hier! und dort! und da! 

At Gott mir nah! 

danfe meiner Ruh, 
Wie reich am Heit bift Bu’! 
Wie reich am Trofte Gottes! 


»7 
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- Ich lebe dir! ich fterbe dir! 
Doch nicht durch meine Kräfte. 
Bin ich- des Herrn; fo iſts in mir 
Sein göttlihes Geſchaͤfte! 

Ja! ich lebe, dir! 

Ich fterbe dir ! — | 
Ga! Vater! Vater! dein ' > 
Will ich auf ewig feyn! — 
Auf ewig dein, Verſoͤhnter! 


Diefes und jenes Leben. 





Met. Ih hab mein Sch Get ıc. 


Noch fchauen wir im dunfeln Wort! 

Noch reißt und Wahn und Irrthum fort! 
Und unfer wanfender Verſtand a 
Hat, abgewandt 

Bon Gott, oft Gottes Rath verfannt! 


Auch ſelber der, der weiſer denkt, 
Sich nicht in jeden Abgrund ſenkt, 
Zwar forſcht; doch mit Beſcheidenheit: 
Dringt doch nicht weit, 

Umringt von tiefer Dunkelheit! 


70 
Uns decket Dunkelheit vom Herrn! 
Am Grab' hier, ſollen wir nur fern 
Des Ewigweiſen Rathſchluß ſehn! 
Vom weiten ſtehn, 
Und noch ins Heiligthum nicht gehn! 


Wenn, vor dem Schoͤpfer liefgebengt, 
Die kuͤhne Vißbegier auch ſchweigt: 
So tragen wir der Suͤnde Joch, 
So fliehn wir doch 
Des Gottverſoͤhners ſanftes Joch! 


Ach, wir der Uebertretung Raub! 
Wir ewgen Seelen! und wir Staub! 
Du Heiliger! was waͤren wir, 

Vor dir, vor dir; 
Entfloͤhn wir glaubend nicht zu dir! 


Hier wird der Sohn der Sterblichkeit 
Nie von der Suͤnde ganz befreyt! 
Ach! moͤchtens Schwachheitsfehle ſeyn, 
Die uns entweihn, 
Und keine Miſſethaten ſeyn! 


O der uns Arme nicht verſtoͤßt! 
Wie wollen wir, vom Leib erloͤſt 
Vom Leibe dieſes Tods, uns dein, 
Gott Mittler, freun! 

Wie dir uns, du Vollender, weihn! 
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x . ” - 
Mer. Eheift iſt erſtanden ꝛc. 


Sein ewigs Leben 

Wird er einſt uns geben! 

Dann werden wir, in ſeinem Licht, 
Von Angeſicht zu Angeſicht, 

Den Mittler ſchaun! 


Schaun und erkennen! 
Ganz den Herrn erkennen, 
Wie uns der Herr erkannt, und ſein 
Uns, ewig, ewig, ewig: freun! 
Ric Sünder mehr! 


Zur engen Pforte, . 
Dann im dunfeln Worte, 
Nicht mehr geführt, nicht mehr von fern, 
Schaun wir die Herrlichkeit des Herrn, 
Den Emigen! 


Preis! Hoflanna ! 
Preis ihm Hofianne! 
Entfündigt, rein von Miffethat, 
Durch den, der ung geliebet hat, 
Sahn wir den Tod! 


Bereit zu fterben ! 
Seines Himmeld Erben! 
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Entfündigt, rein von Miffethat, 


Durch den, der uns verfühnet hat, 
Entſchliefen wir! ðL 


un 


Du Wunderbarer! 
Bift der Difenbarer 
Und Geber einer Seligkeit, 
Die feiner in der Prüfung Zeit, 
Erforfchet hat! 


AU unfer Leiden, - 
Gegen diefe Freuden 
Was ward! was war dein Schreden, Grab! 
Al’ unfre Thranen trocknet ab, 
Den wir nun ſchaun!“ 


Nicht Schmerz, nicht Plage, 
Keine Elends Klage, 
Iſt in den Hütten diefer Ruh! 
Heit, Wonne, Gnade, ftrömt und zu! 
Barmherzigkeit! 


Von einer Klarheit, 
Zu der andern Klarheit, 
Vom Ewigliebenden erhoͤht, 
Schaun wir, durch den, was ft, befteht, 
Jehovas Sohn! 





O du Gott Amen, * 
Haſts vollbracht! dein Namen 
Von Ewigkeit zu Ewigkeit or 
Sey er gelobt! von Ewigkeit 
zu Ewigfeitl - 
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* * ”* 


Noch fhauen wir im dunfeln Wort! 
Noch reißt mit fih die Suͤnd' ung fort! 
Leit’ uns durch unfre Pruͤfungszeit! 
Mach uns bereit, 

Dollender, zu der Ewigkeit! 


Gott Amen) Offenb. 3, 14. 


Die Vergebung der Suͤnde. 





Merl. Jeſaia dem Propheten ꝛe. 


Er ſchwur, der fehuf, der die erfchaffne Welt 
Allmächtig, wei und unerforfcht erhält! _ 

Der gnadevoll zu feinen Menfchen fan, 

Des Menfhen Leib und Sterblichkeit annahm! _ 
Der fie, die ewig ift, die Seel entreißt 

Der Sind und ihrem Tode, Gott der Geift! 
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Gott ſchwur! Die Engel hörtend, als er ſchwur! 
Er hoͤrt's um fie die fihauernde Natur! - 
Gie fallen auf ihr Antlitz, beten an, 
Mit Wonn’ und Danf, und Freudenthränen, anı 
Gott ift die Liebe! ward von Ewigkeit! 
Du Liebe! fchufft die Welt, das Werk der Bett 
Die Lieb ift Gott, Jehova Zebaoth. ‘ 
Gott fhwur: So war ich leb, ich will den Tod 
Des Suͤnders nicht! Du Staub! befehre dich;; 
So lebſt du! und dein Gott, dein Gott bin Ich! 


\ 





Vorbereitung zum Tode, 


Dieß Lied kann auch ben Begräbniffen gefungen werden, 





Das Chor. 
u Merl. Wachet auf, ruft ung die cc. 


Selig find des Himmels Erben, 

Die Todten , die im Herren fterben, 
Zur Auferftiehung eingeweiht! 

Nach den letzten Augenblicken 

Des Todesfhlummers, folgt Entzuden, 
Folgt Wonne der Unſterblichkeit! ©, 
In Frieden ruhen fie, 3 re 
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Loß von der Erde Muh! 
Hoflanna! - 
Dor Gottes Thron, 
Zu feinem Sohn, 
Degleiten ihre Werke ſie! | 


Die Gemeine, 
Mei. Jeſus meine Zuverficht te. 


Staub bey Staube, ruht ihr * nun 
In dem friedevollen Grabe! 
Möchten wir, wie ihr, auch ruhn 
in dem friedevollen Grabe! 
Ach! der Welt entrannt ihr fchon, 
Kamt zu eured Schweißes Lohn! 


Jeſus wills! wir leben no, + “ 
Leben noch in Pilgerhütten ! | | 
Alle trugen einſt dieß Goch, 

Alle, die die Kron' erftritten ! 
Endlich, endlich kommt der Tod, 4 
Führte fie; führt und zu Gott! 


Jeſus lebte felber hier, 
Lebte ſelbſt in Pilgerhütten ! 
Ach! vielmehr, vielmehr als wir, 


ruht ihr) ruhſt du, m. ſ. w. wenn es, als ein Begraͤb⸗ 
nißlied geſungen wird, 
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Sat der Goͤttliche gelitten! 
Standhaft (ab im und ftehn, 
dich Vollender, ſehn! 


Haͤngt, du unerforſchter Gott! 
Gleichwohl, Leben, oder Tod! 


Gottes und des Menſchen Sohn, 
Deinen Frieden gabſt du ſchon! 


a 
Mehr noch, als wir itet verfiehn! 


Wenn wir einft , wie fie zu ruhn, 
Zu den Todten Gottes gehen; 
Wollſt du berſchwenglich thuny 
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Ueber alles, was wir flehen ! 
Denn was hattft du nicht vollbracht, 
Als du riefft; Es iſt vollbracht! 


Das Chor, 


Danf, Anbetung, Preis, und Ehre, 
Maht, Weisheit, ewig, ewig Ehre 
Sey dir, Verföhner, Jeſu Ehrift! 
hr der Ueberwinder Chpre, 
Bringt Dank, Anbetung, Preis, und Ehre 
Dem Lamme, das geopfert iſt! 
Er ſank, wie wir, ins Grab! 
Wiſcht unſre Thraͤnen ab, 
Alle Thraͤnen! 
Er hats vollbracht! 
Nicht Tag, nicht Nacht, 
Wird an des Lammes Throne ſeyn! 


Die Gemeine, 


Nicht der Mond, nicht mehr die Sonne 
Scheint uns alsdann! Er iſt uns Sonne 
Der Sohn! die Herrlichkeit des Herrn! 
Heil! nach dem wir weinend rangen, 

Nun biſt du, Heil! uns aufgegangen, 
Nicht mehr im Dunkeln, nicht von fern! 
Nun weinen wir nicht mehr! 
Das Alt' iſt nun nicht mehr! 
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Halletuja! 
Er fan hinab, . 
Wie wir, ind Grab! 
Er ging zu Gott! wir foigen ihm! 





⸗ 


Die Feinde des Kreuzes Chriſt 





Mel. Nun bitten wir den heiligen Geiſt. 


Dir flehen wir, der Weisheit Geiftt ,. “ 

Du, der ung den Weg zum Leben weift, 

Lehre jeden Irrthum 

Uns überwinden ! — 
Uns den Weg zum Unendlichen finden, =» 
Geift der Auserwählten ! 


Durch ihres Grübelnd Täufcherey : 
Als ob fein Verföhner Gotted feyt : =" rin. 
Wollen fie und blenden! I 
Uns, unfern Glauben, 
Sefum Ehriftum, den: Goͤttlichen sauben, 
Geiſt der Kinder Gottes! 


Gie leugnen ihn, mit ftolger Muͤh, 
Deines Worts nie Hoͤrer, Thaͤter nie, 





MWider Gott Empörer ! 

Dahin gegeben, _ 
Herr, verachten fie, ewig zu leben! 
Jeſus wird euch richten! — 
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Weit, maͤchtig wuͤthet ihre Peſt; 
Doch nie mehr, als Gott ſie wuͤthen laͤßt! 
Selber Auserwaͤhlte 
Kann ſie entflammen! 

Die erloͤſten Gerechten verdammen, 
Die zu ſicher ſchlummern! 


Mit Muthe lab uns widerftehn! - - .. 
Stuͤrze, ftürze nieder alle Hohn, ' 
Welche fih erheben, 

Dein Volk zu fohreden ! 
Mächtig wollſt du und gegen fie decen, 
Geiſt der Zeugen Jeſu! 


Es it des gebendmtnapifte Ruh, 
Führt uns einem fanften Tode zu, 
Dein Erkenntniß, Mittler! 
Wie Felfen ftehen, 
Steht! wenn Himmel und Exde vergehen, 
Bleibts noch unfre Wonne } 


Wenn wir des Vaterd Willen thun; 
Können wir in fiherm Brieden ruhn, 


a 
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Still, unuͤberwindlich! 


Des Vaters Willen ee 


Lehr ung, göttlicher Tröfter, erfühen, 


Lauter und mit Einfalt! ve 


Den Beter flieht Gott gnadig an, - 
Der aus ganzer Seele beten fann! 
Hilf, o Geift der Salbung ! 
Uns mächtig beten! 
Hilf zum Vater! zum Vater! ung beten, 
Kindlich, unausſprechlich! 


So trifft des Irrthums Taͤuſcherey ·· 


Als ob fein Verſoͤhner Gottes fen! 
Niemals unfre Seele! 

So fann den Glauben, 

Jeſum Ehriftum fein Spotter uns sauber, 
Keine Macht der Hölle! 


Geiſt Gottes, die dir widerflehn, _ 
Laß fie, ach! nicht ewig untergehn ! 
Deinem Todesurtheil 
Sie noch entrinnen! 
Noch ins ewige Leben entrinnen !- 
Herr, erbarm dich ihrer! 


n 
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Gote dem Vater. 





Mer. Herr Gott, dich Toben wir ie, 


Es war noch feine Seit: 

Es war nur Ewigkeit! 
Itzt fchufft du, Soft, der Himmel Heer; 
Und aller deiner Geifter Heer! 
Die Himmel find, wie weit fie fich 
Ausbreiten, wie gefhmügt durch dich; 
Nur Hütten für den beflern Seift, 
Der, felig nur, dich kennt, und preift; 

Erfter! Unendticher ! 

Weifer! Allmachtiger! - 

Gnädiger! Heiliger! _ 

Jehova! unfer. Gott! 
Du haft den Erdfreid ausgeſchmückt 
Mit Schönheit, die die Seel entzuͤckt! 
Sie, die viel Himmel uͤberſtrahlt, 
Die Sonne , die und Leben firahlt, 
Du führeft fie gu ung herauf, 
Und immer läuft: fie ihren Lauf! x 
Den fanftern Mond haft du gemacht, 
Den Führer, und den Schmud der Rad! 

Klopit. Werke. 7, Bd. 
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Wohin wir, unfer Schöpfer ; gehn, 

Wie weit ded Muͤden Augen fehn, 

Trieft, o Allmächtiger ! dein Fuß, 

Von deiner Gnaden Ueberfluß! - 


Die Quelle rinnt! Es trauft der Thau! 
Sie tränfet ung; er tränft die Au! 
Der Berg, das That, der Wald, das Feld, 
Der Erdkreis, den dein Arm erhätt, 
Iſt ſchoͤn, iſt Segen! iſt beftreut, 
Allmaͤchtiger, mit Fruchtbarkeit! 
Wir leben gern! Des Lebens Muͤh 
Du linderſt, und verſuͤßeſt fle! 
Den Schweiß auf unferm Angeficht 
Beftrahlet deines Gegens Licht! 
So haft du unfre Welt gefhmüdt 
Mit Schönheit, die die Geel entzudt! 


Doch was file war, daß ift fie nicht! 
Sie trifft auch deines Fluchs Gerichts 
Erdbeben! Donner ! Stürme! Meer! 
Krieg! ungezahlter Seuchen Heer! on 
Wir fterben! Und du ſchickſt das Schwert, 
Den Tod, den Tod, der und verheert! . 


Ah, Staub zu werden, finfen wir 
Ins Grab, furchtbarer Gott, vor dir! 
Ein dufichen ſelbſt, (dem winkeſt du!) 
Weht uns dem nahen Grabe zu! 
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Der Menfch, des Tods gewiſſer Raub, 
Was wär des Elends Sinecht, der Staub; 
Hätt ihn dein Mittler nicht verfühnt, 

Mit dir, Unendticher, verfühnt! 
Gerechtefter ! was wären wm! ' 

Jehova! Richter ! was, vor dir! 


—— 
⸗ 


⸗ 
⸗ 
⸗ 


Dem Dreyeinigen, 





N Das.Chor. 
Met. riebſter Jeſu, wir find ze. 


Ruͤſte fie mit Kraft. vom Herrn! 
Lehre fie mit Inbrunſt beten ! 

Zeig den Himmel ihr von fern! 
Unausfprechlich Lehr fie beten! . 
Komm, o Geift, komm, und vereine 
Dich der glaubenden Gemeine! 


Diefe Welt und-ıhre Müh, 
Dieſes Lebens kurze Leiden, 
Sand’ und Tod vergeffe-fie, . 
Boll von ihres Gottes Freuden ! 
Das fie fih zu ihm erhebe, 
Ihn empfind', und in ihm lebe! 
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Die Gemeine. 
Met. Komm beiliger Geift, Derre Bott, - 


Wir Fühlen dich zwar; aber wir . 
Erbeben, Ewiger, vor dir, 
Wenn wir, dich näher zu erfennen, 
Mit frommer Sehnfucht entbrennen. 
Wir ſchaun ind Heiligtum hinein; 
Und fehn: Du mwardft! du bift! wirft feyn? 
Der Menfh.war nit! Du ſprachſt: Er werde! 
Da wurden wir; und wurden Erde, 
Unendlicher! Unendlicher ! 


- , Der Erde gabft du einen Geift! 

Er ift es, der dich kenne! dich preift ! 
Nur felig, wenn von dir entzündet, 
Er feinen Schöpfer empfindet ! . 
Schau, Seele, dich mit Ehrfurcht an! 
Der dich allein vernichten kann, 
Gluͤckſelige, ſchuf dich unfterbrich ! 
Schuf did, ihn einft zu ſchaun, unfterblih, 
Begnadigte! Begnadigte! 


Das Chor. 
Mer. Gelobet ſenſt du Jeſu Chriſt. 


Preis ihm! Er ſchuf, und er erhält 
Seine wundervolle’ Welt! 
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Du fpradfi! Da wurden, Herr , auch wir! | 
Wir leben, und wir erben dir! on 
Halleluja! . 


Die Gemeine 


Eh feines Befehls Allmachtsruß 
Die Hunmel-und die Geifter fchuf, 
Da waren wir fehon die Geliebten, 
Durch Jeſum feinen Geliebten.! | 
Bor unferm Gott ift feine Zeit! un 
Geopfert ward, von Emigfeit, 
Für uns der Sohn der Eingebohrne! 
Und wir, wir waren fchon. Erfohrne, 
Don Emigfeit! von Ewigkeit! 


Spt wurd er ein Menfh! Süß biſt du, 
D unfrer Seele wahrfte Ruh, | 
Vor allen göttliher Gedanken, 

in welch‘ je Geifter verfanfen ! 

Wir wagen und nicht‘in dein Meer, 
Und ftammeln mit der Himmel Heer: 
Unendlichs Heil hat Er erworben ! 

Am Kreuz, am Kreuz iſt Er geftorben ! 
Halleluja! Halleluja! 


Daß Chor. 


Preis ihm! Er liebt von Ewigkeit! 
Wird ein Menſch, ſtirbt, in der Zeit! 
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Erloͤſt, erlöft haft du und dir! 
" Dir leben, und dir fterben wir! 
Halleluja! - 


Die Gemeine 


Wir glauben an ihn, durch den Geift, 
Des Vaters und des Sohnes Geift! 
Kein menſchlichs Werk ift unfer Glauben ! 
Du fannft ihn, Tod, uns nicht rauben! 
Durch ihn empfing der Märtyrer u 
Auh Wunder; doch die Lieb ift mehr, 
Als felber Wunder find, die Liebe 
Zu unfern Brüdern, und die Liebe 
Zum Ewigen! zum Emwigen! 


Wir blicken, durch ihn, auf zum Lohn 
Bereit für uns an Gottes Thron, 
Wenn wir aus ganzer Seele ringen! 
Uns ganz dem Eiteln entſchwingen! 
Zwar ſinken wir; doch ſtehn wir auf, 
Und Laufen wieder unſern Lauf! 
Du lehrft und, Jeſum wieder finden, 
Und endlich vollig überwinden ! — 
Geiſt Schoͤpfer! Gott! Geiſt Schoͤpfer! Gott! 


Das Chor. 


Preis ihn! Er fuͤhrt des Himmels Bahn, - 
Sührt den ſchmalen Weg hinan! 
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Geheiliget Haft du uns dir! \ 
Dir leben, und dir fterben wir! 
Halleluja! 


Die Gemeine. 


O der du uns ſchufſt! opferteſt 
Für Sünder dich! fie heiligteſt! . 
Hinab in Staub bli auf und Armen, 
Herr! Herr! Herr! Gott! mit. Erbarmen! 
. Hör unfer thränenvoll Gebet, . 
Das dir, um ewige Leben, flebt! 
Du bift! wirft feyn! du biſt gewefen! 
Unendlicher ! der Wefen Wefen t 
Dreyeiniger! Dreyeiniger ! | 
Das Chor. 
Sing, P alter! Freudenthranen fließt! _. 
Heilig, heilig, heitig ift 
Gott, unfer Gott! Tehova, dir, — - 
Dir leben, und dir fterben wir! 
Halleluja ! | 
Die Gemeine 
Ging, Pfalter! Freudenthranen fließt! 
Heilig, heilig, Heilig ift 
Gott, unfer Gott! Jehova, dir, 
Dir leben, und dir. fterben wir! 
Halleluja! - 


L) a . - ” . > 


OU 


88 


Der Erbarmer.. . 
} | 





Mel Mit Fried und Freud ꝛc. 


Jauchzt, Himmel! Erde, freue dich 

Mit uns Erloͤſten! 

Erbarmend, himmliſch, vaͤterlich 

Uns zu eröften, — — 
Giebt der Richter ſeinen Sohn 

Für und dem Mittlertode! 


Wir find, durch diefen Tod, geweiht 
Zu Himmeldfreuden ; 
In jeder kurzen Traurigkeit, 
Tedem Leiden, 
Klagen wir gleihwohl: Der Herr 
Der Herr vergibt der Sejnen ! 


Kann ihres eingebohrnen Sohns 
Ein Weib vergeſſen? 
Und koͤnnte ſie auch ihres Sohns 
Sein vergeſſen: 

O ſo will ich deiner doch 
Ich deiner nicht vergeſſen! 


x 
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Ich ging vor dir vorbey, und ſah: 
Du lagſt im Blute! 
In deinem Elend lagſt du da, 
.. Deinem Blute! oo. 
Als du alfo vor mir lagſt, 9— 
Da ſprach ich: Du ſouſt leben! 


Erbarmungsvoll rief ich dir zu: 
Ja, du ſollſt leben! 
In meines Friedens ewger Ruh 
Sollſt du leben! 
Rief ich dir, als ich dich ſah 
In deinem Blute liegen! 


— 3 


Die geiſtliche Auferſtehung. 


— 
Das Chor. 


Mei. Wachet anf! ruft une ꝛc. 
Wachet auf! ruft euch die Stimme 
Des Sohns des Gottverföhnere Stimme, 
Wacht, Seelen, wacht vom Schlummer auf! 
Tode feyd ihr, kodt durch Verbrechen! | 
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Hort endlich meine Donner fpreden,. ' 
Und fommt aus eurem Grab herauf! 
Belaftet vom Gericht, 
Lagt ihr, vernahmt mich nicht, 
Todte Seelen! 
Erwacht! erwacht! 
Des Todes Nacht! 
Des ewigen, ergreift euch fonft! " 


Die Gemeine 


Ah! wir hören deine Stimme, 
Allmächtiger! der Liebe Stimme, 
Die und ind neue Leben ruft! 
Angftvoll liegen wir, und fchauen 
Auf unfern Tod zuruf mit Grauen! 
Entreiß ung, Herr, ganz unfrer Gruft 
Schau her! noch beben wir, 

Noch zagen wir vor dir, 

Gott der Liebe! 

Du ftarbfi! Dein Blut 

Entflamm die Gtut 

Den Geift der Zreudigkeit in und! 


Herr! du höreft unfer Flehen! 
Du laßt uns deinen Himmel fehen 
Von fern den Lohn der Ewigkeit! 
Herr! wir leben ganz dein Leben! 
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Denn du bift Gott derd uns gegeben ! 
Du bift ded Vaters Herrlichkeit! 
Der Sterhe feyrend Chor 
Nief er aus Nichts hervor! 
Hofianna ! 
Auch Seelen fhuf 
Sein Allmachtsruf! 
Er ſchuf ſie; und er ſchafft ſie um! 


Hoſianna Gottes Sohne! 
Ihm, der auf ſeiner Himmel Throne 
Jehova zu der Rechte ſitzt! 
Der auf Fromme, mit Erbarmen, 
Herunterſchaut! der, ohn Erbarmen, 
Gericht! Gericht! auf Süͤnder blitzt! 
Laß unſre Herzen rein, 
Ach! laß und ſtandhaft feyn! - 
Wir ſind Erde! 
Daß nicht, auch wir, 
Vergehn vor dir, 
Wenn du zum Weltgerichte kommmſt 
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Gott dem Sohne:. 


Am Weihnachtsfeſte. 





Mel. Herr Gott, dich loben wir ic, . 


Halleluja! Die Zeit 
Beſtimmt von Ewigkeit, 
Die Zeit der Wonn' und Jubel kam, 
Da Gott des Menſchen Leib annahm! 
Sie, die auf ihn geſtorben ſind, 
Wie ſeufzten ſie, zu ſehn das Kind, 
Das Kind, das Gott, und ſterblich war! 
Er kam! Da fang der Himmel Schaar ; 
Unbetung, Dank, und Ruhm! 
Gott in der Höhe Ruhm! 
Heil dir, und Gottes Ruh! | >. 
Ä Ertöft, o Menſch, wirft du! . 
Der Sohn, das Heil der Welt, erfchien 
Schon Abraham, .und fegnet’ ihn! 
Ermwähltes Volk, des Sohnes Macht 
Sie führt‘ in Flammen dich die Nacht, 
Den Tag in hohen Wolfen did, _ 
Dir Schuß! und Pharo fuͤrchterlich! , 
Auch fah auf Sina Mofes ſchon, 
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Des Vaters Merrlihfeit, den Sohn! 
Er iſts, der’ immer wunderbar 

Und Frieden Abrams Kindern war! 

Er ift der Heid, die- Macht, der Rath, 
Den Bethlems Huͤtt' umfchattet hat! | 


Gelobet ſeyſt du, Jeſu Chriſt, 
Daß du ein Menſch gebohren biſt! 
Noch warſt du auf des Vaters Thron, 
Da nannten deinen Namen ſchon 
Die Himmel! und es beugt vor ihm 
Sich aller Knie: der Seraphim! 
Und derer, die entſchlafen ſind! 
Und derer, die noch fterblich find! 
Auch ift fein ander Heil! es ift 
Kein andrer Nam’, als, Jeſus Ehrift! 
Dein großer ewger Nam! allein, 
Durch den wir konnen felig feyn ! 
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Mit herzlicher Barmherzigkeit, 
Haſt du uns Suͤnder Gott geweiht! 
Dir laß uns leben! ſterben dir! 
Denn Menſch wardſt du! ach, Staub, wie wir! 
Barmherzigkeit! Barmherzigkeit! 
Iſt all dein Thun, Barmherzigkeit! 


Gebohren wardſt du, daß du ſtuͤrbſt! 
Uns eine Seligkeit erwuͤrbſt, 
Die, in die Ewigkeit verſenkt, 
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Nie ganz des Frommen Geele denkt! 

Sie fühlt nur dunfel, nur von fern: 

Das Echaun, die Herrlichkeit des Herrn! 
Bis du und dort dir ganz vereinft, 

Schall in der Hütte, wo du weint, 

Die Huͤtt' iſt auch dein Heiligthum! 
Erſchall in ihr, durch uns, dein Rihm! 





Im Gnade. 





Mel. Mitten wir im Leben ſind ꝛe. 


Deine heilige Geburt! 

Dein unſchuldig Leben! 

Im Gericht dein Todeskampf, 
Deiner Seele Beben! 

Dein Tod, dein Tod am Kreuze! 
Dein Sieg, du uͤberwandſt den Tod! 
Gingſt voll Herrlichkeit zu Gott! 
Helf uns, du Heiligſter! 
Lamm, das fuͤr uns erwuͤrgt, 

Das, vom Anbeginne der Schoͤpfung, 
Erwuͤrgt iſt, erwuͤrgt! 

Helf uns, dir, dir leben! 

Und dir ſterben! ſterben dir!- 

Auf ewig dein feyn! 
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. rn. 2 um. 
Die Yuferflebungs:.. 





Mel Eine fefte Burg iſt unfer Bott ꝛe. 


Des Lebenden Gluͤckſeligkeit, 

Den Troft der leßten Stunden, 
Did, Wonne,. nad) vollbrachter Zeit, 
Zu fhaun des Sieger! Wunden ! 
Dich, einft aufäuftehn!  '" 

Und Gott zu fehn! 

Did, Wonne, will ein Thor, 

Der ſich von Gott verlor, ' 

Ein Staub will dich und rauben!. 


Das will er thun, und tauget nicht! 
Er mag uns hier verlachen! | 
Er aber wird doch zum Gericht 
Mit Todesangft eriwachen ! 
Wir ftehn dann am Thron, 
Empfahn den Lohn, 
Den uns.fein Blut erwarb, 
Der für die Sünder ftarb ! ' 
Die Todten wird er werfen! N 


Der Gottoerföhner that das Fan 
In feiner Leiden Tagen! 
1 
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- Der bangen Mutter todten Sohn 
Lieb er nicht weiter tragen! ı' 
Jeſus Ehrift gebot, 

Da ließ der Tod 

Sairus Kind! Er weint 

Um Lazarus, den Freund! 
Wedt ihn, der ſchon verwefte! 


Des Todten Schwefter kam, und riefi / 
Herr! wärft du hier gewefen ; oo. 
Ah, der vor uns im Tod entfchlief, 
Er wär, er wär genefen } 

Herr, du haͤttſt mein Flehn 

Und ihn gefehn ! 

Des Menfchenfreundes Herz 
Durdhdrang ihr Glaub, ihr Schmerz 
Mit göttlihem Erbarmen} " 


Ich fag es dir! ſtaͤrk Dich, und stone. 
Es find noch höh're Dinge! 
Die Auferftehung eined Staubs 
ft gegen fie geringe! 
Wer mir glaubt, ftirbt nie} 
Sein Staub entflieh 
Zur Erde wieder hin; 
Der ich ihn Leben Bin, 
Ich laß ihn doch nicht fterben ! 
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Sie ruft die Traurenden. Gie ftehn, 
Sie weinen! freun fi! beben ! 
Ach werden wir den Herrn erflehn ? 
Der Todte wird er leben ? 
Jeſus Ehriftus zuͤrnt! 
Der Richter zuͤrnt, 
Daß. unſre Miſſethat 
Uns ſo entheiligt hat, 
Daß wir verweſen müſſen! 


Erharmend zuͤrnt er. Denn er weint! 
Er war hinabgeftiegen, 
Und fahe den entfchlafnen Freund, 
Den ftillen Todten liegen ! 
Freud erfüllt und Schmerz 
Noch Aller Herz: 
Ja! Lazarus erwacht! - 
Drauf ſchreckſt du fie, o Nacht 
Des Tods, und du, Verweſung! 


Zum Vater ſah der Sohn empor: 
Der du mich immer hoͤreſt! 
Ich danke dir, daß du dein Ohr 
Auch heute zu mir kehreſt: 
Laß mich die hier ſtehn 
Verherrlicht ſehn! 
Damit ihr Herz entbrenn, 
Daß du mich ſandſt, erkenn', 
Und glaub, und ewig lebe! 
Klopſt. Werke. 7. Od, 
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Drauf ruft er ig das ftille Grab? 
Sie hören feine Stimme! 
Allınachtig ruft der Sohn hinab! 
Sie beben vor der Stimme! 
Lazarus fteh auf! 
Schnell fteht er auf! 
Erftaunt! bleibt ſtumm! und ſteht! 
Jaauchzt laut! verſtummt! und geht, 
Und geht au Jeſn Chriſto! 





Gott dem Sohne. 


Am Charfreytage. 





Mel. Herr Gotr, dich loben wir re, 


Erwuͤrgt, erwuͤrgt iſt Er, 
Des Menſchen Sohn, und Herr! 
Deß Tod fuͤr uns beym Richter buͤrgt, 
Vom Anbeginn der Welt erwuͤrgt! 
Vom Lichte Licht! Aus Gott gezeugt! 
Vor dem der Engel Knie ſich beugt! 
Verſoͤhner hier; einſt im Gericht 
Nicht Liebe mehr! Erbarmer nicht! 
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Heilig ift Jeſus Chriſt? 
Heilig iſt Jeſus Chriſt? 
Heilig iſt Jeſus Chriſt, 
Der unſer Mittler iſt! 


Der Weisheit Wunder that ſein Mund 
Dem Frommen und dem Suͤnder kund! 
Gott ruͤſtete von ſeinem Thron, 

Mit andern Wundern noch, den Sohn! 
Allmaͤchtig auch, allmaͤchtig iſt 
Der Gottverſoͤhner, Jefus Chriſt! 

Die Tauben hoͤren! Lahme gehn! 

Die Stummen reden! Blinde ſehn! 
Die Todten gehn aus ihrer Gruft, 
Wenn ihnen Jefus Ehriftus ruft! 

Das hat fein Endlicher gethan! 

Im Staube beten wir dich an! 


Sein höchftes Werk war dieß noch nicht? 
Am Bach erft ging er ind Gericht ! 
Am Kidron in Gethfemane, 
Verfanf er ganz in unfer Weh! 
Im lauten, thraͤnenden Gebet, 
Im Schweiß, im Blut liegt er, und fleht, 
So tief dem Richter unterthan, 
Daß ihn ein Engel ſtaͤrken kann! 
Verdammt zum Tod auf Gabbatha, 
Traͤgt er ſein Kreuz nach Golgatha! 


— 
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Ins Allerheiligſte, und rein 
Vor Gott zu machen, gebt er ein! 


Ah! His zum Tod am Kreuz hinab, 

“ Wurd er erniedrigt! bis ind Grab! 
Voll Schmers, voll Qual, ein Fluch gemacht, 
Hing Jeſus Ehriftus in der Nacht! - 

Bon Gott verlaffen, Hingft du da, 

Am Kreus, am Kreuz, auf Golgatha! 


Und nun, nun kam der Tod! Er rief: 
Es ift vollendet! und entfchlief. :, 
Das hat fein Endkicher gethan! - * 
Mit Thraͤnen beten wir dich an! 

Preis, Ehr und Ruhm und heißer Dank 
Sey dem, der mit dem Tode rang! 
Dem Lamme, das geopfert ift! 

Dem. Veberwinder,, Iefu Chrift! 

Dem Gotte der Barmherzigkeit! 

Bon Ewigkeit zu Emwigfeit! 
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Der Taufbund. 
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Das Chor. — 
Mel. Komm heiliger Geiſt, Herre Gott ꝛ6. 


Begnadiger, komm! Troͤſter! Geiſt, 
Du, der ſie dieſer Welt entreißt, 
Komm, Seliger, in die Gemeine! 
Sie ſey auf ewig die deine! 
Mit deinem Waſſer, ſtroͤmteſt du 
Dein Heil ihr, Wunderbarer, zu! 
Du haſt den Glauben ihr gegeben! 
Sie ward getauft, zu jenem Leben, 
Auf Chriſti Tod! auf Chriſti Tod! 


Die Gemeine. 
Met. Gott der Vater wohn uns ben ꝛe. 


An des Vaters, in des Sohne, _ 
Und in des Geiftes Namen, 
Sind wir, Erben jenes Lohne, 
Er werd und! Amen! Amen! 
Sind getauft auf Ehrifti Tod! 
Wir haben oft gebrochen 
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Den Bund, den Bund gebrochen! 

Noch hats Gott nicht gerochen ! 
Ach, durch Jeſu Chriſti Tod! - 
Laß und ed innig reuen! 

Der Liebe Bund erneuen ! 

Und deines’ Heils uns freuen! 

Wet, durch Jeſu Ehrifti Tod! 

Uns wieder, Gott, zum Leben auf! 


. Das Chor, 8 
Mel. D Ewigkeit bu Donnerwort :c. b 


Mer das nicht meint aus Herzens Grund, - - 
Was feinem Gott bekennt der Mund, 

Werd wagt, dem Herrn zu heucheln; 

Wer Gott mit NRedlichkeit nicht fucht: 

Der Uebertreter ıft verflucht ! 


Die Gemeine 


Spridy dein Todesurtheil nicht! 

Lab und nicht ganz verderben! _ \ 
Geh mit und nicht ind Gericht, 

Daß wir nicht ewig fterben! 

Herr Gott, Vater! Sohn! und Beift! 


- @ 


Mel. D Ewigkeit — Aus diefer Strophe und and 
nüchften ‚, die das Chor jingt, find ohne daß die Melodie 8 
verliert, bier dren und dort zwo Zeilen weggelaffen worder 


103 
Du mußt uns Alles geben! 
Aufrichtig laß uns ſtreben, 
Von neuem dir zu leben! 
Herr Gott, Vater! Sohn! und Geiſt! 
Ach laß, mit heilgem Schauern, 
Uns goͤttlich, goͤttlich trauern! 
Die neue Liebe dauern! 
Herr Gott, Vater! Sohn! und Seiſt 
Hoͤr unſer Fichn! hoͤr unſer stehn: 


Das € dor. 
Me I. Jeſus nmeine Zuverſicht :c. 


Wer aus ganzer Seele fleht, 
Deß Gebet wird Gott erhoͤren! 
Heil dem Frommen, ewigs Heil! 
Jenes Leben iſt ſein Theil! 


Die Gemeine. 


Feſt, ein Fels iſt derer Grund, 
Die Gottes Geiſt gebohren! 
Seines Heiles ewgen Bund 

Hat unſer Gott beſch oren! 
Engel jauchzten, als er ſchwur? 
Geheiligte Gerechte, 

Des Hoͤchſten treuſte Knechte 

Im menſchlichen Geſchlechte, 


> 
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Meinten froh, dab Gott ed ſchwur! 
Ich will, fo wahr ich Lebe! 

Daß der Gefallne lebe 

Bey mir auf eiwig lebe! 

Gott erfüllte, wag er ſchwur! 

So oft zu ihn ein Sünder fam! 


Das Chor. 


Erft betet an, dab Gott euch hört, 

- &H ihr auch eurem Richter ſchwoͤrt! 
Zallt erft im Staube nieder! 

Denn, wer mit Ernfte Gott nicht fucht, 
Der ift, der Sünder iſt verflucht! 


Die Gemeine. 


Laß ung deine Hufe fehn ! . 
Laß deinen Geift ung lehren! _ 
Gott! vor dir nit; Gott, vergehn, 
Wenn wir den Bund befchwören ! 
Sünder find wir! Staub von Staub! 
Wie fehr fie ſichs verheelen; 

Derderbt find unfre Seelen, 
Verderbt, ihr Heil zu wählen ! 
Sünder find wir! Staub von Staub! 
Ad! tief ift unfre Wunde! 

Nimm wieder uns zum Bunde 
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Uns auf zu deinem Bunde! 
Todt! Verbrecher ſind wir! Staub! 
Verwirf uns nicht, Unendlicher! 


Das Chor. 


Wers aus ganzer Seele meint, 
Was er ſeinem Gott bekennet, 
Heil dem Frommen, ewigs Heil! 
Jenes Leben iſt ſein Theil! 


Die Gemeine. 


Du, du warſt, eh ward, was iſt! 
Der Himmel Heere kamen, 
Als du riefſt! Du ſchufſt, was iſt! 
Bey deinem großen Namen, - 
Gott! beſchwoͤren wir den Bund ! 
Verſoͤhner! bey den Wunden, 
Durch die wir Heil gefunden, 
Bey deines Tode Wunden: 
Gott! befchwören wir den Bund} . 
Auch dir, du lehrteft ftreiten, _ 
Und fiegen, die fich weihten 
Dem Heil der Ewigkeiten: 
Gott! beſchwoͤren wir den Bund! 
Den Bund, mit dem, der ewig ift! . 


’ 


= 
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Das Chor. 


Werd aus ganzer Scele meint, 
Was er feinem Gott gelobet, 
Heil den Frommen, ewige Heil! 
Jenes Leben ift fein Theil! 


Die Gemeine 


Ewiger! wir wollen dich en 
Aus ganzer Seele lieben ! 

Did aus. ganzem Herzen! dich 

Aus allen Kräften lieben ! 

Unfer, unfer Gott, ift Gott! 

Wir wollen uns erheben 

zu ihm! und dem nur leben, 

Der ung fich felbft gegeben! 

- Unfer, unfer Gott, ift Gott! 

Nie wollen wir betruben 

Die Brüder, und fie Lieben, 

Wie wir ung felber lieben! 

Auch ihr Gott ift unfer Gott! 

Mit ihnen ſchaun wir einft den Herrn! 


- Das Choy, 


Werd aus ganzer Seele meint, 
Was er feinem Gott gelobet, 
Heil dem Frommen, ewigd Heil! 
Jenes Leben ift fein Theil! 
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Die Gemeine, 


Lehr uns, Herr, mit Freudigfeit, 
Mit Zittern lehr und ringen, 

Das wir in die Emwigfeit, 

Durch Zod und Leben, dringen! 
Schmal ift, rauh iſt unfer Weg! 
Und eh, auf deinen Thronen 

Die Palmen und die Kronen 

Den Ueberwinder lohnen, 

Mus er gehn den fohmalen Weg! 
Ad, nie laß ung erliegen ! 

Hilf uns, uns feldft beflegen ! 
Hilf ung, die Welt beflegen ! 
Fuͤhr uns fetbft den fohmalen Weg 
Zu deiner Ruh! Unendlicher! 


Das Chor. 


eEs fegn' euch der Herr! Bater! Sohn! 
Und Bender Geift! Der Sieger Lohn | 
Werd euch in euren lebten Stunden! 

Gott habt ihr wiedergefunden ! 

Des Vaters Frieden fey mit eud! 

Des Sohnes Frieden fey mit euch! 

Es fey mit euch des Geifies Frieden! . 
Des Himmeld Vorfhmad, Gottes Krieden, 
Er fey mit euch! er fey mit euch! . 


, 
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Dernacebe Tod 





Mel. Dir Fried und Freud ih Au 


Mein Vater und mein Richter ließ 

Ans Grab mich kommen! 

Kaum fühlt ih noch, was er verhieß 
Seinen Frommen! on 
Schwach, zermalmt lag mein Gebein, 

Nach Gnade, Gnade lechzt' ic! 


An meines Mittlers Kreuz hinab 
Sank meine Seele! 
Hier war mein Grab! dort war ſein Grab! 
Meine Seele 
Lechzte nicht nach Troſte mehr! 
Er hatte mich getroͤſtet! 


O Troſt, erloͤſt zu ſeyn , erloͤſt! 
Du: Troſt im Sterben; 
Wenn es nun ſcheint daß uns verſtoͤßt 
Ins Verderben, 
Gott, der wog, und leicht erfand; 
Was wir im Leben thaten ! 





u... 
. 
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derr! Herr! allmaͤchtig tröfeft du! 
Ich lag; den muͤden 
Umſtroͤmte wonnevolle Ruh, 
Gottes Frieden! 
Das iſt keines Menſchen Arm, 
Der und im Tode ſtartet! 


Es iſt dein Arm, o der du ſtarbſt, 
Daß auf uns ruhte, 
Was du mit deinem Tod erwarbſt, 
Deinem Blute: 
Unausſprechlichs, ewigs Heil! 
Kein Aug' hat das geſehen! 


Kein Ohr gehoͤrt! und in kein Herz 


Iſt das gekommen, 

Was, nach des kurzen Todes Schmerz, 
Gott den Frommen, 

Denen, die ihn lieben, Gott 

Fuͤr Freuden hat bereitet! 


Von Gott verlaſſen, hingſt du da, 
Von Gott verlaſſen! 
Im Schweiß, im Blut, dem Tode nah! 
Herr, wir fallen, 
Jauchzen, beben, faſſene nicht! 
Da haft du's und erworben ! 


- 
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Die DE Kefu. 


Del. Gelobet ſeyſt du Jeſu Ehriſt ꝛe. 


Der Herr iſt Gott! Der Herr iſt Gott!‘ 
Jeſu Ehrifti Mittlertod, 

Der uns mit Gott verföhnet Hat, 

War feines nur Erfchaffnen That! 

Der Herr ift Gott! 


“Der Herr iſt Gott! Der Herr ift Gott! 
Er bezwang den. ew'gen Tod! 
Er kam von ſeines Himmels Thron, 
Als er, erniedriget, ein Sohn 
Der Menſchen ward! 


Gott iſt der Herr! Gott iſt der Herr! 
Ewig, ewig iſt auh Er! 
Der Wefen Wefen ! Licht vom Licht! 
Schaun ihn, die vor dem Angeficht 
Der Gottheit ehr! j 2 
Er ſprach; da kam die-"3ekt hervor! 
Wonnevoll ſtieg fie empor! - 
Noch fpricht er; und fie eilet fort 





ü ” ’ 
s ! * 
‘ 
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Auf ihrer Bahn; durch ihn, das Wort!⸗ 
| Halleluja! W 


Er ſpricht; und ſhafft zum Heiligthum 
Sich erlöfte Seelen um! 
Die Sünder, die fih ganz ihm weihn, 
.. Sind ohne Fehl vor Gott! find rein 
Durch Chriſti Blut! 


Vor Gott! durch Chriſti Blut! O Heitt 
D du meines Mittlerd Heil! 
Einft ſchlummr' ich auch, und erbe dich! , “ 
Einft ruft mein Herr und Gott auch mich! 
Halleluja! 


\ 





Sorte dem Sohne 


N Am Dfterfefte . 





Mel. Herr Gott, dich loben mir ıc. 


Huf Zelfen Liegt ihr Grund! 

Und ewig ift ihr Bund! 
Den Bund hat Gott mit: ihr gemacht} 
Sie ſchreckt nun nicht des Todes Nacht! 


— 
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Sein großer Tag, fein Weltgericht, 

Selbſt dieß ſchreckt die Gemeine nicht! 

Befprengt mit Gottes Blut, ift fie - 

Sein Tempel, und vergehet nie! 
Gefus denn Jeſus Ehrift:! 
Er, der ihre Mittler iſt! 
Jeſus, ihr Herr und Gott! 

Bezwang, bezivang den Tod! | 

Sie macht fih auf! fie eilt, wird Licht, 

Des Herrn Gemeine.!. Denn ihr Licht, 

Ihr Heil, ihr ewige Heil geht auf, 

Am Todeshüugel wieder auf! | 

Nun blutvoll nicht, nicht fterblich mehr, 

Tritt er den Staub, und glänzt daher ! 

Dom Tode lod, vom Grabe fern, 

Geht auf die Herrlichkeit ded Herrn! 

Verbreitet bift du wunderbar, 

Gemeine, zahllos derer Schaar, 

Die den mit Pfalter und Geſang 

Anbeten, der den Tod beswang ! 


Auch wir, Herr, find von jener Schaar 
Ein Haͤuflein, das du wunderbar, 
Als es im Todesſchlummer lag, 
Umſtrahlteſt mit des Lebens Tag! 
Preis, Herr, dir, daß du auferſtandſt! 
Und uͤberwandſt! und uͤberwandſt! 
Die Erde zitterte, da ſprung 


⁊ 





vo. 
Dei Grabmals Feld zuruch! da ſchwung, 
Durch den mein Staub einſt auch erwacht, 
Sich aus des kurzen Todes Nacht! 
Auf, laßt und. feyern, laßt und gehn, 
Und glaubend feine Wunden fehn ! 


- Sie bluteten! Itzt ftrablen fie! 
Wer fie im Glauben fieht, flirbt nie! 
Dem Sünder firahlen fie Gericht! 
Bof ıft fein Herz: drum glaubt er nit! 
Erhalt, Herr, unfre Herzen rein, . 
Und laß uns, laß uns ſtandhaft ſeyn! 


Wir wandeln noch am Grab, und ſchaun 


Zu oft noch auf den Tod mit Graun! 
Die Salbung, die vom Himmel fließt, 
In gnadeduͤrſtende ſich gießt, 

Durch deiner Auferſtehung Kraft 

In uns ein neues Leben ſchaffſt, 

Des Geiſtes Salbung ſend und, Gott: 
So freun wir und auf. unfern Tod! 
Sy find wir dein! fo find wir dein! 
So werden wird auf ewig feyn! 


LU 7 ! 


Kiopft. Werte. 7. Bd. 
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‘ 


Sürbitte für Sterbende. 





Mei. Ich hab mein Sach Gott heimgefteht ie. 


Du wollſt erhoͤren, Gott, ihr Flehn, 
Nicht ins Gericht mit ihnen gehn, 
Die jetzo deiner Ewigkeit 

Sich nahn, befreyt 

Nun bald von dieſer Eitelkeit! 


Des Lebens und des Todes Herr! 
Fun ift für fie die Zeit nicht mehr! 
Du haft gezählet all ihr Haar; 

Ahr Todesjahr | 
Beſtimmt, ald keine Zeit noch war! 


Erfuͤllt ıft ihrer Leiden Zahl! 
Eie weinen heut. daß letztemal! 
Ad) fey in ihres Todes Noth 
hr Gott, ihr Gott! 
Ein Schlummer fey fir fie der Tod! 


Vollende, Vater, ihren Lauf! 
Rimm fie zu deinem Frieden auf! 





B i Ä 
, . 
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Verwirf ſie, wenn ihr Herz nun bricht, 
Verwirf fie nidt, 
Herr, Herr! von deinem Angefiht! 


Wend’ ihrer Krankheit bangen Schmerz ! 


Bon ihm entladen ruh ihr Herz! 
. Daß ihre müde Seele frey 

Bon Täaufcherey 

Des heißentflammten Leibes F 


In ihr erſchaffe deine Ruh! 
In ihrem Herzen bete du, 
Geiſt Gottes, daß ſie glaubend traun! 
Auf Jeſum ſhaum, 
Auf Jeſum in des Todes Graun! 


Bet unausſprechlich, Geiſt des Herrn, 
Zeig ihnen ihren Lohn von fern! 
Laß ſie des Vaters Herz erflehn; 
Getroͤſtet ſehn: | 
Wie der fie liebt, zu dem fie gehn! 


Ah Gnade, Gnad' ergeh für Recht! 
Dean von dein menfchlichen Gefchlecht 
Iſt ſelbſt der Heitigfte nicht rein! 
Kann feiner dein, — 
Gott, ohne deine Gnade ſeyn! 


4 
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Sen ihnen, Gott, nicht fürchterlich ! 
Erbarme, Richter, ihrer dich ! nu 
Ach aus der Tiefe rufen fie! In 
Erhöre fie! 0 

Ertöfe, Gott! ertöfe fie! 


Zu fterben, Herr gieb ihnen Ruth, 
- Durch Jeſu Todesfchweiß und Blut 
Vergoflen in Gethſemane; 

Und auf.der Hoͤh, 

Der Schädelftäte dunfeln Hop! 


Entfchlunmert! Geht voran zu Gott! 
Euch fegne, fegne, fegne Gott!. 
Wenn euer Auge fterbend bricht, 
Leit euch fein Eiche! 
Troͤſt' euch ded Vaters Angeſicht 





Um Verſöobnlichkent. 





Mel. Straf mich nicht in deinem Zorn ic. 


Ohn Erbarmen wird fie feyn _ 

Eure Qual! Verbrecher, 

Die dem Bruder nicht verzeihn, 
lber ihre Raͤcher! 
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Gott wird nicht, , | \ 

Sn Gericht, u 

Denen nicht vergeben, a 
Welche nicht vergeben! 


Schreck, o Sohn, mein ſtolzes Herz, 
Schrecks von deinem Kreuze, nn 
Daß much feiner Rachfucht Schmerz, 

" Mir zu mächtig, reize! Ä 

Voller Ruh, - 
Sanft, wie du! " Ä 

Laß mich alles dulden ! 

Mich nicht auch verfchulden ! , 


Ohn Erbarmen wird fie. feyn 
Eure Qual, Verbrecher, 
Die dem Bruder nicht verzeihn, 
Selber ihre Raͤcher! 
Gott wird nicht, N — 
Im Gericht, | 
Denen nicht vergeben, 
Welche nicht vergeben! 


Hoͤren, hoͤren laß ſie mich 
Dieſe Donnerſtimme; 
Wenn im ſchnellen Zorn, auch ich, 
Wie mein Feind ergrimme!“ 
‚Start wie du, 
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Laß mich Ruh, 
Laß mich Weisheit finden, 
Und mich uͤberwinden! 


Ausgeſchuͤttet wareſt du, 
Heiligſter, wie Waſſer! 
Hoͤhnend riefen dir noch zu 
Da noch deine Haſſer! 

Doch erſcholl 
Liebevoll 

Deine Stimme: Vater! 
Ach vergiebs, mein Vater! 





Die Auferſtehung. 


! 


Du | 





Met. Zeſus Chriſtus unfer Heiland, der den dot aberwand. 


Auferſtehn, ja auferſtehn wirſt Dur 

Mein Staud, nach kurzer Ruh! 

Unfterblich8 Leben 

Wird, der dich ſchuf, dir: orbenl u 
Halleinja! 


Wieder aufzublühn werd ich gefäct 
Der Herr der Erndte geht, 


U 


— 
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Und fammelt Garben 
Und ein, und ein, die ftarben! 
Halleluja ! 


Tag des Danke! der Freudenthraͤnen Tag! 
Du meines Gottes Tag! 
Wenn ich im Grabe 
Genug geſchlummert habe, 
Erweckſt du mich! 


N 


Wie den Traumenden wirds dann ung ſeyn! 


Mit Jeſu gehn wir ein 
Zu ſeinen Freuden! 

Der muͤden Pilger Leiden 
Sind dann nicht mehr! 


Ach ins Allerheiligſte fuͤhrt mich 
Mein Mittler dann; lebt' ich 

Im Heiligthume, 

- Zu feines Nahmens Ruhme! 
Halleluja! 


EEE ee B 
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[2 


Sürbitte für Sterbende. 





Mel. Ich hab mein Sach Gott helmgeſtent ic. 


Du wollſt erhoͤren, Gott, ihr Flehn, 
Nicht ins Gericht mit ihnen gehn, 
Die jetzo deiner Ewigkeit 

Sich nahn, befreyt 

Nun bald von dieſer Eitelkeit! 


Des Lebens und des Todes Herr! 
Nun iſt fuͤr ſie die Zeit nicht mehr! 
Du haſt gezaͤhlet all ihr Haar; 

Ihr Todesjahr 
Beſtimmt, als keine Zeit noch war! 


Erfullt iſt ihrer Leiden Zahl! 
Sie weinen heut das letztemal! 
Ach ſey in ihres Todes Noth 
Ihr Gott, ihr Gott! u 
Ein Schlunmer fey fir fie der Tod! 


— 


Vollende, Vater, ihren Lauf! 
Nimm ſie zu deinem Frieden auf! 


n 


— 
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Verwirf ſie, wenn ihr Herz nun bricht, 
Verwirf ſie nicht, | 
gar, Herr! von deinem Angeſicht! 


Wend' ihrer Krankheit bangen Schmerz! 


-Bon ihn entladen ruh ihr Herz! 
. Daß ihre müde Seele fry 
Don Täufcherey " 
Des heißentflammten Leibes ſey! 


In ihr erſchaffe deine Ruh! 
In ihrem Herzen bete du, 
Geiſt Gottes, daß ſie glaubend traun! 
Auf Jeſum ſhaum 
Auf Jeſum in des Todes Graun ! 


Bet unausſprechlich, Geiſt des Herrn, 
Zeig ihnen ihren Lohn von fern! 
Laß fie des Vaters Herz erflehn; 
Getröftet fehn: | 
Wie der fie liebt, zu dem fie gehn! 


Ah Gnade, Gnad' ergeh für Recht! 
Denn von dent menfchlichen. Gefchlecht 
Iſt ſelbſt der Heiligfte nicht rein! 
Kann feiner dein, - 

"Gott, ohne deine Gnade feyn! 


z 
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Sey ihnen, Gott, nicht fürchterlich ! 
Erbarıne, Richter, ihrer dich ! 2* 
Ad aus der Tiefe rufen fie! . 
Erhöre fie ! | 

Ertöfe, Gott! erlöfe ſie! 


Zu ſterben, Her, gieb ihnen Ruth, 
Durch Jeſu Todesfhweiß und Blut 
Vergoſſen in Gethfemane; | 

Und auf.der Höh,. - 

Der Schädelfiäte dunfeln Hoͤh! 


Entfhlummert! Geht voran gu Gott! 
Euch fegne, fegne, fegne Gott!. 
Wenn euer Auge fterbend bricht, 
. Leit! euch fein Gicht! 
Troͤſt' euch des Vaters Angeſicht! 





Um Verſſoͤ bn (ih eit. 





Mel. Straf mich nicht In deinem Zorn te. 


Ihn Erbarmen wird fie feyn _ 
Eure Qual! Verbrecher, 

Die dem Bruder nicht verzeihn, 
Selber ihre Raͤcher! 





* * — 
‘ 
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Gott wird nicht, , 
Im Gericht, 
Denen nicht vergeben, 
Welche nicht vergeben ! — 


Schreck, o Sohn, mein ſtolzes Herz, 
Schrecks von deinem Kreuze, 
Daß mich keiner Rachſucht Schmerz, 
Mir zu maͤchtig, reize! 
Voller Ruh, — 
Sanft, wie du! 
Laß mich alles dulden! 
Mich nicht auch verſchulden! 


Ohn Erbarmen wird ſie ſeyn 
Eure Qual, Verbrecher, 
Die dem Bruder nicht verzeihn, 
Selber ihre Raͤcher! 
Gott wird nicht, 
Im Gericht, | 
Denen nicht vergeben, 
Welche nicht vergeben! 


Hoͤren ‚ hoͤren laß fie mich 
Dieſe Donnerſtimme; 
Wenn im ſchnellen Zorn, auch ich, 
Wie mein Feind ergrimme! | 
Start wie du, ”. 


, Ber 
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Laß much Ruh, 
Lab mich Weisheit finden,- 
Und mich überwinden ! 


Ausgefchüttet wareſt du, 
Heitigfter, wie Wafler ! 
Höhnend riefen dir noch su. 
Da noch deine Haſſer: 

Doch erſcholl 

Liebevoll 

Deine Stimme: Vater! 
Ach vergiebs, mein Vater! 


. [1 


Die Auferſtehung. 





Mel. Jens ChHriftus unfer Heiland, der den Tod aderwond. 


Auferſtehn, ja auferſtehn wirſt ur 

Mein Stau, nach kurzer Muh! - 

Unfterblih8 Leben 

Wird, der dich fchuf, dir gen u 
Halleiuja! 


Wieder aufzublühn werd iq gefäc! 
Der Herr der Erndte geht, 


- 


— 
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Und ſammielt Garben 
Uns ein, uns ein, die ſtarben! 
Halleluja! 


Tag des Danks! der Freudenthraͤnen Tag! 


Du meines Gottes Tag! 
Wenn ih un Grabe 
Genug gefhlunmert habe, 
Erweckſt du mich ! 


N 


- Wie den Träumenden wirds dann und ſeyn! 


Mit Jeſu gehn wir ein. 
Zu feinen Freuden ! 

Der müden Pilger Leiden 
Sind dann nicht mehr! 


Ach ind Allerheitigfte führt mich 
Mein Mittler dann; lebt‘ ich 
Sm Heiligthume, 
Zu feines NRahmens Ruhe! 
Halleluja! 
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Erin großer Tag, fein Weltgericht, 
Eelbſt dich ſchreckt die Gemeine nicht! 
Beſprengt mit Gottes Blut, ift fie 
Grein Tempel, und vergehet nie! 

Jeſus denn Jeſus Ehrift ! 

Er, der ihe Mittler iſt! 

Jeſus, ihr Here und Gott! 

Nezwang, besivang den Tod! 
Pie macht ſich auf! fle eilt, wird Licht, 
Tea Deren Gemeine! Denn ihr Licht, 
ihr Weit, ihr ewigs Heil geht auf, 
Hın Todethügel wieder auf! 
Mn blutvoll nicht, nicht fterblich mehr, 
Pritt er den Staub, und glänzt daher ! 
Aoın Tode lot, vom Grabe fern, 
Geht auf die Herrlichkeit des Herren! 
Merbreltet biſt du wunderbar, 
Meneine, zabllos derer Schaar, 
te den mit Pſalter amd Geſang 
Anbeten, der den Tod bezwang! 


Auch wir, Herr, find von jener Schaar 
Ein Haͤuſlſein, das dur wunderbar, 
Als es im Todecſchlummer lag, 
Umſtrahlteſt mie des Lebens Tag! 
Preis, Herr, dir, daf du auferftandft } 
Und uͤberwandſt! und uberwandſt! 
Die Erde zitterte, da ſprung 


\ . 
. - 
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Des Grabmals Fels zuruͤck! da ſchwung, 
Durch den mein Staub einſt auch erwacht, 
Sich aus des kurzen Todes Nacht! 

Auf, laßt und. feyern, laßt und gehn, 

Und gtaubend feine Wunden sehn! 


Sie bluteten! Itzt ſtrahlen ſie! 
Wer ſie im Glauben ſieht, ſtirbt nie! 
Dem Sünder ſtrahlen fie Gericht! 
Boͤſ' ift fein Herz: drum glaubt er nicht! 
Erhalt, Herr, unfre Herzen rein, . 
Und lab uns, laß und ſtandhaft feyn ! 


Wir wandeln noch am Grab, und fohaun 
Zu oft noch auf den Tod mit. Braun! \ 
Die Salbung, die vom Himmel fließt, 

In gnadedürftende fich gießt, 

Durch deiner Auferftehung Kraft 

In und ein neues Leben fchafff, 

Des Geiftes Salbung fend und, Gott: 

So freun wir und auf unfern Tod! 

So find wir dein! fo find wir dein! 

So werden wird auf ewig feyn! 


DU 7 1 
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— Fuͤrbitte für Sterbende. 





Mel. Ich hab mein Sach Gott heimgeſtellt ıc. 


Du wollft erhören, Gott, ihr Flehn, 
Nicht ind Gericht mit ihnen gehn, 
Die jetzo deiner Ewigkeit 

Sich nahn, befreyt 

Nun bald von diefer Eitelkeit! 


Des Lebens und des Todes Herr! 
Fun ift für fie die Zeit nicht mehr! 
Du haft gezählet all ihr Haar; 

Ihr Todesjahr 
Beſtimmt, als keine Zeit noch war! 


Erfuͤllt iſt ihrer Leiden Zahl! 
Sie weinen heut das letztemal! 
Ach ſey in ihres Todes Noth 
Ihr Gott, ihr Gott! 

Ein Schlummer ſey fir fie der Tod! 


— 


Vollende, Vater, ihren Lauf! 
Nimm ſie zu deinem Frieden auf! 





| “ 
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Berwirf fie, wenn ihr Herz nun bricht, 
Verwirf fie nicht, Ä 
Herr, Herr! von deinem Angefiät! 


Wend' ihrer Krankheit bangen Schmerz ! 
Bon ihm entladen ruh ihr Herz! 
. Daß ihre müde Seele fry 
Don Täufcherey 
Des heißentflammten Leibes ſey! 


| In ihr erfchaffe deine Ruh! 
In ihren Herzen bete du, 
Geift Gottes, daß fie glaubend traun: 
Auf Jeſum ſhaun 
Auf Jeſum in des Todes Graun! 


Bet unausſprechlich, Geiſt des Herrn, 
Zeig ihnen ihren Lohn von fern! 
Laß ſie des Vaters Herz erflehn; 
Getroͤſtet ſehn: | 
Wie der fie liebt, zu dem fie gehn! 


Ah Gnade, Gnad' ergeh für Hecht! 
Denn von dem menfchlichen Gefchlecht 
Iſt ſelbſt der Heiligfte nicht vein! 
Kann feiner dein, — 
Gott, ohne deine Gnade ſeyn! 
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Sey ihnen, Gott, nicht fürchterlich ! 
Erbarme, Richter, ihrer dich ! u 
Ach aus der Tiefe rufen fill Bu 
Erhoͤre fie! ZZ 
Erloͤſe, Gott! erloͤſe ſie! 


Zu ſterben, Herr, gieb ihnen Muth, 

Durch Jeſu Todesſchweiß und Blut 
Vergoſſen in Gethſemane; J 

Und auf der Höh,. - 

Der Schädelftäte dunfeln Hop! 


Entfhlunmert! Geht voran zu Gott! 
Euch fegne, fegne, fegne Gotet!. - 
Wenn euer Auge fterbend bricht, 

‚Reit! euch fein ht! 
Troͤſt' euch des Waters Ungefiht! 





Um ®erfd bn li chek eit. 





Mel. Straf mich nicht In deinem Zorn Ic. 


Ohn Erbarmen wird fie feyn _ 
Eure Qual! Verbrecher, 

Die dem Bruder nicht verzeihn, 
Selber ihre Raͤcher! 
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Gott wird nicht, , 

Im Gericht, j 

Denen nicht vergeben, 

Welche nicht vergeben ! 


Schred, o Sohn, mein ſtolzes Herz, 

Schrecks von deinem Kreuze, 

Das mich feiner Rachfucht Schmerz, 

" Mir zu mächtig, reize! 
Voller Ruh, - 
Ganft, wie du! ' Ä 
Lab mich alles dulden ! 
Mich nicht auch verfchulden ! 


Dhn Erbarmen wird fie. feyn 
Eure Qual, Verbrecher, 
Die dem Bruder nicht ver, 
Gelber ihre Rächer } u 
Gott wird nicht, N 
Im Geriht, | 
Denen nicht vergeben, 
weiche nicht vergeben! 


Hören, hören laß fie mich 
Diefe Donnerſtimme; 
Wenn im ſchnellen Zorn, auch ich, 
Wie mein Feind ergrimme! 
‚Start wie du, 


7 
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Laß mich Ruh, 
Laß mich Weisheit finden, 
Und mich uͤberwinden! 


Ausgeſchuͤttet wareſt du, 
Heiligſter, wie Waſſer! 
Hoͤhnend riefen dir noch zu 
Da noch deine Haſſer! 

Doch erſcholl 
Liebevoll 

Deine Stimme: Vater! 
Ach vergiebs, mein Vater! 





Die Auferſteh ung. 


Ä 


. I 





Mel. Jefus Chriftus unfer Heiland, der den Tod aberwand. 


Auferſtehn, ja auferſtehn wirſt du, 
Mein Staub, nach kurzer Ruh! 
Unſterblichs Leben 

Wird, der dich ſchuf, dir gebent 
Halleinja! | 


Wieder aufzubluͤhn werd ich geſaͤt! 
Der Herr der Erndte geht, 


- 
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Und ſammelt Garden 
Uns ein, uns ein, die ftarben! 
Halleluja ! 


Tag des Danks! der Freudenthränen Tag! 
Du meines Gottes Tag! 
Wenn ih im Grabe 
Genug gefhlunmert habe, 
Erweckſt du mich ! >. \ 

Wie den Traumenden wirds dann ung feyn! 
Mit Jeſu gehn wir ein. 
Zu feinen Freuden! 

Der muͤden Pilger Leiden 
Sind dann nicht mehr! 


Ach ins Allerheiligfte führe mich 
Mein Mittler dann; lebt‘ ich 
Im Heiligthume, 
Zu ſeines Rahmens Ruhme! 
Halleluja! 
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Sein großer Tag, fein Weltgericht, 

Selbft dieß ſchreckt die Gemeine nicht! 

Befprengt mit Gottes Blut, ift fie - 

Sein Tempel, und vergebet nie! 
Jeſus denn Jeſus Ehrift.! 
Er, der ihe Mittler ıft! 
Jeſus, ihr Herr und Gott! 

Bezwang, bezivang den Tod! 

Sie macht fih auf! fie eilt, wird Licht, 

Des Herrn Gemeine.!. Denn ihr Licht, - 

Ihr Heil, ihr ewigs Heil geht auf, 

Am Todeshügel wieder auf! 

Nun biutvoll nicht, nicht ſterblich mehr, 

Tritt er den Staub, und glänzt daher ! 

Dom Tode los, vom Grabe fern, 

Geht auf die Herrlichkeit des Herrn! 

Verbreitet bift du wunderbar, 

Gemeine, zahllos derer Schaar, 

Die den mit Pfalter und Gefang . 

Anbeten, der den Tod bezwang! 


Auch wir, Herr, find von jener Schaar 
Ein Haͤuflein, das du wunderbar, 
Als es im Todesſchlummer lag, 
Umftrahlteft mit des Lebens Tag! 
Preis, Herr, dir, daß du auferftandft } 
Und überwandft! und überwandft } 
Die Erde zitterte, da fprung 


⁊ 
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Des Grabmals Fels zurud! da ſchwung, 
Durch den mein Staub einſt auch erwacht, 
Sich aus des kurzen Todes Nacht! 

Auf, laßt ung. feyern, laßt und gehn, 

Und glaubend feine Wunden fehn ! 


Sie bluteten! Itzt ſtrahlen fie! | 
Wer fie im Glauben fieht, ftirbt nie! _ 
Dem Sünder ftrahlen fie Gericht! Ä 
Bor ift fein Herz: drum glaubt. er niche! 
Erhalt, Herr, unfre Herzen vein,.  - 

Und laß uns, laß uns ſtandhaft ſeyn! 


Wir wandeln noch am Grab, und ſchaun 
Zu oft noch auf den Tod mit Graun! 
Die Salbung, die vom Himmel fließt, 

In gnadedürftende fich gießt, 

Durch deiner Auferftiehung Kraft 

In und ein neues Leben fchaffft, 

Des Geiſtes Salbung fend und, Gott: 

So freun wir und auf unfern Tod! 

So find wir dein! fo find wir dein! 

So werden wird auf ewig feyn! 


U U 7 ! 


Kiopft. Werke. 7. Db. 





114 


Fuͤrbitte für Sterbende, 





Mel. Ich hab mein Sach Gott heimgefteit ic. 


Du wollft erhören, Gott, ihr Flehn, 
- Nicht ind Gericht mit ihnen gehn, 
Die jeßo deiner Ewigkeit 

Sid nahn, befreyt 

Nun bald von diefer Eitelkeit! 


Des Lebens und des Todes Herr! 
Nun ift für fie die Zeit nicht mehr! 
Du haft gezählet all ihr Haar; 

Ihr Todesjahr 
Beftimmt , als keine Zeit noch war! 


Erfuͤllt iſt ihrer Leiden Zahl! 
Sie weinen heut das letztemal! 
Ach ſey in ihres Todes Noth 
Ihr Gott, ihr Gott! 

Ein Schlummer ſey für fie der Tod! 


— 


Vollende, Vater, ihren | Lauf! 
Nimm fie zu deinem Frieden auf! 
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Verwirf ſie, wenn ihr Herz nun bricht, 
Verwirf fie niht, 
Herr, Her! von deinem Angeficht! 


Wend' ihrer Krankheit bangen Schmerz! 
„Bon ihm entladen ruh ihr Herz! 
. Daß ihre müde Seele fry _ 
Don Taͤuſcherey “ 
Des heißentflammten Leibes ſey! 


In ihr erfchaffe deine Ruh! 
In ihrem Herzen bete du, 
Geift Gottes, daß fie glaubend traun! 
Auf Jeſum (hau, 
Auf Jeſum in des Todes Graun! 


| Bet unausſprechlich, Geift des Herrn, ’ 
Zeig ihnen ihren Lohn von fern! 
Laß fie des Vaters Herz erflehn; 
Getröftet fehn: | 
Wie der fie liebt, zu dem fie gehn! 


Ach Gnade, Gnad' ergeh für Keht!  " _ 
Denn von dein menfchlichen Gefchlecht 
ft ſelbſt der Heiligfte nicht vein! 
Kann feiner dein, = 
Gott, ohne deine Gnade feyn! 
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Sey ihnen, Gott, nicht fürchterlich! 
Erbarme, Richter, ihrer dich ! a 
Ah aus der Tiefe rufen fie! u 
Erhöre fie! 0 

Ertöfe, Gott! ertöfe ſie! 


Zu ſterben, Herr, gieb ihnen Muth, 

Durch Jeſu Todesſchweiß und Blut 
Vergoſſen in Gethſemane; | 

Und auf.der Höh,. - 

Der Schädelftäte dunfeln Hop! 


Entfehlunmert! Geht voran su Gott! 
Euch fegne, fegne, fegne Gott!. - 
Wenn euer Auge fterbend bricht, 

‚ Leit! euch fein Licht! 
Troͤſt' euch des Vaters Angeſichti 


”- 





Um V er ſoͤ bn li chek eit. 


+ 





Mel. Straf mich nicht In deinem Zorn ic. 


Ohn Erbarmen wird file feyn _ 

Eure Qual! Verbrecher, 

Die dem Bruder nicht verzeihn, 
Selber ihre Räder! 
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Gott wird nicht, , 

Im Gericht, 

Denen nicht vergeben, 

Welche nicht vergeben ! ' 


Schred, o Sohn, mein ftolges Herz, 
E Schrecks von deinem Kreuze, 
Daß mich keiner Rachſucht Schmerz, 
Mir zu maͤchtig, reize! 
Voller Ruh, 
Sanft, wie du! | Ä 
Laß mich alles dulden! 
Mich nicht auch verfchulden ! 


Dhn Erbarmen wird fie. feyn 
Eure Qual, Verbrecher, 
Die dem Bruder nicht verzeihn, 
Selber ihre Rächer } = 
Gott wird nicht, N 
Im Gericht, | 
Denen nicht vergeben, 
Weihe nicht vergeben !} 


Hören, hören laß fie mich 
Diefe Donnerftimme ; 
Wenn im fehnellen Zorn, auch ich, 
Wie mein Feind ergrimme 
‚Start wie du, 


, 
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Lab mich Ruh, 
Lab mich Weisheit finden, 
Und mich überwinden ! 


Ausgefchüttet wareft du, 
Heiligfter, wie Waffer ! 
Höhnend riefen dir noch gu. 
Da noch deine Haſſer! 

Doch erfcholl 
Liebevoll 

Deine Stimme: Vater! 
Ach vergiebd, mein Bater! 


Die Auferſteh ung. 


61 





Mel. Sea Chriftus unfer Heiland, der den Tod Aberwand. 


Auferſtehn ja auferſtehn wirft Bar 
Mein Staud, nad) kurzer Muh! - 
Unſterblichs Leben 

Wird, der dich fhuf, dir geben | 
Halleinja- 


Wieder aufzublühn werd ich geſaͤt! 
Der Herr der Erndte geht, 


- 
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Und ſammelt Garben 
Uns ein, und ein, die ftarben! 
Halleluja! 


Tag des Danks! der Freudenthraͤnen Tag! 
Du meines Gottes Tag! 
Wenn ich im Grabe 
Genug geſchlummert habe, 
Erweckſt du mich! 

Wie den Traͤumenden wirds dann ung ſeyn! 
Mit Jeſu gehn wir ein. 
Zu feinen Freuden ! 

Der müden Pilger Leiden 
Sind dann nicht mehr! 


Ach ind Allerheiligfte führt mich 
"Mein Mittler dann; lebt‘ ich 
Im Heiligthume, 
- Zu feines Nahmens Ruhe! 
Halleluja! 
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Gott dem Sohne. 


Am Himmelfahrtstage. 





Mel. Herr Sott, dich loben wir eo 


Mie Gott belohnt,’ belohn, 
-D Vater, deinen Sohn! 
So rief, der ganze Himmel rief, 
Als Jeſus EHrift am Kreuz entfchlief. 
Es Hatte Gott der Himmel Flehn, 
Und ſeines Sohnes Tod geſehn! 
Zu Gott ſchwingt ſich der Sohn empor! 
Ihm jauchzt der Engel feyrend Chor: 
Mittler! Vollender! Gott! 
Heiligfter! welchen Tod 
Starbft du auf Golgatha! 
Du fiesft! Halleluja ! 
Halleluja! Halleluja! - 
Du ſtirbſt nicht mehr auf Golgatha! 
Entzuͤckt fahn ihn die Juͤnger nad: 
Itzt trug er nicht der Sünder Schmach! 
Ein ſchimmerndes Gewölfe fan, 
Floß Hin vor feinen Zuß, und nahm 
Den Strahlenvollen ihrem Blid,. - 


.. e. 
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Und Wonn' und Thränen wurd’ ihr Bid! 
Verſchwunden in der Himmel Fern 

Iſt nun die Herrlichkeit des Herrn! 
Dod werden fie am. Thron einft ftehn, 
Und Jeſum Chriftum wiederfehn ! 


Thut.weit ded Himmeld Pforten auf! 
Der Steger fhwingt zum Thron ſich auf! 
Erhoht, erhöhet Salems Thor! 

Der Veberwinder fteigt empor ! 

Steht ftill, ihr Stern’ in eurem Lauf! 
Zu Gott! zu Gott fteigt er hinauf! 
Staub find ihm Sterne! Finfterniß . 
Vor dem, der uns der Suͤnd' entriß! 
Sein Bil iſt Huld! Licht fein Gewand! 
Und Allmadt feine rechte Hand! 

Heil ıft fein Werk! Barmherzigkeit 

Sein Thun! fein Lohn Unfterblichkeit ! 


Wir freun und feines Lohne! 
Freun und des Baterd! und des Sohns, | 
Den eine Sterblidhe gebahr ! - 
Der ift! der feyn wird! und der war! 
Des Buͤrgen für und im Gericht, 
Wenn unfer Herz :im Tode bricht ! 


Du, unfer Gott, und unfer Herr! 
Wer kann dir würdig danken? wer ? 
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Fuͤrbitte fuͤr Sterbende. 





Mel, Ich hab mein Sach Gott heimgefteht 1. 


Du wollſt erhören, Gott, ihr Flehn, 
- Nicht ind Gericht mit ihnen gehn, 
Die jeßo deiner Emigfeit 

Sich nahn, befreyt 

Nun bald von dieſer Eitelkeit! 


Des Lebens und des Todes Her! 
Nun ift für fie die Zeit nicht mehr! 
Du haft gezählet all ihr Haar; 

Ahr Todesjahr | 
Beſtimmt, als keine Zeit noch war! 


Erfullt iſt ihrer Leiden Zahl! 
Sie weinen heut das letztemal! 
Ach ſey in ihres Todes Noth 
Ihr Gott, ihr Gott! 

Ein Schlummer ſey für fie der Tod! 


— 


Vollende, Vater, ihren Lauf! 
Nimm ſie zu deinem Frieden auf! 


. . u 
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Verwirf ſie, wenn ihr Herz nun bricht, 
Verwirf ſie nicht, 
Herr, Herr! von deinem Angeficht! 


Wend' ihrer Krankheit bangen Schmerz! 


„Bon ihm entladen ruh ihr ae 
. Daß ihre müde Seele frey _ 

Don Taufcherey 

Des heißentflammten Leibes ſey! 


In ihr erſchaffe deine Kup! 
In ihrem Herzen bete du, 
Geift Gottes, daß fie glaubend traun! 
Auf Jeſum (&aun, 
Auf Jeſum in des Todes Graun ! 


Bet unausfprechlich, Geiſt des Herrn, 


Zeig ihnen ihren Lohn von fern! 

Laß fie des Vaters Herz erflehn; 
©etröftet fehn: | 
Wie der fie liebt, zu dem fie gehn! 


Ah Gnade, Gnad' ergeh für Recht! 
Denn von det menfchlichen Gefchlecht 
Iſt felbft der Heiligfte nicht vein! 
Kann feiner dein, — 
Gott, ohne deine Gnade ſeyn! 


⸗ 
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Sey ifmen, Gott, nicht fürchterlich! 
Erbarme, Richter, ihrer dich ! u 
Ah aus der Tiefe rufen fie! Bu 
Erhoͤre fie! u 

Erloͤſe, Gott! ertöfe ſie! 


Zu ſterben, Her, gieb ihnen Ruth, 
Durch Jeſu Todesſchweiß und Blut 
Vergoſſen in Gethſemane; 

Und auf der Hoͤh, 

Der Schaͤdelſtaͤte dunkeln Hoͤh! 


Entſchlummert! Geht voran gu Gott! 
Euch fegne, fegne, fegne Gott!. - 
Wenn euer Auge fterbend bricht, 

. Leit! euch fein Eiche! 

Troͤſt euch des Vaters Angeſicht 





Um Verſoͤhnli J ei. 


* 





Mel. Straf mich nicht in deinem aom te. 


Ohn Erbarmen wird fie feyn 
Eure Qual! Verbrecher, 

Die dem Bruder nicht verzeihn, 
Selber ihre Räder! 





. 


Gott wird nicht, , 
Im Gericht, j 
Denen nicht vergeben, 
Welche nicht vergeben } 
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Schred, o Sohn, mein ftolzes Herz, 

Schrecks von deinem Kreuse, 

Daß mich feiner Rachfucht Schmerz, 
Mir zu maͤchtig, reize! 

Voller Ruh, 

Sanft, wie du! 

Laß mich alles dulden! 

Mich nicht auch verſchulden! 


Ohn Erbarmen wird ſie ſeyn 
Eure Qual, Verbrecher, 
Die dem Bruder nicht berzeihn, 
Gelber ihre Raͤcher! 
Gott wird nicht, \ 
Im Gericht, | 
Denen nicht vergeben, 
"Welche nicht vergeben ! 


Hören, hören laß fie mich 
Dieſe Donnerftimme; 
Wenn im fchnellen Born, au ich, 
- Wie mein Feind ergrimme 
‚Start wie du, 
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Laß mich Ruh, 
Laß mich Weisheit finden, 
Und mich uͤberwinden! 


Ausgeſchuͤttet wareſt du, 
Heiligſter, wie Waſſer! 
Hoͤhnend riefen dir noch zu 
Da noch deine Haſſer! 

Doch erſcholl 
Liebevoll 

Deine Stimme: Vater! 
Ach vergiebs, mein Vater! 


Die Aufe rſteh ung. u 


4 





Merl. Jeſus Chriſtus unfer Heiland, der den Tod: Aberwand. 
Auferftehn, ja auferftehn wirft du, 
Mein Staub, nach kurzer Muh! - . 
Unſterblichs Leben 
Wird, der dich fhuf, dir geben I u 
Halleluje! 


Wieder aufzublühn werd ich geſaͤt! 
Der Herr der Erndte geht, 


⸗ 
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Und ſammelt Garden 
Uns ein, uns ein, die flarben! 
Halleluja! 


Tag des Danks! der Freudenthraͤnen Tag! 
Du meines Gottes Tag! 
Wenn ich im Grabe 
Genug geſchlummert habe, 
Erweckſt du mich! 

Wie den Traͤumenden wirds dann uns ſeyn! 
Mit Jeſu gehn wir ein. 

Zu feinen Freuden ! 
Der müden Pilger Leiden 
Sind dann nicht mehr ! - 


Ah ind Allerheitigfte führt mich 
Mein Mittler dann; lebt‘ ich 

Im Heiligthume, 

Zu feines Nahmens Ruhme! 
Halleluja! 
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Gott dem Sohne. 


Am Himmelfahrtstage. 





Mel. Herr Gott, did loben wir ꝛe. 


Mie Gott belohnt, belohn, 
-D Vater, deinen _ Sohn! 
So rief, der ganze Himmel rief, 
Als Jeſus Chriſt am Kreuz entfchlief. 
Es Hatte Gott der Himmel Flehn, 
Und ſeines Sohnes Tod geſehn! 
Zu Gott ſchwingt ſich der Sohn empor! 
Ihm jauchzt der Engel feyrend Chor: 
Mittler! Vollender! Gott! 
Heiligſter! welchen Tod 
Starbſt du auf Golgatha! 
Du ſiegſt! Halleluja! 
Halleluja! Halleluja! - 
Du ſtirbſt nicht mehr auf Öolgatha ! 
Entzuͤckt ſahn ihm die Juͤnger nad: 
Itzt trug er nicht der Suͤnder Schmach! 
Ein ſchimmerndes Gewoͤlke kam, 
Floß bin vor ſeinen Fuß, und nahm 
Don rahlenvollen ihrem Büid,. - 
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Und Wonn’ und Thränen wurd' ihr Blick! 
Berfhwunden in der Himmel Fern 
Iſt nun die Herrlichkeit des Herrn! 

Doch werden fie am Thron einft ftehn, 
Und Jeſum Chriſtum wiederfehn! 


Thut weit ded Himmels Pforten auf! 
- Der Sieger fhwingt zum Thron fich auf! 
Erhöht, erhöhet Salems Thor! 
Der Ueberwinder fteigt empor! 
Steht ftill, ihr Stern’ in eurem Laufl 
Zu Gott! zu Gott fleigt er hinauf! 
‚Staub find ihm Sterne! Finfterniß . 
Bor dem, der und der Suͤnd' entriß! 
Sein Bi iſt Huld! Licht fein Gewand! 
Und Allmacht feine rechte Hand! 
Heil iſt fein Werk! Barmherzigkeit 
Sein Thun! fein Lohn Unfterblichkeit ! 


Wir freun uns feines Lohne ! | 
Freun und des Vaters! und des Sohns, 
Den eine Sterbliche gebahr ! 

Der tft! der feyn wird! und der war! 
Des-Bürgen für und im Gericht, 
Wenn unfer Herz im Tode bricht ! 


, Du, unfer Gott, und unfer Herr! 
Wer kann dir würdig danken? wer 7 
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Sein großer Tag, fein Weltgericht, 

Selbſt dieß ſchreckt die Gemeine nicht! 

Befprengt mit Gottes Blut, ift fie - 

Sein Tempel, und vergehet nie! 
Jeſus denn Jeſus Ehrift:! 
Er, der ihe Mittler iſt! 
Jeſus, ihr Herr und Gott! 
Bezwang, beziwang den Tod! 

Sie macht fih auf! fie eilt, wird Licht, 

Des Herrn Gemeine!. Denn ihr Licht, - 

Ihr Heil, ihr ewigs Heil geht auf, 

Am Todeshügel wieder auf! 

Nun biutvoll nicht, nicht fterblich mehr, 

Tritt er den Staub, und glänzt daher ! 

Vom Tode los, vom Grabe fern, 

Geht auf die Herrlichkeit ded Herrn! 

Verbreitet bift du wunderbar, 

Gemeine, zahllos derer Schaar, 

Die den mit Pfalter und Gefang . 

Anbeten, der den Tod bezwang! 


Auch wir, Herr, find von jener Schaar 
Ein Haͤuflein, das du wunderbar, 
Als es im Todesſchlummer lag, 
Umſtrahlteſt mit des Lebens Tag! 
Preis, Herr, dir, daß du auferſtandſt! 
Und uͤberwandſt! und uͤberwandſt! 
Die Erde zitterte, da ſprung 


\_ 


. ı 
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Des Grabmals Fels zuruͤck! da ſchwung, 
Durch den mein Staub einſt auch erwacht, 
Sich aus des kurzen Todes Nacht! 
Auf, laßt und. feyern, laßt uns gehn, 

Und glaubend feine Wunden ſehn! 


Sie bluteten! Itzt ftrahlen fie! 
Wer fie im Glauben fieht, ftirbt niet u. 
Dem Sünder ſtrahlen fie Gericht! 
Bor ift fein Herz: drum glaubt er nicht! 
Erhalt, Herr, unfre Herzen rein, . 
Und laß uns, laß uns ftandhaft feyn ! 


Wir wandeln noch am Grab, und ſchaun 
Zu oft noch auf den Tod mit. Graun! u 
Die Salbung, die vom Himmel fließt, 

In gnadedürftende fich gießt, 

Durch deiner Auferftehung Kraft 

In uns ein neues Leben fohaffft, 

Des Geiftes Salbung fend und, Öott: 

So freun wir und auf unfern Tod! 

So find wir dein! fo find wir dein! 

So werden wird auf ewig ſeyn! 


N ı 
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Derna be % 0% 





Mel. Dirt Fried und Freud ich ꝛc. 


Mein Vater und mein Richter ließ 

Ans Grab mich kommen! 

Kaum fuͤhlt' ich noch, was er verhieß 
Seinen Frommen! _ on 
Schwach, zermalint lag mein Gebein, 

Nach Gnade, Gnade lechzt' ic! 


An meines Mittlers Kreuz hinab 
Sant meine Seele! 
Hier war mein Grab! dort war. fein Grab! 
Meine Seele | 
Lechzte nicht nach Trofte mehr! \ 
Er hatte mich getröftet! u 


O Troſt, erloͤſt zu ſeyn, erloſt! 
Du ⸗ Zroft im Sterben; 

Wenn es nun ſcheint, daß uns verſtoͤßt 
Ins Verderben, 
Gott, der wog, und Leicht erfand, 
Was wir im Leben thaten ! 
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Herr! Herr! allmaͤchtig tröff du! 
Ich lag; den muͤden 
Umſtroͤmte wonnevolle Ruh, 
Gottes Frieden! 
Das iſt keines Menſchen Arm, 
Der uns im Tode ſtartet 


Es iſt dein Arm, o der du ſtarbſt, 
Daß auf uns ruhte, 
Was du mit deinem Tod erwarbſt, 
Deinem Blute: 
Unausſprechlichs, ewigs Heil! 
Kein Aug' hat das geſehen! 


Kein Ohr gehoͤrt! und in kein Herz 


ſt das gekommen, 

as, nach des kurzen Todes Schmerz, 
Gott den Frommen, 
Denen, die ihn lieben, Gott 
Fuͤr Freuden hat bereitet! 


Von Gott verlaſſen, hingſt du da, 
Von Gott verlaſſen! 
Im Schweiß, im Blut, dem Tode nah! 
Herr, wir fallen, | 
Jauchzen, beben, faſſene nicht! 
Da haft du's und erworben ! 


J 


Bi 


=. 
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Die Settbeit Jefu. 


Mel. Gelobet ſeyſt du Jeſu Ehriſt se. 


Der Herr ift Gott! Der Herr.ift Gott!‘ 
Jeſu Chriſti Mittlertod, | 

Der und mit Gott verföhnet Hat, 

War feines nur Erfchaffnen That! 

Der Herr ift Gott! 


"Der Herr iſt Gott! Der Herr iſt Gott! 
Er bezwang den ew'gen Tod! 
Er kam von ſeines Himmels Thron, 
Als er, erniedriget, ein Sohn 
Der Menſchen ward! 


Gott iſt der Herr! Gott iſt der Herr! 
ewig, ewig ift auh Er! 
Der Wefen Wefen ! Licht vom Licht } 
Schaun ihn, die vor dem Angeſicht 
Der Gottheit ehr! i 


Er ſprach; da kam die "Zeit hervor ! Ä 
Wonnevoll ftieg fie empor! - 
Noch fpricht er; und fie eilet fort 





II 


- Auf ihrer Bahn; durch ihn ,. das Wort}: 
| Halleluja! nl 


Er ſpricht; und ſchaft zum Heiligthum 
Sich erloͤſte Seelen um! 
Die Suͤnder, die ſich ganz ihm weihn, 
Gind ohne Fehl vor Gott! find rein 
Durch Chriſti Blut! | 


Bor Gott! durch Ehrifti Blut! O Heitt 
D du meined Mittlerd Heil! Ä 

Einft ſchlummr ich auch, und erbe dich! | 
Einft ruft mein Herr und Gott auch mich! 
Halleluja! 


Gott dem Sohne. 


N Am Oſterfeſte. 





Mel. Herr Bott, dich Toben wir ıc. 


Huf Zelfen Liegt ihr Grund! 

Und ewig ift ihr Bund! 
Den Bund hat Gott mit ihr gemacht! 
Sie ſchreckt nun nicht des Todes Nacht! 


— 
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Sein großer Tag, ſein Weltgericht, 
Selbſt dieß ſchreckt die Gemeine nicht! 
Beſprengt mit Gottes Blut, iſt ſie 
Sein Tempel, und vergehet nie! 
Jeſus denn Jeſus Chriſt! 
Er, der ihr Mittler iſt! 
Jeſus, ihr Herr und Gott! 
Bezwang, bezwang den Tod! 
Sie macht ſich auf! ſie eilt, wird Licht, 
Des Herrn Gemeine!. Denn ihr Licht, 
Ahr Heil, ihr ewigs Heil geht auf, 
Am Todeshügel wieder auf! | 
Nun blutvoll nicht, nicht flerblich mehr, 
Tritt er den Staub, und glänzt daher ! 
Vom Tode los, vom Grabe fern, 
Geht auf die Herrlichkeit ded Herrn! 
Verbreitet bift du wunderbar, 
Gemeine, zahllos derer Schaar, 
Die den mit Pfalter und Gefang . 
Anbeten, der den Tod bezwang! 


Auch wir, Herr, find von jener Schaar 
Ein Häuflein, das du wunderbar, 
Als es im Todesfchlummer lag, | 
Umſtrahlteſt mit des Lebens Tag! 
Preis, Herr, dir, dab du auferftandft 
Und überwandft! und überwandft ! 
Die Erde zitterte, da fprung 


— 
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Des Grabmals Fels zuruͤd! da ſchwung, 
Durch den mein Staub einſt auch erwacht, 
Sich aus des kurzen Todes Nacht! 

Auf, laßt uns. feyern, laßt und gehn, 
Und glaubend ſeine Wunden ſehn! 


Sie bluteten! Itzt ſtrahlen ſie! 
Wer fie im Glauben ſieht, ſtirbt nie! 
Dem Sünder ftrahlen fie Gericht! 
Boͤſ ift fein Herz: drum glaubt er nicht! 
Erhalt, Herr, unfre Herzen rein, 
‚Und laß uns, laß ung ſtandhaft ſeyn! 


Wir wandeln noch am Grab und ſchaun 
Zu oft noch auf den Tod mit Graun! 
Die Salbung, die vom Himmel fließt, 
In gnadeduͤrſtende ſich gießt, 
Durch deiner Auferſtehung Kraft 
In uns ein neues Leben ſchaffſt, 
Des Geiſtes Salbung ſend und, Gott: 
So freun wir uns auf unfern Tod! 
& find wir dein! fo And wir dein! 
So werden wird auf ewig feyn! 
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⸗ 


Faͤrbitte für Sterbende. 





* 


Mel. Ich hab mein Sach Gott helmgeſtellt re. 


Du wollſt erhoͤren, Gott, ihr Flehn, 

Nicht ins Gericht mit ihnen gehn, 
Die jetzo deiner Ewigkeit 

Sich nahn, befreyt | 

Nun bald von diefer Eitelkeit! 


Des Lebens und des Todes Herr! 
Nun iſt für fie die Zeit nicht mehr! 
Du haft gezählet all ihr Haar; 
ihr Todesjahr | | 
Beſtimmt, ale keine Zeit noch war! 


Erfuͤllt ıft ihrer Leiden Zahl! 
Sie weinen heut. das letztemal! 
Ad) fey in ihres Todes Noth 
Ihr Gott, ihr Gott! 

Ein Schlummer fey fir fie der Tod! 


— 


Vollende, Vater, ihren Lauf 
Nimm ſie zu deinem Frieden auf! 


RX 


. 
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Verwirf fie, wenn ihr Herz nun bricht, 
Verwirf fie nicht, 
Herr, Herr! von deinem Angeficht! 


Wend' ihrer Krankheit bangen Schmerz! 
Von ihm entladen ruh ihr Herz! 
. Daß ihre müde Seele fry 
Bon Täufcherey 
Des heißentflammten Leibes ſey! 


In ihr erfchaffe deine Ruh! 
In ihrem Herzen bete du, 
Geiſt Gottes, daß fie glaubend traun! 
Auf Jeſum ſhaum, 
Auf Jeſum in des Todes Graun! 


Bet unausſprechlich, Geiſt des Herrn, 
Zeig ihnen ihren Lohn von fern! 
Laß fie des Vaters Herz erflehn; 
Getroͤſtet ſehn: 
Wie der ſie liebt, zu dem ſie gehn! 


Ach Gnade, Gnad' ergeh fuͤr Recht! —— 
Denn von dem menſchlichen Geſchlecht 
Iſt ſelbſt der Heiligſte nicht rein! 
Kann keiner dein, * 
Gott, ohne deine Gnade ſeyn! 
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Dernabe Tod. 





Mel. Mit Fried und Freud ich rꝛc. 


Mein Vater und mein Richter ließ 

Ans Grab mich kommen! 

Kaum fuͤhlt' ich noch, was er verhieß 
Seinen Frommen! 
Schwach, zermalmt lag mein Gebein, 

Nach Gnade, Gnade lechztt' ich! 


An meines Mittlers Kreuz hinab 
Sanf meine Seele! 
Hier war mein Grab! dort war fein Grab! 
Meine Geele 
Lechzte nicht nach Troſte mehr! . 
Er hatte mich getröftet! 


O Troſt, ertöft zu feyn, erlöft! 
Du: Zroft im Sterben ; 
Wenn es nun feheint ‚ daß und verſtoͤßt 
Ins Verderben, 
Gott, der wog, und leicht erfand; 
Was wir im Leben thaten ! 
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derr! Herr! allmaͤchtig teöfeft du! 
Ich lag; den müden . 
Umftrömte wonnenolle Ruh, - . 
Gottes Frieden! : 
Das ift keine Menfchen Arm, 
Der ung im Tode ſtartet! 


Es iſt dein Arm, o der. du ftarbft, 
Daß auf und ruhte, J 
Was du mit deinem Tod erwarbſt, 
Deinem Blute: 
Unausſprechlichs, ewigs Heil! 
Kein Aug' hat das geſehen! 


Kein Ohr gehoͤrt! und in kein Herz 
Iſt das gekommen, | | 
Was, nach des kurzen Todes Samen, — 
Gott den Frommen, 
Denen, die ihn lieben, Gott 
Für Freuden hat bereitet! 


Bon Gott verlaffen, hingft du da, 
Don Gott verlaſſen! 
Im Schweiß, im Blut, dem Tode nah! 
Herr, wir faſſen, 
Jauchzen, beben, faſſene nicht! 
Da haſt du's uns erworben! 
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Met. Gelobet fenft du Jeſu ein ve. 


Der Herr iſt Gott! Der Herr. ift Gott! 


Jeſu Chriſti Mittlertod, 

Der uns mit Gott verſoͤhnet hat, 
War keines nur Erſchaffnen That! 
Der Herr iſt Gott! 


Der Herr iſt Gott! Der Herr iſt Gott! 
Er bezwang den ew'gen Tod! 
Er kam von ſeines Himmels Thron, 
Als er, erniedriget, ein Sohn 
Der Menſchen ward! 


Gott iſt der Herr! Gott iſt der Herr! 
ewig , ewig ift auh Er! 
Der Wefen Wefen! Licht tom Licht! 
Schaun ihn, die vor dem Angeſicht 
Der Gottheit ehn! i 


Er ſprach; da kam die? Zelt hervor! - 
Wonnevoll flieg ſie empor! 
Noch ſpricht er; und ſie eilet fort 


Die Gottheit Jefs. 
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- Auf ihrer Ban; durch ihn, das Wort}: 
| Halleluja! 4. 


Er ſpricht; und ſchafte zum Heiligthum 
Sich erloͤſte Seelen um! 
Die Suͤnder, die ſich ganz ihm weihn, 
Sirnd ohne Fehl vor Gott! find rein 
Durch Chriſti Blut! 


Vor Gott! durch Chriſti Blut! D Heil! 
O du meines Mittlers Heil! 
Einſt ſchlummr' ih auch, und erbe dich ! ng 
Einft ruft mein Herr und Bott au mich! 
Halleluja! 


\ 


Gott dem Sohne 


N Am Dfterfefte: 





Me. Bere Sort, dich loben wir ıc. 


Auf Felſen liegt ihr Grund! 7 
Und ewig iſt ihr Bund! * 
Den Bund hat Gott mit ihr gemacht! 
Sie ſchreckt nun nicht des Todes Nacht! 


— 


2 
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Sein großer Tag, ſein Weltgericht, 
Selbſt dieß ſchreckt die Gemeine nicht! 
Beſprengt mit Gottes Blut, iſt ſie 
Sein Tempel, und vergehet nie! 

Jeſus denn Jeſus Ehrift:! 

Er, der ihr Mittler iſt! 

Jeſus, ihr Herr und Gott! 

Bezwang, bezwang den Tod! 
Sie macht ſich auf! ſie eilt, wird Licht, 
Des Herrn Gemeine!. Denn ihr Licht, 
Ihr Heil, ihr ewigs Heil geht auf, 
Am Todeshuͤgel wieder auf! 
Nun blutvoll nicht, nicht ſterblich mehr, 
Tritt er den Staub, und glaͤnzt daher! 
Vom Tode los, vom Grabe fern, 
Geht auf die Herrlichkeit des Herrn! 
Verbreitet bift du wunderbar, 
Gemeine, zahllos derer Schaar, 
Die den mit Pfalter und Geſang 
Anbeten, der den Tod beswang! 


Auch wir, Herr, find von jener Schaar 
Ein Haͤuflein, das du wunderbar, 
Als es im Todesſchlummer lag, 
Umſtrahlteſt mit des Lebens Tag! 
Preis, Herr, dir, daß du auferſtandſt! 
Und uͤberwandſt! und uͤberwandſt! 
Die Erde zitterte, da ſprung 
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Des Grabmals Feld zuruck! da ſchwung, 
Durch den mein Staub einſt auch erwacht, 
Sich aus des kurzen Todes Nacht! 

Auf, laßt uns feyern, laßt uns gehn, 

Und gtaubend ſeine Wunden ſehn! 


Sie bluteten! Itzt ſtrahlen ſie! 
Wer fie im Glauben ſieht, ſtirbt nie! _ 
Dem Sünder firahlen fie Gericht! 
Boͤſ iſt fein Herz: drum glaubt er nicht! 
Erhalt, Herr, unfre Herzen rein, 
Und laß uns, laß und ftandhaft feyn ! 


Wir wandeln noch am Grab, und fohaun 
Zu oft noch auf den Tod mit. Graun! \ 
Die Salbung, die vom Himmel fließt, 
In gnadedürftende fich gießt, 
Durch deiner Auferftiehung Kraft 
In und ein neues Leben fchaffft, 
Deos Geiſtes Salbung fend und, Gott: 
So freun wir und auf unfern Tod! 
So find wir dein! fo find wir dein! 
&o werden wird auf ewig feyn! 
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_ Fuͤrbitte für Sterbende 





s 


Mei. Ich hab mein Sad Sott heimgefteit ic. 


Du wollſt erhören, Gött, ihr Flehn, 
Nicht ind Gericht mit ihnen gehn, 
Die jeho deiner Ewigkeit 

Sid nahn, befreyt 

Nun bald bon diefer Eitelkeit‘! 


Des Lebens und des Todes Herr! 
Nun iſt fuͤr ſie die Zeit nicht mehr! 
Du haſt gezaͤhlet all ihr Haar; 

Ihr Todesjahr | 
Beſtimmt, ald feine Zeit noch war! 


Erfuͤllt iſt ihrer Leiden Zahl! 
Sie weinen heut. das letztemal! 
Ad) fey ın ihred Todes Noth 
Ihr Gott, ihr Gott! u 
Ein Schlummer fey fir fie der Tod! 


—- 


Vollende, Vater, ihren | Lauf! 
Rimm fie zu deinem Zrieden auf! 


j - 
* 
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Verwirf ſie, wenn ihr Herz nun bricht, 
Verwirf ſie nicht, | 
Herr, Herr! von deinem Angeſicht! 


Wend' ihrer Krankheit bangen Schmerz! 
„Bon ihm entladen ruh ihr Herz! 
. Daß ihre müde Seele frey 
Bon Täufcherey 
Des heißentflammten Leibed ſey! 


In ihr erfchaffe deine Ruh! 
In ihrem Herzen bete du, 
Geiſt Gottes, daß fie glaubend traun ! 
Auf Jeſum ſhaum 
Auf Jeſum in des Todes Graun! 


Bet unausſprechlich, Geiſt des Herrn, 
Zeig ihnen ihren Lohn von fern! 

Laß fie des Vaters Herz erflehn; 

Getroͤſtet ſehn: 

Wie der ſie liebt, zu dem ſie gehn! 


Ach Gnade, Gnad' ergeh für Recht! _ 
Dein von dent menfchlichen Gefchlecht 
Iſt ſelbſt der Heiligfte nicht rein! 
Kann feiner dein, — 
Gott, ohne deine Gnade ſeyn! 
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Sey ifmen, Gott, nicht fürchtertich! 
Erbarme, Richter, ihrer dich ! re 
Ach aus der Tiefe rufen fie! Bu 
Erhöre fie! 
Erloͤſe, Gott! ertöfe fie! 


Zu ſterben, Herr, gieb ihnen Muth, 

Durch Jeſu Todesſchweiß und Blut 
Vergoſſen in Gethſemane; | 

Und auf.der Hoͤh, 

Der Schädelftäte dunfeln Hop! 


Entfehlummert! Geht voran zu Gott! 
Euch fegne, fegne, fegne Gott!. 
Wenn euer Auge fterbend bricht, 

‚Leit! euch fein licht! 
Troͤſt' euch ded Vaters Angeſicht! 





Um Berföbnligfeit. 





Mel. Straf mich nicht In deinem Zorn Ic. 


Ohn Erbarmen wird fe feyn _ 
Eure Qual! Verbrecher, 

Die dem Bruder nicht verzeihn, 
Selber ihre Raͤcher! 
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Gott wird nicht, , 
"Sa Gericht, 
Denen nicht vergeben, 
Welche nicht vergeben ! ' 


Schred, o Sohn, mein ftolze® Herz, 
\ Säreds, von deinem Kreuze, 

Daß mich keiner Rachſucht Schmerz, 
Mir zu maͤchtig, reize! 
Voller Ruh, 
Sanft, wie du! 
Laß mich alles dulden! 
Mich nicht auch verſchulden! 


Ohn Erbarmen wird ſie ſeyn 
Eure Qual, Verbrecher, 
Die dem Bruder nicht verzeihn, 
Gelber ihre Raͤcher! 
Gott wird nicht, \ 
Im Gericht, | 
Denen nicht vergeben, 
Welche nicht vergeben! 


Hören, hören laß fie mid 
Diefe Donnerftimme ; 
Wenn im fohnellen Zorn, auch ich, 
- Wie mein Feind ergrimme! 
Start wie du, 


, 
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Laß mich Ruh, 
Laß mich Weisheit finden, 
Und mic uͤberwinden! 


Ausgefchüttet wareft du, 
Heiligfter, wie Waſſer! 
Höhnend riefen dir noch gu. 
Da noch deine Haffer! 

Doch erſcholl . 
Liebevoll 

Deine Stimme: Vater! 
Ach vergiebd, mein Vater! 


61 


Die Auferſtehung. 





Mel. Zeſue Chriſtus unfer Heiland, der den Tod aberwand. 


Auferſtehn, ja auferſtehn wirſt Dur 

Mein Stauv, nad kurzer Ruh! 

Unfterblich8 Leben 

Wird, der dich ſchuf, dir gebenl u 
Halleiuja! 


Wieder aufzublühn werd ich geſaͤt! 
Der Herr der Erndte geht, 


- 


- 
Do 


- . 
[1 
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Und ſammelt Garben 
Uns cin, uns ein, die flarben! 
Halleluja! 


Tag ded Dank! der Freudenthranen Tug! 
Du meined Gottes Tag! 
Wenn ich im Grabe 
Genug geſchlummert habe, 
Erweckſt du mid! 


Wie den Traumenden wirds dann und ſeyn! 
Mit Jeſu gehn wir ein 
Zu feinen Freuden! 
Der müden Pilger Leiden 
Sind dann nicht mehr! 


Ach ind Allerheitigfte führt mich 
Mein Mittler dann; lebt‘ ich 
Im Heiligthune, 
- Zu feines Nahmens Ruhme! 
Halleluja ! 
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Gott dem Sohne. 


| Am Himmelfahrtstage. 





Mel. Herr Gott, dich loben wir re. 


Wie Gott belohnt, belohn, 
O Vater, deinen Sohn! 
So rief, der ganze Himmel rief, 
Als Jeſus Chrift am Kreuz entfchlief. 
Es hatte Gott der Himmel Flehn, 
Und feines Sohnes Tod gefehn! 
Zu Gott ſchwingt fih der Sohn empor! 
Ihm jauchzt der Engel feyrend Chor: 
Mittler! Vollender! Gott} 
Heiligfter! welchen Tod 
Starbft du auf Golgatha! 
Du fiegft! Halleluja ! 
Halleluja! Halleluja! - 
Du ſtirbſt nicht mehr auf Golgatha! 
Entzuͤckt fahn ihm die Jünger nad: 
Get trug er nicht der Sünder Schmad ! 
- Ein fhimmerndes Gewölfe fan, 
Floß hin vor feinen Fuß, und nahm 
Den Strahlenvollen ihrem Blid,. - 


.. €: 
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Und Wonn’ und Thränen wurd’ ihr Blick! 
Berfhwunden in der Himmel Gern 
Iſt nun die Herrlichkeit des Herrn! 

Do werden fie am Thron einſt ftehn, 
Und Sefum Chriftuns wiederfehn ! 


Thut weit des Himmels Pforten auf! 
Der Sieger fhwingt zum Thron fih auf! 
Erhöht, erhöhet Salems Thor ! 

Der Veberwinder fteigt empor! 

Steht ftill, ihr Stern’ in eurem Lauf! 
Zu Gott! zu Gott fteigt er hinauf! 
‚Staub find ihm Sterne! Finfterniß . 
Bor dem, der und der Suͤnd' entriß! 
Sein Blick iſt Huld! Licht fein Gewand! 
Und Allmacht feine rechte Hand! 

Heit ift fein Wert! Barmherzigkeit 
Sein Thun! fein Lohn Unfterblichkeit ! 


Wir freun uns feines Lohns ! 
Freun und des Baterd! und ded Sohns, 
Den eine Sterbliche gebahr ! 
Der ift! der feyn wird! und der war! 
Des-Bürgen für und im Gericht, 
Wenn unfer Herz im Tode bricht ! 


- Du, unfer Gott, und unfer Herr! 
Wer kann dir würdig danken? wer ? 
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Fuͤrbitte für Sterbende 





Me Ich hab mein Sach Gott heimgefteht ıc. 


Du wollft erhören, Gott, ihr Flehn, 
Nicht ind Gericht mit ihnen gehn, 
Die jeßo deiner Emigfeit 

Sich nahn, befreyt 

Nun bald von dieſer Eitelkeit! 


Des Lebens und des Todes Her! 
Nun ift für fie die Zeit nicht mehr ! 
Du haft gezählet all ihr Haar; 

Ihr Todesjahr 
Beftimmt, als keine Zeit noch war! 


Erfuͤllt iſt ihrer Leiden Zahl! 
Sie weinen heut das letztemal! 
Ach ſey in ihres Todes Noth 
Ihr Gott, ihr Gott! u 
Ein Schlummer fey für fie der Tod! 


— 


Vollende, Vater, ihren | Lauf! 
Nimm fie zu deinem Frieden auf! 
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Berwirf fie, wenn ihr Herz nun bricht, 
Verwirf ſie nicht, 
Herr Herr! von deinem Angeſicht! 


Wend' ihrer Krankheit bangen Schmerz ! 
„Bon ihm entladen ruh ihr ae 
. Daß ihre müde Geele fry _ 
Bon Täufcherey | 
Des heißentflammten Leibes (pt 


In ihr erfchaffe deine Ruh! 
In ihrem Herzen bete du, 
Geift Gottes, daß fie glaubend traun! 
Auf Jeſum ſhaum, 
Auf Jeſum in des Todes Graun! 


| Bet unausfprechlich, Geift des Herrn, 
Zeig ihnen ihren Lohn von fern! 
Laß fie des Vaters Herz erflehn; 
©etröftet fehn: | 
Wie der fie Liebe, zu dem fie gehn! 


Ah Gnade, Gnad' ergeh für Keht!  ° _ 
Denn von dein menfchlichen Gefchlecht 
Iſt felbft der Heiligfte nicht rein! 
Kann feiner dein, — 
Gott, ohne deine Gnade ſeyn! 
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Sey ifmen, Gott, nicht fürchterlich! 
Erbarme, Richter, ihrer dich ! u 
Ah aus der Tiefe rufen fie! IT 
Erhoͤre fie! | 
Erloͤſe, Gott! erloͤſe ſie! 


Zu ſterben, Herr, gieb ihnen Ruth, 

Durch Jeſu Todesſchweiß und Blut 
Vergoſſen in Gethſemane; | 

Und auf.der Höh,. - 

Der Schädelftäte dunkeln Hop! 


Entfchlummmert! Geht voran gu Gott! 
Euch fegne, fegne, fegne Sott!. 
-  Menn euer Auge fterbend bricht, 

. Leit! euch fein Licht! 
Tröft euch des Vaters Anseſichti 





Um V er ſoͤ han (idhfe 22 





‚Mel. Straf mich nicht in deinem Zorn te. 


Ohn Erbarmen wird fie feyn _ 

Eure Qual! Verbrecher, 

Die dem Bruder nicht verzeihn, 
Selber ihre Rächer! 


* 7 
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Gott wird nicht, 
Im Gericht, 

Denen nicht vergeben, 
Welche nicht vergeben! 


Schreck, o Sohn, mein ſtolzes Herz, 

Schrecks von deinem Kreuze, 
Daß mich keiner Rachſucht Schmerz, 

Mir zu maͤchtig, reize! 

Voller Ruh, 

Sanft, wie du! 

Laß mich alles dunlden? 

Mich nicht auch verfehutden ! 


Ohn Erbarmen wird fie. feyn 
Eure Qual, Verbrecher, 
Die dem Bruder nicht verzeihn, 
Gelber ihre Rächer ! — 
Gott wird nicht, EN 
Im Gericht, | 
Denen nicht vergeben, 
Welche nicht vergeben! 


Hören ‚ hören laß fie mich 
Dieſe Donnerſtimme; 
Wenn im ſchnellen Zorn, auch ich, 
Wie mein Feind ergrimme! | 
Start wie du, 


! 
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Lab mich Ruh, 
Laß mich Weisheit finden,- 
Und mich überwinden ! 


Ausgeſchuͤttet wareft du, 
Heiligfter, wie Waffer ! 
Höhnend riefen dir noch gu. 
Da noch deine Haſſer! 

Doch erſcholl 

Liebevoll 

Deine Stimme: Vater! 
Ach vergiebs, mein Vater! 


Die Aufe rſtehu ug. 


! 


‚4 





Mel. Zeſus Chriſtus unfer Heiland, der den Tod aberwand. 


Auferſtehn, ja auferſtehn wirſt dur 
Mein Staud, nah kurzer Ruh! 
Unfterblich8 Leben 

Wird, der dich fchuf, dir geben | u 
Halleiuja ! 


Mieder aufzublühn werd id gefat! 
Der Herr der Erndte geht, 


- 
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Und fammelt Garden 
Uns ein, und ein, die ſtarben! 
Halleluja! 


Tag des Dante! der Freudenthränen Tag! 
Du meines Gottes Tag! 
Wenn ich im Grabe 
Genug geſchlummert habe, 
Erweckſt du mich! 

Wie den Traͤumenden wirds dann uns ſeyn! 
Mit Jeſu gehn wir ein 
Zu ſeinen Freuden! 

Der muͤden Pilger Leiden 
Sind dann nicht mehr! 


Ach ind Allerheiligſte führt mich 
Mein Mittler dann; lebt‘ ich 
Im Heiligthume,: 
- Zu feines Nahmens Ruhme! 
Halleluja! 
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L) 


Gott dem Sohne. 


Am Himmelfahrtötage 





Mel. Herr Gott, dich loben wir ꝛe. 


Wie Gott belohnt, belohn, 
-D Vater, deinen Sohn! 
So rief, der ganze Himmel rief, 
Als Jeſus Chriſt am Kreuz entſchlief. 
Es hatte Gott der Himmel Flehn, 
Und ſeines Sohnes Tod geſehn! 
Zu Gott ſchwingt ſich der Sohn empor! 
Ihm jauchzt der Engel feyrend Chor: 
Mittler! Vollender! Gott! 
Heiligſter! welchen Tod 
Starbſt du auf Golgatha! 
Du ſiegſt! Halleluja! 
Halleluja! Halleluja! - 
Du ſtirbſt nicht mehr auf Golgatha ! 
Entzuͤckt fahn ihm die Juͤnger nach: 
Itzt trug er nicht der Suͤnder Schmach! 
Ein ſchimmerndes Gewoͤlke kam, 
Floß hin vor ſeinen Fuß, und nahm 
Den Strahlenvollen ihrem Blick, u 
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Und Wonn' und Thränen wurd’ ihr Blich 
Verſchwunden in der Himmel Fern 

Iſt nun die Herrlichkeit des Herrn! 

Doch werden ſie am Thron einſt ſtehn, 

Und Jeſum Chriſtum wiederſehn! 


Thut weit des Himmels Pforten auf! 
Der Sieger ſchwingt zum Thron ſich auf! 
Erhoͤht, erhoͤhet Salems Thor! 

Der Ueberwinder ſteigt empor! 

Steht ſtill, ihr Stern' in eurem Lauf! 
Zu Gott! zu Gott ſteigt er hinauf! 
Staub ſind ihm Sterne! Finſterniß 
Vor dem, der uns der Suͤnd' entriß! 
Sein Blick iſt Huld! Licht ſein Gewand! 
Und Allmacht ſeine rechte Hand! 

Heil iſt ſein Werk! Barmherzigkeit 
Sein Thun! ſein Lohn Unſterblichkeit! 


Wir freun uns ſeines Lohns! 
Freun uns des Vaters! und des Sohns, 
Den eine Sterbliche gebahr! 
Der iſt! der ſeyn wird! und der war! 
Des Buͤrgen für und im Gericht, | 
Wenn unfer Herz im Tode bricht ! 


- Du, unfer Gott, und unfer Herr! 
Wer kann dir würdig danken? wer T 


4 
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Don allen, die du dir erfchufft, 

Zu jenem Leben viefft, und rufft! 

Dank dir, ah Dank! und Preis und Ruhm! . 
Sey dir in deinem Heiligthum, 

Der fir und ftarb! der auferſtand! 

Halleluja! der überwand ! 

Zu Gott ging! Gott zur Recht’ erhöht, 
Verföhnt, wer um Verſoͤhnung fleht! 





Die fieben ÖGemeinen 





Bor der Predigt. 
Das Chor. 
Mel. Komm heillger Geiſt, Herre Gott ıc. 


Er ftand ‚ und gebot! Feuer war 
Sein Kleid, und hell, wie Schnee, fein Haar! 
Zorn ging, wohin fein Auge flammte, 
Zorn, der Verbrecher verdammte! 

Ernft, unter fieben Leuchtern ftand 

Des Menfchen Sohn! In feiner Hand 
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Hielt Jeſus Chriftus fieben Sterne! 
Wie Waflerfluthen aus der Ferne, 
Rauſcht's, wenn er fprach ! der Richter ſprach! 


Die Gemeine, 
Ich war, und ich bin! werde feyn! 
Zwar war ich todt; doch werd’ ich feyn 
Bon Ewigkeit zu Ewigkeiten!! | us 
Heil allen, die fih mir weihten! 
Des Tode, der Hölle Schluͤſſel iſt 
In meiner Hand! Du, Suͤnder, bift,. 
Bifts auch! Wenn ih dich, Staub, einft richte, 
Werl du nicht glaubft; wirft du zu nichte 
Vor meinem Zorn, des Richters Zorn! 


Dem Bifhof und der Gemeine 
Ä zu Ephefus. 


Der Ewige fagts! Hör, o Welt! 
Er, der die fieben Sterne halt, _ 

Der bey den fieben Leuchtern wandelt: 
Du haft rechtfhaffen gehandelt! 
Sch weis dein Werk und beine Muͤh! 

Du kaͤmpfteſt! Frevler haben nie, 

Dich haben nie verführen. koͤnnen, 
Die ftolz fi) meine Boten nennen, 
Und Lügner find! und Lügner find! 
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Du haft fie geprüft, mit Geduld, ,- 
Nach meinem Sinn, mit meiner Huld! 
Haft viel. gethan! haft viel gelitten ! 

Haft mit viel Arbeit geftritten ! 

Allein Eins hab ich wieder dich : 
Erfaltet bift du! Tiebeft mich ’ 
Nicht mehr mit deiner erften Liebe! 
Nicht mehr mit deiner erften Liebe! 
Begnadigte, mit der nicht mehr! 


O ſchaue zurüf, wovon du 
Gefallen biſt! Erwach, und ruh 
Nicht mehr im Traum von deiner Staͤrke! 
Thu wieder heilige-Werfe)- 
Thuſt du fie nicht; wie weit, wie hell 
Dein Leuchter glänzt: komm ich doch ſchnell, 
Und ſtoß ihn weg von ſeiner Staͤte! 
Drum ring, thu Buße, wach, und bete! 
Komm wieder, Sohn! komm wieder, Sohn.! 


Das. Chor. 


Wer Ohren bat, hör, was der Geift 
Für Heil den Liebenden verheißt! 
Dem Veberwinder will ich8 geben, 
Vom Baume Gottes, das Leben! _ 
Im höhern, beffern Paradies, 

Als Dad, To Adam einft verlieh, 
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Dort will ih unvergangliche Leben, 
Dem Ueberwinder will ichs geben! > 
Der Liebe Lohn! der Liebe Lohn! 


Smyrna. _ 


Die Semrine - 


Der Ewige fagts! Todt war er! 

Allein er ıft, er ıfts nicht mehr! 

Ich weis dein Thun, und deine Leiden, 

Wie dich die Glücklichen meiden ! 

Wie arın du biſt! Du biſt nicht arın ! 

Wie deiner Widerfaher Schwarm, 

Wie fie, mit heißen Läfterüungen, 

Mit Wüthen, mit der Holle Zungen, 

Dich ſchmaͤhn, und mich! dich ſchmaͤhn, und mich! . 


Erduld es, und ſchweig! raͤch es nicht! 
Sie halten kurze Zeit Gericht! 
Zwar wird, in ihrer Kerker Tiefen, 

Dich Satans Engel noch pruͤfen: 

Doch fuͤrchte du nicht dieſe Noth, 

Und ſey getreu bis in den Tod; 

So fuͤhr ich dich zu meinem Lohne, 

Und du empfaͤhſt von mir die Krone 


Der Siegenden, der Siegenden! | f’ 
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Das Chor. 


Wer Ohren hat, hör, was der. Geift 
Für Heil den Liebenden verheißt ! 

Wer überwindet, welche Plage 

In diefer Welt er aud trage; - 

Des Dulders Laufbahn fey voll Schweiß ! 
Sein Kampf fey arbeitvoll, und heiß: - 
So fann er doch nicht ganz vergehen! 
Denn er, er wird den Tod nicht fehen, 
Der Seele Tod! der Seele Tod! 


J 
Vergatmon. 
Die Gemeine 


Der Ewige ſagts! Er, der traͤgt 

Des Richters Schwert, und toͤdtend ſchlaͤgt! 
Ich weis auch euer Thun. Ihr wohnet 
Da, wo der Menſchenfeind thronet! 

Und doch gelingts dir, Satan, nicht! 

Ihr wandelt ſtets in meinem Licht! 

Ich kenn ihn wohl den treuen Zeugen! 

Ihn konnte ſelbſt der Tod nicht beugen! 
Und er blieb mein! und er blieb mein!“ 


„Ein Kleines hab ich wider dich: 
Die Peſt, die ſtets im Finſtern ſchlich, 





z 


127 


Unreine, die mein Wort verkehren, 

Bon diefen laͤßt du dich ehren! 

Kehrt um; fonft fend’ sch euch mein Schwert, 
Das furchtbar friegt, und weit verheert ! 
Derachtet ihr der Liebe Stimme: 

So komm ich fehnell, und red’ im Grimme 
Euch, Sünder, an! euch, Sünder, an! 


-Das Chor. 


Wer Ohren hat, hör, was der Geift 

Fuͤr Heil den Liebenden verheißt! 

Verborgned Manna, beflerd Leben 

Will ich dein Siegenden geben! 

Ihm geb ih Zeugniß: Er fey mein! _ 

Sey von der Vebertretung rein! 

Auch foll ein neuer. Nam ihn nennen! 

Den großen Namen wird nur fennen, 

Wer r ihn empfaͤht! wer ihn einpfaͤht! | 
u 


Dhypatir 


„0. u 


Die Gemeine 


Des ewigen Sohn wenn er fpridht; 
So flammt aus feinem Blick Bericht! 
Der Vebertreter wird entfliehen . 
Vor feinen Tritten, die gluͤhen! 

Er ſpricht: Du gehft der Liebe Bahn! 
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Eilſt fort! und haft ftetd mehr gethan! 
Du haͤltſt getreu an deinent Glauben, 
Und läßt dir feinen Sünder rauben, 
Was ich dir gab! was ich dir gab! 


Ein Kleines hab ich wider dich“ 
Bey dir auch feh ich Freoler ſich, 
Die meinen Bund entweihn, erheben! 
Ungöttlich Iehren ! und Teben ! 
Sch ftrafe fie! Ihr Maß ift voll! 
Und jede der Gemeinen foll | 
Es fehn, daß ichs bin, der die Seele, 
Und all ihr Thun, wie fied verheele, 
Erforſcht! und flraft! erforfcht! und ftraft! 


Ja, Sünder, ich will jede That, 


- Wie tief fie fich verborgen hat, or 


Sie doh mit meinem Maße meſſen! 
Und feine, feine vergeffen ! 

—Soch Die ihr jene Lehre nicht 
Annahme, kommt nicht in dieß Gericht! 
D die nicht mit in Satans Tiefen, 
Bon feiner Wuth entzündet, liefen, 
Bleibt ihr mir treu! bleiht ihr mir treu! - 


Das Chor 


Wer Ohren hat, hör, was der Geiſt 
Fuͤr Heil den Liebenden verheißt! 


‘ 
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Der Treue, der mit Muthe ringet, 

Bis er vom Staube ſich ſchwinget, 

Der richtet mit, die auferfiehn! 

Ihn follen alle Todte ſehn, 

Wie er an meinem Throne fißet! 

Wie er in meinem Glanze bliket, 

Ein Morgenftern! ein Morgenftern I 

Nach der Predigt. 

Das Cbor. | 

Er ftand, und gebot! Zeuer war 

Sein Kleid, und hell, wie Schnee, ein Haar! 

Zorn ging, wohin fein Auge flammte, 

Zorn, der Verbrecher verdammte! 

Ernft, unter fieben- Leuchtern ſtand 

Des Menſchen Sohn! In ſeiner Hand 

Hielt Jeſus Chriſtus ſieben Sterne! 


Wie Waſſerfluthen aus der Ferne, 
Rauſcht's, wenn er ſprach! der Richter ſprach! 


Sarden. 
Die © emeine. 
Dor Ewige fagts I Hör, o Welt! 


Er, der die fieben Sterne hält, 
Klopfl. Werke, 7. > 
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: Er, der den Geift vom Dimmel fendet, 

Und die Gerechten vollendet: 

Ich kenne deine weiche Ruh! 

Du mwähnft, du lebſt! doch todt bift du! 
Itzt fannft du noch dem Grab enteilen } 
Erwadhe, jene Schaar zu heilen, 

"Die fterben will! die fterben wii). 


Ich wog ed vor Gott, was du thuft! 
Und fand ed viel zu’ leicht! du ruhſt, 
Und traͤumſt; und haſt ſo viel empfangen! 
Schau, wie die Maͤrtyrer rangen! 
O ſteh vom Todesſchlummer auf! 
Sey ſtark! befluͤgle deinen Lauf! 
Wirſt du nicht meine Stimme hoͤren; 
So wird mein Zorn dich ſchnell verzehren, 
Eh du ed meinſt! uh du es meinſt! 


Ach wenige nur, wenig ſind 
Bey dir, die unentheiligt ſind! 
Viel hat, was du gethan, verblendet! 


Du haſt von mir fie gewendet! 


Die Wenigen, die unverfehrt 

. Entronnen find, fie find es werth! 
Mit weißem, himmliſchen Gewande 

Befleid ich fie; und dich mit Schande, - 

Die ewig währt! die ewig währt! 
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Das Chor. 


Wer Ohren hat, hör, was der Geiſt 
Für Heil den Liebenden verheißt! 

Den Sieger will ich, nady den Leiden, 
Mit weißen Kleidern befleiden ! 
Geſchrieben folk fein Name ftehn - 

In meinem Buch, und nie vergehn ! 
Bor meinem Vater will sch nennen 
Bor Gottes Engeln den befennen, 
Der überwandt der uͤberwand! 


Philadelphia. 
Die Gemeine | 


Der Wahrhafte fagts! Heilig iſt 

Sein Thun! Er öffnet, und verfchließt, 
Mit Huld gerecht, die Thür zum Heile! 
Wen er fie öffnet, der eilel 

Dir that ich deine Thür weit auf} 

Viel gehn, durch fie, zu mir herauf! 
Du haft nur wenig Kraft empfangen; 
Doch haft du treu an mir gehangen |! 
Drum lieb ich Dich] drum Lieb ich dich}. 


Der Läfterer foll, ſtuͤtzt ihn gleich 
Der ganzen Hölle wuͤthend Neich, 
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Soll er doch deine Thür nicht ſchließen! 
Er foll noch kommen, und büßen! 

Mit Neue, mit gebeugtem Sinn 

Werf ich vor deinen Fuß ihn hin! 
Anhaltend bift du mein geblieben! 

Und haft nicht aufgehört zu Lieben ! 
Haft mich befannt! mich ftetd bekannt ! 


Sch halte Gericht! komme bald! 
Und meine rächende Gewalt 
Soll jeder, der itzt fhläft in Sünden, 
Der ganze Weltfreis empfinden ! 
Dann ſchuͤtz ich dich, und mein Gericht 
Trifft dich in diefer Truͤbſal nie!” 
Halt, was du Haft! Blick auf zum Lohne! 
Steh! ring, damit dir deine Krone 
Kein Sünder raubt! fein Sünder raubt! 


Das Chor. 


Wer Dhren hat, hör, was der Geift 

Für Heil den Liebenden verheißt! 

Ein Pfeiler foll der Steger ftehen 

In Gottes ewigen Höhen! 

Den Namen, der den Vater nennt! 

Und der den Sohn des Vaters nennt! 

Und von Jeruſalem der neuen, 

Den fohreib ih an die Stirn des Treuen! 
Der wacht‘, und rang! der wacht‘, und rang! 


— 
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ea o diceea. 
Die Gemeine. 


Der Alles vollbracht! treu und wahr 
Gezeugt hat! er, der wunderbar 
Die Himmel hieß, wie Tropfen rinnen, 
Aus Nichts die Himmel beginnen! 

Er ſpricht: Du biſt nicht kalt! nicht warm! 
O wäreft du kalt! oder warm! 
Doch du bift lau! Aus meinem Munde 
Spey ich dich aus! Von meinem Bunde 
Verwerf ich dich ! verwerf ich dich ! 


Du fageft: Ich bin reich, und groß! 
Und weift nicht, daß du arın, und bloß, 
Und blind, und elend bift! D höre 
Die Rettung, die ich dich Lehre ! 

Sch nur bin reich! Nimm Gold von mir, 
Und weiße Kleider! Dede dir 

Damit die Schande deiner Bloͤße! 
Stärf deinen Blick! ſchau: Deine Größe 
Eie ift ein Traum! ach nur ein Traum! 


Ich Leite zu mir, liebe doch 
Die, fo ich firafe! Buͤß du no! 
Itzt ſteh' ich noch vor deiner Thürg, 
Und Elopfe! hör mich, und führe 


— — 


134 
Mich ein zu dir! Denn wer mich hört, 
Und, wiewohl fpät , zu mir ſich kehrt, 
Den nehm ich auf zu meinem Heile! 
Mein himmliſch Mal wird ihm zu Theile 
In jener Welt! in jener Welt! 


Das Ehor. 


Wer Ohren hat, hör, was der Geift 
Für Heit den Liebenden verheißt! 

Gh uͤberwand! Auf feinem Throne _ 
Nief Gott zu fißen dem Sohne! 

So fißt, ob fie gleich fterblich war, 
Mit mir uf meinem Thron die Schaar, 
Die mich gefucht hat, mich gefunden! 
Mir nachgerungen ! überwunden! 

Es hör, ed hör, wer Ohren hat} 


u % 
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* 


Die Feinde des Kreutzes Chriſti. 





mel. Erhalt uns Herr bey deinem Wort ꝛc. 


Der Spötter. Strom reift viele fort! 

‚Erhalt du uns bey deinem Wort; 

So fünnen wir und, Vater, dein — 
Im Leben und im Tode freun! 


Ein Haufe Laͤſtrer, unſer Gott! 
Wagts, deinen Sohn mit wildem Spott, 
Den Sohn, den Mittler, den zu ſchmaͤhn, 
Durch den ſelbſt Himmel einſt vergehn! 


Wer ſeyd ihr, eurer Luͤſte Raub! 
Itzt lebender, bald todter Staub! 
Daß ihr euch wider Gott empoͤrt, 
Und gar noch euren Frevel lehrt? 


Seht ihr der Zeugen Wolfe nicht 3 
Auf uns ſtrahlt fie allmaͤchtigs Licht! 
Euch donnert fie, dedt euch dad Grab, 
Einft in den Ort der Qual hinab! 
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Denn wißt, zu fühne Sünder, wißt, 
Daß euer Geift doch ewig ift! 
D den ihr hoͤhnt, verzeihet nicht, 
Wie einft am Kreuz, auch im Gericht! 


Ach ihrer Lehre Peſt, o Herr! 
Schleicht iko nicht im Finftern mehr! 
Am Mittag, Herr! bricht fie hervor! 
Hebt hoch ihr tädtend Haupt empor! 


Sie herrſcht durch Große diefer Welt! 
Herr, Herr! wenn uns dein Arın nicht hält; 
So reißt fie und zum Tod auch fort! 

Gieb Sieg und Leben, durch dein Wort! 


Ob taufend und zur rechten Hand 
Zehn taufend und zur linken Hand 
Auch fallen: ftehn wir unerreiht; 

Wie weit ihr Flammenpfeil auch fleugt ! 


Denn Jeſus Ehrift, denn Jeſus Ehrift, 
Der, ftarb er gleich, allmaͤchtig iſt, 
Iſt unfer Schuß, und flarfe Wehr! 
" Staub ift, vor ihn, der Spötter Heer 


Du Haft von Ewigkeit gefehn: 
Wie lange noch ihr Weich "beftehn, 
Sich gegen dich empören foll! 
Vielleicht iſt, Herr, ihr Maß bald voll! 
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Vielleicht, Weltrichter, haben fie, 
In ihrer ftolzen, bangen Müb, 
Den Taumelfelh bald außgeleert, 
Bis auf die Hefen ausgeleert! 


O kenntet ihr, den ihr verhöhnt! 
An euch, auch euch Hat er verföhnt! 
Ach wüßtet ihrs, die ihr ihn haßt! 
Sanft ıft fein Joch! leicht feine Laft! 


Ihr Eriecht! und fchleppt der Sünde Joch ! 
Erbarn, o Sohn, dich ihrer. noch, 
Wenn, nah an ihres Todes Nacht, 
Selbſt dann erft ihre Seel erwacht ! 





Gott dem Sohne. 


Mel. Herr Gott, dich loben wir ꝛc. 


Der Herr iſt Gott! iſt Gott! 
Der Herr iſt Gott! iſt Gott! 
Den uns die Sterbliche gebahr, 
Der Gottmenſch, iſt! wird ſeyn! und war! 
Sie, die vor ſeinem Throne ſtehn, 
Und Jeſu Chriſti Antlitz ſehn, 
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Die Cherubim, die Seraphim, 
Die Todten Gottes ſingen ihm: 
Gott iſt des Menſchen Sohn! 
Gott iſt des Menſchen Sohn! 
Du ſtarbſt den Mittlertod, 
Du Liebe! Menſch! und Gott! 
Sie werfen ihre Palmen hin! 
Sie werfen ihre Kronen Hin! 
Sie beugen feyrend ihre Inte, 
Mit lauten Thranen fingen fie, 
Daß deflen Thron, der ewig lebt, 
Von ihrer Jubel Schall erbebt ! 
Wie Stimmen großer Waffer tönt 
hr Lied! Dem fingtd, der und verföhnt, 
Dem Tod auf Golgatha geweiht; 
Gott, hochgelobt in Ewigkeit! 
Mir ftammeln in der Himmel Chor; 
Heb unfer Herz zu dir empor! 


Du, der für und geopfert ift, 
Du bift die Liebe, Jeſus Chriſt! 
Du unerforfchte Liebe! Gott! 
Uns, und haft du bis in den Tod, 
D du, der Gnad’ um Gnade giebt, 
Bis in den Tod am Kreuz geliebt! 
Bir faflen dein Geheimniß nicht; 
Uns biendet fein zu goͤttlichs Licht: 
Doc fühlen wird! Es wirkt, es lebt 





t 


139 | 


In unfern Seelen! es erhebt 
Uns mächtig Über diefe Welt} 
Und giebt und Kräfte jener Welt! 


Groß, heilig, wunderbar ift Er! 
Heil und! Gott ift, Bott ift der Herr, 
Jehova's tödtendem Gericht 
Dem unterlagft du, Mittler, nicht ! 
Ganz ſtroͤnt' auf dich fein Zürnen zu! 
Du trugft ed ganz; Doch flegteft du‘! 


\ 

Du flegteft; aber namenlod, , 
Und unempfindbar,, furchtbar groß 
War, was du, in Gethfenane, 

Und auf der fchädelvollen Hoͤh, 

Du Heitigfter ! gelitten haft! 

War deiner Todesqualen Laft? 

Du haft, für und ein Fluch gemacht, 
Der Thaten göttlichfte vollbracht ! 

Denn Gott bift du, o Herr! bift Gott! 
Sey, Heil der Welt, auch unfer Gott! 





Das Chor. 
Mel. Jeſaia dem Propheten ꝛc. 


Anbetend ſtand der Seher Gottes da, 

Als er im Geiſt Jehova ſitzen ſah 

Auf ſeinem hohen Thron, in ſeinem Glanz! 

Es füllt der Saum des goͤttlichen Gewande 
Das Haus! Es fchweben Seraphim von fen - 
Und beten zu der Herrlichkeit des Herrn! 
Erftaunend über Gott, verhüllen fe 

Ihr Antlis mit zween Flügeln; deden fie 

Den Fuß wit zween; und mit zween fliegen fie; 
Der feyn wird, der er ſeyn wird, fingen fie: 
Heilig ift Gott, Jehova Zebaoth! 

Heilig ift Gott, Jehova Zebaoth! 

Heilig ıft Gott, Jehova Zebaoth ! 

Der Welten Kreis ıft feiner Ehren voll! 

Von ihrer Anbetung Getön erfcholl 

Das Haus, und ward von Opferwolfen voll! 


Die Gemeine 
. Heilig ıft unfer Gott! 

Heilig ift unfer Gott! 

Heilig ıft unfer Gott! 

Jehova Zebaoth ! 
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Das Thor. 


Er ſchwur, der ſchuf, der die erſchaffne Welt, 
Allmaͤchtig, weiſ', und unerforſcht erhalt, - 
Der gnadevoll zu feinen Wenfchen fam, 
Des Menfchen Leib und Sterblichkeit annahm! 
Der fie, die ewig ift, die Seel’, entreißt 

Der Sind‘, und ihrem Tode, Gott, der Geift! 
Gott fhrwur! Die Engel hörtend, ald er ſchwur! 
Es hoͤrt's um fie die fchauerndt Natur! Ä 
Sie fallen auf ihr Antlitz, beten an, 

Mit Wonn, und Dank, und Freudenthränen, an: 
Gott iſt die Liebe! Wars von Ewigkeit! 

Du Liebe! fchufft die Welt, das Werk der Zeit! 
Die Lieb’ ift Gott, Jehova Zebaoth! 

Gott fhwur: So war ich leb, ich will den Tod 
Des Sünders nicht! Du Staub! befehre dich; 
So Lebft du! und dein Gott, dein Gott bin Ich! 


Die Semeine 


Du bift die Liebe, Gott! 
Du biſt die Liebe, Gott! 
Du bift die Liebe, Gott! 
Bift unfer, unfer Gott! 


— — 





u _ 


Der Tod. 


+ XXRX 


Mel. Wie ſchoͤn leuchtet uns der Morgenſtern ı=. 


Wie wird mir dann, o dann, mir ſeyn, 
Wenn ich, mich ganz des Herrn zu mem? 
In ihm- entfchlafen werde! 

Bon keiner Sünde mehr entweihsl - 
Entladen von der Sterblichkeit! 
Nicht mehr. der Menfch von Erden 
Freu dich, 

Seele! 

Stärke, tröfte 

Di ’ Ertöfte, 

Mit dem Leben, 

Das dir dann dein Gott wird geben T 


Sch freue midy; und bebe doch! 
So druͤckt mich meines Elends Joch, 
Der Fluch der Sünde, nieder ! 
Der Herr erleichtert mir mein Joch! 
Es ſtaͤrkt, durch ihn, mein Herz fih do, 
Glaubt, und erhebt fich wieder 
Jeſus! 
Chriſtus! 
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Laß mich fireben 

Dir zu leben! ' 

Dir zu fierben } 

Deines Vaters Reich zu erben ! 


Verachte denn des Todes Braun, 
Mein Geiſt! Er iſt ein Weg zum Schaun 
Der Weg im finſtern Thale! 
Er ſey dir nicht mehr fuͤrchterlich 
Ins Allerheiligſte führe ich 
Der Weg im finftern Thale! 
"Gottes _ 
Ruh ift 
Unvergänglich ! 
Ueberſchwenglich! 
Die Erloͤſten J 
Wird ſie maus ſprechlich troͤſten J 


Herr, Herr! ich weis die Stunde nicht, 
Die mich, wenn nun mein Auge bricht, 
Zu deinen Todten ſammelt. 
Vielleicht umgiebt mich ihre Radıt, 
Eh ich dieß Flehen noch vollbracht, 
Mein Lob dir ausgeftammelt! 
Vater! \ 
Vater ! i 
Ich befehle 
Meine Seele 





Deinen Händen, \ 
Geo, Vater, deinen Händen! 


Vielleicht find meiner Tage viel! 
Ich bin vielleicht noch fern vom Ziel, 
An dem die Krone fchimmert ! 

Bin ih von meinem Ziel noch weit; — 
Die Hütte meiner Sterblichkeit 

Wird fie erft ſpaͤt zertruumert: 

Lob mich, 

Tata! 

Gute Thaten, 

Gute Thaten 

Mich begleiten 

Bor den Thron der Ewigfeiten 


Wie wird mir dann, ach dann,.mir feyn, _ 
Wenn ich, mich ganz ded Herrn zu freun, 
Ihn dort anbeten werde! a 
Bon keiner Sünde niehr entweiht! 
Ein Mitgenob der Ewigkeit! 

Nicht mehr der Menfch von Erde! 
Heilig! 
Heilig! 

Heilig! fingen 

Wir dir! bringen 

Mreis und Ehre 

Dir, der war, und feyn wird, Ehre! 








J 


- 
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Dem Dreyeinigen. 





Met. Gelober ſeyſt du Jeſu Chriſt 16. 


Dreis ihm! Er ſchuf, und er erhält 
Seine wundervolle Welt } 

Du fprahft! da wurden, Derr, auch wir! 
Wir leben, und wir fterben dir! 
Halleluja! 


Preis ihm! Er liebt von Ewigkeit! 
Wird ein Menſch, ſtirbt, in der Zeit! 
Erloͤſt, erloͤſt haſt du uns dir! 

Dir leben, und dir ſterben wir! 
Halleluja! 

Preis ihm! Er fuͤhrt des Himmels Bahn, 
Fuͤhrt den ſchmalen Weg hinan! 
Geheiliget haſt du uns dir! 

Dir leben, und dir ſterben wir! 
Halleluja 


Sing, Pſalter! Freudenthraͤnen, , nieht! 
Heilig, heilig , heilig iſt 
Gott, unfer Gott! Gehova, dir, 
Dir leben, und dir fterden wir ! 
Halleluja ! 


Klopft. Werke. 7. Bd. 
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Bußliued. J 
— 
Mel O großer Gott von Macht ie | _ 


Du biſt viel gnädiger, als es der Menfch erfennt; 
Doch auch viel Heiliger, wenn nun dein Zorn entbrennt! 
Dein Heil, und deines Fluches Tod, 
Sehn wir nie ganz! Denn du bift Gott! 

Und wir find Staub, und Sünder! 

Sind blind! find ſchwach! find Sünder! - 


“ Gefündigt haben, Herr, gefündigt haben wir, 
Vor dir, der einft Gericht, Gericht einft Hält, vor dir! 
Und unfer Wandel follte rein, 

In Himmel, und dir heilig feyn! 
Ach laß, wir flehns mit Beben, 
Laß, Herr, und wieder leben ! 


Verflucht ift, wer den Bund des Ewigweiſen bricht! 
Mit diefem Sünder geht Jehova ind Gericht! 
Ah, dein Gericht iſt ‚fürchterlich ! 
Erbarme, Gott, erbarme dich ! 
Laß ung nicht ganz verderben! 
Nicht ewig, ewig fterben ! x 





* 
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Wir wichen nicht allein vom heiligen Gebot! 
Ach! wir vergaßen auch des Gottverſoͤhners Tod! 
Wie wirſt du, Gnade! fuͤrchterlich, 
Die wir verſchmaͤhn! Erbarme dich! 
Gott! laß uns nicht verderben! 
Nicht ewig, ewig ſterben! 


Wir hielten uns nicht mehr des ewgen Lebens werth! 
O du, der, bey ſich Selbſt, Gefallnen Gnade ſchwoͤrt, 
Erbarm, erbarm, erbarme dich! 
Des Sohnes Blut verſoͤhne dich! 
Ach, hoͤr in deinem Grimme, 
Gott, dieſes Blutes Stimme! 


* 





Gott dem heiligen Geiſte. 


Am Pfingſtfeſte. 
? 


Mel. Herr Sott, dich loben wir ꝛe. 





Aus Gottes Throne flieht 
Ein Strom, der ſich ergießt, 
Durchs Heiligthum, mit füßem Schall, 


Lebendig, rein, hell wie Kryſtall. f 
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An ihm ftehn Lebensbaum’ und blühn 
Für alle, die der Welt entfliehn ! 
Er labt die Fliehenden! Er ſtillt 
Der Pilger Durft! Er ift dein Bid: 

Heiliger! Heiliger! 

Liebender! Tröftender ! 

Geliger ! Schöpfer! Geift! 

Der und der Welt entreißt! 
"Du ftrömteft auf der Frommen Schaar, 
Die glaubenvoll verfammelt war, 
Dich, ihr verheißnes Licht, zu ſchaun, 
Und dann des Siegerd Reich zu baun! 
Mit Muth in alle Welt zu gehn! 
Dor Königen mit Muth zu ftehn! 
Zu predigen, der für ung ftarb, , 
Und Heil, und ewige Heil, erwarb! 
Nicht Hohn, niht Schmach, nicht Qual zu ſcheun, 
Und treu bi ın den Tod zu feyn! 
Da eined Sturmwinds Stimm’ erfcholl, 
Da wurden fie, Gott, deiner voll! 


Bon Sturme zilterte das Haus, 
Da goffeft du auf ſie dich aus! 
Dein Wunder, Herr, fell fihtbar feyn ! 
Drum werhft du fie mit Flammen ein! 
Es glänzt, indem. er fpricht, ihr Mund! 
Die Thaten Gottes. thut er fund 
In Sprachen, die fie nie gehört, 
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Und die ein Augenblick fie lehrt! 
Wer, nur in ihrem Schatten, weilt, 
Der Kranke wird durch fie geheilt! 
Wenns ihm der Zeugen Mund gebot; 
Entflob vor ihnen ſelbſt der Tod! 


| Gott rüftete, Gott führte fie! 
Dad Joch des Mittlerd tragen fie 

Zu jeder fernen Nation ! 

Und Aller. Heil wird Gotted Sohn } 

Das hoͤchſte, was fie lehren, ıft, 

Iſt deine Liebe, Jeſus Chriſt! 


Von Ewigkeit hat er geliebt! 
Heil den, der Jeſum Chriſtum liebt! 
Ihn, und den Bruder, den ſein Ruf 
Auch mit zu jenem Leben ſchuf! 

O du, der uns der Welt entreißt, 
Des Vaters und des Sohnes Geiſt, 
Zur Liebe Chriſti flamm' uns an; 
So wandeln wir des Lebens Bahn! 
So haben wir, Geiſt Troͤſter, Theil 
An Jeſu Chriſti ewgen Heil! 


——— 


\ | 2 


10 
Allgemeines Gebet um geiſtliche 
Gaben. | 


€ ine e kitaney. 


Das Chor. 


Ewiger! erbarın dich! 
Herr! Herr! erbarm dich ! 
Ewiger! erbarm did ! 
Herr! Herr! erhör ung! 


Die Gemeine. - 


Herr, Gott! Vater !-und Schöpfer ! 
Erbarın dich über ung! | 
Herr, Gott! Sohn! Weltverföhner! 
„ Erbarın dich über ung! 
Geiſt des Vaters und des Sohnes! 
Erbarın dich über uns! 


Scheu, wir find Staub! 
D du der Wefen Wefen, Gott! _ 
Wir find auch ewig! 
Herr, Herr! Gott! Ausgeföhnter ! 





— 


Vor unſerm Stolze! a 
Vor unſerm Leichtſinn! 
Vor unſrer Traͤgheit! 
Vor unſerm boͤſen Herzen 
Behuͤt uns, Herr, Herr! unſer Gott! 
Vor aller Empoͤrung gegen dich! 
Vor aller Feindſeligkeit gegen unſre Bruͤder! 
Behuͤt und, Herr, Herr! unſer Gott! 
Vor dem Gifte der Spoͤtter deines Worts! 
Vor den Finſterniſſen des Aberglaubens! 
Behuͤt uns, Herr, Herr! unſer Gott! 
Bor zu heißer Anfechtung ! 
Vor der Seele Tode! 
Bor dem ewigen Tode! - Ä 
Behüt und, Herr, Herr! unfer Gott! 
Durch deine heilige Geburt! 
Hilf und, Herr, Herr! unfer Gott! 
Durch dein unfchuldiges Leben! 
Huf und, Herr, Herr! unfer Gott! 
Durch deinen Todeskampf und blutigen Schweiß! 
Hilf und, Herr, Herr! unfer Gott! / 
Durch deinen Tod am Kreuze! 
Hilf und, Herr,-Herr! unfer Bott! 
Weil du vom Tod auferftandft! 
Huf und, Herr, Herr! unfer Gott! 
Weil du zu deinem Vater gingft! 
Hilf und, Herr, Herr! unfer Gott! 
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- Weil du zu feiner Rechte Herrfcheft! . 
' Hilf und, Herr, Herr! unfer Gott 
In unfern Tode! J 
Hilf und, Herr, Herr }:unfer Gott 
Im Weltgerihte! 
Hilf uns, Herr, Herr! unfer Gott! 
Erhör, erhör ung, 
Hear, Hear! Gott! barmherzig! und gnädig ! und 
treu ! und geduldig } 
Erhalt deine unſichtbare Kirche, 
Durch deine nicht erförfchte, aber göttliche, und 
mächtige Vorſehung! 
Erhoͤr und, Herr, Herr! unfer Gott! 
Die noch nie befehrten, oder wieder abgefallnen 
Suͤnder, 
Die waͤhnen, daß ſie leben, und todt ſind! 
Erwecke von ihrer Seele Tode! 
Erhoͤr uns, Herr, Herr! unſer Gott! 
Die es nicht lernen wollen, daß ſie bekehrt werden 
muͤſſen, 
Laß nicht die Feinde des Kreuzes Chriſti 
Nach dem Tode erſt, und dann zu fpät es lernen! 
Laß auch fie eilen! und ihre Seele retten ! 
Erhör und, Herr, Herr! unfer Gott } 
Erhalt und in deiner Heiligung } 
Führ und felbft deinen ſchmalen Weg, 
Durch die enge Pforte, 


x 
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Zum ewigen Leben! 

Erhoͤr ung, Herr, Herr! unfer Gott! 
Lab ed und mit gewifler Zuverfiht wiflen ! 
Es mit freudigem Glauben empfinden, 

Das wir, auf deinem ſchmalen Wege, 
Durch die enge Pforte, 
Zum ewigen Leben wandeln! 
Erfhoͤr und, Herr, Herr! unfer Sort! 
Lab ed und recht innig lernen, 
Durd viele, theure, himmliſche Erfahrungen lernen : 
Wie leicht deine Laft, 
Wie fanft dein Goch fey! 

Erhoͤr uns, Herr, Herr! unſer Gott! 
Wenn es unſerm ſchwachen Herzen zu ſchwer, 
Wenn es uns keine leichte Laſt 
Und kein ſanftes Joch mehr ſcheint; 

Oder wenn wir wirklich dein Kreuz 

Auf und nehmen, und dir folgen muͤſſen: 
Dann Überzeug ung mächtig, 

Daß der Weg, den du uns führft, 

Für und der befte Weg on 

Zum ewigen Leben ſey! 

Erhör uns, Herr, Herr! unfer Gott! 
D daß wir, du Liebe! 

Der uns zuerft geltebt hat! 
Der für und gehorfam bis zum Tode ward! 


Bis zum Tod am Kreuze} a 
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O daß wir aus ganzer Geele, 

Aus ganzem Herzen, 

Aus allen Kräften, Erbarıner, dich liebten! 
Erhoͤr uns, Herr, Herr! unſer Gott! 

O daß wir unſre Bruͤder, 

Füuͤr die du, wie für ung, 

Gehorſam bis zum Tode wardft, 

Bis zum Tod am Kreuze! 

Daß wir fie, wie und felber , liebten! 
Erhör und, Herr, Herr! unfer Gott! 

Laß und auffehn auf dich, | 

Anfänger und Vollender unferd Glaubens! 

Hilf uns kaͤmpfen, und ringen, und überwinden ! 
Erhör und, Herr, Herr! unfer Gott! 

Laß uns unfre Feinde Lieben ! 

Segnen, die ung fluhen! . 

Für die beten, die uns beleidigen und verfolgen, 

Daß wir vollfommen, wie du, feyn. 

Erhoͤr, erhör, erhör uns! 

O Jeſu Ehrifte, Gottes Sohn! 

‚ Erbarın dich über und! 

D du Lamm Gottes, das der Welt Sünde trägt! 
Erbarın dich, über ung ! 

D du Lamın Gottes, das der Welt Sünde trägt! 
Erbarın dich uber ung! 

D du Lamm Gottes, das der Welt Sünde trägt! 
Gich ung deinen Srieden ! 





‘ , . 
. 


1553 _ 
Das Chor 
Herr, Herr! erhör und! 
Ewiger! erbarın dich! 
Herr, Herr! erbarın dich ! 


Die Semeine - 
Ewiger! erbarm dich unfer! 


[| 


Beym Ybenpdmale. 





Das Chor. 
Mel. Wochet auf, ruft uns die ıc. 


‚Herr, du wollft fle vollbereiten | z 
Zu deines Maled Geligkeiten ! 

Sey mitten unter ihnen, Gott! 

Leben, Leben zu empfahen ! — 

Laß ſie, o Sohn, ſich wuͤrdig nahen, 

Durch dich vergeſſen Sund und Tod! 
Denn ſie ſind ſuͤnderein! 

Sind, Mittler Gottes, dein! 

Sind unſterblich! 
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Laß, lab fie fehn, - 
In deinen Höhn, | 
Von fern der Ueberwinder Lohn} 


Die Gemeine. 


Mel. Jeſus meine Zuverſicht 1 


Die ihr feine Laufbahn lauft, 
Theure, miterlöfte Brüder, 

AL auf Chriſti Tod getauft! 

Alle feines Leibed Glieder! 
Kommt, Verſoͤhnte, kommt, erneut 
Euren Bund der Seligkeit! 


Mehmet hin, und eßt ſein Brodt! 
Jeſus Chriſtus ward gegeben 


F Fuͤr die Sünder in den Tod! 


Nehmt, und trinke! Ihr trinkt fein Leben! 
Hingegeben in den Tod‘ 
Ward er! in der Sünder Tod! 


Die mit voller Zuverſicht , 
Deines Heild, o Sohn, fih freuen, 
Laß fie ſtets in diefem Licht 
Wandeln! ewig dir fih weihen! 
Lak ihr Herz von Stolze vein, 

I von deiner Demuth feyn ! 


Pd 
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Ah, die oft. in Traurigkeit 
Ueber ihren Seelen wachen, _ 
Hilf, du Herr der Herrlichkeit! 
Herr, fie glauben! hilf den Schwachen! . 
Die gebeugt von ferne ftehn, . 
Können unerhört nicht flehn ! 


Mehmet hin, und et fein Brodt! 
Jeſus Ehriftus ward gegeben x 
Für die Sünder in den Tod" 
Mehmet, und trinkt! Ihr trinft fein Beben ! 
Hingegeben in den Tod 
Ward er! in der Sünder Tod! 


Hoherprieſter, Jeſu Chriſt! 
Du biſt einmal eingegangen 
In das Heiligthum! Du biſt 
An das Kreuz ein Fluch gehangen! 
Alſo biſt du, durch den Tod, 
Eingegangen, Sohn, gu Gott! 


Hoherprieſter! ja du biſt 
Biſt fuͤr ſie auch eingegangen! 
Sprich ſie los, Gott, Jeſu Chriſt, 
Wenn ſie nun dein Mahl empfangen! 
Laß ſie fuͤhlen: Ins Gericht 
Kommen fie nun, Mittler, nicht! 
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- Augenblid voll heiligen- Grauns! 
oller Wonn’ und füßen Bebeng ! 
heures Pfand des fünftgen Schauns ! 

Weberzeugung jenes Lebens! 

Schütte deine Gnad’ auf fie, . 

Alle deine Gnad' auf fie! 


Nehmet hin, und ebt fein Brodt! 
Jeſus Chriſtus ward gegeben 
Für die Sünder in den Tod] - 
Nehmt, und trinke! Ihr trinkt fein Leben! 
Hingegeben in den Tod 
Ward er! in der Sünder Tod] 


Das Chor. 


Nehmt, und ebt zum ewgen Leben ! 
Nehmt hin, und trinke zum ewgen Leben ! 
Der Friede Ehrifti fey mit euch ! 
Nehmt, und ebt zum ewgen Leben ! 
Nehmt hin, und trinkt zum ewgen Leben‘! 
Ererbt, ererbt des Mittlerd Reich ! 
Wacht! eure Seele fey 
Bis in den Tod getreu! 
Amen! Amen! | ü \ 
Der Weg ift ſchmal! | 
Klein ift die Zahl 

Der Sieger, die der Richter frönt! 


° Hfchter kroͤnt — Dies kann abgebrochen werden, doc To, 
"daß die Gemeine noch die letzte Strophe des Liedes ſingt. 


— 
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* Die Gemeine. 


Jeſu Chriſti Mittlertod 

Werd in aller Welt verkuͤndigt! — 
Ted Chriſti Mittlertod, 
Der vorm Richter uns entfündigt! 
Jeſus Chriſt mit Preis gekrönt, 
Hat und Staub mit Gott verföhnt! 


In das Chor der Himmel ſchwingt, 
Herr, fih unfer ftammelnd Fallen ! 
Wenn, von Seraphim umringt, 

Unfre Zodten niederfallen ; j 
Einget ihr Halleluja, 
Mittler, deinen Golgatha ! 


Ausgefhüttet wareft du, 
Marft, wie Waller, bingegoffen } 
Suchteſt, fandeft feine Ruh! 
Deines Todes Wunden floffen, 
Etrömten über, ah vom Blut 
Deines großen Opfers Blut! 


Mehmet hin, und eßt fein Brode! 
Jeſus Chriſtus ward gegeben 
Zur die Sünder in den Tod! 
Nehmt, und trinkt! Ihr trinkt fein geben ! 
Hingegeben in den Tod 
Ward er! in der Sünder Tod! 


= 
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Weil du zu feiner ‚Rechte herrſcheſt! 
| Hilf und, Herr, Kerr! unfer Gott 
In unferm Tode! 
Hilf uns, Herr, Herr ! unſer Sott 
Im Weltgerichte! 
Hilf uns, Herr, Herr! unfer Gott! 
Erhör, erhör ung, 
Hear, Her! Gott! Barınherzig! und gnädig ! und 
treu I und geduldig ! 
Erhalt deine unfidhtbare Kirche, 
Durch deine nicht erfoörfchte, aber göttliche, und 
mächtige Vorſehung! 
Erhoͤr und, Herr, Herr! unfer Gott! 
Die noch nie befehrten, oder wieder abgefallnen 
Suͤnder, 
Die waͤhnen, daß ſie leben, und todt ſind! 
Erwecke von ihrer Seele Tode! 
Erhoͤr uns, Herr, Herr! unſer Gott! 
Die es nicht lernen wollen, daß ſie bekehrt werden 
muͤſſen, 
Laß nicht die Feinde des Kreuzes Chriſti 
Nach dem Tode erſt, und dann zu ſpaͤt es lernen! 
Laß auch ſie eilen! und ihre Seele retten! 
Erhoͤr uns, Herr, Herr! unſer Gott! 
Erhalt uns in deiner Heiligung! 
Fuͤhr uns ſelbſt deinen ſchmalen Weg, 
Durch die enge Pforte, 


\ 





Zum ewigen Leben ! 

Erhör und, Herr, Herr! unfer Gott! 
Lab ed und mit gewiffer Zuverficht wiffen ! 
Es mit freudigem Glauben empfirden, 

Daß wir, auf deinem ſchmalen Wege, 
Durch die enge Pforte, 
-  Bum ewigen Leben wandeln! 
Erfhoͤr und, Herr, Heer! unfer Gott! 
Laß ed uns recht innig lernen, 
Durch viele, theure, himmlifche Erfahrungen lernen: 
Wie Leicht deine Laft, 
Wie fanft dem Joch ſey! 

Erhoͤr und, Herr, Herr! umfer Gott} 
Wenn ed unferm ſchwachen Herzen zu ſchwer, 
Wenn ed und feine leichte Laſt 
Und kein fanftes Joch mehr fiheint; 

Dder wenn wir wirklich dein Kreuz 

Auf und nehmen, und dir folgen müflen : 
Dann Überzeug und mächtig, 

Das der Weg, den du uns führft, 

Für uns der befte Weg 

Zum ewigen Leben fey 

Erhör und, Herr, Herr! unfer Gott! 

D daß wir, du Liebe! 

Der und zuerft geltebt hat! 

Der für und gehorfam bis zum Tode ward! 
Bis zum Ted am Kreuze} 
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O daß wir aus ganzer Seele, 

"Aus ganzem Herzen, zu 

Aus allen Kräften, Erbarımer, Dich liebten! : x 
Erhör und, Herr, Herr! unfer Gott! 

D daß wir unfre Brüder, 

Füuͤr die du, wie für ung, | 

Gehorfam, bis zum Tode wardſt, 

Bis zum Tod am Kreuze! 

Daß wir fie, wie und felber , liebten ! 
Erhör uns, Herr, Herr! unfer Gott! 

Laß ung auffehn auf dich, 

Anfänger und Vollender unſers Glaubens! 

Hilf uns kaͤmpfen, und ringen, und uͤberwinden! 
Erhoͤr uns, Herr, Herr! unſer Gott! 

Laß uns unſre Feinde lieben! 

Segnen, die uns fluchen! 

Fuͤr die beten, die uns beleidigen und verfolgen, 

Daß wir vollkommen, wie du, ſeyn. 

Erhoͤr, erhoͤr, erhoͤr uns! 

O Jeſu Chriſte, Gottes Sohn! 

Ervoarm dich über ung! | 

D du Lamm Gottes, das der Welt Sünde trägt! 
Erbarın dich. uber ung ! 

D du Lamm Gottes, das der Welt Sünde trägt! 
Erbarın dich uber uns! 

D du Lamm Gottes, das der Welt Sünde trägt! 
Gich und deinen Frieden ! 


Das Chor. 
Herr, Herr! erhör und! 
Ewiger ! erbarm dich! 
Har, Herr! erbarm dich! 
Die Gemeine ” 
Ewiger! erbarm dich unfer! 





Beym Abendmale. 


Das Chor. 
Mel. Wochet auf, ruft und die ıc. 


Herr, du wollſt fle vollbereiten 2 
Zu deines Males Geligfeiten ! 

Sey mitten unter ihnen, Gott! 

Leben, Leben zu empfahen! _ 

Laß fie, o Sohn, ſich würdig nahen, - 

Durch dich vergefien Sund und Tod! 

Denn fie find fünderein! 

Sind, Mittler Gottes, dein! 

Sind unſterblich! 


* 


| 136 
Las, (af fie fehn, ' 
"In deinen Höhn, 

Von feru der Ueberwinder Lohn! 


Die Gemeine. 


. ' N 
Mel, Jeſus meine Zuverſicht 1 


Die ihr feine Laufbahn lauft, 
Theure, miterlöfte Brüder, 

AL auf Ehrifti Tod getauft! 

Alle feines Leibes Glieder ! 
Kommt, Verföhnte, kommt, erneut 
Euren Bund der Seligfeit! 


Neyhmet hin, und eßt fein Brodt ! 
Jeſus Ehriftus ward gegeben 

- - Für die Sünder in den Tod! 

Nehmt, und trinke! Ihr trinkt fein Leben! 

Hingegeben in den Tod‘ 

Ward er! in der Sünder Tod! 


Die mit voller Zuverfiht Ä 
Deines Heild 0 Sohn ſich freuen, 
Laß fie ftetd in diefem Licht 
Wandeln! ewig dir fih werben! 
Laß ihr Herz von Stolze vein, 

Doll von deiner Demuth feyn ! 


Pd 


. 
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Ach, die oft.in Traurigkeit 
Ueber ihren Seelen wachen, -. 
Hilf, du Herr der Herrlichkeit! 
Herr, fie glauben! hilf den Samagen! 
Die gebeugt von ferne ftehn, 
Können unerhört nicht flehn ! 


Mehmet hin, und eßt fein Brodt! 
Jeſus Chriftus ward gegeben x 
Für die Sünder in den Tod 
Nehmt, und trinkt! Ihr trinkt fein Leben ! 
Hingegeben in den Tod 
Ward er! in der Sünder Tod! 


Hoherprieſter, Jeſu Chrift 
Du biſt einmal eingegangen 
In das Heiligthum! Du biſt 
An das Kreuz ein Fluch gehangen! 
Alfo bift du, durch den Tod, 
Eingegangen, Sohn, zu Gott! 


SHoherpriefter ! ja du bift 
Bift für fie auch eingegangen ! 
Sprich fie 108, Gott, Jeſu Chriſt, 
Wenn fie nun dein Mahl empfangen ! 
Laß fie fühlen: Ins Gericht 
Kommen fie nun, Mittler, nicht! 
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- Augenbli voll beiligen- Grauns! 
oller Wonn’ und füßen Beben ! 
heures Pfand des fünftgen Schauns ! 

Weberzeugung jenes Lebens! 

Schütte deine Gnad' auf fle,. 

Alle deine Gnad' auf fie! 


Nehmet hin, und ebt fein Brodt! 
Jeſus Chriſtus ward gegeben 
Kür die Sünder in den Tod! _ 
Nehmt, und trinke! Ihr trinkt fein Leben! 
Hingegeben in den Tod 
Ward er! in der Sünder Tod! 


Das Chor. 


Nehmt, und eßt zum ewgen Leben! 
Nehmt Hin, und trinkt zum ewgen Leben! 
Der Friede Ehrifti fey mit euch ! 
Nehmt, und ebt zum ewgen Leben ! | 
Mehmt hin, und trinkt zum ewgen Leben! 
Ererbt, ererbt des Mittlers Reich! 
Wacht! eure Seele ſey 
Bis in den Tod getreu! 
Amen! Amen! en 
Der Weg ift ſchmal! | 
Klein ift die Zahl Ä 

Der Sieger, die der Nichter erönt! 


„+ Richter Frönt — Hier kann abgebrochen werden, doch fo, 
ie Gemeine noch die legte Strophe des Liedes jingt. 


160. \ 
Deiner Zunge Durft war heiß; 
Heißer noch der Durft der Seele! 
Mid’, in deines Todes Schweiß 
Sing dein Leib; und deine Geele 
Lechzte fchmachtender zum Herrin; - 
Aber Er, dein Gott, war fern! 


( 


Du geheimnißvolle Nacht, 
Doll vom ewigen Verderben! : 
Tod! den feiner je gedacht! 
Den die Sterblichen nicht fterben ! ‘ 
Tod! mit Schreden rings umbüllt, 
Gottes Zorn haft du geftilt! m. 


Jeſus rief: Mein Gott! mein Gott! 
Warum Haft du mich verlaflen ? 
Neigte drauf fein Haupt; und Gott 
Hatt' ihn nun nicht mehr verlaffen ! 
Itzo ward vollbracht! Tat war 
Gott im Fleifh ganz offenbar! 


. Mehmet Hin, und eßt fein Brodt! 
Jeſus Ehriftus ward gegeben 

Für die Sünder in den Tod! 

Nehmt, und trinke! Ihr trinkt fein Leben! 
Hingegeben in den Tod! 

Ward er ! in der Sünder Tod! _ 
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Das Chor. 
Nehmt, und eßt zum ewgen n}- 
Nehmt Hin), und trinkt en —5 Leben! 
Der Friede Chriſti ſey mit euch! 
Nehmt, und eßt zum ewgen Leben! 
Nehme hin, und trinkt zum ewgen Leben! 
Ererbt, ererbt des Mittlers Reich! 
Wacht! eure Seele ſey m 
Bis in den Tod getreu! "Ti 
Amen! Amen ! nn 
Der Weg iſt (hmalt.ı: SE EEE 
Klein ift die Bahl >; - -  ° 
Der Sieger , die der Richter kroͤnt! 


Die Bemeine. 
Die dein Kreuz, in jeney Tagen ' 
Der Märtyrer, dir nachgetragen, 
Verlieben oft des Bundes Mab :. -- .: - 
Um vorm Blutgericht zu ftehen! -- -.::  ....f 
Mit dir bis in den Tod. zu gehen, - : 
Voll Freud in vieler Tode Qual!  ..,; 
Sey, Herr, den Deinen Licht 
Und Kraft, damit fie nicht 
Deines Males 
Hochheiligs Pfand 
Entweihn! gewandt 
Von dir, umfehren in die Wet! 


° 2 


Kopf. Bat... 2 
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Erbarm, erbarme meiner dich! 

Wenn ich kaum athmen fann, urn 
Zun nicht mehr ſtammeln u “ 
Jeſus Chriſtus 
Laß dann mi dei; - en." 
Auf eivig feyn, 

Du Liebe! du Barmherzigkeit ! 


Du erhoͤrſt mich! ‚Einabe! Gnade! 
Ach Gnad' ergehet Gnade! Gnade! 
O du der Siehe Gott, für. Rede! 

Eu lama aſayhthani ẽ 

Riefſt du am Kreuze bleich und blutig. 
Riefft du fürs menſchliche Geſchlecht 

O Bonn’! o heilige Braun! 

Ich Endticher ſoll ſchaun, 

Der, verlaſſen 

Für und von Gott, 

Den Wittlertod, 

Ein Fluch gemacht, am Kreuze ſtarbn 


Unfern Fluch haft du getragen! 
Als wir in unferm Blute lagen, 
Erbarmteft du dich unfer ſchon! 
Ad! du bliebſt vor mir auch fliehen? 
Du konnteft nicht vorüber gehen, 
Und fegneteft mich, Gottes Sopn.E 
In meinem Blut lag ih 
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Bor dir; da riefft du mich 
in dein Leben! 
Bald leb ichE gang" | 
In deinem Glanz! nt, 
Es ſtirbt wer an dich glaubte, 11 1 E BE Eee 


Er verändert nur das’ Geben - 
Der Sünde, mit dem ewgen Beben! 
Er forfchte, glaubte, Het, ſtand auf: 
Nun ift er der Sind entnommen! 
Iſt ganz zu feinem Gott gekommen, 
Ein Sieger nach vollbrachtem vauft } 
Ah laß, Vollender, dein 
Mich bald auf ewig feyn 
Gott! mich dürftet 
Nach deiner Ruh! 
Ström fie mir au! 
Mich dürftet, Gott! mein Gott! nach dir! 


Nun ſo lang ich hier noch weile, 
Beſchatte mich mit deinem Heile, 
Du, der allgegenwaͤrtig iſt! 

Gott! du biſt mir, Gott! ſo nahe, 
Wie du es dem, der ſtets dich ſahe, 
Dem ungefallnen Engel biſt! 

Nur daß ich noch dein Licht, 

Dein goͤttlichs Angeſicht, 

Noch nicht ſehe! 


| Halleluja! \ 
Du bift mir nah, 
Bift rings, Unendtiger! um mich! 


Heilig! heitig ! heitig! fingen 
Die Hohen Engel, Wenn fie fingen, 
Stroͤmt Seligleit den Engeln zu! 
Heilig ! heilig! heilig ! fingen: - 

Die Todten: Gottes; Wenn fie ſingen 
Entzuckt ſie Jeſu Chriſti Ruh! 

Freu, meine Seele, dich! 

Nun ſinge bald auch ich! 

Heilig! heilig! 

Und ſchau im Licht 

Deß Angeſicht, 

Der mich: zum engen Leben ronft 
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DD an e1 i en 





Mel. Bere Gott; dich Ioden wir ie ' 


Der Welten Herrfiher ! dir, 

Dir, Bater! danken wir! 
Es fchuf der Herr, der Herr erhält, 
Der Herr beherrſcht auch unfre Welt} - 
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Huch! oder Segen! firömt ind Land, 
Allmächtiger, aus deiner Hand ! 
Der Reihe Schikfal wägft du ab} 
Du warft ed ſtets, der Alles gab, 
Gott Schöpfer ! unfer Bott} ° 
Erhalter! unfer Gott! 
Herr ! Here! Heer! unfer Gert! 
Jehova Zebaoth ! 
Zwar haͤltſt du Hier noch nicht Seiser 
Belohneft, Vater, hier noch nicht: 
Doch deiner Dberberrfhaft Madıt, 
Die alles Wiederftrebend lacht, 
Haft du der Erde fund, gethan! 
Die beten alle Völker an! 
Gerechte Herrſcher, Gott, giebft du 
Dem einen Volk, und Fuͤll, und Ruß! 
Tyrannen, Richter, fendeft du 
Und all ihr Weh dem andern zu ! 
Du ſiehſt: So ift ed gut! und füllft 
Dein Maß! und herrfcheft, wie du willft! 


Aufs Lieblichfte fiel unfer Loß! 
Wir ruhn in eined Könige Schoß, 
Der unfer Freund und Bater tft, 
Weil du fein Gott und Bater bift! 
Ah, laß ihn Leben, leben, Gott! 
Der Enkel erft ſeh feinen Tod! 
Noch lange fey Gerechtigkeit: 


. 


N 
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Sein Thun ! noch lange Menfchlichkeit ! 
Erhalt in deiner Weisheit ihn! 
Zu deiner? Hülfe lab ihn flichn, 

Wenn er fie fühlt der Herrfchaft Laft, 
Mit der du ihn begnadigt haſt! 


Einſt leucht' ‚ex. (dort belohnſt du ganz,) 
In einer beſſern Krone Glanz! 
Vie ſchmat⸗ wie ſteil ſein Weg ns fey; 
Er habe, Gott, er habe’ Theil 
Im Himmel einſt am ewgen Heil! 


Wir (affen. 4 unfer Bott, dich ni 
Du gebft uns denn die Zuverfigt: : 
Daß unfer inniged Gebet 


Zür ihn, fir ihn! uinfonft nicht nat. 5 


Gott ſegne, Bott .behüte dich ! 
Mit feiner Gnad umftrahl er Dicht: "- - 
Der ewig ift, deß Angefiht 
Umleuchte dich mit feinem Licht! : 

Dir geb et Foſeden! Frieden hier! 


In jenem Leben Zrieden dien 2 F 


1 ‘ . ' nn Fe 





168 
u en 


Ras dei Sie 


u) wert, 
nn : 


Daß ch dr r. 

Mil. 'Jefale den Beöphtten = . J F 
Die durch den Herrn, nicht durch Ach —* rein 
Sich ihrem Gott aus ganzer Seele weihnz—“8 
Den lieben, der für ihre Miflethat ui 
Geopfert, fe zuerft geliebt hat, onrv 
Der, Gott im Fleiſch ung Sündern offenbart, 
Gehorfam bis zum Tod am⸗Kreußze add; u. 5 
Die ihrem Goit, wie Er, gehorſam find, 5? sn * 
Wie Er barmherzig war, barmherzig: ſind, 
Die ihr durch ihn des ewgen Lebens werth, 4 * 
Aus ganzem Herzen den, ach den: verehrt, rd un 
Der ewig ift, der. Welten Schöpfer, :Gottk " 
Der ewig iſt; der Sünder Mittler, Gott}  . 
Der ewig ift, den Geift, den Troͤſter! Sntti .:"! 
Euch fegnet, euch behuͤtet Er, der Hirt; . - :. 
Sein Angefiht verkläret euch der Haddi; mars. " 
Barmherzigkeit und Fried ift euch der Herr! 
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Bor di; da riefft du mich 
In dein Leben! oo. u 

Bald leb ichE gang - - 

In deinem Glanz! 

Es ſtirbt wer an dich glaubte, ge 


Er verändert nur" das’ Leben 
Der Sünde, mit dem ewgen Beben! 
Er forfchte, glaubte, ſiel, ſtand auf! 
Nun iſt er der Sind entnommen! 
Iſt ganz zu feinem: Gott gekommen, 
Ein Sieger nach vollbrachtem sauft } 
Ach laß, Vollender, dein 
Mich bald auf ewig feyn | 
Gott! mich dürftet 
Nach deiner Ruh! 
Ström fie mir zu! 
Mich dürftet, Gott! mein Gott! nah l 


Nun ſo lang ich hier noch weile, 
Beſchatte mich mit deinem Heile, 
Du, der allgegenwaͤrtig iſt! 

Gott! du biſt mir, Gott! ſo nahe, 
Wie du es dem, der ſtets dich ſahe, 
Dem ungefallnen Engel biſt! 

Nur daß ich noch dein Licht, 

Dein goͤttlichs Angeſicht, 

Noch nicht ſehe! 
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Halleluja! 
Du biſt mir nat, 
Biſt rings, Unendlicher! um mich! 


Heilig! Heilig Heitig! ſingen 
Die Hohen Engel. Wenn ’fie fingen, 
Strömt Seligkeit den ‚Engeln zu!“ 
Heilig! Heilig! heilig ! fingen: - 
Die Todten: Gottes. Wenn fie fingen 
Entzudt fie Jeſu Chriſti Ruh! 
Freu, meine Seele, dich} 

Run finge bald au ich! 

Heilig! deitig! 

Und ſchau im Licht 

Deb Angeſicht, 

Der mic: zum ewgen Leben ſchufi 


Dan lien 


Mel, Kerr Sort, dich loden wir ze. 
Der Betten Herrſcher! dir, 
Dir, Vater! danken wir!-- 


Es fchuf der Herr, der Herr erhält, 
Der Herr beherrſcht auch unfre Welt} 


vr 
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Huch! oder Segen! firömt ind Land, 
Allmächtiger, aus deiner Hand! 
Der Reihe Schiefat wäoft du ab! 
Du warft ed ſtets, der Alles gab, 
Gott Schöpfer ! unfer Gott}! ° 
Erhalter! unfer Gott! 
Herr ! Herr! Herr! unfer Gott! 
Jehova Zebaoth! 
Zwar haͤltſt du hier noch nicht Gericht! 
Belohneſt, Vater, hier noch nicht: 
Doch deiner Oberherrſchaft Macht, 
Die alles Wiederſtrebens lacht, 
Haft du der Erde fund, gethan! 
Die beten alle Völker an! - . 
Gerechte Herrfcher, Gott, giebft du 
Dem einen Volk, und Fuͤll, und Ruß! 
Tyrannen, Richter, fendeft du 
Und all ihr Weh dem andern zu ! 
Du ſiehſt: So ift ed gut! und fuͤllſt 
Dein Maß! und herrfcheft, wie du willſt! 


Aufs lieblichſte fiel unſer Loß! 
Wir ruhn in eines Koͤnigs Schoß, 
Der unſer Freund und Vater iſt, 
Weil du ſein Gott und Vater biſt! 
Ach, laß ihn leben, leben, Gott! 
Der Enkel erſt ſeh ſeinen Tod! 
Noch lange ſey Gerechtigkeit 


Bun u 
ein Thun! noch lange Menfchlichkeit ! 
‚vhalt in deiner Weisheit ihn ! 
Zu deineriHistfe lab ihn fliehn, 
Wenn er fie fühlt der Herrfchaft Laſt, 
Mit der du ihn begnadige Haft! 


Einft leucht' ex, (dort belohnft du ganz,) 
In einer beſſern Krone Glanz ! | | 
Die ſchmal, wie fbeit fein Weg auch fey, 
Er habe, Gott, er habe. Theil 

Im Himmel einſt am ewgen Heil! 


Bir laſſen, unſer Gott, dich nicht 
Du gebſt uns denn die Zucerſit Ba 
Daß unfer inniges Gebet ne 
Zur ihn,fuͤr ihn! uinfonft nicht ſleht! 
Gott fegue , Bott. behüte dich 
Mit feiner Gnad umfteahl er dicht: '- 
Der ewig iſt, deß Angelht 
Umleuchte Dich mit feinem Licht! 

Dir geb et Frfeden! Frieden hier! 
In jenem erben Zrieden dien 


7 123 . J zꝭ 
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Ri dei Sich! 


Das ch er r. 

‚Mat. Totale bein Fronfireh — — F 
Die durch den Herrn, nicht durch ‚ft ſolber rein⸗ 
Sich ihrem Gott aus ganzer Seele weihn; 
Den lieben, der für ihre Miſſethat ar 
Geopfert, fe zuerft geliebt -Hat, meer! 
Der, Gott im Zleifh und Sundern ofenbart, 
Gehorfam 638 zum Tod, am⸗ Kreußze wand 11. 
Die ihrem Gott ‚ wie Er, gehorſam find, N F 
Wie Er barmherzig war, barmherzig: ſind, J 
Die ihr durch ihn des ewgen Lebens ‚Berthy 
Aus ganzem Herzen den, ach dem verehrt, - weit ” 
Der ewig ift, der. Welten Schöpfer, :Gottk " 
Der ewig iftz der Sünder Mittler, Gntt} 
Der ewig ift, den Geift, den Troͤſter! Battı- PRt 
Euch fegnet, euch behuͤtet Er, der Deich; .-— ... 
Sein Angefiht verfläret euch der Dani}: nur. 7° 
Barmherzigkeit und Zried ift euch der Herr! 


_—— u en 
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Die Auferftehung. 218 
Gott dem Sohne. Am Yinmelfoßrtäige 120 
Die fieben Gemeinn. . 222 
Die Feinde des Kreuzes Chriſti. . 135 
Gott dem Sohne, . ne 137 
Loblied. 0 . 140 
Der Tod. x ne 
Dem. Dreyeinigen. . . 

Bußlied. MR: mer 


Gott dem heiligen Geiſte. Am Mingftfefe, FREE 7 | 
Allgemeines Gebet um geiſtliche Gaben. 180 


Beym Abendmale 


ν“ 138 


Loblied eines Sterbenden. ‚. 268 


Dantlid. - 
Nach dem Gegen. 
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Alpbabetifhes Regiſter. x 
a. 


Seite. 

etend ſtand der Seher Gottes da 140 

555 au Fein — = 

uf Fed biegt — — 
u7.- 

Yegnadiger! komm . > . . 202 
D. 

eine heilige Geburt! . 

Ey : ne Mt gear der Herr u 

Der RS ift Gott! ift Gott! . 11 

da Spötter Strom; a 135 

Welten Herrfcher,, . . 165 

Des —— Gtucfeligfeit, . . 95 

Die durd) den Herrn . 268 

gie ehen wie) de Veisheit Gef! . * 

ft diel gnädiger, . 146 

8 wollft erhören, Gott, ihr Fiepn, . 677 

€ Hr 
tour, di —W . 7 

Em H nd acer . . 3 

Erwürgt, erwürgt iſt Er. 9” 

&s war noch feine des . . 82 

Ewiger! erbarm di . . 150 
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G. 
Gottes Tag! du biſt gekommen, 


Halleluja! die 
Herr, du woll fe ollbereiten 


I 
Jauchzt , Himmel! Erde, freue dich 
M. 
Win Vater und mein Richter u 
0 fhauen wir tm dunfefn Wort! 


D. 
Ohn Erbarmen wird fie fun . 


un P.. 
Preis ihm! er ſchuf, und er erhaͤt 


et - N. . 

Düfte fie mit Kraft vom Heren! 
@. - 

Selig ſind, des Himmels Erben, 

Staͤrte, die zu dieſer Zeit, 
W. 


Wi et auf! ruft eu bie, Stimme 
alien Geiopnt t, ; 


Wie wird mir dan, o dann mir fon 
..T 


® 


v 


4 


| — ;: tn 


. . 


Ber nderte gieden 





. V orbe ri t. 


Es habens ſchon verſchtedene unternommen, einige 
von unfern eingefuͤhrten Liedern zu veraͤndern. 
Ihre Abſicht war groͤßtentheils, einigen Aus⸗ 
drücken dieſer Lieder mehr Orthodoxie zu geben. 
So verehrungswuͤrdig mir diejenigen beſtaͤndig 
ſeyn werden, die, im guten Verſtande, orthodox 
genannt zu werden verdienen; und fo eine noth⸗ 
wendige Eigenfchaft eines Liedes die wahre Or⸗ 
sbodorte auch iſt: fo habe ich doc, in einer ans 
dern Hauptabficht, die Verändrung einiger unfrer 
Lieber, unternommen. Ich will meinen Lefern 
ben Geſichtspunkt anzeigen, in welchem th viele 
vor unfeen beften Liedern, durch ihren Inhalt 
und durch ihren Ausdrud veranlaßt, anfehe. 
Ich bin Überzeugt, daß nicht wenige ſeyn wers 
en ‚ auf welche fie eben den Eindruck gemacht 
aben. 

Wir find oft.mitten in unfrer Andacht durch 
Sedanten und Ausdrüde unterbrochen worden, 
die nichts weniger als der Religion und ſelbſt 
derjenigen Vorſtellungen würdig waren, welche 
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diefe Lieder in beſſern Stellen in uns hervorge⸗ 
bracht hatten. Wenn man mir einwirft, daß 
Gott aufs Herz, und nicht, auf diefe Art zu den⸗ 
fen, und zu empfinden, noch weniger, auf Worte, 
fehe; fo gebe ich dieß zwar zu, aber ich be⸗ 
baupte zugleih: Daß die Art zu denken, und 
fih auszudräden, die in einem Liede herrſcht, 
das wir ist fingen, auf den Zuftand unfers Her 
zens diefe Zeit über einen großen Einfluß habe. 
Man fage mir nicht, daß man darüber weg ſey, 
fich auf diefe Art unterbrechen zu laſſen. Warutn 
wird uns denn jede fchwache Zeile in Gedichten 
unerträglich, die fo moralifch fie auch ſeyn moͤ⸗ 
gen, doch viel Bleinere Segenflände, als die Res 
ligion haben? Dder lieben wir fie vielleicht wenig 
genug, uns, wenn es darauf ankoͤmmt, wie fie 
vorgeftelle werden folk, nur dann fo leicht über 
ben Ausdruck wegzuſetzen? Weberdieß iſt zu ber 
wahren anhaltenden Andacht noch. viel mehr noth⸗ 
wendig, als nur in derfelden nicht unterbrochen 
zu werden. Ein Lied ift ein Gebet. Der Ehrifl 
kann nach guten Handlungen nichts. größeres thun, 
als beten. Wie groß ift es, mit Gott reden! 
Und follen wir nicht alle unfre Kräfte anftrengen, 
es nur einigermaßen würdig zu thun? ch weis 
wohl, daß Paulus zu den Korinthern ‚gefagt 
hat: Ich bin nit mit hohen Worten zu euch 
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gekaumen. Aber derjenige. wirde Paulum ſehr 
—*— erklaͤren, der Dafür hielte, Daß er das 
durch etwas anders ,;- ats idie falfche Berediſam⸗ 
teit feiner Zeit verſtanden Hätte, - Und-wad müßte 
sin folcher.. Ausleger von unferm Erloͤſer ſelbſt 
denken, der gewaltig predigte, und Worte des 
ewigen Lebens hatte! 

Man wuͤrde mir ſehr unrecht thun, wenn man 
son: mir: glaubte, daß ich unſre Lieber, weil ich 
fie veränderte, gering ſchaͤtzte. Eben" deßwegen 
weil inte: viele Stellen in den meiſten unfrer- alten 
und: intinigen unſtet nenen &teder: ſo werth''find, _ 
und weil ic) dankbegierig gegen die Ruͤhrung bir, 
gu bee ſie mich oft veranlaßten; Habe ich andre 
Stellen derſelben, Son weichen ij’überzeugt‘war, 
daß ſie die Andacht oft ftörten, und noch oͤfter 
nicht genug unterhielten, veraͤndert. 

Dieſe Lieder hören dadurch nicht auf, elh 
Eigenehum ihrer Verfaffer zu ſeyn. Ich habe 
Be; 'äinige Strophen ausgenommen , nur veräns 
dert s:und nicht umgenrbeitet. Benn meine Ab: 
ner geweſen wäre, fie umzuarbeiten; fo würde 

ih theils „einige - Stellen nicht ſtehn gelaſſen; 
theits einige von den veränderten noch anders 
gemacht baden. Sch kenne die Gefahr, welcher 
ich mich hierdurch ausgefegt habe. Diejenigen, 
fo die Höhere Poefie lieben; aber die Religion 

Kopft. Werke. 7. Bd. 12 
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zu unrichtig beurtheilen,, als daß fle den Abfichten 
desjenigen, der etwas um derfelben willen unters 
nimmt, Gerechtigkeit ‚genug wiederfahren zu 
laſſen im Stande feyn ſollten: diefe werden, Bier 
mehr von mir fodern,, al& ich habe thun wollen. 
Die vornehmften Negeln, denen ich folgen. mußte, 
waren biefe: 

Ich Hatte den Hauptton, der in dem Liede 

—5 aufzuſuchen; und demſelben, durch. jedes 
ort, das ich ſetzte, zu folgen. J 

So bald aber der, Verfaſſer von feinem Zaupe⸗ 
ton abwich; fo- mußte ich ihn in denſelben zuruc 
bringen. .— 

Jenes geſchah am ofteſten dadurch daß er 
der Religion unwuͤrdig wurde. Hier mußte ich 
am ſtrengſten gegen ihn und mich ſeyn. Denn 
fonft hätte ich meiner vornehmſten Abficht , die 
ich bey der Veraͤndrung dieſer Lieder gehabt habe, 
entgegen gehandelt. 

Sch ſetze, wegen einiger Leſer noch Binza, 
daß veraltete Wörter, andere die wir fogar aus 
unſrer Profa weglaffen follten, und die Härte des 
Sylbenmaßes, viele meiner Veranderungen ver⸗ 
anlaſſen mußten. 


nr RR ad, : —8 ei. 
Re - n . ; | 
x . 
‘ . 


Allein Gott in.der 5 ſey Ehr. 





Gott in der Hoͤh ſey Ehr allein, on 
Sey Dant für feine Gnaden! 

Der Herr bat und, fein Wolf zu. ſeyn, v 
Erbarmend eingeladen! 

Mit Wohlgefallen fchaut herab 

Auf ung, der feinen Frieden gab 

Dem menfchlicken Gefchtechte ! 


Di preifen wir, dich flehn wir an! 
Du berrfcheft, Gott, ohn Ende! 


Die Himmel find die unterthan, . 


Sind Werke deiner Kandel ano 
Unausgeforfcht und ewig ift F 
Die Macht, durch die du Herrſcher sit 

Wir freun uns dein, N) Dater } 


D Jeſu Ehrift, des Vaters Sohn 
Du warſt dahin gegeben! I 
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Du führft und zu des Himmeld Thron 
Zurüd, zurüd ind Leben! 

Lamm Gottes, Mittler! Menfh! und Gott! 
Erbor das Flehen unfrer Roth! 

Erbarm, erbarm dich unfer! 


Des Vaters und des Sohnes Geiſt! 
Gott ausgefandt, zu tröften 
Die, denen Ehriftus dich verheißt, 
Die glaubenden Ertlöften ! 
Nett uns aus jeder Seelennoth, on 
Mir find dur Jeſu Chriſti Tod, 
Ertöft au jenen Leben! 


Der am Kreug if meine Liebe 


r 


Der am Kreuz iſt⸗meine Liebe! 

Meine Lieb ift Jeſus Chriſt! 

Weich von mir, des Eitten Liebe, 
Alles, was nicht ewig if! 

Was du giebft, iſt nicht von Gott; 
Und, womit du lohnſt, ift Tod! 
Meine Lieb ift der Erwürgte, 

Der für mich beym Richter Hinrgeet 
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Der am Kreuz ift meine Liebe! 
Frevler! was befremdets dich 
Das ih Jeſum Ehriftum Liebe ? 
Er, er hlutete für mich! | 
Dürftend,, bleich „ ein Fluch gemacht, 
Sing er in des Todes Rache! 
Meine Lieb ift der Erwürgte, 
Der für mich am Kreuze bürgte! 


Der bis in den Tod mid liebte, 
Der mich ihm nachringen hieß, 
Weh mir, wenn ich den betrübte, 
Den, ftatt meiner, Gott verlieh} 
Kreuzigt' ich nicht Gotted Sohn ? 
Traͤt' ich nicht fein Blut mit Hohn? 
Schüße, fhüße mich vor Sünden! 
Hilf die Welt mir überwinden! 


- Der am Kreuz iſt meine Liebe! 
Was ift dir noch fürdterih 9 
Ruh, Gewifien! Gott, die Liebe, - 
Jeſus opfert fi für mich ! 

Schafe, wie er blutend ringe 

Mit der Sind, und fie bezwingt! 
Den am Kreuz "Hab ih gefunden, 
Habe, durch ihn, überwunden! 


Der am Kreuz ift mein. Vertrauen! 
Nichts, wie furchtbar ed auch. if, ' 
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Keines, keines Todes Grauen 

Reißt von dir mich , Jeſu Chriſt! 

Richt Gewalt! nit Gold! nicht Ruhm! 
Engel nicht! ein Zürftenchum ! 

Dir, dir will ich lebend trauenz : 
Sterben dir! Dich werd ich hauen! 


Der am Kreuz iſt neine Lieber 
Komm, 0 Tod! du bift mein Freund ! 
Wenn ich, wie ein Staub, verftiebe; 
Wird mit mir mein Gott vereint! 
Dann empfah ich feinen Lohn! 
Schaue dann den ew'gen Sohn! 
Den ich dann nicht znehr betrüße, 

Du bift ewig meine Liebe! 


Es woll uns Gott genädig feyt 


Es wolle Gott und gnädig fepn, 
Und feinen Segen geben ! 

Mit feined Angefichtes Schein 
Erleucht' er und zum Leben ! 

Laß ung erfennen, unfer Gott, 
Dein großes Wert auf Erden! 
Lab Jeſu Chriſti Mitttertod - - 
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Erkannt von Allen werden ! 

Und Alle dir befehren! „u 5, 
So danken dir, und loben dich 

Die Rationen alle! 

So freut der ganze’ Welttreis ſich 

Und fingt mit großem Schalle, 

Daß du ſein Gouttund Richter biſt! 

Nicht laͤßt die Studer watten! 

Und daß dein Wort der Gegen ift, 

Der Alle dir erhalten ! 

Zum Himnrel Alle Teiter! 


.. 


So danke, Bit) und lobe Big 
Dein Bolt, durch gute Thaten 
Es bringe Frucht und beßre ſich! 
Dein Wort laß wohl gerathen! 
Der Vater ſegn uns, und: der Sohn! 
Und der, ſo herrſcht mit Beyden! 

Es ſegn' und Gott! geb uns den’ Lohn, 
Der nach der Erde Leiden, 
Die muͤden Pilger troͤſtet! 
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Der Sohn der Vaters, Gott von Gott, 
Nimmt auf ih der Sünder Noth! 
Nach diefer kurzen Prüfung Zeit, 
Erhebt er und zur deräßteit!. .. 
Halleluja ! ae 


Der und des Vaterf gane Pr. uni 
Lam zur Erden arm dr! : 
An Gütern macht und Chriſtus veih,: 
Die ewig find! uns Engein gleich: 
Halleluja! BE 
N ur . 

N du, der Gnod um Gnade giebt, 
Herr! wie haft du uns geliebt! 
Dank ihm, dank ihn, erlöfte Schaar, 
Für die den Ewigen gebahr, 
Die Sterbliche! 





Gott der Water wohn une, ser. 


Mater, Bater! Re ung bey, 
Und laß uns nicht verderben! 
Mach uns aller Sünden frey, . : 
Und dir, dir hilf uns:fterben!” 
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zu untichtig beurtheilen, als daß ſte den Abfickter 
desjenigen, der etwas um bderfelben willen unter 
nimmt, Gerechtigkeit genug  wiederfahren -yt 
daffen im .Stande fepn ſollten: dieſe Werden; hiei 
mehr von mir fodern,, als ich babe thun wollen 
Die vornehmften Regeln,. denen ich folgen. mußte 
waren diefe: 

Ich Hatte den: Hauptton, der in dem Lied 

errſchte, auſzuſuchen; und demſelben, durch jebe 
ort, das ich feßte, zu folgen: 2:3. 

&o. bald aber der Verfafler von feinem Zaup⸗ 
ton abwich; fo- mußte. ich. ihn in denſelben zuruͤ 
bringen. ea 

Jenes geſchah am ofteſten daͤduich/ daß € 
der Religion :unwürdig wurde. Hier mußte td 
am ..ftrengften gegen ihn und mich feyn. ‚Den 
fonft hätte id; meiner vornehmſten Abficht ,: :di 
ich bey der Veraͤndrung bdiefer Lieder: gehabt habe 
entgegen gehandelt. . Eur 
Ich feße, wegen einiger. Leſer noch Sinza 
daß veraltete Woͤrter, andere die wir fogar am 
unfrer Proſa weglaffen follten, und die Härte dei 
Sylbenmaßes, viele meiner Beränderungen ver 
anlaflen mußten. 


_ . . . U a | 


Allein Gott in.der Hsͤh fep Ehr. 


.5 
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Gott in der Höh fey Ehr allein, re 
Sey Dank für feine Gnaden!. 

Der Herr bat ung, fein Volk zu ſeyn, 
Erbarmend eingeladen! 

Mit Wohlgefallen ſchaut herab 

Auf und, der feinen Frieden gab 

Dem menſchlichen Geſchlechte! 


Dich preifen wir, dich flehn wir an! 
Du herrfcheft, Gott, ohn Ende! 

Die Himmel find die unterthan, - 
Sind Werte deiner Handel ann 
Unausgeforfcht und ewig ift 

Die Macht, durch die du Herrfcher biſt! 
Wir freun uns dein, o Dater } 


O Jeſu Chriſt, des Vaters Sohn, 
Du warft dahin gegeben! ou 


- Der am Kreuz ift meine Liebe! 
Frevler! was befremdets dich 

Das ih Jeſum Ehriftum liebe? 
Er, er hlutete für mich ! 

Dürftend, bleich , ein Fluch gemacht, 
Hing er in des Todes Nacht! 
Meine Lich ift der Erwürgte, 

Der für mich am Kreuze buͤrgte! 


Der bis in den Tod mich liebte, 
Der mich ihm nachringen hieß, 
Weh mir, wenn ich den betrübte, 
Den, ftatt meiner, Bott verließ! 
Kreuzigt' ich nicht Gottes Sohn ? 
Traͤt' ich nicht fein Blut mit Hohn? 
Schuͤtze, fhüte mich vor Sünden’! 
Hilf die Welt mir überwinden ! 


. Der am Kreuz iſt meine Liebe! 
Was ift dir noch fürchterlich ? 
Ruh, Gewiſſen! Gott, die Liebe, 
Jeſus opfert fi für mich ! 
Schafe, wie er Ölutend ringt 
Mit der Sünd, ünd fie bezwingt 
Den am Kreuz bab ich gefunden, 
Habe, durch ihn, überwunden! 


Der am Kreuz ift mein. Vertrauen? 
Richts, wie furchtbar es auch if, 
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Keines, keines Todes Grauen 

Reißt von dir mich , Jeſu Chriſt! 

Nicht Gewalt! nicht Gold ! nicht Ruhm! 
Engel nicht! kein Fürftenthum! ' 
Dir, dir will ich lebend trauen; : 

Sterben dir! Dich werd ich fohauen | 


Der am Kreuz ift mieine Lieber 
Komm, o Tod! du bift mein Freund ! 
Wenn ich, wie ein Staub, verftiebe; 
Wird mit mir mein Gott vereint! 
Dann empfah ich feinen Lohn! 
Schaue dann den ew'gen Sohn! 
Den ich dann nicht mehr betrübe, 

Du bift ewig meine Liebe! 


Es woll uns Gott genädig ſeyn. 


Es wolle Gott uns gnaͤdig ſepn, 
Und ſeinen Segen geben! 

Mit ſeines Angeſichtes Schein 
Erleucht' er uns zum Leben! 

Laß uns erkennen, unſer Gott, 
Dein großes Werk auf Erden! 
Lab Jeſu Chriſti Mittlertod 


183 


Erkannt von Allen werden } 

Und Alle dir befehren! „u 5; 
So danken dir, und-teben dich 

Die Nationen alle! 

So freut der ganze’ Wettkreis ſich 

Und fingt mit großem Schalle,/ 

Daß du fein Gott'und Richter biſt! 

Nicht laͤßt die Simmde walten! 

Und daß dein Wort der Segen iſt, 

Der Alle dir erhalten! 

Zum Himmel Alle ieitet 


So danke, Bst) und lobe dig 
Dein Volk, durch gülte Thaten!” 
Es bringe Frucht ‚und beßre ht 
Dein Wort lab wohl gerathen! 
Der Vater‘ ſegn kind, und’ der Sohn! 
Und der, fo hersfcht mit Beyden! 

Es fegn’ uns Gott! geb und den’ Lohn, 
Der nach der Erde Leiden, | 
Die müden Pilger tröftet! 


1 
erg Tan ei 
Gelobet ſe y ſt du, Ieru Chelt. 


Gelobet ſeyſt du, Jeſu Chriſt, N. tun cd 
Das du Menfch gebohren Bit! . . - 3t 
Es folgte dir, von deinem ‚Thron, BESTER GEH RrN 
Der Engel Schaar, und ‚Jang den Sehn, ix 
Des Menfhen Sohn! . . 


Er deſſen Boten Engel Ind, - iin, 
Lag in einer Kripp ein Kind! 
In unfer Fleiſch und unfer. Ka en 
Verhuͤllte ſich das hoͤchſte aut}. FU 7 . 
Des Vaters Sohn! ae Lee 


niet 


Den nie der Welten Kreis umfchtoß, 2 
Liegt in einer Mutter Schooß ! .\ . 
Es weint in.unfrer Suͤndenwelt, 

Der alle Ding allein erhält! 

Halleluja ! 2. 


.J-. J am ‘ 


Paz . 


Dom Himmel nimmt er feinen Lauf; 
Geht, ein Licht des Heits, uns auf! 
Es überftraplt mit Gnad und Recht 
Der Sohn das menfchlihe Geflecht! 
Halleluja ! 


Der Sohn deh Vaters, Gott von Bott, 
Nimmt auf ih der Sünder Roh! 
Nach diefer kurzen Prüfung Zeit, 

Erhebt er uns zur Herrkichteitn . 
Halleluja! a 


Der und des Vaters PA - or 
Kam zur Erden arm herab -: 
An Gütern macht und‘ ‚Ehriftus reich, a 
Die ewig find! uns Engein Sleich! 
Halleiuja .... 


& du, der Snad im FR Br 
Herr! wie haft du und-gelicht ! 
Dank ihm, dank ihm, erlöfte Schaar, 


Für die den Ewigen gebahr, 
Die Sterbliche 


Gott der Water mon uns ser. 


Water, —S— uns bey, 


Und tab und nicht verderben! 
Mach und aller Sünden frey, : 
Und dir, dir Hilf uns ſterben! 
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zu untichtig Geurtheilen „ als daß ſte ben Abfichten 
desjenigen, der etwas am. berfelben willen unters 
nimmt, Gerechtigkeit ‚genug wiederfahren "gm 
laſſen im Stande ſeyn ſollten: diefe werben; bier 
mebr von mir fodern,, ale: ich babe thun wollen. 
Die vornehmen Regeln, benen ich folgen. mußte, 
waren bdiefe: 
Ich hatte den Hauptton, der in dem Liede 
gas aufzufuchen; und demſelben, durch. jebes 
ort, das ich feßte, zu folgen. Pa a 
So. bald aber Her, Verfafler von feinem Haupt: 
ion abwich; fo- mußte ich. ihn In denſelben zuruͤck 
bringen. —— 
Jenes geſchah am ofteſten dadurch bdaß er 
der Religion unwuͤrdig wurde. Hier mußte ich 
am ſtrengſten gegen ihn und mich ſeyn. Denn 
ſonſt hätte ich meiner vornehmſten ÄAbſicht, !die 
ich bey der Veraͤndrung dieſer Lieder. ‚gehabt babe, 
entgegen gehandelt. ae 
Sch fege, wegen einiger Leſer noch Sinne, 
daß veraltete Wörter, andere die wir fogar ans 
unfter Proſa weglaffen follten, und die Härte des 
Sylbenmaßes, viele meiner Veraͤnderungen ver⸗ 
anlaſſen mußten. 





‚Allein Gott in.der 5 fepy Ehr. 


Gott in der Hoͤh ſey Ehr allein, 
Sey Dank für feine Gnaden! 

Der Herr hat und, fein Volk zu. ſeyn, 
Erbarmend eingeladen! 

Mit Wohlgefallen ſchaut herab 

Auf und, der feinen Zrieden gab 

Dem menfchlichen Gefchlechte ! 


Dich preifen wir, dich flehn wir an! 
Du berrfcheft, Gott, ohn Ende! 

Die Himmel find dir unterthen, . 
Sind Werte deiner Handel BEUTE En: 
Unausdgeforfcht und ewig iſt 

Die Macht, durch die du Herrfcher sin 
Wir freun ung dein, o Dater } Ä 


D Jeſu Chriſt, des Vaters Sohn, 
Du warft dahin gegeben!. in 
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Du führft und zu des Himmeld Thron 
Zuruͤck, zurüd ind Leben! 

Lamm Gottes, Mittler! Menfh! und Gott! 
Erhör das Flehen unfrer Noth! “ 
Erbarm, erbarm dich unfer! 


Des Baters und des Sohnes Geiſt! 
Gott ausgeſandt, zu troͤſten 
Die, denen Chriſtus dich verheißt, 
Die glaubenden Erloͤſten! 
Rett uns aus jeder Seelennoth, Be 
Wir find durch Jeſu Chriſti Tod, Be 
Ertöft zu jenem Leben! F 


Der am Kreuz iſt meine Liebe. 
17 

Der am Kreuz iſt⸗meine Liebe! 
Meine Lieb iſt Jeſus Chriſt! 
Weich von mir, des Eitlen Liebe, 
Alles, was nicht ewig iſt! 
Was du giebft, ıft nicht von Gott; 
Und, womit du lohnft, ift Tod! 
Meine Lieb ift der Ermwürgte, 
Der für mich beym Richter Girgtel 


— 


Der am Kreuz ift meine Liebe! 
Frevler! was befremdets dich 
Daß ih Jeſum Ehriftum liebe ? 
Er, er hlutete für mich } . 
Dürftend, bleich 2 ein Fluch gemacht, 
Hing er in bes Todes Nacht! 
Meine Lieb ift der Erwürgte, 
Der für mich am Kreuze bürgtet 


Der bis in den Tod mich liebte, 
Der mich ihm nachringen hieß, 
Weh mir, wenn ich den betrübte, 
Den, ftatt meiner, Bott verließ! 
Kreuzigt‘ ich nicht Gottes Sohn ? 
Traͤt' ich nicht fein Blut mit Hohn? 
Schuͤtze, fhüte mich vor Sünden‘! 
Hilf die Welt mir überwinden ! 


. Der am Kreuz ift meine Liebe! 
Was ift dir noch fürchterlich ? 
Ruh, Gewiſſen! Gott, die Liebe, - 
. Sefus opfert fih für mich ! 

Schafe, wie er blutend ringt 
Mit der Süund, Und fie bezwingt! 
Den am Kreuz hab ih gefunden, 
Habe, durdy ihn, überwunden! 
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Der am Kreuz iſt mein. Vertrauen? 
Nichts, wie furchtbar es auch if, 
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Keines, keines Todes Grauen 

Reißt von dir mich, Jeſu Ehrift!. 

Nicht Gewalt! nicht Go ! nicht Ruhm ! 
Engel nit! kein Fürftenchum ! j 
Dir, dir will ich lebend trauen; : 

Sterben dir! Dich werd ich ſchauen! 


Der am Kreuz ift meine Liebe! 
Komm, o Tod! du bift mein Freund ! 
Wenn ich, wie ein Staub, verftiebe; 
Wird mit mir mein Gott vereint! 
Dann empfah ich feinen Lohn ! 
Schaue dann den ew'gen Sohn! 
Den ih dann nicht mehr betrübe, 

Du bift ewig meine Liebe! 


Es wollt ung Sott genädig feyn. 


Es wolle Gott und gnädig fepn, 
Und feinen Segen geben! _ 
Mit feined Angefihtes Schein 
Erleucht' er ung zum Leben ! 

Laß und erfennen, unfer Gott, 
Dein großed Werk auf Erden ! 
Las Jeſu Chriſti Mittiertod - . 
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Erfannt von Allen werden } 
Und Mile dir befehren! „u : 


So danken dir, und loben dich 
Die Nationen alle! 
So freut der ganze Weltkreis ſich 
Und fingt mit großem Schale, 
Daß du fein Gott'und Richter biſt! 
Nicht läßt die Simde walten! 
Und daß dein Wort der Gegen iſt 
Der Alle dir erhalten! 
Zum Himntel Alle’ leitet! 


So danke, Gott; und lobe dich 
Dein Volk, durch gute Thaten!. 
Es bringe Frucht, und beßre fich! 
Dein Wort lab wohl gerathen! 
Der Bater'fegn’ uns, und der Sohn! 
Und der, fo herrfcht mit Beyden! 
Es fegn’ uns Gott! geb uns den Lohn, 
Der nach der Erde Leiden, 
Die müden Pilger tröftet! 


Nil... .. a 
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r nen Jump? E 
Gelobet ee du; gern Ener 


. type ' Pr AP Er Bei 
oo. HR ur 
Gelobet ſeyſt du, Jeſu Chriſt, 2 od 
Daß du Menſch gebohren biti * RATEN 
Es folgte dir, von deinem ‚Thron... on: “ Y. 2 
Der Engel Schaar, und ‚Jong. den 7 
Des Menfhen Sohn! . 
la 
Er deſſen Boten Engel And, sie, 
Lag in einer Kripp ein Kind! 
In unfer Fleifch und unfer. Ka BE Fe; 
Verhuͤllte fih das hoͤchſte Out! EP: 
Des Vaters Sohn! : 


2 


ern 5 


Den nie der Welten Kreis umfchleh, . 
Liegt in einer Mutter Schooß! 
Es weint in. unfrer Sündenwelt, 

Der alle Ding allein erhält! 
Halleluja ! SD. 


PO 


Vom Himmel nimmt er feinen Lauf; 
Geht, ein Licht des Heits, uns auf! 
Es überftraplt mit Gnad und Recht 
Der Sohn das menfchlihe Geflecht! 
Halleluja ! 
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Der Sol der Baters, Gott von Gatt, 
Nimmt auf ſich der Sünder Noch! 
Nach dieſer kurzen Pruͤfung Zeit, 
Erhebt er uns zur Herrüqhteit 2. 
Halleluja ! ER 


Der und des Vaters gane⸗ frag ur 

Kam zur Erden am herab -: I 2 

An Gütern macht uns Chriſtus veih,: Aue 

Die ewig find! uns Engein sagt” . 

Haulleluja J 

m a: 

8 du, der Gnad um Gnade giebt, 

Herr! wie haft du und-gelicht ! 

Dank ihm, dank ihn, erlöfte Schaar, 

Fuͤr die den Ewigen gebahr, 

Die Sterdliche! 





Gott der Raten wopun une bern 
a * 
Vater, Vater uns bey, 
Und tab uns nicht verderben! 
Dach und aller Sünden frey, : - : 
Und dir, dir Hilf uns:;fterbent“. 
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Durch des Gtaubens Licht ms ans“ 32 
Laß ganz auf dich und. trauen!) °. "ir men” 
Auf deine Hülf und bauen," Turn’ mn he 
Bid wir dein Antlitz ſchauru? ; 37. 1:39 
In der Erde Pilgerfchaft Inlinch 
Laß alle deine Ehriften 
Entfliehn ded Satans ten. P 356 Han nd 
Mit Waffen Gottes ſich ruſten 1... %: u: ne. 
Ueberwinden burch-.die- Kyaft, "iz ir w di 
Die du, Herr; gabſt!. Hallelujak : 47 


Jeſus Chriſtus ſteh und bey, ic. — 
Geiſt, ſteh, Geiſt des Herrn, und bey, ve. 
3 FE Bere 


ABER ER Bu Kun 
— une 
EP win bo. hend 
Ing u, 27 1 ur 
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Herr Gott, dich (oben wir. 


“ - 


Herr Gott, dich toßen wir! 
Herr Gott, wir danken dir! 


Jehova iff’voh Ewigkeit! 
Er ſchuf die Welt, das Werk der Bei! 
Die ganze weite Schöpfung weit, ": 
Sott Vater! dich, dich, Sohn ei; um ar 
Die Cherubim die Serapint‘ :- I BapEee a Est 
Die Himmel alle ſikgen ihm: I nr er ana 


Fe Be | 


„sp 


18? 


Heitig iſt unſer Bott U 0 


Heitig iſt unfer: Bott! 
Heilig ift unfer Gott! 
Jehova Zebaoth! 


Weit über alle Himmel weit „=“ 
Geht deine Markt und Merrtichleit! . 
- Sie, die den Erdfreid: wunderbar : 
Bekehrten, deiner Boten Schaar; 

Des Mittlertodes Märtyrer 

Sie preiſen ewig dich, o Herr! 

Am Grabe noch, noch in der Zeit, 
Preiſt dich auch deine Chriſtenheit! 
Dich, Bater: auf der Himmel Thron! 
Dich, Jeſu Chriſt, des Vaters Gohn! 
Und dich, o Beift, deß Wunderkraft 
In Suͤndern neues Leben ſchafft! 


Du Hoherprieſter! du Prophet! 
Du König, deß Reich nie vergeht! - 

Du haft dich, Gott! ung Gott zu weihn, 
Erniedriget! ein Menfch zu ſeyn! 

Dem Tode nahmft du ſeine Macht ! 

Zum Himmel haft du und gebracht! 

Zur echte Gottes fißeft du! 

Mit deinem Vater herricheft du! 

O der für und gebluter hat, 

Erwürgt für unfre Miſſethat, 
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Im Grabe läfleft du und nicht !- 
Du kommft, du kommſt, und hältft Gericht! 


- Einft fey im Himmel unfer Theil -- - . 
Dein großer Lohn dein ewigs Heil! 

Hilf deinem Volke, Jeſu Ehrift, 

Und fegne, was dein Erbtheil iſt! 

Leit und, durch unfrer Prüfung Zeit, . 
Den Weg zu deiner Ewigkeit! ; : 


Die Erd ıft auch dein Heiligthum! 
Auch fie erfuͤlle ftetd dein Ruhm ! 
An diefer unfrer Pilgerfchaft, ' 
Iſt, Herr, dein Wort und Licht und. Kraft! 
Iſt Lebenskraft! ıft göttliche ‚Licht ! 2 
Wer ihm gehorcht, der fündigt nicht! ” 
Iſt dem, der fällt, und es bereut, 
Barmherzigkeit! Barmherzigkeit! 
Die Erd erfüll, Herr, fletö dein Ruhm ! 
Erfüll des Himmels Heiligthum! 
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Herr Jefu Eprif dich zu uns. wend. 


Der du ſtets unfre Zuflucht biſt, 
Sey mit den Deinen Jeſu Chriſt! 

. Send uns den Geift, der und regiert, ,.. 
Und und den Weg zur. Wahrheit führt! _ 


Er ftärft den wankenden Verſtand, 
Wacht deinen Vater und bekannt! 
Er flammt zur Heiligkeit und an! 

Er leitet und des Lebens Bahn! 


Halletuja! Einft fingen wir, 
Gott; heilig! heilig! Heifig ! dir! 
Und fchauen dich, in deinem Licht, 
Bon Angefiht zu Angeficht! 








‘ 
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Herzlich lieb Gab ich dis Kerr. 


Aus ganzem Herzen tiel ich dich! 

Rah Gnade, Water, dürftet mich, 

Die meine Seele labe! ' 

Die ganze Welt erfreut mich nicht! 

Nah Erd und Himmel frag ich nit) 
Wenn ich, mein Gott, dich Habe! 
Und wenn mein Herz im Tode bricht; 
Bift du doch meine Zuverfiht, 

Mein Troft, mein Heil, der mich ertöft! 
Der mich im Tode nicht. verſtoͤßt! 

Ach Jeſu Chriſt! 

Mein Herr! und Gott! mein Herr! und Gott! 
Ein Schlummer ſey mir einſt der Tod! 


Ach, alles, Herr, hab ich von dir! 
Den Leib, die Seele gabſt du mir, 
Und dieß mein orſtes Leben! 

Daß ich es deiner Liebe weih! 

Ein Bruder meinen Brüdern ſey! 
Dieß Heil’wollft du mir geben! 
ME, Mittler, mein Erfenntnib rein, 
Und heilig meinen Wandel feyn! 
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Im Kreuze mich dir glaubend traun, 

Und nur auf deine Hülfe ſchaun! 

Ach Jeſu heit 1° -- | 
Mein Herr! und Gott! mein Herr! und Gott 
Sey mirs in meiner lebten Roth! 


Daß dann, der meinen Geift bewacht, 
Dein Engel, durch dos Vodes Nacht, 
In Abrams Schooß ihn trage! 


Mein sftilinenspefendei Bobein . : 91: 223 0%. " 


Wird Erde, dach: nicht immer, —* on 
Nur, bis zum letzten Tage lı ti. 
Du laͤſſeſt mich im Tode nit! R 
Du kommſt, du kommſt zum wWwettaeriht ! 
Ach, Richten!laß wich.ohne Graun⸗ . 
Dich dann anf deinem Chrone ſhaunt 
Mein Herr! mein Gott! erböre: nich 7 
So preis ih ewig, ewig dich ! | 


y .. 
ver! 
' 11,” we pi ' N! “ ‘ ! .. ‘ Bi " ı .. 


EN 'T LAU UN “: 


\ 180 
Durch des Stauden? Licht ws Krafını5 39 
Laß ganz auf dich ung trauen? EIER aaa Se 
Auf deine Hülf und bauen, " dee 
Bis wir dein Antlis.fhaumt =: 2. 1: TO 
In der Erde Pilgerfchaft Im iite 
Laß alle deine Chriften 
Entfliehn des Satans Fiſten! = 3.6 sm; vr 
Mit Waffen Gottes fich ruſten I, raten 
Ueberwinden durch die Kyaftıı 1 2.9 m 
Die du, Her; gabft ! Hallelujal : .: ”. . 


Jeſus Chriſtus ſteh und bey, ıc. sad 
Geift, ftch, Geiſt ded Herrn, und bey, x. 
. . « ee. F a * 
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— — und 
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Herr Gott, dich loben wir. 


Herr Gott, dich loben wir! 
Herr Gott, wir danken dir! 


Jehova iſt'von Ewigkeit; 73559 
Er ſchuf die Welt, das Werk der Zeit! 


Die ganze weite Schöpfung prälſt, ip 
Gott Vater! dich, dich, Sohn Pi; om X 
Die Cherubim die Geraphim W 2 


Die Himmel alle fihge ihm " is Gh 
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Heilig iſt unſer Gott! : 5 
Heilig iſt unfer’ Bott! De 
Heilig ift unfer Bo 
Jehova Zebaorh 1" 


Weit über alle Himmel weit, a 
Geht deine Mathe und Herrlichkeit! 
Sie, die den Erdkreis wunderbar  : : 
Befehrten, deiner Boten Schaar;: - : 
Des Mittlertodes Märtyrer 
Sie preifen: ewig dih, o Herr! : 
Am Grabe noch, noch in.der Zeit, 
Preift dich auch deine Ehriftenheit ! 
Dich, Vater? auf. der Himmel -Throm! :- . 
Dich, Jeſu Chriſt, des Vaters Sohn!: - 
Und dich, o Geiſt, deß Wunderkraft 
In Suͤndern neues Leben ſchafft! 


Du Hoherprieſter! du Prophet! 
Du König, deß Reich nie vergeht! 
Du haſt dich, Gott! uns Gott zu weihn, 
Erniedriget! ein Menſch zu ſeyn! 
Dem Tode nahmſt du ſeine Macht! 
Zum Himmel haſt du uns gebracht! 
Zur Rechte Gottes ſitzeſt du! 
Mit deinem Vater herrſcheſt du! 
O der fuͤr uns geblutes hat, 
Erwuͤrgt für unfre Miſſethat, 
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Im Srabe laͤſſeſt du und nicht! 
Du kommſt, du kommſt, und haͤltſt Gericht! 


Einſt ſey im Himmel unſer Theil 
Dein großer Lohn dein ewigs Heil! 
Hilf deinem Volke, Jeſu Chriſt, 

Und ſegne, was dein Erbtheil iſt! ... 
Leit und, durch unſrer Prüfung Zeit, 
Den Weg zu deiner Ewigkeit! - DEE 


Die Erd ift auch dein Heiligthum! 
Auch fie erfülle. ftetd dein Ruhm ! 
An diefer unfrer Pilgerfchaft, 


ft, Herr, dein Wort uns Licht und xrafti 


Iſt Lebenskraft! iſt göttliche Licht! 

Wer ihm gehorcht, der ſuͤndigt nicht! 
Iſt dem, der fällt, und es bereut, 
Barmherzigkeit! Barmherzigkeit ! 

Die Erd erfüll, Herr, ftetd dein Ruhm: 
Erfuͤll des Himmels Heiligthum! 


dan 
“9 n, 5 
..nr 
“ 
, 
n 
* 


Herr Jeſu Ehriſt dich zu ung wend. 


————— — — 
"Bor 


Der du ſtets unfre Zuflucht. biſt, 
Sey mit den Deinen Jeſu Ehrift! 

. Send uns den Geift, der uns regiert, 2. 
Und uns den Weg zur Wahrheit fuͤhrt: ı 


Er ftärkt den wanfenden Verſtand, 
Macht deinen Vater uns bekannt! 
Er flammt zur Heiligkeit und an! 
Er leitet uns des Lebens Bahn! 


Halleluja! Einft fingen wir, 
Gott, heilig! Heilig! heilig ! dir! 
Und fchauen dich, in deinem Licht, 
Bon Angefiht zu Angeficht ! 


a 
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Herzlich lieb IT. ich dich v Herr. 


Aus ganzem Herzen tief ih dich ! en 
Nach Gnade, Vater, dürftet mich,- " 
Die meine Seele labe! 

Die ganze Welt erfreut mih nicht! 

Nah Erd und Himmel frag ich nicht) 

Wenn ih, men Gott , dich Habe! 

Und wenn mein Her im Tode bricht; 

Biſt du doch meine Zuverſicht, 

Mein Troſt, mein Heil, der mich eriöſt! 

Der mich im Tode nicht verſtoͤßt! 

Ach Jeſu Chriſt! 

Mein Herr! und Gott! mein Herr! und Bott! 
Ein Schlunmer fey mir einft der Rod! 


Ah, alles, Herr, bab ich von dir! 
Den Leib, die Seele gabft du mir, 
Und dieß mein orfted Leben! 

Daß ich es deiner Liebe weih! 

Ein Bruder meinen Brüdern ſey! 
Dieb Heil' wollſt du mir geben ! 
Mb, Mittler, mein Erkenntniß rein, 
Und heilig meinen Wandel feyn! 


Im Kreuze mich dir glaubend traun, 

Und nur auf deine Huͤlfe ſchaun! 

Ach Jeſu Chriſt! 

Mein Herr! und Gott! mein Herr! und Gott 
Sey mird in meiner lebten Noth! 
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Daß dann, der meinen Geift bewacht, 
Dein Engel,.durch: des Vodes Nacht, 

a Abrams Schooß ihn trage! 

Mein ſtillvendeſendes Beben: :': '- ::. 
Wird Erde „de nicht immer, ſeyn; 
"Nur, bi sum letzten Tage! 
Du laͤſſeſt mich im Tode nicht! 

Du kommſt, du kommſt zum Weltgericht ! 
Ach, Richter. Iaß wich ohne Graun 

Dich dann auf deinem Chrone ſchaun!“ 
allmaͤchtiger - 

Mein Herr! mein Gott! erhore mich 
So preis ich ewig, ewig dich! 
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Herzliebſter' Ye fü — sr. su 
verbsohum: —* J 
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Die — u a ve 
pi duo nr. Mi 
Merfühner Gottes! was —* du perbrogen 7 
Dein Todesurtheil haben: ſie geſprochen 3 °:: 1 
Ein Fluch gemacht follft du a am Freue Rem ‚a 
Wie Sünder, fterben ? Eu 
Gegeiſſelt wirſt du ji und. —8 —S gti 
ins Angeficht gefhlagen und verhöhnet! 
Mit Ziniterniß des Todes ſchon nſvaitei 
Gehſt du ermattet ir. ut nt... —* 
a ern) a ed 
Du trägft dein Kreuz hinauf zum Todeshlgelt: 
Anbetend ftehft du auf dem Lodeshügel ! 


Sie thuns! Du ſchwebſt, gefreuzigt, dich entfärbend, 
Voll Wunden ‚ fterbend ! 


Was ift die Urfach diefer Plagen 3 
Ach unfre Sunden haben dich gefchlagen ! 
Wir, Gottverföhner, haben das verfchuldet, 
Was du erduldet! 
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Wie wunderbar if, Richter, deine Strafe! 
Der gute Hirte leidet für die Schafe! 
Die Schuld bezahlt der Mittler, der Gerechte, 
Zur feine KEneqhte 


® as Chor - 
Mei O Traurigkelt o Derzeit ? 


Erniedrigter! 

Erxniedrigter! 

Du trägft der Erde Simden! 
Laß und, Mittler, im Gericht 
©nade, Gnade finden! 


Die BGemeine 


Der Fromme ftirbt, der recht und richtig wandelt! 
Der Böfe lebt, der wider Bott mißhandelt! 

Der Menfch verwirkt den Tod; wird nicht gerichtet ! 
Gott wird gerichtet? 


Ah unfre Seele war entftellt von Sünden, 
Bis in ihr Innerfted nichts Guts zu finden ! 
Das hätten wir, von Gott verworfen, müffen 
Auf ewig büßen ! 


D Liebe! Liebe niemals auszufprechen I 
Du willfie! An dir foll ed der Rächer rächen! 
Klopft. Werke, 7: Bd. 23 


D u. 7 
E | 
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Dir lebten mit..dge Welt in ihren Sreuben; 
Und du. willſt irn: 
F 
Geopferter! wer fann die Seligkeiten 
Die du uns gabſt, ‚mit vollem Dank ausbreiten ? 
Herr, unfre Geel entſchwingt ſich ihren Schranten, 
Ringt, dir zu danken! 


‚Sie kanns nicht! Es befaͤllt ein heilig Grauen, 
Selbſt Engel, wenn fie Lüftet zu durchfchauen, 
Daß der, der in des Vaters. Schooße ruhte, 

Zur Sünder blute! 


‚Das Chor, 


Erniedrigterl. 

Erniedrigter! 

Du trägft der ei Sünden ! 
Laß und, Mittler, im Gericht 
Gnade, Gnade finden ! 


Die Gemeine 


Du fageft felbft: Eins merde dir gefallen: 

Wenn wir vor dir mit Buße niederfallen, 

Und unfer Herz von neuem nicht entzunden, 
t alten Sünden! - 


195 


Es iſt, Verſoͤhner, nicht in unfern Kräften, 
Dem Kreuze die Begierden anzuheften ! 
O fend uns deinen Geift, der und regiere ! 
Zum Himmel führe! | 


Dann wollen wir mit vollen Dank bet-achten, 
Was du gethan haft! diefe Welt nicht achten ! 
Wir wollen wachen, beten, deinen Willen 
Mit Freud’ erfüllen ! 


Dann wollen wir fuͤr die, Herr, alles wagen ! 
Sein Kreuz nicht fürchten, keine Schmach no Plagen I 
Nichts von Verfolgung, nichts von Todes ſchmerzen 
Wend' unfre Herzen! 


Dieß alles, obs fuͤr ſchlecht gleich iſt zu achten, 
Weil wir, ach ſterblich, noch im Staube ſchmachten: 
Doch nimmſt dus an! Du wirſt uns dennoch geben 
Dein ewigs Leben! | 


Das Chvyr 


Erniedrigter ! - 

Erniedrigter!. | 
Du trägft der Erde Sünden! 
Fa, du läßt und im Gericht 
Gnade, Gnade finden! 
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Die Gemeine 
Erniedrigter ! 
Erniedrigter ! 
Du trägfi der Erde Sünden ! 


Ga, du laͤßt und im Gericht 
Bade, Gnade finden ! 


—in -, . 
Sefata dem Propheten. 


Aubetend (and der Seher Gottes da, 

Ad er um Geift Jehova ſitzen fa, 

Auf feinem hohen Thron, in feinem Glanz! 
Es füllt der Saum des göttlihen Gewande 
Das Haus! Es fchweben Seraphim von fern, 
Und beten zu der Herrlichkeit ded Herrn! 
Erftaunend über Gott, verhüllen fie 

Ihr Antlitz mit zween Flügeln; deden fie 

Den Fuß mit zween; und mit zween fliegen fie; 
Der feyn wird, der er feyn wird, fingen fie: 
Heilig iſt Gott, Jehova Zebaoth! 

Heilig iſt Gott, Jehova Zebaoth! 

Heilig iſt Gott, Jehova Zebaoth! 

Der Welten Kreis iſt ſeiner Ehren voll! 

Von ihrer Anbetung Getoͤn erſcholl 

Das Haus, und ward von Opferwolken voll! 
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Sefu deine tiefe Runden, 





ze Chriſt! durch deine Wunden, 
einen gnadevollen Tod, -- 

Hab ich immer Heil gefunden, 
Immer Troft in meiner Noth! 
Mich folle ich durch Suͤnd entweihn ? 
Und ih dacht‘ an deine Pein ? 

Gie, fie zeigt mir meine Blöße, | 
Und der Sünde ganze Größe! 


Schmachtet nah der Wolluft Freuden 
Mein verderbtes Fleifch und Blut; 
D fo blick ich auf dein Leiden s 
Schnell verlifcht die wilde Glut! 
Satans Pfeil verfehlet mich, 
Iſt mir nicht mehr fürchterlich : 
lieh ich auf den Todeshügel, 
Gottmenſch! unter deine Flügel! 


Will mein ſchwaches Herz mich führen 
Auf der Ehrbegierde Bahn 
Wo nur Thoren fich verlieren: 
Dann, dann fchau Ich betend an 
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Deiner Todesquaten Laſt, 

Die du, Herr, getragen haft! 
Kämpfen katın ih dann, und ringen! 
Mich der Welt, der Welt entfchwingen ! 


Wenn ich innig an dich glaube; 

D wie werd ih Hingrüdt 
Ueber alles, was zum Staube 
Meine Seele niederdrisdt! 

Deines Troſtes Zreudigfeit 

Reißt mi fort zur Ewigkeit! 
Herr! fie haft du mir erworben, 
Da du bift für mich geftorben ! 


‚Hab ich dich in meinem Herzen, 

Geber aller Seligleit; 

So empfind ich feine Schmerzen, 
Keine, felbft im letzten Streit! 
Zu die flieb ih; hab' ih nun 
nung gewandelt, um zu ruhn ! 
Ueberwunden , überwunden 

Hab ih durch dich überwunden | 


Du, nur du, biſt mein Vertrauen ! 
Meiner Seele Zuverfiht! 
Du befiegfi des Tores Grauen! 
Gehſt mit mir nicht ind Gericht! 
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Denn ih hab, am ew'gen Heil, 

Hab, an Jeſu Ehrifto, Theil! 
Aufsuftehn zu jenem Leben 

Wirft du, Gott, mein Gott, mir zeben! 


Jeſus Chriſtus unſer Heiland, der | 
den Tod überwand. 


Ueberwunden hat der Herr den Tod!‘ 
Des Menfhen Sohn und Bott - - 
Iſt auferftanden! 

Ein Sieger auferftanden! - .- 
Halleluja ! 


Rein, entweiht von feiner Sünde nit, 
Trug er des Herren Gericht, 
Daß wir, von Sunden 
Ertöft, Gott wieder finden! on 
Halleluja ! | —6* 


Heil, Verwerfung, Tod, und gen, iſt, 
Dein Werk, Gott, Jeſu Ehrift!  - “ 
Du willft das Leben 

Den Ueberwindern geben‘ 

Halle luja! 
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Deiner Todesqualen Laft, 

Die du, Herr, getragen haft! 

Kämpfen kann ih dann, und ringen ! 
Mich der Welt, der Welt entfchwingen ! 


Wenn ich innig an dich glaube; 

D wie werd ich bingerüdt 

Ueber alled, was zum Staube 
Meine Seele niederdrückt! 

Deines Trofted Zreudigkeit 

Reißt mich fort zur Ewigkeit! 
Herr! fie Haft du mir erworben, 
Da du bift für mich geftorben ! 


‚Hab ich dich in meinem Herzen, 

Geber aller Seligfeit5; 

So empfind ich feine Schmerzen, 
Keine, felbft im letzten Streit! 
Zu dir flieb ih; hab' ih nun 
Gnung gewandelt, um zu ruhn ! 
Veberwunden , überwunden 

Hab ih! durch dich überwunden | 


Du, nur du, bift mein Vertrauen ! 
Meiner Seele Zuverfiht! 
Du befiegft ded Tores Grauen! 
Gehſt mit mir nicht ind Gericht! 
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Denn ich hab, am ew'gen Heil, 

Hab, an Jeſu Ehrifto, Theil! 
Aufzuftehn zu jenem Leben .. . 
Wirft du, Gott, mein Bott, mir geben! 


Jeſus Chriſtus unfer Hrllans; der. 
den Tod Aberwanb. 


Ueberwunden hat der Herr den Tod!“ 
Des Menſchen Sohn und Gott ' 

Iſt auferftanden ! 

Ein Sieger auferftanden! - .. 
Halleluja! 


Rein, entweiht von keiner Suͤnde nicht, 
Trug er des Herrn Gericht, 

Daß wir, von Suͤnden 

Erloͤſt, Gott wieder finden ! 
Halleluja! | Bun 


Seil, Verwerfung, Tod, und toben, iſt, 
Dein Werk, Bott, Jeſu Ehrifi! 

Du willſt das Leben 

Den Weberwindern geben: 

Halleluja! 
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Sefus Chriſtus unfer Heiland der von 
uns Gottes Zorn wand. 





ze Chriſtus Hat fein Leben 
n den Tod fuͤr und gegeben ! 
Vom Gericht hat und befreyt 
Geine herzliche Barmherzigkeit! 


Daß wir niemals deß vergeflen, 
Giebt er uns fein Mal zu efien! 
Brodt foll deines Leibs, und Wen - 
Deines Bluts Gemeinfhaft, Gottmenſch! feyn: 


Nahet euch mit heilgem Beben! 
Hier empfaht ihr ewige Leben ! 
ber die, ac die empfahn 
Tod für Leben, die unwürdig nahn! 


Zur fein wunderbares Epeifen, 
Sollt ihr Gott den Vater preifen, 
Der, um eure Miffethat, 

In den Tod den Sohn gegeben hat! 


Glauben follt ihr und nicht wanken, 
Daß eb fey ein Mahl dem Kranken, 
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Denen von der Suͤnde Schmerz 
Schwer belaftet iſt ihr buͤßend Herz! 


Die mit Ernſt ihr Thun bereuen, 
Die wird Heil von Gott erfreuen ! 
Duͤnkſt du rein dir; nah dich nicht ! 
Denn du geheft, Stolzer.! ind Gericht! 


Jeſus EHriftus ſpricht; Ihr Armen, 
Laßt mich über euch erbarmen ! 
Die ihr ſchwach und elend feyd, 
hr, nur ihr empfaht Barmherzigkeit! 


N 


Konnteft du dir was erwerben, 
Was durft ich für dich denn fterben? 
An mir haft du feinen Theil; 
Bift du, Sünder, ſelber dir dein Heil! 


Glaubſt du mir aus Herzens Grunde; 
So Hat meined Males Stunde 
Dich von neuem eingeweiht, | 
Durch des Bundes Blut, zur Ewigkeit! 


Leb, und Liebe deine Brüder ! 
Ihr feyd Eines Hauptes Glieder! 
hr, ihr alle feyd geweiht, 
Durch mein Blut, zu Einer Ewigkeit! 


— — ——— 
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Jefus meine Zuverſicht. 


Iſſ⸗ meine Zuverſicht, 

ein Verſoͤhner, iſt im Leben! 
Dieſes weiß ich; ſollt ich nicht 

Auch zu ſterben, mich ergeben? 

Wie das Grab, das einft mich deckt, 
Mein zu ſchwaches Herz auch fchredt! 


Jeſus, mein Erlöfer, lebt! 
Gh werd’ auch das Leben fchauen ! 
Seyn, wo mein Erlöfer lebt! 
Und es follte mir noch grauen ? 
Er ift der Gemeine Haupt! 
Und fein Gtied, wer an ihn glaubt! 


Voll von diefer Zuverfiht 
Hab’ ich oft fein Heil empfunden; 
Legt‘ ich meine Hand auch nicht 
in des Weberwinderd Wunden! 
Er ftand auf! Mein Leib erwacht 
Auch aus feined Todes Nacht! 


Fleiſch bin ich, und muß daher 
nmal auch zu Staube werden! 


udig bin ich und getroſt 
ſteigt mein Verſo ner nieder 


enn ich fterb, iſt er. mein Troſt! 
ind den Todten ruft er wieder, 
VWenn mir die Pofaune flingt, 

‚dh zu meinem Grabe dringt! 


Und mich fchredte noch der Tod? 
Mid) die Graͤber, und the Grauen? 
Meinen Mittler, meinen Gott! 
Jeſum Ehriftum! werd ich fihauen ! 
Elend fühl ih dann nicht mehr! - 
Weine danıı, ad) dann nicht mehr! 


Nur, daß du dih, Seel, erhebft 
Den den Lüften diefer Erden! 
Und fchon hier dein Gotte lebft, 
Mit dem du vereint follft werden ! 
Willft du feines Heils dich freun; 
Must du heilig, Seele, feyn! 





Komm heiliger Geiſt Herre Gott. 


Komm, heiliger Geift! Tröfter! Gott! 
Erfülle, Geift der Galbung ! Bote! 
Mit deiner Liebe Geligfeiten, 

Die Jeſu Ehrifte fih weihten! 
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Die Bölker aller Welt führft du 
Ins Heiligtum, zu Gottes Ruh! 
Es fchall Anbetung dir zum MRuhme ! 
Eingt, Voͤlker, ihm im Heiligthum 
Halleluja! Halleluja ! 


Du beiliges Licht! ſtarker Hort! 
Durch dich Leucht‘ uns des Lebens A 
Den Ewigen lehr uns erkennen! 
Von Herzen Vater ihn nennen! 
Ein neude Irrthum ift erwacht! 
Durchſtrahle du des Irrthums Nach 
Sie wollen, Herr, uns unfern Gla 
Den Mittler, Jeſum Ehriftum, rau 
Bcekehre fie! befehre fie! 


Du heilige Ruh! füher Troft ! 
Hilf, dab wir freudig und getroft 
In unfers Gottes Dienfte fiegen ! 
Und feiner Truͤbſal erliegen ! 

Dieb Leben iſt der Prüfung Zeit! 
Wir überwinden durch dich weit } 
Du hilfſt, o Geift, mit Muth und 
Zu dir dur Tod und Leben dringer 
Halleluja! Halleluja ! 





u 


Denn ih hab, am ew'gen Heil, 

Hab, an Jeſu Eprifto, Theil! 
Aufsuftehn zu jenem Leben 7 
Wirft du, Gott, mein Gott, mir geben! 





Zefus Chriſtus unfer Heiland, 
den Tod Aberwand. 


Ueberwwunden hat der Herr den Tod! 
Des Denfhen Sohn und Gott 

Iſt auferftanden! 

Ein Sieger auferftanden ! 

Halleluja! 


Rein, entweiht von keiner Sünde nicht, 
Zrug er des Heren Gericht, 
Daß wir, von Sünden 
Erloͤſt, Bott wieder finden! 
Halleluja! 


Heil, Verwerfung, Tod, und Leben, if 
Dein Wert, Gott, Jeſu Chriſt! ° 

Du willſt das Leben 

Den Ueberwindern geben ! 

Halle luja! 


der 
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Sefus Chriſtus unfer Heiland der von 
uns Gottes Zorn wand. 





Jeſu⸗ Chriſtus hat ſein Leben 
In den Tod flr und gegeben! 

Bom Gericht hat und befreyt 

Geine herzlihe Barmherzigkeit! 


Daß wir niemals deb vergeflen, 
Giebt er und fein Mal zu efien! | 
Brodt foll deines Leibe, und Wein 
Deines Bluts Gemeinfchaft, Gottmenſch! fen: 


Nahet euch mit Heilgem Beben ! 
Hier empfaht ihr ewigs Leben! 
Aber die, ac die empfahn 
Tod für Leben, die unwuͤrdig nahm! 


Fuͤr fein wunderbares Speifen, 
Sollt ihr Gott den Vater preifen, 
Der, um eure Miffethat, 

In den Tod den Sohn gegeben hat! 


Glauben folle ihr und nicht wanten, 
Daß eb fey ein Mahl dem Kranken, . 





Denen von der Sinde Schmerz 
Schwer belafter sft ihr buͤßend Herz! 


Die mit Ernft ihr Thun bereuen, 
Die wird Heil von Gott erfreuen! 
Dünfft dur rein dir; nah dich nicht! 
Denn du geheft, Stolzer.! ind Gericht! _ 


Jeſus Chriſtus fpriht; Ihr Arınen, 
Laßt mich isber euch erbarmen! 
Die ihr ſchwach und elend feyd, 
hr, nur ihr empfaht Barmherzigkeit! 


Konnteft du dir was erwerben, 
Was Durft ich für dich denn fterben? 
An mir haft du feinen Theil; 
Bift du, Sünder, felber'dir dein Heil! 


Glaubſt du mir aus Herzens Grunde; 
So hat meined Mate Stunde 
Dich don neuem eingeweiht, 
Durch des Bundes Blut, zur Ewigkeit! 


Leb, und tiebe deine Brüder } 
Ihr feyd Eines Hauptes Glieder! 
hr, ihr alle feyd geweiht, 
Durh mein Blut, zu Einer Ewigkeit! 
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Jefus meine Zuverſicht. 


Ih⸗ meine Zuverſicht, 

ein Verſoͤhner, iſt im Leben! 
Dieſes weiß ich; ſollt ich nicht 

Auch zu ſterben, mich ergeben? 

Wie dad Grab, das einft mich dedt, 
Mein zu ſchwaches Herz auch fchredt! 


Jeſus, mein Erlöfer, lebt! 
Ich werd’ auch das Leben fchauen ! 
Seyn, wo mein Erlöfer lebt! 
Und es follte mir noch grauen ? 
Er ift der Gemeine Haupt! 
Und fein Gtied, wer an ihn glaubt! 


Voll von diefer Zuverficht 
Hab’ ih oft fein Heil empfunden; 
Legt‘ ich meine Hand auch nicht 
An des Veberwinderd Wunden! 
Er ftand auf! Mein Leib erwacht 
Auch aus feined Todes Nacht! 


Fleiſch bin ich, und muß daher 
nmal auch zu Staube werden! 


- 
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Diefes weiß ich: doch wird Er 
Mich erwecken aus der Erden, 
Daß ich in der Herrlichkeit 
Dey ihm fen die Ewigkeit! 


Dann umgiebt mich diefe Haut, 
Diefer Leib, der einft verwefte! 
Gott wird dann von mir gefchaut, 
In dem Leibe, der verwefte! . 
Sa! in dieſem Zleifch werd ich 
Sehen, Gottverföhner! dich ! 


Ob die Aug im Tod auch bricht, 
Wirds doch meinen Netter kennen! 
Ich, ich ſelbſt, kein Fremder nicht, 
Werd in feiner Liebe brennen ! 
Dank ihm! Dank ihm! Preis und Ruhm! 
Wunderbar ſchafft er mich um! 


Was hier kraͤnket, ſeufzt, und fleht, 
Wird nicht ewig untergehen! 
Irdiſch werd ich ausgeſaͤt! 
Himmliſch werd ich auferſtehen! 
Zu verweſen, ſink ich ein! 
Dann werd ich unſterblich ſeyn! 


Freudig bin ich und getroſt! 
Dann ſteigt mein Verſoͤhner nieder! 
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Sefus Chriſtus unfer Heiland der von 
uns Gottes Zorn wand. 





zent Chriſtus hat fein Leben 
den Tod fuͤr und gegeben ! 

Dom Gericht hat und befreyt 

Geine herzliche Barmherzigkeit! 


Daß wir niemals deß vergeflen, 
Giebt er uns fein Mat zu efien! 
Brodt foll deines Leibe, und Wein - 
Deines Blutsé Gemeinfhaft, Gottmenſch! fm: 


Nahet euch mit Heilgem Beben! 
Hier empfaht ihr ewigs Leben! 
Aber die, ach die empfahn 
Tod für Leben, die unwurdig nahm! 


Fuͤr fein wunderbares Speifen, 
Sollt ihr Gott den Vater preifen, 
Der, um eure Miffethat, 

Inden Tod den Sohn gegeben hat! 


Glauben folle ihr und nicht wanfen, 
Daß eb fey ein Mahl dem Kranken, 
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Denen von der Suͤnde Schmerz 
Schwer belafter sft ihr buͤßend Herz! 


Die mit Ernft ihr Thun_bereuen, 
Die wird Heil von Gott erfreuen ! 
Dünfft dur rein dir; nah dich nicht! 
Denn du geheft, Stolzer! ind Gericht! 


Jeſus EHriftus ſpricht; Ihr Armen, 
Laßt mich uͤber euch erbarmen! \ 
Die ihr ſchwach und elend feyd, 

hr, nur ihr empfaht Barmherzigkeit! 


Konnteft du dir was erwerben, 
Was durft ich für dich denn fterben? 
An mir haft du feinen Theil; 
Biſt du, Sünder, felber dir dein Heil! 


Glaubſt du mir aus Herzend Grunde; 
So hat meines Mate Stunde 
Dich von neuem eingeweiht, | 
Durch des Bundes Blut, zur Ewigkeit 


Leb, und tiebe deine Brüder ! 
Ihr ſeyd Eines Hauptes Glieder! 
Kr, ihr alle feyd geweiht, 
Durch mein Blut, zu Einer Ewigkeit! 
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Jefus meine Zuverſicht. 


Ith⸗ meine Zuverſicht, 

ein Verſoͤhner, iſt im Leben! 
Dieſes weiß ich; ſollt ich nicht 

Auch zu ſterben, mich ergeben ? 

Wie das Grab, das einft mich dedt, 
Mein zu ſchwaches Herz auch fchredt! 


Jeſus, mein Erlöfer, lebt! 
Gh werd’ auch das Leben fchauen ! 
Geyn, wo mein Erlöfer lebt! 
Und es follte mir noch grauen ? 
Er ift der Gemeine Haupt! 
Und fein Gtied, wer an ihn glaubt! 


Voll von diefer Zuverficht 
Hab’ ih oft fein Heil empfunden; 
Legt‘ ich meine Hand auch nicht 
In des Veberwinderd Wunden! 
Er ftand auf! Mein Leib erwacht 
Auch aus feined Todes Rache! 


Zleifh bin ih, und muß daher 
Lauch zu Staube werden! 


Die — 208 
Diefed weiß ih: dag wird Er 
Mich erweden aus der Erben, 
Daß ich in der Herrlichteit 
Bey ihm fey die Ewigkeit! 


Dann umgiebt mi Diefe Haut, 
Diefer Leib, der eine verweſte 
Gott wird danı von wir gefhaxt, 
in dem Leibe, Der verweſie! 
Sa! in diefem Fleiſch wert ich 

chen, Gottverſohner! dich! 


Ob dieß Hug u Tot au Tııyt, 
Wirds doch meinen Hetter Iınrer‘ 
Ich, ich ſelbſt, fer Kımaiteı sh, 
Werd in feiner Like trenzen : 
Dank ihm! Tart im! Yırıt uch Muhmn' 
Wunderbar fHoft er m um! 


Bas hier rarit, ent, vo Mt, 
Wird nicht ewig uote gegen ! 
Irdiſch wert 16 28tgyeivt 
Himmliſch wert ı4 z:trrtchen! 
Zu verweien , 8: 1% 1*! 
Dann wert ich urfessih, Wer ! 


Frendiz 82 4 : 8% getan! 
Dann ſteizt ar: Bo bhası vier! 
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Wenn ich fterb, ift er. mein Troſt! 
Und den Todten ruft er wieder, 
Wenn mir die Pofaune flingt, 
Auch zu weinen Grabe dringt! 


Und mich fohredte noch der Sod ? 
Mid die Gräber, und ihr Grauen? 
Meinen Mittler, weinen Gott ! 
Jeſum Ehriftum! werd ich fihauen ! 
Elend fühl ih dann nicht mehr! - 
Weine dann, ach dann nicht mehr! 


Nur, daß du dich, Seel, erhebft 
Bon den Lüften diefer Erden! 
Und ſchon hier dein Gotte lebft, 
Mit dem du vereint follft werden ! 
Willſt du feines Heils dich freun; 
Must du heilig, Seele, feyn! 





Komm heiliger Geift Herre Gott. 


Komm, heiliger Geift! Tröfter! Gott! 
Erfülle, Geift der Salbung! Gott! 
Mit deiner Liebe Geliafeiten, 

Die Jeſu Chriſto fih weihten! 





r 
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Die Bölfer aller Welt führft du 

Ind Heiligthum, au Gottes Ruh! 
Es Schall Anbetung dir zum Ruhme! 
Singt, Völfer, ihm im Heiligthume! 
Halleluja! Halleluja! 


Du heiliges Licht! ſtarker Hort! 
Durch dich leucht' uns des Lebens Wort! 
Den Ewigen lehr uns erfennen! 
Bon Herzen Vater ihn nennen! 
Ein neude Irrthum ift erwacht! 
Durdhfirahle du des Irrthums Nacht! 
Sie wollen, Herr, uns unfern Glauben, 
Den Mittler, Jeſum Ehriftum, rauben! 
Bekehre fie! bekehre fie! 


Du heilige Ruh! füßer Troſt! 
Hilf, daß wir freudig und getroft 
in unfers Gottes Dienfte fiegen ! 
Und feiner Truͤbſal erliegen ! 
Dieß Leben ift der Prüfung Zeit!’ 
Wir überwinden durch dich weit ! 
Du Hilfft, o Geift, mit Muth ung ringen, 
Zu dir durch Tod und Leben dringen ! 
Halleluja! Halleluja ! 
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Deiner Todes qualen Laſt, 

Die du, Herr, getragen haſt! 
Kämpfen katın ih dann, und ringen! 
Mich der Welt, der Welt entfchwingen ! 


Wenn ih innig an 1 glaube; 
D wie werd ich hingerüdt 
Ueber alles, was zum Staube 
Meine Seele niederdrudt! 
Deines Trofted Freudigkeit 
Reißt mich fort zur Ewigkeit! 
Herr! fie Haft du mir erworben, 
Da du biſt für mich geftorben ! 


‚Hab ich dich in meinem Herzen, 

Geber aller. Seligleit; 

So empfind ich feine Schmerzen, 
Keine, felbft im letzten Streit! 
Zu dir fliehb ih; hab’ ih nun 
nung gewandelt, um zu ruhn ! 
Ueberwunden , überwunden 

Hab ih! durch dich überwunden | 


Du, nur de, biſt mein Vertrauen! 
Meiner Seele Zuverſicht! 
Du befiegfi ded Tores Grauen! 
Gehſt mit mir nicht ind Gericht! 
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ih hab, am ew'gen Heil, 
an Jeſu Ehrifto, Theil! 
ſtehn zu jenem Leben 
du, Gott, mein Gott, mir geben ! 





ı8 Chriſtus unſer Heiland, der 


den Tod uͤberwand. 


wunden hat der Herr den Tod!’ 
Renfhen Sohn und Gott 
ıferftanden ! 

Sieger auferftanden ! 

uja ! 


in, entweiht von feiner Sünde nicht, 
er des Herrn Gericht, 

vir, don Suͤnden 

„Gott wieder finden! 

luja! 


il, Verwerfung, Tod, und geben, iſt, 
Bert, Gott, Jeſu Ehrift! 

ft das Leben 

Ueberwindern geben‘ 

Inja! 
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Sefus CHriftus unfer Heiland’ der vo 
uns Gottes Zorn wand. 


zent Chriſtus Hat fein Leben 

n den Tod für und gegeben ! 

Vom Gericht hat und befreyt 
Geine herzliche Barmherzigkeit! - 


Daß wir niemald deß vergefien, 
Giebt er uns fein Mat zu eſſen! 
Brodt foll deines Leibe, und Wein 
Deines Bluts Gemeinfhaft, Gottmenſch! feyn; 


Naher euch mit heilgem Beben! 
Hier empfaht ihr ewige Leben ! 
Aber die, ach die empfahn 
Tod für Leben, die unwürdig nahn! 


Fuͤr fein wunderbares Speifen, 
Sollt ihr Gott den Vater preifen, 
Der, um eure Miffethat, 

In den Tod den Sohn gegeben hat! 


Glauben ſollt ihr und nicht wanken, 
Daß eb ſey ein Mahl dem Kranken, 
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Denen von der Suͤnde Schmerz 
Schwer belaſtet iſt ihr buͤßend Herz! 


Die mit Ernſt ihr Thun bereuen, 
Die wird Heil von Gott erfreuen! 
Duͤnkſt du rein dir; nah dich nicht! 
Denn du geheſt, Stolzer! ind Gericht! 


Jeſus EHriftus fpriht: Ihr Armen, 
Laßt mich über euch erbarmen ! 
Die ihr ſchwach und elend feyd, 
hr, nur ihr empfaht Barınherzigkeit! 


N 


Konnteft du dir was erwerben, 
Was Durft ih für dich denn fterben? 
An mir haft du feinen Theil; ' 
Bift du, Sünder, felber dir dein Heil! 


Glaubſt du mir aus Herzens Grunde; 
So hat meined Male Stunde 
Dich von neuem eingeweiht, 
Durch des Bundes Blut, zur Ewigkeit! 


Leb, und liebe deine Brüder ! 
Ihr ſeyd Eines Hauptes Gtieder ! 
hr, ihr alle feyd geweiht, 
Durch mein Blut, zu Einer Ewigfeit! 
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Jefus meine Zuverſicht. 


Jeſus meine Zuverſicht, 

Mein Verſoͤhner, iſt im Leben! 
Dieſes weiß ich; ſollt ich nicht 

Auch zu ſterben, mich ergeben? 

Wie das Grab, das einft mich deckt, 
Mein zu ſchwaches Herz auch fchredt! 


Jeſus, mein Ertöfer, lebt! 
Ich werd‘ auch das Leben fchauen ! 
Seyn, wo mein Erlöfer lebt! 
Und es follte mir noch grauen ? 
Er ift der Gemeine Haupt! 
Und fein Gtied, wer an ihn glaubt! 


Boll von diefer Zuverficht 
Hab‘ ich oft fein Heil empfunden; 
Legt‘ ich meine Hand auch nicht 
In des Veberwinderd Wunden! 
Er ftand auf! Mein Leib erwacht 
Auch aus feined Todes Nacht! 


Zleifch bin ich, und muß daher 
nmal auch zu Staube werden! 
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Diefed weiß ich: doch wird Er 
Mich erweden aus der Erden, 
Daß ich in der Herrlichkeit 
Bey ihm fey die Ewigkeit! 


Dann umgiebt mich diefe Haut, 
Diefer Leib, der einft verwefte! 
Gott wird dann von mir gefchaut, 
Sin dem Leibe, der verwefte! . 
Ja! in diefem Zteifch werd ich 
Gehen, Sottverfühner! dich! 


Ob dieß Aug im Tod auch bricht, 
Wirds doch meinen Netter fennen! 
Ich, ich felbft, fein Fremder nicht, 
Werd in feiner Liebe brennen ) 
Dank ihm! Dank ihm! Preis und Ruhm! 
Wunderbar fchafft er mich um! 


Was hier kraͤnket, feufzt, und flieht, 
Wird nicht ewig untergehen ! 
Irdiſch werd ich ausgefät! 
Himmliſch werd ich auferftehen ! 
Su verwefen,, finf ich ein! 
Dann werd ich unfterblicdh -feyn ! 


Freudig bin ich und getroft! 
Dann fteigt mein Verfühner nieder ! 
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Deiner Todesqualen Lafl, 
Die du, Herr, getragen haft! 
Kämpfen kahit ich dann, und ringen! 
Mich der Welt, der Welt entſchwingen! 


Wenn ich 55— an dich glaube; 

D wie werd ich bingerüdt 

Ueber alles, was zum Staube 
Meine Seele niederdridt! 

Deines Trofted Freudigkeit 

Meist mich fort zur Ewigkeit! 
Here! fie Haft du mir erworben, 
Da du bift für mich geftorben ! 


Hab ich dich in meinem Herzen, 

Geber aller Seligleit; 

So empfind ich feine Schmerzen, 
Keine, felbft im letzten Streit! 
Zu dir flieh ih; hab' ich nun 
Gnung gewandelt, um zu ruhn! 
Ueberwunden , überwunden 

Hab ih durch dich überwunden | 


Du, nur du, biſt mein Vertrauen ! 
Meiner Seele Zuverſicht! 
Du befiegft des Todes Grauen! 
Gehſt mit mir nicht ind Gericht! 
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Denn ich hab, am ew'gen Heil, 

Hab, an Jeſu Ehrifte, Theil! 
Aufzuftehn zu jenem Leben . 
Wirſt du, Gott, mein Gott, mir geben! 





Jeſus EChriftus unfer Helland, der 
den Tod uͤberwand. 


Ueberwunden hat der Herr den Tod!‘ 
Des Menfhen Sohn und Bott 
Iſt auferfianden ! 

Ein Sieger auferftanden ! 

Halleluja ! 


Kein, entweiht von feiner Sünde nicht, 
Trug er des Herrn Gericht, 
Daß wir, von Suͤnden 
Erloͤſt, Gott wieder finden! 
Halleluja ! 


Seit, Berwerfung, Tod, und geben, iſt, 
Dein Werk, Gott, Jeſu cyhriſt! 
Du willſt das Leben 
Den Ueberwindern geben! 
Halleluja! 


nid contens 
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Denen von der Sünde Schmerz 
Schwer belaftet ift ihr buͤßend Herz! 


Die mit Ernft ihr Thun bereuen, 
Die wird Heil von Gott erfreuen! 
Duͤnkſt dur rein dir; nah did nicht! 
Denn du geheft, Stolzer! ind Gericht! 


Jeſus EHriftus ſpricht; Ihr Amen, _ 
Laßt mich über euch erbarmen! 
Die ihr ſchwach und elend feyd, 
hr, nur ihr empfaht Barmherzigkeit! 


N 


Konnteft du dir was eriverben, 
Was durft ih für dich denn fterben ? 
An mir haft du feinen Theil; 
Bift du, Sünder, felber dir dein Heil! 


Glaubſt du mir aus Herzens Grunde; 
So Hat meined Males Stunde 
Dich von neuem eingeweiht, 
Durch des Bundes Blut, zur Ewigkeit! 


Leb, und liebe deine Brüder t 
Ihr feyd Eines Hauptes Glieder! 
Ihr, ihr alle feyd geweiht, 
Durch mein Blut, zu Einer Ewigfeit! 
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Jefus meine Zuverfſiq t. 


Ith⸗ meine Zuverficht, 

ein Verſoͤhner, iſt im Leben! 
Dieſes weiß ich; ſollt ich nicht 

Auch zu ſterben, mich ergeben? 

Wie das Grab, das einſt mich deckt, 
Mein zu ſchwaches Herz auch fchredt! 


Jeſus, mein Erlöfer, lebt! 
Ich werd‘ auch das Leben fohauen ! 
Seyn, wo mein Erlöfer lebt} 
Und es follte mir noch grauen ? 
Er ift der Gemeine Haupt! 
Und fein Glied, wer an ihn glaubt! 


Boll von diefer Zuverficht 
Hab’ ich oft fein Heil empfunden; 
Legt‘ ich meine Hand auch nicht 
In des Weberwinder Wunden! . 
Er ftand auf! Mein Leib erwacht 
Auch aus feined Todes Nacht! 


Zleifch bin ich, und muß daher 
Einmal auch zu Staube werden! 


ſes weiß ich: doch wird @r 
‚ich erwecken aus der Erden, 
saß ich in der Herrlichkeit 
Bey ihm fey die Ewigkeit! 


Dann umgiebt mich diefe Haut, 
Diefer Leib, der einft verwefte! 
Gott wird dann von mir gefchaut, 
In dem Leibe, der verwefte! . 
Ja! in diefem Zteifch werd ich 
Gehen, Gottverfühner! dich ! 


Ob dieß Aug im Tod auch bricht, 
Wird doch meinen Netter kennen! 
Ich, ich felbft, kein Fremder nicht, 
Werd in feiner Liebe brennen ! 
Dank ihm! Dank ihm! Preis und Ruhm! 
Wunderbar fchaift er mich um! 


Was hier kränfet, ſeufzt, und flebt, 
Wird nicht ewig untergehen } 
Irdiſch werd ich ausgefät! 
Himmiiſch werd ich auferftehen ! 
Bu verwefen , fint ich ein! 
Dann werd ich unfterblich -feyn ! 


Freudig bin ich und getroft! 
Dann fteigt mein DVerfühner nieder ! 
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Wenn ich fterb, ift er: mein Troſt! 
Uns den Todten ruft er wieder, 
Wenn mir die Pofaune Flingt, 
Auch zu meinem Grabe dringt! 


Und nich ſchreckte noch der Tod? 
Mid) die Gräber, und ihr Grauen? 
Meinen Mittler, weinen. Bott! 
Jeſum Ehriftum! werd ich fihauen ! 
Elend fühl ih dann nicht mehr! - 
Weine dann, ad) dann nicht mehr! 


Nur, daß du di, Seel, erhebft 
Bon den Lüften diefer Erden! 
Und fchon hier dem Gotte lebſt, 
Mit dem du vereint follft werden! Zu 
Willſt du feines Heils dich freun; 
Must du heilig, Seele, ſeyn! 





Komm heiliger Geiſt Herre Gott. 


Komm, Heiliger Geift! Tröfter! Gott... 
Erfülle, Geift der Galbung ! Gott! 

Mit deiner Liebe GSeligfeiten, 

Die Jeſu Chriſto fih weihten ! 





- 
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Die Bölker aller Welt führft du 

Ins Heiligthum, zu Gottes Rup! 

Es fchall Anbetung dir zum Ruhme! 
Singt, Bölfer, ihm im Heiligthume! 
Halleluja! Halleluja! 


Du heiliges Licht! ſtarker Hort! 
Durch dich leucht' uns des Lebens Wort! 
Den Ewigen lehr uns erkennen! 

Von Herzen Vater ihn nennen! 

Ein neude Irrthum iſt erwacht! 
Durchſtrahle du des Irrthums Nacht! 
Sie wollen, Herr, uns unſern Glauben, 
Den Mittler, Jeſum Chriſtum, rauben! 
Bcekehre fie! bekehre fie! 


Du heilige Ruh! ſuͤßer Troſt! 
Hilf, daß wir freudig und getroſt 
In unſers Gottes Dienſte ſiegen! 
Und keiner Truͤbſal erliegen! 
Dieß Leben iſt der Pruͤfung Zeit! 
Wir uͤberwinden durch dich weit! 
Du hilfſt, o Geiſt, mit Muth uns ringen, 
Zu dir durch Tod und Leben dringen! 
Halleluja! Halleluja! 


LU) 
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Liebſter Jefu wir ſind hier. 





Jeſus Chriſtus, wir ſind hier 
Deine Weisheit anzuhoͤren! 
Lenke Sinnen und Begier 

Zu des Himmels ſuͤßen Lehren, 
Daß die Herzen von der Erden 
Ganz zu dir gezogen werden! 


Dieſes Lebens Wiffenfchaft 
Bleibt mit Finſterniß umhuͤllet; 
Wenn nicht deines Geiftes Kraft 
Uns mie Licht.von Gott erfüllet. 
Glaubend lehr aufs Wort uns merken! 
Laß ed und zum Leben ftärfen? 


D du Glanz der Herrlichkeit! 
Licht vom Licht, aus Gott gebohren ! 
Heiligfter! von Ewigkeit 
Haft du dir und auserkohren! 

Lehre deines Himmeld Erben, 
Lehr und leben! Lehr uns ſterben! 


(GERNE, 


Mitten wie im Lehen find. 
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— — 


Mir der Erde Pilger find 
Mit dem Tod umfangen ! 
Wer, ad wer errettet ung, 
Daß wir Gnad erlangen? 
Das thuft du, Herr, alleine?! 
Es rent und unfre Miffethat, 
Die dich, Herr, ergürnet bat! 


Heiliger! Schöpfer, Gott! 


Heiliger! Mittler, Gott! _ 
Heiliger! barmherziger Trofter ! 
Du ewiger Gott! 

Laß und nicht verſinken 

In des Todes tiefen Nacht! 
Erbarm dich unfer! 


In dem Tod ergreifen und 
Unfrer Thaten Schreden ! 
Ah, wer wird, wer wird und dan } 
Borm Gerichte deden? 
Das thuft du, Herr, "alleine! 
Preis ihm! wir überwinden weit 
Durch des Herrn Barmperzigleit! 
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Heiliger! Schöpfer, Gott! 
Heiliger! Mittler, Gott! 

- Keiliger! barmherziger Tröfter! ' 
Du ewiger Gott! 
Laß und Gnade finden Ä 
In der leßten, leßten Noth! 
Erbarm dich unfer! 


Ah, wenn und in diefer Angſt 
Unſre Suͤnden treiben; 
Wo entfliehen wir dann hin 
Da wir koͤnnen bleiben? 
Zu dir allein, Verſoͤhner! 
Vergoſſen iſt dein heiligs Blut, 
Das gnug fuͤr die Suͤnde thut! 
Heiliger! Schoͤpfer, Gott! 
Heiliger! Mittler, Gott! 
Heiliger! barmherziger Troͤſter! 
Du ewiger Gott! 
Stärfe, ftarf im Tode 
Uns durd deiner Liebe Troſt! 
Erbarın dich unſer! 


N 


ın bitten wir den heiligen Sei. 


d 
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Des Vaters und ded Sohnes Geift, 

Yu, der und den Weg zum Heile weift, 
Snadevoller Tröfter ! 

aß, wenn ‚wir fterben, 

Ind das ewige Leben ererben ! 

zieb und Jeſu Frieden! 


Es leucht' uns, Licht des Sem, | dein Erin 
Binfen wir nun, zu verwefen, ein! 
Iebr uns Jeſum Chriftum oo 
Den Sohn erfennen ! P 
Bon der Liche ded Sohnes und brennen, 
tebend und im Tode! 


D de der Liebe Geift! erhoͤh 
Unfre Seele, daß fie ſchmeck und ſe⸗ 
Wie der Herr uns liebte! 
Laß in den Bruͤdern ee 
Uns in feinen geheiligten One, 

Jeſum Ehriftum lieben! re 
Du hoͤchſter Troft in aller Roth! 
Hilf getreu uns fenn bis an den Tod! - 
Klopſt. Werke, 7. Bd. 34 
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iefed weiß ich: doch wird Er 
tich erweden aus der Erden, 
va$ ich in der Herrlichkeit 
Sey ihm fey die Ewigteit! 


Dann umgiebt mic) diefe Haut, 
Diefer Leib, der einft verwefte! 
Gott wird dann von mir gefhaut, 
In dem Leibe, der verwefte! . 
Ja ! in dieſem Fleiſch werd ih 
Sehen, Gottverföhner! dich! 


Ob die Aug im Tod auch bricht, 
Wirds doch meinen Netter kennen! 
Ich, ich felbft, kein Fremder nicht, 
Werd in feiner Liebe brennen ! 
Dank ihm! Dank ihm! Preid und Ruhm! 
Wunderbar ſchafft er mich um! 


Was hier kraͤnket, ſeufzt, und fleht, 
Wird nicht ewig untergehen ! 
Irdiſch werd ich ausgeſaͤt! 
Himmliſch werd ich auferſtehen! 
Zu verweſen, ſink ich ein! 
Dann werd ich unſterblich ſeyn! 


Freudig bin ich und getroſt! 
Dann ſteigt mein Verſoͤhner nieder! 
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Wenn ich fterb, ift er: mein Croft! 

Uns den Todten ruft er wieder, 

Wenn mir die Pofaune flingt, er 
Auch zu meinem Grabe dringt! 


Und mich fhredte noch. der Lod ? 
Mid) die Gräber, und ihr Grauen? 
Meinen Mittler, weinen Gott! 
Jeſum Ehriftum! werd ich fihauen ! 
Elend fühl ich dann nicht mehr! - 
Weine dann, ad dann nicht mehr! 


Nur, daß du di, Seel, erhebt 
Don den Lüften diefer Erden! 
Und ſchon hier dein Gotte lebſt, 
Mit dem du vereint follft werden ! 
Willſt Du feines Heil dich freun; 
Must du heilig, Seele, feyn! 





Komm heiliger Geift Herre Gott. 


Komm, heiliger Geift! Tröfter! Gott! . 
Erfülle, Geift der Galbung ! Gott! 

Mit deiner Liebe Geligfeiten, 

Die Jeſu Chriſto fih weihten! 
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Die Völker aller Welt führft du 

Ind HeitigthHum, zu Gottes Kup! 

Es fchall Anbetung dir zum Nuhme ! 
Singt, Völfer, ihm im Heiligthume! 
Halleluja! Halleluja! 


Du heiliges Licht! ſtarker Hort! 
Durch dich leucht' uns des Lebens Wort! 
Den Ewigen lehr uns erkennen! 

Von Herzen Vater ihn nennen! 

Ein neude Irrthum iſt erwacht! 
Durchſtrahle du des Irrthums Nacht! 
Sie wollen, Herr, uns unſern Glauben, 
Den Mittler, Jeſum Chriſtum, rauben! 
Bcekehre fie! bekehre fie! 


Du heilige Ruh! füßer Troſt! 
Hilf, daß wir freudig und getroft 
In unferd Gottes Dienfte fiegen ! 
Und feiner Truͤbſal erliegen ! 
Dieb Leben ift der Prüfung Zeit!’ 
Wir überwinden durch dich weit ! 
Du hilfſt, o Geift, mit Muth und ringen, 
Zu dir durch Tod und Leben dringen ! 
Halleluja! Halleluja ! 
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Deiner Todesqualen Laſt, 

Die du, Herr, getragen haſt! 
Kämpfen kann ih dann, und ringen! 
Mid der Welt, der Welt entſchwingen! 


Wenn ich ni an dich glaube; 

D wie werd ich hingerädt 

Ueber alles, was zum Staube 
Meine Seele niederdrudt! 
Deines Troſtes Freudigkeit 

Reißt mich fort zur Ewigkeit ! 
Here! fie haft du mir erworben, 
Da du biſt für mich geftorben ! 


‚Hab ich dich in meinem Herzen, 

Geber aller Seligfeit; 

So empfind ich feine Schmerzen, 
Keine, felbft im letzten Streit! 
Su dir lieb ih; hab' ih nun 
Gnung gewandelt, um gu ruhn ! 
Ueberwunden, überwunden 

Hab ih durch dich überwunden | 


Du, nur du, biſt mein Vertrauen ! 
Meiner Seele Zuverſicht! 
Du befiegft des Tores Grauen! 
Gehſt mit mir nicht ind Gericht! 
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Denn ich hab, am ew'gen Heil, 

Hab, an Jeſu Ehrifto, Theil! 
Aufzuftehn zu jenem Leben . * 
Wirſt du, Gott, mein Gott, mir geben! 





Jeſus Chriftus unfer Hrllans; der 
den Tob überwand. Ä 


Ueberwunden hat der Herr den Tod!” 
Des Menfhen Sohn und Gott 

Iſt auferftianden! 

Ein Sieger auferftanden! - .. 
Halleluja ! 


Rein, entweiht von feiner Sünde nit, 
Trug er ded Herrn Gericht, 
Daß wir, von Sünden 
Erloͤſt, Gott wieder finden? 
Halleluja ! | u u 


Seil, Verwerfung, Tod, und gesen, iſt, 
Dein Werk, Gott, Jeſu Chriſt! 
Du willſt dad Leben 
Den Ueberwindern geben! 
Halleluja! 
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Sefus Chriſtus unfer Heiland der von 
uns Gottes Zorn wand. 


zent Chriftus Hat fein Leben 
n den Tod flir und gegeben ! 
Vom Gericht hat und befreyt 
Geine herzliche Barmherzigkeit! 


Daß wir niemals deb vergeflen, 
Giebt er und fein Mal zu eflen! we | 
Brodt foll deines Keibe, und Wen : : 
Deines Bluts Gemeinfhaft, Gottmenſch! feyn: 


Naher euch mit Heilgem Beben ! 
Hier empfaht ihr ewigs Leben ! 
ber die, ac die empfahn 
Tod für Leben, die unwürdig nah! . 


Eur fein wunderbares ESpeifen, 
Sollt ihr Gott den Vater preifen, 
Der, um eure Miffethat, 

In den Tod den Sohn gegeben hat! 


Glauben ſollt ihr und nicht wanken, 
Daß eb ſey ein Mahl dem Kranken, 
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Denen von der Sünde Schmerz 
Schwer belaftet iſt ihr buͤßend Herz! 


Die mit Ernft ihr Thun bereuen, 
Die wird Heil von Gott erfreuen ! 
Duͤnkſt dur rein dir; nah did) nicht! 
Denn du geheft, Stolzer! ind Gericht! 


Jeſus Chriſtus fpricht: Ihr Armen, 
Laßt mich über euch erbarmen ! 
Die ihr ſchwach und elend feyd, 
hr, nur ihr empfaht Barmherzigkeit! 


N 


Konnteft du dir was erwerben, 
Was durft ich für Dich denn fterben ? 
An mir haft du feinen Theil; 
Bift du, Sünder, felber dir dein Heil! 


Glaubſt du mir aus Herzens Grunde; 
So hat meined Maled Stunde 
Dich von neuem eingeweiht, 
Durch ded Bundes Blut, zur Ewigkeit! 


Leb, und Liebe deine Brüder } 
Ahr feyd Eines Hauptes Glieder! 
hr, ihr alle feyd geweiht, 
Durch mein Blut, zu Einer Ewigfeit! 


items " 


— 


Dh nt. SE RET nn 
h erwieden aus ber a 
aß ich in der Herrlichkeit 
Jey ihm fey die Ewigkeit! 


Dann umgiebt mich diefe Haut, 
Diefer Leib, der einft verwefte! 
Gott wird dann von mir gefchaut, 
In dem Leibe, der verwefte! . 
Sat in diefem Zleifch werd ich 
Sehen, Gottverföhner! dich ! 


Ob dieß Aug im Tod auch bricht, 
Wirds doch meinen Netter kennen! 
Ich, ich ſelbſt, kein Fremder nicht, 
Werd in feiner Liebe brennen ! 
Dank ihm! Dank ihm! Preis und Ruhm! 
Wunderbar ſchafft er mich um! 


Mas Hier Franfet, feufst, und flebt, 
Wird nicht ewig untergehen ! 
Irdiſch werd ich ausgefät! 
Himmliſch werd ich auferftehen ! - 
Zu verwefen , fint ich ein! 
Dann werd ich unfterblich -feyn ! 


Freudig bin ich und getroft! 
Dann fteigt mein Verföhner nieder! 
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Wenn ich fterb, ift er mein Troſt! 
Uns den Todten ruft er wieder, 
Wenn mir die Pofaune flingt, 

Auch zu meinem Grabe dringt! 


Und mich ſchreckte noch der Tod? 
Mid) die Gräber, und ihr Grauen? 
Meinen Mittler, weinen. Gott! 
Jeſum Ehriftum! werd ich fihauen ! 
Elend fühl ich dann nicht mehr! - 
Weine dann, ad dann nicht mehr! 


Nur, daß du di, Seel, erhebft 
Don den Lüften diefer Erden! 
Und ſchon hier dein Gotte lebft, . 
Mit dein du vereint follft werden ! 
Willſt du feines Heild dich freun; 
Mußt du Heilig, Seele, ſeyn! 





Komm heiliger Geift Herre Got 


Komm, heiliger Geift! Tröfter! Gott... 
Erfülle, Geift der Galbung ! Gott! 

Mit deiner Liebe Seligfeiten, 

Die Jeſu Ehrifte fih weihten! 


ie _ © 
ker alter Welt führft du 
‚eitigthum, zu Gottes Kup! 
Hall Anbetung dir zum Ruhme ! 
ge, Völker, ihm im Heiligthume! 
‚Heluja! Halleluja ! | 


Du beiliges Licht! ftarfer Hort! 


Durch dich Leucht‘ uns des Lebens Wort! 


Den Ewigen lehr uns erkennen! 

Bon Herzen Vater ihn nennen ! 

Ein neude Irrthum ift erwacht ! 
Durchſtrahle du des Irrthums Nacht ! 
Sie wollen, Herr, uns unfern Glauben, 
Den Mittler, Jeſum Ehriftum, rauben ! 
Bckehre fie! befehre fie! 


Du heilige Ruh! füßer Troſt! 
Hilf, daß wir freudig und getroft 
In unferd Gotted Dienfte fiegen ! 
Und feiner Truͤbſal erliegen ! 
Dieb Leben ift der Prüfung Zeit!’ 
Wir überwinden durch dich weit! 
Du hilfft, o Geift, mit Muth und ringen, 
Zu dir durch Tod und Leben dringen ! 
Halleluja! Halleluja ! 
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| 


Liebſter Jefu wir ſind hier. 





Jeſus Chriſtus, wir ſind hier 
Deine Weisheit anzuhoͤren! 
Lenke Sinnen und Begier 

Zu des Himmels füßen Lehren, 
Das die Herzen von der. Erden 
Ganz zu dir gezogen werden!- 


Diefed Lebens Wiflenfchaft 
Bleibt mit Zinfterniß umhuͤllet; 
Wenn nicht deines Geiftes Kraft 
Uns mit Licht von Gott erfüllet. 
Glaubend lehr aufs Wort und merken! 
Lab ed und zum Leben ftärfen?} 


D du Glanz der Herrlichkeit! 
Licht vom Licht, aus Gott gebohren ! 
Heiligfter! von Ewigkeit 
Haft du dir und auderfohren | 
Lehre deines Himmels Erben, 

Lehr und leben! Lehr uns fterben! 


EEE, 


- 
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Mitten wir im Lehen find. 


ra 


Mir der Erde Pilger find 
Mit dem Tod umfangen! 
Wer, ach wer errettet uns, 
Das wir Gnad erlangen? 
Das thuft du, Herr, alleine! 
Es reut und unfre Miffethat, 
Die dich, Herr, erzürnet hat! 
Heiliger! Schöpfer, Gott! 
Heiliger! Mittler, Gott! . 
Heiliger ! barmherziger Tröfter ? 
Du ewiger Gott! 
Laß und nicht verſinken 
In des Todes tiefen Nacht! 
Erbarm dich unfer! 


In dem Tod ergreifen uns 
Unſrer Thaten Schrecken! 
Ad, wer wird, wer wird und dann 
Borm Gerichte deden? 
Das thuft du, Herr, alleine! 
Preis ihm! wir überwinden weit 
Durd des Herrn Barmperzigfeit! 
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Heiliger! Schöpfer, Gott! 
Heiliger! Mittler, Gott! 

‚ Heiliger! barınherziger Tröfter! ' 
Du ewiger Gott! 
Laß und Gnade finden 
In der letzten, leßten Noth! 
Erbarın dich unſer! 


Ah, wenn und in diefer Angft 
Unfre Sünden treiben ; 
Wo entfliehen wir dann hin 
Da mir fönnen bleiben ? 
Zu dir allein, Verſoͤhner! 
Vergoſſen ift dein heiligs Blut, 
Dad gnug für die Sünde thut! 
Heiliger! Schöpfer, Gott! 
Heiliger! Mittler, Gott! 
Heiliger! barınherziger Tröfter ! 
Du ewiger Gott! 
Starfe, ftark im Tode 
Uns durd deiner Liebe Troft! 
Erbarın dich unfer ! 


N 
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Nun Bitten wir den heiligen Geif;; 





.. 4 


Des Vaters und des Sohnes Geift, 
Du, der und den Weg zum NHeile weift, 
Gnadevoller Tröfter ! 
Laß, wenn wir fterben, 

Und das ewige Leben ererben! 

Gieb und Jeſu Frieden!” 


Es leucht uns, Licht des Herrn, | dein Een, 
Sinken wir nun, zu verwefen, ein! -- 
Lehr und Jeſum Chriſtum W 
Den Sohn erkennen! ur 
Bon der tiebe des Sohnes und Grein, un, 
Lebend und. im Tode! 


O de der Liebe Geiſt! erhoͤh la 
Unfre Seele, dab fie ſchmeck und J— 
Wie der Herr uns liebte! 

Laß in den Bruͤden 

Uns in feinen geheiligten Enden, 
Jeſum Ehriftum lieben } \ Ze Er: 


“. 


Du höchfter Troſt in ailer Roth! — 
Hilf getreu und ſeyn bis an den Tod! - 
Klopſt. Werke, 7. Bd. 14 
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Heilig lab und leben! 

Uns nicht vergagen,. 

Wenn uns unfere Sünden verklagen 
Bor der Welten Richter! 
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Nun laffer uns den Leib begraben. 


Begrabt den Leib in feine Gruft, 
Bi ihm des Richters Stimme ruft! 
Wir füen ihn; einft blüht er auf, 
Und ſteigt verflärt zu Gott hinauf! 


Grabt mein verwesliches Gebein, 

D ihr noch Sterhlichen, nur ein! 

Es bleibe, es bleibt im Grabe nicht! . 
Denn Jeſus kommt, und halt Gericht! _ 


Aus Staube fhuf ihn einft der Herr! 
Er war fhon Staub; und wirds nur mehr! 
Er liegt, er fchläft, verweft, erwacht 
Dereinft aus diefed Todes Nacht! 

ed TEN Zur 


Du wirſt mein aufgelöft Gebein, - 
D du Verwefung, weit verfireun ! 
Allein gezähle it, wie mein Haar, 
Mein Staub I Got“ wet mich anderbart 





A 1 | lebt bey Gott, 
- De aus aller ıprer Noth, 

Aus aller ihrer Miſſethat 

Durch feinen Sohn erlöfet Hat! 


Gott ift barmherzig, und verftößt 
Am Tode nicht, die er ertöft, 

Die nit, für deren Miffethat, 
Sein Mittler und erlöfet hat! 


Er wandelt‘ bier im finftern Thal! 
Er duldete viel Schmerz und Qual! 
Du trugeft Jeſu Ehrifti Koch ! 
Entfehlummerteft; und Lebeft noch! 


Bey euch hat Trübfal mich gedruͤckt! 
Run hat mich Gorted Ruh erquidt! 
Am finftern Thale wandelt‘, ih; 
Doc führte Gottes Nechte mich ! 


Er litt vielmehr, der uns verföhnt, 
Und Himmtifch feine Sieger frönt ! 
DO Lohn! o Lohn für wenig Pein! 
Dann wirds wie Träaunenden und ſeyn! 


SH trug fein Joch bis an mein Grab! 
Run wifcht er meine Thraͤnen ab! 
Was And die Leiden jener Zeit, 

Gott, gegen deine Herrlichkeit ! 
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Du Todter Gottes! ſchlummr' in Ruh! 
Wir gehn nach unfern, Hütten zu, 

Und machen zu der Ewigfeit, 

Mit Freud und Zittern und bereit! 


Ga, laffet mi in meiner Ruh, 

Und geht nach euren Hütten zu! 
Schafft, dab ihr felig werdet! ringt, 
Bis ihr euch auch der Erd entſchwingt! 


Ah, Gottgeopferter! dein Tod 
Stärf und in unfrer leßten Roth! 
Laß unfee ganze Seele dein, - 
Und freudig unfer Ende ſeyn! 





Nun Lob mein Seel den Herren, 


Auf, meine Seele finge, 

Es finge Gott, was in mir ift! 
Den Schöpfer aller Dinge) N 
Weh dem der feinen Gott vergißt! u 
Er hat, er hat vergeben 

Dir deine Miffethat!. 

Gerettet dich ind Leben, 

Dit anadevollenm Rath! 
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Beſchuttet dich mit Heile! 
Bom Elend dich befreyt! 

" Und einft wird dir zu Theile 
Die Ruh der Ewigkeit! 


. Es Hat uns wiffen laſſen 
Der Herr fein Recht und fein Gericht; 
Erbarmung ohne Maben 
Den Frommen, der den Bund nicht bricht! 
Schnell eilt fein Zorn worhber, 
Strafe nicht nach unfrer Schuld; 
Der. Herr begnadigt lieber, 
Nimmt Lieber auf zur Huld! 
Wer Gott vertraut, ihm lebet, 
Sein Frieden ift mit dem! 
Mit Adlersflügeln ſchwebet 
Crbarmung über dem! 


Wie Väter mit Erbarmen 
Auf ihre junge Kinder fhaun s 
So thut der Herr uns Armen, 
Benn wir auf ihn mit Einfalt traum} 
Er weis ed, wir find Sünder! 
Gott weiß es, wir find Staub! 
Zum Tode reife Sünder, 
Ein niederfallend Laub! 


Rauın daß die Winde wehen; 
So ift es nicht mehr dat * 4 
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Liebſter Jeſu wir ſind hier. 





Jeſus Chriſtus, wir ſind hier 
Deine Weisheit anzuhoͤren! 
Lenke Sinnen und Begier 

Zu des Himmels ſuͤßen Lehren, 
Daß die Herzen von der Erden 
Ganz zu dir gezogen werden! 


Dieſes Lehens Wiſſenſchaft 
Bleibt mit Finſterniß umhüllet; 
Wenn nicht deines Geiſtes Kraft 
Uns mit Licht von Gott erfuͤllet. 
Glaubend lehr aufs Wort und merken! 
Laß es und zum Leben ftärten! 


D du Glanz der Herrlichkeit! 
Licht vom Licht, aus Gott gebohren ! 
Heiligfter! von Emigkeit 
Haft du dir und auderfohren } 

Lehre deined Himmel! Erben, 
Lehr und leben! Lehr und ſterben! 


X 





Mitten wie im Lehen find. 


207 


— — 


Wir der Erde Pilger ſind 
Mit dem Tod umfangen! 
Wer, ach wer errettet uns, 
Daß wir Gnad erlangen? 
Das thuſt du, Herr, alleine! 
Es reut uns unſre Miſſethat, 
Die dich, Herr, erzuͤrnet hat! 
Heiliger! Schoͤpfer, Gott! 
Heiliger! Mittler, Gottl 
Heiliger I barmherziger Trofter ! 
Du ewiger Gott! 
Laß und nicht verfinten. | 
In des Todes tiefen Nacht} 
Erbarm dich unfer! 


In dem Tod ergreifen uns 
Unſrer Thaten Schrecken! 
Ach, wer wird, mer wird und dan } 
Borm Gerichte deden? 
Das thuft du, Herr, "alleine! 
Preis ihm! wir überwinden weit 
Durch des Heren Barmperzigfeit! 
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Heiliger! Schöpfer, Gott! 
Heiliger! Mittler, Gott! 
Heiliger! barınherziger Tröfter ! 
Du ewiger Gott! 
Laß uns Gnade finden 

In der letzten, lebten Noth! 
Erbarm dich unſer! 


Ach, wenn uns in dieſer Angſt 
Unſre Suͤnden treiben; 
Wo entfliehen wir dann hin 
Da wir koͤnnen bleiben? 
Zu dir allein, Verſoͤhner! 
Vergoſſen ift dein heiligd Blut, 
Das gnug für die Sünde thut! 
Heiliger! Schöpfer, Gott! 
Heiliger! Mittler, Gott! 
Heiliger! barmherziger Trofter ! 
Du ewiger Gott! 
Starfe, ftarf in Tode 
Uns durd deiner Liebe Troft! 
Erbarın dich unfer! 


N 
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Heilig laß uns leben! 

Uns nicht verzagen, 

Wenn uns unſere Suͤnden verklagen 
Vor der Welten Richter! 





Nun laffer uns den Leib begraben. 


Begrabt den Leib in feine Gruft, 
Bi ihm des Richters Stimme ruft! 
Wir füen ihn; einft blüht er auf, 
Und ſteigt verklaͤrt zu Bote hinauf! 


Grabt mein verwesliches Gebein, 

D ihr noch Sterblichen, nur ein?! 

Es bleibt, es bleibt im Grabe nicht! . 
Denn Jeſus kommt, und halt Gericht! 


Mus Staube fhuf ihn einft der Herr!) 

Er war fhon Staub; und wirds nur mehr! 
Er liegt, er fchläft, verweſt, erwacht 
Dereinft aus diefes Todes „Nacht! 


” Du wirft mein aufgelöft Gebein, - 
D du Berwefung, weit verftreun ! 
Mllein gezähle it, wie mein Haar, 
Mein Staub I Got“ wert mich wunderbar! 





211 


Des Frommen Geele lebt bey 

- Der fie aud. aller ihrer Noth, 
Aus aller ihrer Mifferhat. 
Durch feinen Sohn erlöfet hat! 


Gott ift barmberzig, und vi 
Am Tode nicht, die er ertöft, 
Die nit, für deren Miſſeth 
Sein Mittler und erlöfet hat 


Er wandelt‘ hier im finftern Tha 
Er duldete viel Schmerz und Q 
Du trugeft Jeſu Chriſti Joch ! 
Entſchlummerteſt; und 


Bey euch hat Trübfal mich ı 
Run hat mi Gottes Ruh er 
Am finftern Thale wandelt‘, i 
Doch führte Gottes Rechte wm 


Er litt vielmehr, der und verföhr 
Und himmliſch feine Sieger frönt 
D Lohn! o Lohn für wenig Pein 
Dana wirds wie Traumenden m 


Ich trug fein Joch bis an n 

Run wifcht er meine Thräner 
Was End die Leiden jener Ze 
©ott, gegen deine Herrlichke 
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Du Todter Gottes! ſchlummr' in Ruh! 
Wir gehn nach unfern Hütten zu, 

Und machen zu der Ewigkeit, 

Mit Freud und Zittern und bereit! 


Ga, laffet mich in meiner Ruh, 

Und geht nah euren Hütten zu! 
Schafft, daß ihr felig werdet ringt, 
Bis ihr euch auch der Erd entſchwingt! 


Ah, Gottgeopferter! dein Tod 
Stärf und in unfrer leßten Roth ! 
Laß unfee ganze Seele dein, - 
Und freudig unfer Ende ſeyn! 





Nun Lob mein Seel den Herren— 


Auf, meine Seele finge, 

Es finge Gott, was in mir ift! 
Den Schöpfer aller Dinge! 

Weh dem der feinen Gott vergißt! 
Er bat, er hat vergeben 

Dir deine Miffethat! 

Gerettet dich ins Leben, 

Mit anadevollem Rath! 





ST | -. J 23 — J un J 
Andi - wi “ “ - 
Beſchuͤttet dich mit Heile! 
Vom Elend dich befreyt! 
Und einft wird dir zu Theile 
Die Ruh der Ewigkeit! 


Es hat uns wiffen laſſen 
Der Herr fein Recht und fein Gericht; ° 
Erbarmung ohne Maßen 
Dem Zrommen, der den: Bund nicht bricht ! 
Schnell eitt fein Zorn vorüber, 
Straft nicht nach unfrer Schuld ; 
Der Herr begnadigt lieber, 
Nimmt lieber auf zur Huld! 
Wer Gott vertraut, ihm Leber, 
Sein Frieden ift mit dem ! 
Mit Adlersflügeln ſchwebet 
Erbarmung über den! 


Wie Väter mit Erbarmen 
Auf ihre junge Kinder fihaun : 
So thut der Herr und Armen, 
Wenn wir auf ihn mit Einfalt traun! 
Er weis ed, wir find Sünder! 
Gott weiß ed, wir find Staub! 
Zum Tode reife Sünder, 
Ein niederfallend Laub ! 
Kaum dab die Winde wehen; 
So ift es nicht mehr da} 


d els 
Daß die Herzen vo Erden 
Ganz zu dir ge en werden!‘ 
Dieſes Lebens Wiſſenſchaft 
Bleibt mit Finſt iß umhullet 
Wenn nicht Geiſtes Kraft 
Gott erfullet · 
erken! 


Heiligſter von 
dir und aus 


Lehre deines N 
Lehr ung leben 


imm 
ya 


els Erben, 
ehr und ſterben! 


— ae 
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Heiliger! Schöpfer, Gott! 
Heiliger! Mittler, Gott! 
Heiliger! barınherziger Tröfter! ' 
Du ewiger Gott! 
Laß und Gnade finden 

In der lebten, letzten Noth! 
Erbarm dich unſer! 


Ach, wenn uns in dieſer Angſt 
Unſre Suͤnden treiben; 
Wo entfliehen wir dann hin 
Da wir koͤnnen bleiben? 
Zu dir allein, Verſoͤhner! 
Vergoſſen iſt dein heiligs Blut, 
Das gnug fuͤr die Suͤnde thut! 
Heiliger! Schoͤpfer, Gott! 
Heiliger! Mittler, Gott! 
Heiliger! barmherziger Troͤſter! 
Du ewiger Gott! 
Staͤrke, ſtaͤrk im Tode 
Uns durch deiner Liebe Troſt! 
Erbarm dich unſer! 


N 
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Br 


Nun bitten wir den heitigen Seit. 


Des Vaters und des Sohnes Geift, 
Du, der und den Weg zum Heile weift, 
Gnadevoller Tröfter ! 
Laß, wenn wir fterben, 

Uns das ewige Leben ererben ! 

Gieb und Jeſu Frieden?!’ 


Es leucht' und, Licht des Herrn, din Egein 
Ginken wir nun, zu verweſen, ein! 
Lebe und Jeſum Ehriftum 
Den Sohn erkennen! . 
Bon der Liebe des Sohnes und beennen 
Lebend und im Tode! 


O du der Liebe Geiſt! erhoͤh BR 
Unſre Seele, daß fie ſchmeck und 1, 
Wie der Herr uns liebte! 
Lab in den Brüdern 
Uns in feinen geheiligten Biden, 
Jeſum Chriſtum lieben! 


Du hoͤchſter Troſt in aller Roth! Ä 
Hilf getseu und feyn did an den Tod! - . 
Ktopft. Werke. 7 Bd. 14 
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Heilig lab uns leben! 

Uns nicht versagen, 

Wenn uns unfere Sünden verklagen 
Vor der Welten Richter ! 





J 


Nun laſſet uns den Leib. begraben. 


Begrabt den Leib in feine Gruft, 
Bis ihm des Richters Stimme ruft! 
Wir füen ihn; einft blüht er auf, 
Und ſteigt verklaͤrt gu Gott hinauf! 


Grabt mein verwesliches Gebein, 

D ihr noch Sterhlichen, nur ein! | 

Es bleibe, es bleibe im Grabe nicht! . . 
- Denn Jeſus kommt, und hält Gericht! 


Mus Staube ſchuf ihn einft der Herr! - 
Er war ſchon Staub; und wirds nur mehr! 
Er liegt, er ſchlaͤft, verweft, erwacht 
Deveinft aus diefes Todes Nacht! 

ur Tram 4 


” Du wirft mein aufgelöft Gebein, - 
D du Verweſung, weit verfireun ! 
Allein gezähle ifk, wie mein Haar, 
Mein Staub I Got“ wet mich wunderbar! 
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Des Frommen Seele lebt bey Gott, 
- Der fie aub. aller ihrer Noth, 

Aus aller ihrer Mifferhat. 

Dur feinen Sohn erlöfet hat! 


Gott ift barmherzig, und verftößt 
Im Tode nicht, die er ertöft, | 
Die nicht, für deren Miſſethat, 
Sein Mittler uns erlöfer hat! 


Er wandelt‘ Bier im finftern That! 

Er duldete viel Schmerz und Qual! 
Du trugeft Jeſu Ehrifti Joch! ' 
Entfehlummerteft; und lebeft noch! *. 


Bey euch hat Truͤbſal mich gedruͤckt! 
Nun hat mich Gottes Ruh erquickt! 
Am finſtern Thale wandelt‘ ich; 
Doch führte Gottes Rechte mic ! 


Er litt vielmehr, der und verföhnt, 
Und Himmtifch feine Sieger front ! 
D Lohn! o Lohn für wenig Pein! 
Dann wirds wie Traumenden und ſeyn! 


Ich trug fein Joch bis an mem Grab! 
Nun wifcht er meine Thränen ab! 
Was ind die Leiden jener Zeit, 
©ott, gegen deine Herrlichkeit ! 
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Liebſter Jeſu wir find bi 





Jeſus Epriftus, wir find Hier 
Deine Weisheit anzuhören ! 
Lenfe Sinnen und Begier 

Zu des Himmels füßen Lehren, 
Daß die Herzen von der Erden 
Ganz zu dir gezogen werden !- 


Diefes Lehens Wiffenfchaft 
Bleibt mit Finſterniß umhuͤllet; 
Wenn nicht deines Geifted Kraft 
Uns mie Licht.von Gott erfüllet. 
Glaubend lehr aufs Wort und merken! 
Lab es uns zum Leben ftärfen?! 


D du Glanz der Herrlichkeit! 
Licht vom Licht, aus Gott gebohren ! 
Heiligfter! von Ewigkeit 
Haft du dir und auderkohren ! 

Lehre deines Himmel! Erben, 
Lehr und Leben! Lehr uns ſterben! 


c——— 


Mitten wir Im Leben find 
— 
Wir der Erd⸗ Pilger find 
Dit den Tod Unfangen ! 
er, ach errettet uns 
Daß wir Gnad erlangen? 
Das thuſt du, alleine⸗ 
Es reut un iſſethat, 


i & 
Heiliger, Mittler, Gore! | 
Heiliger Barınperzige, Tröfter s 

te! 
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Heiliger! Schöpfer, Gott! 
Heiliger! Mittler, Gott! 
Heiliger! barınherziger Tröfter! 
Du ewiger Gott! 
Laß und Gnade finden 

In der letzten, lebten Noth! 
Erbarm dich unſer! 


Ach, wenn uns in dieſer Angſt 
Unſre Suͤnden treiben; 
Wo entfliehen wir dann hin 
Da wir koͤnnen bleiben ? 
Zu dir allein, Verſoͤhner! 
Vergoſſen ift dein heiligs Blut, 
Das gnug für die Sünde thut! 
Heiliger! Schöpfer, Gott! 
Heiliger! Mittler, Gott! 
Heiliger! barmherziger Trofter ! 
Du ewiger Gott! 
Stärfe, ftarf im Tode 
Uns durch deiner Liebe Troft! 
Erbarın dich unfer! 


S 
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Nun bitten wir den heitigen Geiſt. 





..4 


Des Vaters und des Sohnes Geift, 

Du, der und den Weg zum Heile weift, 
Gnadevoller Tröfter ! . en 
Laß, wenn wir flerben, a 0 
Und das ewige Leben ererben } 

Gieb und Jeſu Frieden! 


Es leucht' und, Licht des Herra, dein —* 
Ginken wir nun, su verwefen, ein! . ' 
Lehe uns Jeſum Chriſtum nn 
Den Sohn erfennen! u —6 
Von der Liebe des Sohnes uns breunen, : 
Lebend und im Tode! 


O du der Liebe Geiſt! erhoͤh PR 
Unfre Seele, daß fie ſchmeck und J— 
Wie der Herr uns liebte! 
Laß in den Bruͤdern 
Uns in ſeinen geheiligten Quedern, 
Jeſum Chriſtum eben! tion. 
Du hoͤchſter Troſt in aller: Noth! — 
Hilf getreu uns ſeyn bis an den Tod! - 
lopſt. Werke. 7. Bd. 
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Heilig lab uns leben! 
Uns nicht versagen, 
Wenn uns unfere Sünden verklagen 
Bor der Welten Richter! 





I 


Nun laſſet uns den. Leib. begraben. 


Begrabt den Leib in feine Bruft, .: - 
Bis ihm des Richters Stimme ruft! 
Wir füen ihn; einft blüht er auf, 

Und feige verktärt zu Bote hinauf! 


Grabt mein verwestiches Gebein, 

D ihr noch Sterhlichen, nur ein! | 
Es bleibt, es bleibt im Grabe nicht! . 
Denn Jeſus fommt, und hält Gericht! _ 


Aus Staube fhuf ihn einft der Herr! 
Er war fhon Staub; und wirds nur mehr! ° 
Er liegt, er fchläft, verweft, erwacht 
Dereinft aus diefed Todes MNacht! 

/ rn yes: [) 


Du wirft mein aufgelöft Gebein, - 
D du Verwefung, weit verftreun ! 
Allein gezaͤhlt ift, wie mein Haar, 
Mein Staub! Bot“ wert mich linderdart 
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Des Frommen Seele lebt bey Gott, 
- Der fie aus. aller ihrer Noth, 

Aus aller ihrer Miſſethat 

Durch feinen Sohn erlöfet hat! 


Gott iſt barmbersig, und verftößt 
Im Tode nicht, die er erloͤſt, 
Die nicht, für deren Miſſethat, 
Sein Mittler uns erlöfet hat! 


Er wandelt‘ Hier im finftern Thal! 
Er duldete viel Schmerz und Qual! 
Du trugeft Jeſu Chriſti Joch ! or 
Entfehlummerteft; und lebeſt noch! - 


Bey euch Hat Trübfat mich gedruͤckt! 
Run hat mich Gottes Ruh erquidt! 
Am finftern Thale wandelt‘ ich; 
Doc führte Gottes Nechte mich! 


Er litt vielmehr, der und verföhnt, 
Und Himmtifch feine Sieger kroͤnt! 
O Lohn! o Lohn für wenig Pein! 
Dann wirds wie Traumenden und fun! 


Sch trug fein Joch bis an men Grab! 
Nun wifcht er meine Thränen ab! 
Bas End die Leiden jener Zeit, 
®ott, gegen deine Herrlichkeit ! 
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Du Todter Gottes! ſchlummr' in Ruh! 
Wir gehn nah unſern Hütten zu, 

Und machen zu der Ewigkeit, 

Mit Freud und Zittern uns bereit! 


Fa, laffet mih in meiner Ruh, 

Und geht nad euren Hütten zu! 
Schafft, daß ihr felig werdet ringt, 
Bis ihr euch auch der Erd entfhwingt! 


Ah, Gottgeopferter! bein Tod 
Stärf uns in unfrer letzten Roth ! 
Laß unfee ganze ©eele dein, - 
Und freudig unfer Ende ſeyn! 





Nun lob mein Seel den Herren: 


Auf, meine Seele finge, 

Es finge Gott, was in mir iſt! 

Den Schöpfer aller Dinge! 

Weh dem der feinen Gott vergißt! 

Er hat, er hat vergeben 

Dir deine Miffethat ! 

Gerettet dich ins Leben, 

Mit anadevollem Rath! g 
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Befhüttet dich mit Heile! 
Bom Elend dich befreye! - 
Ind einft wird dir zu Theile 
Die Ruh der Ewigkeit ! 


Es hat uns wiffen laſſen 
Der Herr fein Recht und fein Gericht; ; : 
Frbarmung ohne Maßen 
den Frommen, der den Bund nicht Bricht ! 
Schnell eilt fein Zorn vorüber, 
Straft nicht nach unfrer Schuld 5 
der Herr begnadigt lieber, 
Rimmt lieber auf zur Huld! 
Ber Gott vertraut, ihm Lebet, 
Sein Frieden ift mit dem! 
Mit Adlersfligeln ſchwebet 
Erbarmung über dem! 


Wie Väter mit Erbarmen 
luf ihre junge Kinder fihaun : 
50 thut der Herr und Armen, 
Benn wir auf ihn mit Einfalt traun ! 
Er weis ed, wir find Sünder! 
Bott weiß ed, wir find Staub! 
zum Tode reife Sünder, 
Ein niederfallend Laub ! 
Kaum daß die Winde wehen; 
Bo ift es nicht mehr da} 
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Liebſter Jeſu wir ind hier. 





Jeſus Ehriftus, wir find hier 
Deine Weisheit anzuhören ! 
Lenfe Sinnen und Begier 

Zu des Himmels füßen Lehren, 
Daß die Herzen von der Erden 
Ganz zu dir gezogen werden !- 


Dieſes Lebens Wiffenfchaft 
Bleibt mit Finſterniß umhuͤllet; 
Wenn nicht deines Geifted Kraft 
Und mie Licht. von Gott erfüllet. 
Glaubend lehr aufs Wort uns merken! 
Lab ed und zum Leben ftärfen? 


D du Glanz der Herrlichkeit! 
Licht vom Licht, aus Gott gebohren ! 
Heiligfter! von Ewigkeit 
Haft du dir uns auderkohren ! 

Lehre deines Himmels Erben, 
Lehr und leben! Lehr uns ſterben! 


c——— 


Mitten wir im Leben ſind. 
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Mir der Erde Pilger find 
Mit dem Tod umfangen! 
Wer, ach wer errettet ung, 
Das wir Gnad erlangen? 
Das thuft du, Herr, alleine?! 
Es reut und unfre Miffethat, 
Die dich, Herr, erzürnet bat! 
Haligr! Schöpfer, Gott! 
Heiliger! Mittler, Gott! 
Heiliger! barmberziger Tröfter 
Du ewiger Gott! 
Laß und nicht verfinfen. 
in des Todes tiefen Nacht! 
Erbarm dich unfer! 


In dem Tod ergreifen uns 
Unſrer Thaten Schrecken! 
Ach, wer wird, wer wird und dann 
Vorm Gerichte deden? 
Das thuft du, Herr, alleine! 
Preis ihm! wir überwinden weit 
Durch des Herrn Barmherzigkeit! 
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Heiliger! Schöpfer, Gott! 
Heiliger! Mittler, Gott! 
Heiliger ! barınherziger Tröfter! ' 
Du ewiger Gott! 
Laß und Gnade finden 

In der lehten, leßten Roth! 
Erbarın dich unfer! 


Ah, wenn und in diefer Angſt 
Unſre Suͤnden treiben; 
Wo entfliehen wir dann hin 
Da wir koͤnnen bleiben? 
Zu dir allein, Verſoͤhner! 
Vergoſſen ift dein heiligd Blut, 
Das gnug für die Sünde thut! 
Heiliger! Schöpfer, Gott! 
Heiliger! Mittler, Gott! 
Heiliger! barınherziger Tröfter ! 
Du ewiger Gott! 
Stärfe, ftark im Tode 
Uns durch deiner Liebe Troft! 
Erbarın dich unfer ! 
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Run Sitten wir den heittgen Geif, 
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Des Vaters und des Sohnes Gerft, 

Du, der und den Weg zum Heile weift, 
Gnadevoller Troͤſter! | FE 
Laß, wenn wir flerben,  " en 
Uns das ewige Leben ererben! 

Gieb und Jeſu Frieden!’ 


& leucht uns, Licht des Heim, | dein Een, 
Sinken wir nun, zu verwefen, ein! -. 
Lehr uns Jeſum Ehriftum od 
Den Sohn erkennen! 2 — 
Von der Liebe ded Sohnes und  Enennen, . 
Lebend und im Tode! 


O de der Liebe Geiſt! erhöh Eur 

Unfre Seele, daß fie ſchmeck und er ’ 

Wie der Herr und liebte) 

Lab in den Brüdern . 

Uns in feinen gebeiligten Orden, 

Jeſum Ehriftum lieben } J rer 
Du höchfter Troft in aller: Roth! um 

Hilf getreu uns feyn bis an den Tod! - 
Klopſt. Werke, 7. Bd. 
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Heilig lab uns Leben! 

Uns nicht versagen, 

Wenn uns unfere Sünden verklagen 
Bor der Welten Richter! 





J 


Nun laffer uns den Leib. begraben. | 


Begrabt den Leib in feine Gruft, 
Bis ihm des Richters Stimme ruft! 
Wir faen ihn; einft blüht er auf, 
Und fleigt verflärt zu Bote hinauf! 


Grabt mein verwesliches Gebein, 

D ihr noch Sperblichen, nur ein! .. 
Es bleibt, es bleibt im Grabe nicht 
Denn Jeſus kommt, und hält Gericht! 


Aus Staube fchuf ihn einft der Herr! - 
Er war ſchon Staub; "und wirds nur mehr! 
Er liegt, er fchläft, verweft, erwacht 
Dereinſt aus diefee Todes Macht! 


Du wirſt mein aufgeloͤſt Gebein, 
O du Verweſung, weit verſtreun! 
Allein gezaͤhlt iſt, wie mein Haar, 
Mein Staub Bor“ weckt mich wunderbar! 
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)es Frommen Geele lebt bey Gott, 
Jer fie aus. aller ihrer Noch, 

us aller ihrer Mifferbat. 

Iurch feinen Sohn erlöfet hat! 


Gott ift barmbersig, und verſtoͤßt 
Im Tode nicht, die er erloͤſt, 

Die nicht, fuͤr deren Miſſethat, 
Sein Mittler uns erloͤſet hat! 


r wandelt‘ bier im finftern Thal! 
'e duldete viel Schmerz und Qual! 
u trugeft Jeſu Ehrifti Joch ! ne 
mtfchlummerteft; und lebeft noch!  «: 


Bey euch hat Truͤbſal mich gedruͤckt! 
Run hat mih Gottes Ruh erauidt! 
Am finftern Thale wandelt‘ ich; 
Dod führte Gottes Rechte mich ! 


e litt vielmehr, der und verfühnt, 
nd himmliſch feine Gieger frönt ! 
) Lohn! o Sohn für wenig Pein! 
Yan wirds wie Traumenden und ſeyn! 


Ich trug ſein Joch bis an mein Grab! 
Nun wiſcht er meine Thraͤnen ab! 
Was find die Leiden jener Zeit, 

®ott, gegen deine Herrlichkeit ! 
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Du Todter Gottes! ſchlummr' in Ruh! 
Wir gehn nad unfern Hütten zu, 

Und machen zu der Ewigkeit, 

Mit Freud und Zittern und bereit! 


Ga, laffet mich in meiner Ruh, 

Und geht nad euren Hütten gu! 
Schafft, dab ihr felig werdet! ringt, 
Bis ihr euch auch der Erd entſchwingt! 


Ah, Gottgeopferter! dein Tod 
Staͤrk und in unfrer leßten Noth! 
Laß unfee ganze Geele dein, - 
Und freudig unfer Ende ſeyn! 





Nun lob mein Seel den Herren. 


Auf, meine Seele finge, 

Es finge Gott, was in mir ift! 

Den Schöpfer aller Dinge! 

Weh dem der feinen Gott vergißt! 

Er hat, er hat vergeben 

Dir deine Miffethat ! 

Gerettet dich ind Leben,. 

Dit anadevollem Rath! — 
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Beichüttet dich ‚mit Heile! 
Vom Elend dich befreyt! - 
Und einſt wird dir zu Theile 
Die Ruh der Ewigkeit! 


Es hat und wiffen laſſen 
Der Herr ſein Recht und ſein Gericht; 
Erbarmung ohne Maßen 
Dem Frommen, der den Bund nicht bricht! 
Schnell eilt fein Zorn vorüber, 
Straft nicht nach unfrer Schuld ; 
Der Herr begnadigt Lieber, 
Nimmt lieber auf zur Huld! 
Wer Gott vertraut, ihm lebet, 
Sein Frieden iſt mit dem! 
Mit Adlersflügeln ſchwebet 
Erbarmung über dem! 


Wie Väter mit Erbarmen 
Auf ihre junge Kinder fihaun : 
So thut der Herr und Armen, 
Wenn wir auf ihn mit Einfale traum! 
Er weis ed, wir find Sünder! 
Gott weiß ed, wir find Staub! 
Zum Tode reife Sünder, 
Ein niederfallend Laub ! 
Kaum daß die Winde wehen; 
So ift es nicht mehr da} 
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Wir Sterblichen vergehen ! 
‚Stets ift der Rod und nah! 


Jehovas Gnad alleine 
Steht feſt, und bleibt in Ewigkeit! 
O du des Herrn Gemeine, 
Die ganz fich feinem Dienfte weiht, 
Die, daß fie felig werde, 
Mit Furcht und Zittern ringt, 
Schwing du dich von der Erde 
Hinauf, wo Jubel fingt, 
Die Schaar ſtets treuer Knechte, 
Und unfrer Todten Schaar! 
Licht, Heil, find deine Rechte, 
Und ewig’ wunderbar! 


Anbetung, Preis und Ehre, 
Sey dir, Gott Vater, Sohn, und Geiſt! 
Wir ſingens in die Choͤre 
Der Schaar, die dich vollkommner preiſt! 
Anbetung, Preis und Ehre, 
Dir, der du warft, und bift! 
Wir ſtammelns nur, Doch. höre, 
Hör und, der ewig iſt! 
Einft tragen wir aud) Palmen, 
Du Gott, auf den wir traun! 
nft fingen wir dir Pfahmen ! 
nfafterben wir, und fchaun ! 


D großer Gott von Mac. 
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O grober Gott von Macht! an Huld und Gnade reich! 
Ach ftrafft du Sünder, Herr, und Heilige zugleich ? 
Es möchten einige doch rein | 

Bor dir, wie Menfchen rein find, feynz 

Drum wollft du uns verfchonen | 

Rah unſerm Thun nicht lohnen! 


D der du und erfchufft! fo haͤltſt du nicht Gericht! 
Nur Frevler triffts, Herr, Herr ! und deine Kinder nicht! 
Es möchten ihrer Funfzig rein 
Und unentmweiht von Sünden feyn; 

Drum wollft du ung verfehonen! 
Rah unfern Thun nicht lohnen! 


Dider du ewig bift! Lab, lab Barmherzigkeit 
Ergehen! und haft inn mit der Gerechtigkeit! 
Es möchten Zünfundvierzig rein 
Durch Sünde nicht entheiligt ſeyn; 

Drum wollft du und verfchonen ! 
Nach unferm Thun nicht lohnen! 


D du Allmächtiger! fchau an das arme Land, 
Und wende, wende, Gott, die ausgeftredte Hard! 
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Es möchten ihrer Vierzig rein 

Und unbefledt von Suͤnden feyn; 

Drum mwollft du und verfchonen! 

Rah unferm Thun nicht lohnen! . | 
Ach unfer Vater! Gott! erbarm, erbarme dich! 

Dein ſchnellerwachter Zorn trifft und gu fürchterlich! 

E86. möchten dennoch dreißig rein, 

Und nicht entftellt von Sünden feynz 

Drum wollft du und derfchonen ! 

Rah unferm Thun nicht Sohnen ! 


Weltrichter! Schredlicher! hoͤr unſer jammernd 
Flehn! 
Laß uns nicht ganz vor dir, du Heiliger! vergegn? 
Es möchten etwa Zwanzig rein, 
Don Schulden unbelaftet feyn; 
Drum wollft du und verfchonen ! 
Nah unferm Thun nicht lohnen! 


Der uns fonft gnädig war! noch immer liegen wir 
Am Staube, Staub! und flehn! und weinen, Gott, 
‚vor dir ! 
Es möchten, ach! dach Sehne rein, 
Und nicht ded Todes würdig ſeyn; 
Drum wollft du und verfchonen ! 
Nach unſerm Chun nicht lohnen! 
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O du Unendlicher! halt hier noch nicht Gericht! 
Verwirf ung, ah! nicht ganz von deinem Angeficht, 
Es möchten unſre Kinder rein 
Und dir ihr Stanmeln heilig feyn ; 

Drum wollft du uns verfchonen ! 
Rah unferm Thun nicht lohnen ! 


. Hear, Herr! Gerechtefter! weil vor dir feiner if, 
Der dich verföhnen kann, als dein Sohn Jeſus Ehrift ; 
So fhau, fhau auf fein Blut herab! 
Auf feinen Tod! und auf fein Grab! 
Er farb! Drum wollft du fchonen! 
Rah unferm Thun nicht lohnen ! 


[7 an. 





Schmäde did o liebe Seele. 


Müde, fündenvolle Seete, 

Mach dich auf, erlöfte Seele, 
Komm, Vergebung zu empfangen ! 
Denn dein Licht ift aufgegangen ! 
Denn der Herr voll Heil und Önaden 
Hat zu fich dich eingeladen ! 

Deinen Bund follft du erneuen, 

Und dich feines Todes freuen ! 
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Heilig laß uns leben! 

Uns nicht verzagen, 

Wenn uns unſere Suͤnden verklagen 
Bor der Welten Richter! 





} 


. 


Nun kaffee uns den Leib. begraben. 


Begrabt den Leib in feine Gruft, 
Bis ihm des Richters Stimme ruft! 
Wir füen ibn; einft blüht er auf, 
Und fleigt verklärt zu Gott hinauf! 


Grabt mein verwesliches Gebein, 

D ihr noch Sterhlichen, nur ein! 

Es bleibt, es bleibt im Grabe nicht! . 
Denn Jeſus kommt, und hält Gericht! 


Aus Staube fhuf ihn einft der Herr! 

Er war ſchon Staub; und wirds nur mehr! 
Er liegt, er fchläft, verweſt, erwacht 
Dereinſt aus diefes Todes Macht! 


Du wirſt mein aufgeloͤſt Gebein, 
O du Verweſung, weit verftreun! 
Allein gezaͤhlt sk, wie mein Haar, 
Mein Staub! Got“ wert mich wunderbar! 
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Des Frommen Geele lebt bey Gott, 
- Der fie aus aller ihrer Noth, 

Aus aller ihrer Miſſethat 

Durch feinen Sohn erlöfet hat! 


Gott ift barmherzig, und verſtoͤßt 
Am Tode nicht, die er erloͤſt, 

Die nicht, für deren Miſſethat, 
Sein Mittler und erlöfer hat! 


Er wandelt‘ bier im finftern That! 
Er duldete viel Schmerz und Qual! 
Du trugeft Jeſu Chriſti Joch ! 
Entfehlummerteft; und lebeſt noch! - «- 


Bey euch hat Truͤbſal mich gedruͤckt! 
Run Hat mich Gottes Ruh erquidt! 
Am finftern Thale wandelt‘ ich; 
Doch führte Gottes Rechte mich ! 


Er litt vielmehr, der uns verföhnt, 

Und bimmtifch feine Sieger frönt } 

D Lohn! o Cohn für wenig Pen! - 
Dann wirds wie Traumenden und ſevn! 


Ich trug ſein Joch bis an mein Grab! 

Nun wiſcht er meine Thraͤnen ab! 
Was find die Leiden jener Zeit, 

®ott, gegen deine Herrlichkeit! 
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Du Todter Gottes! ſchlummr' in Ruh! 
Wir gehn nach unfern Hütten zu, 

Und mahen zu der Ewigkeit, 

Mit Freud und Zittern uns bereit! 


Ga, laffet mich in meiner Ruh, 

Und geht nach euren Hütten zu! 
Schafft, dab ihr felig werdet! ringt, 
Bis ihr euch au der Erd entſchwingt! 


Ah, Gottgeopferter! dein Tod 
Stärf und in unfrer leßten Noth! 
Laß unfee ganze Geele dein, - 
Und freudig unfer Ende ſeyn! 





Nun lob mein Seel den Herren, 


Auf, meine Seele finge, 

Es finge Gott, was in mir ift! 
Den Schöpfer aller Dinge)! 

Web dem der feinen Gott vergißt! 
Er hat, er hat vergeben 

Dir deine Miffethat ! 

Gerettet dich ins Leben, 

Mit anadevollem Rath! 
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Beſchuͤttet dich mit Heile! 
Vom Elend dich befreyt! - 
Und einft wird dir zu Theile 

Die Ruh der Ewigkeit! 


Es Hat und wiffen laſſen 
Der Herr fein Recht und fein Gericht; 
Erbarmung ohne Maßen 
Dem Frommen, der den Bund nicht bricht! 
Schnell eilt fein Zorn vorüber, 
Straft nicht nach unfrer Schuld ; 
Der Herr begnadigt lieber, 
Nimmt lieber auf zur Huld! 
Wer Gott vertraut, ihm lebet, 
Sein Zrieden ift mit dem! 
Mit Adlersflügeln fchwebet 
Erbarmung über dem! 


Wie Väter mit Erbarmen 
Auf ihre junge Kinder fehaun : 
So thut der Herr uns Armen, 
Wenn wir auf ihn mit Einfalt traun ! 
Er weis ed, wir find Sünder! 
Gott weiß ed, wir find Staub! 
Zum Tode reife Sünder, 
Ein niederfallend Laub! 
Kaum dab die Winde wehen; 
So ift es nicht mehr da} 
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Wir -Sterbiichen vergehen ! 
‚Stets ift der Tod und nah! 


Jehovas nad alleine 
Steht feft, und bleibt in Ewigkeit! 
D du des Herrn Gemeine, 
Die ganz ſich feinem Dienfte. weiht, 
Die, dab fie felig werde, 
Mit Furcht und Bittern ringt, 
Schwing du dich von der Erde 
Hinauf, wo Jubel fingt, 
Die Schaar ſtets treuer Knechte, 
Und unfrer Todten Schaar! 
Licht, Heil, find deine Rechte, 
Und ewig” wunderbar! 


Anbetung, Preis und Ehre, . 
Se, dir, Gott Vater, Sohn, und Geiſt! 
Wir ſingens in die Choͤre 
Der Schaar, die dich vollkommner preiſt! 
Anbetung, Preis und Ehre, 
Dir, der du warſt, und biſt! 
Wir ſtammelns nur, dor. höre, 
Hör ung, der ewig ift! 
Einft tragen wir auch Palmen, 
Du Gott, auf den wir traun! 
Einftfingen wir dir Pfahnen ! 
Einfäfterben wir, und fchaun! 


O großer Gott von Maqt. 


218 


O großer Gott von Macht! an Huld und Guade reich! 
Ach ſtrafſt du Sünder, Herr, und. Heilige zugleich ? 
Es möchten einige do rein . | 

Vor dir, wie Menfchen rein find, feynz 

Drum wollft du uns verſchonen! 

Rah unfern Thun nicht lohnen! 


D der du und erfchufft! fo haͤltſt du nicht Gericht! 
Nur Frevler triffts, Herr, Hear! ! und deine Kinder nie! ! 
Es möchten ihrer Zunfsig rein 
Und unentweiht von Sünden feyn; 

Drum wollft du uns verfchonen! 
Nah unfern Thun nicht lohnen! 


Dsder du ewig bift! Tab, lab Barmherzigkeit 
Ergehen! und haft inn mit der Gerechtigkeit! 
Es möchten Fuͤnfundvierzig rein 
Durch Stunde nicht entheiligt feynz - 

Drum wollſt du und verfchonen ! 
Rah unferm Thun wicht lohnen! 


O du Allınächtiger! fchau an das arms Land, 
Und wende, wende, Gott, die ausgeftredte Hand! 
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Es möchten ihrer Vierzig rein 
Und unbefledt von Sünden ſeyn; 
Drum mwollft du und verfchonen ! 
Rah unferm Thun nicht lohnen ! 


Ah unfer Vater! Gott! erbarm, erbarme dich} 
Dein fchnellerwachter. Zorn trifft und zu fuͤrchterlich! 
Es möchten dennoch dreißig rein, 

Und nicht entftelle von Sünden ſeyn; 

Drum mwollft du und derfchonen ! 

Nah unferm Thun nicht lohnen! 


Weltrichter! Schredlicher! hoͤr unſer jammernd 
Flehn! 
Laß uns nicht ganz vor dir, du Heiliger! vergehn! 
Es möchten etwa Zwanzig rein, 
Bon Schulden unbelaftet feyn; 
Drum mwollft du uns verfchonen ! 
Nah unferm Thun nicht lohnen! 


Der und fonft gnädig war! noch immer liegen wir 
Am Staube, Staub! und flehn! und weinen, Sort, 
‚vor dir ! 
Es möchten, ah! doch Zehu rein, 
Und nicht des Todes wuͤrdig ſeyn; 
Drum wollſt du und verſchonen! 
Nah unferm Thun nicht lohnen | 
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du Unendlicher! Halt hier noch nicht Gericht ! 
virf und, ach! nicht ganz von deinem Angefiche, 
moͤchten unſre Kinder rein 
d dir ihr Stammeln heilig ſeyn; 
Jrum wollſt du und verſchonen! 
Rah unferm Thun nicht Lohnen ! 


. Herr, Herr! Gerechtefter! weil vor dir feiner iſt, 


Der dich verföhnen kann, als dein Sohn Jeſus Ehrift ; 


So fhau, fhau auf fein Blut herab! 
Auf feinen Tod! und auf fein Grab! 
Er ftarb! Drum wollft du fchonen ! 
Nah unſerm Thun nicht lohnen! 


» and 


Schmüäde dich o liche Seele. 


Müde, fündenvolle Seele, 

Mach dih auf, erlöfte Seele, 
Komm, Vergebung zu empfangen! 
Denn dein Licht ift aufgegangen ! 
Denn der Herr voll Heil und Önaden 
Hat zu fi) dich eingeladen ! 

Deinen Bund follft du erneuen, 


Und di) feined Todes freuen! 
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Eil, wie Gottverlobte pflegen, 
Glaubensvoll dem Herren entgegen! 
Daß er dih der Suͤnd entlade, 
Giebt er heute Gnad’ um Gnade! 
Komm! es ift des Mittlerd Wille, 
Komm, und fhöpf aus feiner Fülle! 
Daß er dih der Suͤnd entlade, 
Giebt .er heute Gnad' um Gnade! 


Herr, ich freue mich mit Beben! 
Lab mih Gnad' empfahn, und leben! 
Mit der glaubenden Gemeine, 

Daß mit ihr fi) Gott vereine; 
Durch des neuen Bundes Speife, 
"Auf fo wunderbare Weife: 

D wer darf fih unterwinden, 
Dieß Geheimniß zu ergründen ! 


Gottmenſch! Laß mid würdig nahen,- 
Leben! Leben! zu empſahen! 
Ah, wie pflegt‘ ich oft mit Thraͤnen 
Mich nach deinem Mat zu fehnen! 
Ad, wie hat mich oft gedürftet, 
Gott, nach dir, mein Gott, gedürftet ! 
Lab, Geopferter, mich nahen, 
Leben! Leben! gu empfahen! 


Du, dem unfrer Todten Schaaren, | 
Die, wie wir, auch Sünder waren, 
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k! und Preis, und Jubel fingen, 

fie hier dein Mal empfinaen ! 

3 ded Vaters! Licht vom Lichte! 
um, dem tödtenden Gerichte 
gegeben! Heil der Sünder! 
ter! Todesuͤberwinder! \ 


Konig! Hoherpriefter! Lehrer! . 

ı mein göttlicher Befehrer ! 

ı für meine Schuld Verbürgter! 
ttgeopferter! Erwürgter ! 

er fall ich zu deinen Fuͤßen: 

3, laß würdig mich genießen 

efer. deiner Himmelfpeife, 

ir zum Heil! und dir zum Preife! 


Zum Gedaͤchtniß deiner Peiden ! 

d zum Vorſchmack jener Freuden, 

e du Gottmenfh! mir erftritteft, 

3 du unausfprechlich litteft! 

z dich Todesfchweiße deckten! 

ch die Schrecken Gottes ſchreckten! 
5 du bluteteſt, verlaſſen! 

h, von Gott! von Gott! verlaſſen! 


Deines Heils will ich mich freuen! 
r will ich mich ewig weihen! 

ig ift deines Lebens Pforte! 

och hau sch im Dunkeln Worte ! 
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Saterd Gnade walten! 
einem ganzen Königreih 
alles recht! ift alles gleich! 
r ihm ſinkt Alle nieder! 
\ 


Ich rief dem Herrn in meiner Noth! 
Vernimm, vernimm mein Weinen! 
Da half mein Helfer mir vom Tod, 
Und fieß mir Gnad erfceinen ! 
Sch danke, Gott, ich danfe dir! 
Ad, danfet, dantet Gott mit mir! 
Dankt ihm mit Freudenthränen ! 


Gott ift und nah, ift niemals nicht 
Bon feinem Volt gefchieden! 
Er, er ift ihre Zuverſicht, 
Ihr Segen, Heil, und Frieden ! 
Mit feiner Allmacht leitet Er 
Sein Volt durchs Feuer und durchs Meer! 
Dankt ihm mit lautem Jubel! 


Wenn Hülfe nicht mehr helfen kann, 
Die nur die Welt erzeiget;. B 
So hilft, der ewig helfen kann, 

Der Schöpfer felbft, und neiget 

Sein. Baterangefiht und zu! ° 

Denn außer ihm, war feine. Ruh, 
Bar feine Ruh zu finden! 
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Ich will mein ganzes Leben lang, 

- Einft ewig, Gott, dich ehren! - 
Dann follen meinen Giegsgefang . 
Auch deine Himmel hören! 

Mein Geift, mein Geift, erhebe dich! 
Mein ganzes Herz erfreue ſich! 

Gott ift mein Gott auf ewig! 


Konmt, laßt und vor fein Angejiche 
Mit Freud und Zittern dringen ! 
Bezahlen die gelobte Pflicht ! 

Gebuͤckt im Staube fingen: 

Du haft es, Gott, vorher bedacht, 
Und alle, alles wohl gemacht! 
Du biſt der Erft und Letzte! 


Die ihr ded Vaters Namen nennt, 
Gebt ihm, gebt ihm die Ehre! 
Die ihr des Sohnes Tod bekennt, 
Gebt ihn, gebt ihm die Ehre! 
Der Sünde Göten macht zu Spott! 
Der Herr ift Gott! Der Herr ift Gott! 
Seyn wird er, der er feyn wird! 





ER So! | 
Ein, mich ren, 
ſeh in allen Dingen. 
ri? Gott iſt mein 
8 ‚ın ts 7 Pieben, 
armherzigt 

viel 


ich noch nicht d achte, 
ſeyn bear 
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Gab er feinen Eingebohrnen, 

Gab er Jeſum Ehriftum Hin!- : 
Wer kann, was er that, ergründen? 
Auf der ganzen Erde, wer? 

Wer aus feiner Engel Heer 

Kann ed, wie er liebt, ergrunden? 
Sie befällt ein heilig Braun, 

Wenn fie tüftet, hinzuſchaun! 


Seinen wunderbaren Führer, 
Gott, den Tröfter, feinen Geiſt, 
Giebt der Herr mir Zum Megierer, 
Wenn die Welt mich an fih reißt, 
Daß er meine Seele fülle 
Mit ded Glaubens ew'gen Gicht! 
Dann, dann fürdt' ich fein Gericht ! 
Und mein bebend Herz wird ftille!- 
Deines Heild darf ich mich freun! 
Herr! dein bin Ich! du bift mein ! 


Meinem beflern Theil, der &eele, 
Giebt er feines Lebens Ruh! 
Wenn ih, was er wählte,. wähle, 
Stroͤmet mir fein Frieden zu! 
Was, fo lange wir hier wallen, 
Pilger in der Sünde Welt, 
Was die Hütten.ftußt und hält, 
Die dereinft in Staub zerfallen, 





Sins mir Wahrung! And mie Breudel 
Bon Gedeihn und Ueberflub N 
Trieft des Gnadenvollen Fuß! 


Wenn Betrubniß meine Geele, 
Elend meinen Leib umgiebt ; 
Dann, dann bet ich, und verheele 
Nichts dem Gott, der doch mich Liebt! 
Wär er nicht mein Gott gewefen; 
Härte mich fein Angeſicht 
Nicht erquidt; fo wär ih nicht 
on fo vieler Qual genefen ! 
Vom Allfehenden bewacht, 
Ging ih durch die dunkle Nacht! 


. Wie ein Vater feinem Kinde 
Niemals ganz fein Herz entzeucht; 
Kopf. Werte, 7. Db. 
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Einft werd ich dich ganz erkennen! 
Ganz in deiner Liebe brennen ! 


Laß fie mich auch Hier empfinden ! 
Hilf mir, Hilf mir, überwinden ! 





Sey Lob und Ehr dem hoͤchſten Sur. 


Lob, Chr, und Preis dem höchften Gut! 
Dem Retter meiner Seele! 

Tem Gott, der alle Wunder thut! 

Dem Gott, der meine Seele 

Mit feinem reichen Troft erfüllt ! 

Dem Gott, der allen Sammer ftille! 
Gebt unjerm Gott die Ehre! 


Dort fingt die Schaar der Himmel dir, 
Beherrfcher aller Thronen! 
Und die wir noch an Gräbern bier 
In deinem Schatten wohnen, 
Wir preifen, Gott, auch deine Made! 
Auch uns bat fie hervorgebracht ! 
Gebt unferm Gott die Ehre! 


Was unfer Gott gefchaffen bat, 
Das will er auch erhalten! 
Darüber wird des Weifen Kath, 
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Des Vaters Gnade walten! | 0 
An feinem ganzen Königreich ‚ 
Iſt alles recht! iſt alled gleich ! 
Vor ihm ſinkt Alle nieder! 
) 


Ich rief den Herrn in meiner Noth! 
Vernimm, vernimm mein Weinen ! 
Da half mein Helfer mir vom Tod, 
Und ließ mir Gnad erfcheinen ! 
Sch danke, Gott, ich danke dir! 
Ah, danket, danket Gott mit mir! 
Dankt ihm mit Treudenthränen ! 


Gott ift und nah, ift niemals nicht 
Bon feinem Volk gefrhieden! _ 
Er, er ift ihre Zuverfiht, 
Ihr Segen, Heil, und Frieden ! 
Mit feiner Allmacht leitet Er 
Sein Bolt durchs Feuer und durchs Meer! 
Dankt ihm mit lautem Jubel! 


Wenn Hülfe nicht mehr helfen kann, 
Die nur die Welt erzeiget;. 
So hilft, der ewig helfen kann, 
Der Schöpfer felbft, und neiget 
Sein Baterangefiht und zu! 
Denn außer ihm, war keine Ruh, 
War feine Ruh zu finden ! 
U 








Ich will mein ganzes Leben lang, 

- Einft ewig, Gott, dich ehren! - 
Dann follen meinen Giegsgefang . 
Auch deine Himmel hören ! 

Mein Geift, mein Geift, erhebe dich! 
Mein ganzes Herz erfreue fich ! 

Gott ift mein Gott auf ewig! 


Kommt, laßt und vor fein Angeſicht 
Mit Freud und Zittern dringen! 
Bezahlen die gelobte Pflicht! 

Gebuͤckt im Staube fingen: 

Du haft ed, Gott, vorher bedacht, 
Und alles, alled wohl gemacht! 
Dar. bift der Erft und Letzte! 


Die ihr ded Vaters Namen nennt, 
Gebt ihm, gebt ihm die Ehre! 
Die ihr des Sohnes Tod befennt, 
Geht ihm, gebt ihm die Ehre! 
Der Sünde Bösen macht zu Spott! 
Der Herr iſt Bote! Der Herr ift Gott! 
Seyn wird er, der er feyn wird! 


—— r r 





Solltih meinem Gott nicht 
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Gott, mein Gott, dir will ich fingen, 
Deines Heild will ich mich freun! 
"Denn ich feh in allen Dingen:* 
Gottes bin ih! Gott ift mein! 

Lieben ift ed, nichts‘ als Lieben, 
Herzlihe Barmherzigkeit, 

Die fo oft und viel verzeiht! 

Herr! ich will dich ewig Lieben! 
Aller, aller Engel Schaar 

Schufeſt du, und zaͤhlſt mein Haar! 


Wie ein Adler fein Gefieder 
Ueber feine Jungen firedt, ' 
Hat mich, dankts ihm, meine Lieder! - 
Hat mich Gottes Arm bededt! 
Gott ward, als ich noch nicht Dachte, 
Als ich Taum zu ſeyn begann, 
Gott, der immer tödten kann, 

- Bars, der da fhon mich bemachtet 

Dank, dieß Leben gabft du mir, 
Und ein ewigs! Dank fey dir! 


Zür mich Armen! mich Verloren! 
Mich, der ich gefallen bin! 


fingen. 
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Eil, wie Gottverlobte pflegen, 
Glaubensvoll dem Herrn entgegen! 
Daß er dih der Suͤnd entlade, 
Giebt er Heute nad’ um Gnade! - 
Komm! es iſt des Mittlerd Wille, 
Komm, und fchöpf aus feiner Fuͤlle! 
Daß er dih der Suͤnd entlade, 
Giebt er heute Gnad' um Gnade! 


Herr, ich freue mich mit Beben! 
Laß mich Gnad' empfahn, und leben! 
Mit der glaubenden Gemeine, 

Das mit ihr ſich Gott vereine; 
Durch des neuen Bundes Speife, 
"Auf fo wunderbare Weife: 

D wer darf ſich unterwinden, 
Dieb Geheimniß zu ergründen ! 


Gottuienſch! Lab mich würdig nahen, 
Leben! Leben! zu empfahen! 
Ach, wie pflegt‘ ih oft mit Thraͤnen 
Mich nach deinem Mal zu fehnen! 
Ah, wie bat nich oft gedürftet, 
Gott, nach dir, mein Gott, gedürftet! 
Lab, Seopferter, mich nahen, 
Leben! Leben! zu empfahen! 


Du, dem unfrer Todten Schaaren, 
Die, wie wir, auch Sünder waren, 


N 





de! und Preis, und Aubel fingen, 
«8 fie hier dein Mat empfingen ! 
‚ohn des Vaters! Licht vom Lichte! 
Zamım, dem tödtenden Gerichte 
Hingegeben! Heil der Sünder! 
Retter! Todesuͤberwinder! 


Konig! Hoherpriefter! Lehrer! 
Du mein göttlicher Befehrer ! 
Du für meine- Schuld Berbürgter! 
Öottgeopferter! Erwürgter ! 
Hier fall ich zu deinen Füßen: 
Laß, laß würdig mich genießen 
Diefer. deiner Himmelfpeife, 

Mir zum Heil! und dir zum Preife! 


Zum Gedaͤchtniß deiner Leiden ! 
Und zum Vorſchmack jener Freuden, 
Die du Gottmenſch! mir erftritteft, 
Als du unausfprechlich Litteft! 

Als dich Todesſchweiße deckten! 

Dich die Schreden Gottes ſchreckten! 
Als du biuteteft, verlaffen ! 

Ah, von Gott! von Gott! verlaffen ! 


Deines Heils will ich. mich freuen ! 
Dir will ich mich ewig weihen! 
Eng ift deines Lebens Pforte! 

Noch Schau ich im dunkeln Worte ! 
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Einft werd ich dich ganz erkennen! 
Ganz in deiner Liebe brennen ! 
Laß fie mich auch Hier empfinden ! 
Hilf mir, hilf mir, überwinden ! 





Sey Lob und Ehr dem hödhften Sur. 


Lob, Chr, und Preis dem hoͤchſten But! 
Dem Retter meiner Seele! 

Dem Gott, der alle Wunder thut! 

Den Gott, der meine Seele 

Mit feinem reichen Troft erfilit ! 

Dem Gott, der allen Jammer ſtillt! 
Gebt unferm Gott die Ehre! 


Dort fingt die Schaar der Himmel dir, 
Beherrfcher aller Thronen! 
Und die wir noch an Gräbern hier 
In deinem Schatten wohnen, 
Wir preifen, Gott, auch deine Macht ! 
Auch uns hat fie hervorgebracht ! 
Gebt unferm Gott die Ehre! 


Was unfer Gott gefchaffen hat, 
Das will er auch erhalten ! 
Darüber wird des Werfen Rath, 
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Des Vaters Gnade walten! 
In feinem ganzen Königreih 
Iſt alles recht! ift alles glei! 
Bor ihm ſinkt Alle nieder! 

\ 


Ich vief dem Herrn in meiner Noth! 
Vernimum, vernimm mein Weinen! 
Da half mein Helfer mir vom Tod, 
Und ließ mir Gnad erfcheinen! 
Sch danke, Gott, ich danke dir! 
Ach, danfet, danket Gott mit mir! 
Dankt ihm mit Freudenthränen ! 


Gott ift und nah, ift niemals nicht 
Bon feinem Volk gefchieden! 
Er, er ift ihre Zuverficht, 
Ihr Segen, Heil, und Frieden ! 
Mit feiner Allmacht leitet Er 
Sein Bolt durchd Feuer und durchs Meer! 
Dankt ihm mit lautem Jubel! 


Wenn Hülfe nicht mehr helfen ann, 

Die nur die Welt erzeiget; 

So Hilft , der ewig helfen fan, 
Der Schöpfer felbft, und neiget 
Dein Vaterangeſicht und zu! 

Denn außer ihm, war feine. Ruh, 
War feine Ruh zu finden! 
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Ich will mein ganzes Leben lang, 

- Einft ewig, Gott, dich ehren! - 
Dann follen meinen Siegsgeſang 

Auch deine Himmel hören! 

Mein Geift, mein Geift, erhebe dich! 
Mein ganzes Herz erfreue fi! 

Gott ift mein Gott auf ewig! 


Kommt, laßt und vor fein Angejiche 
Mit Freud und Zittern dringen ! 
Bezahlen die gelobte Pflicht! 

Gebuͤckt im Staube fingen: 

Du haft ed, Gott, vorher bedacht, 
Und alles, alles wohl gemacht! 
Du. bift der Erſt und Rente! 


Die ihr des Vaters Namen nennt, 
Geht ihm, gebt ihm die Ehre! 
Die ihr des Sohnes Tod befennt, 
Gebt ihm, gebt ihm die Ehre! 
Der Sünde Goͤtzen macht zu Spott! 
Der Herr ift Gott! Der Herr ift Gott! 
Seyn wird er, der er ſeyn wird! 


x 


sofltih meinem Gott nicht fingen. 
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jott, mein Gott, dir will ich fingen, 

eined Heild will ich mich freun! 

enn ich feh in allen Dingen:”. 

ottes bin ih! Gott ift mein! / 
eben ift ed, nichts als Lieben, 

erzliche Barmherzigkeit, 

ie fo oft und viel verzeiht! 

err! ich will dich ewig lieben! 

ler, aller Engel Schaar 

Aufeft du, und zählft mein Haar! 


Wie ein Adler fein Gefieder 
eber feine Jungen firet, ' 
at mich, dankts ihn, meine Rieder! - .. 
at mich Gottes Arm bedeckt! 
ott wars, als ich noch nicht dachte, 
(8 ih kaum zu ſeyn begann, 
ott, der immer tödten fann, 
ars, der da ſchon mich bewachte! 
anf, dieß Leben gabft du mir, 0 
nd ein ewigs! Dank fey dir! 1 


Zur mich Armen! mich Berlornen! " 
lich, der ich gefallen bin! “ 
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Gab er feinen Eingebohrnen, 

Gab er Jeſum Ehriftum Hin! 

Wer kann, was er that, ergründen ? 
Auf der ganzen Erde, wer? 

Wer aus feiner Engel Heer 

Kann ed, wie er liebt, ergründen? 
Gie befällt ein heilig Graun, 

Wenn fie lüftet, hinzuſchaun! 


Seinen wunderbaren Führer, 
Gott, den Zröfter, feinen Geift, 
Giebt der Herr mir Zum Negierer, 
Wenn die Welt mich an fich reißt, 
Daß er meine Seele fülle 
Mit des Glaubens ew'gen Licht! 
Dann, dann fuͤrcht' ich kein Gericht! 
Und mein bebend Herz wird ſtille! 
Deines Heils darf ich mich freun! 
Herr! dein bin ich! du biſt mein! 


Meinem beſſern Theil, der Seele, 
Giebt er ſeines Lebens Ruh! 
Wenn ich, was er waͤhlte, waͤhle, 
Stroͤmet mir ſein Frieden zu! 
Was, ſo lange wir hier wallen, 
Pilger in der Suͤnde Welt, 
Was die Huͤtten ſtuͤtzt und haͤlt, 
Die dereinſt in Staub zerfallen, 
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Aut; dieß giebt, dei Allmachtruf 
Uns für dieſe Wels auch ſchuf! 


nmel, Erd‘, und ihre Heere 

Eind zu meinem Dienfle da! 

Wohin ich mein Ange kehre, 
Iſt mir Gottes Gegen nah! 

Thier’ und Kräuter und Getreide, 

In den Gründen, ‚auf der Hoͤh, 

In den Buſchen, in der See, 

Sind mir Nahrung! find mir Freude! 
Vom Gedeihn und Ueberfluß 

Trieft des Gnadenvollen Fuß! 


Wenn Betruͤbniß meine Seele, 
Elend meinen Leib umgiebt ; 
Dann, dann bet’ ich, und verheele 
Nichts dem Gott, der doch mich liebt! 
Wär er nicht mein Gott geweſen; 
Hätte mich fein Angeſicht 
Richt erquidt; fo wär ich nicht 
Bon fo vieler Qual genefen ! 
Bom Allfehenden bewacht, 
Ging ih durch die dunkle Rat! . 


- Wie ein Vater fenem Finde 
Niemals ganz fein Herz entzeudht; 
Kopf. Werte. 7. Bd. 
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Einft werd ich dich ganz erkennen! 
Ganz in deiner Liebe brennen Y 
Laß fie mich auch Hier empfinden ! 
Hılf mir, hilf mie, überwinden } 





Sey Lob und Ehr dem hoͤchſten Sur. 


Lob, Ehr, und Preis dem hoͤchſten Gut! 
Dem Retter meiner Seele! 

Tem Gott, der alle Wunder thut! 

Den Gott, der meine Seele 

Mit feinem reichen Troſt erfüllt! 

Dem Gott, der allen Sammer ftillt! 
Gebt unferm Gott die Ehre! 


Dort fingt die Schaar der Himmel dir, 
Beherrfcher aller Thronen! 
Und die wir noch an Gräbern hier 
An deinem Schatten wohnen, 
Wir preifen, Gott, auch deine Macht! 
Auch uns hat fie hervorgebracht ! 
Gebt unferm Gott die Ehre! 


Was unfer Gott gefchaffen hat, 
Das will er auch erhalten ! 
Darüber wird des Werfen Rath, 
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Des Baterd Gnade walten! 
An feinem gangen Königreich 
Iſt alles recht! ift alles gleich ! 
Bor ihm finft Alle nieder! 

| 


Sch rief dem Herrn in meiner Noth! 
Vernimm, vernimm mein Weinen } 
Da half mein Helfer mir vom Tod, 
Und ließ mir Gnad erfcheinen ! 
Sch danke, Gott, ich danke dir! 
Ach, danfet, danfet Gott mit mir! 
Dankt ihn mit Freudenthränen ! 


Gott ift und nah, ift niemals nicht 
Bon feinem Volt gefhieden ! 
Er, er ift ihre Zuverficht, 
Ihr Segen, Heil, und Zrieden ! 
Mit feiner Allmacht leitet Er 
Sein Bolt durchs Feuer und durchs Men! 
Dankt ihm mit lautem Jubel! 


Wenn Hülfe nicht mehr helfen kann, 
Die nur die Welt erzeiget ;. 
So Hilft, der ewig helfen Tann, 
Der Schöpfer felbft, und neiget 
Bein. Baterangefiht und zu! 
Denn außer ihm, war feine Ruh, 
War feine Ruh zu finden ! 


N 


- 
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Ich will mein ganzes Leben lang, 

- Einft ewig, Gott, dich ehren! - 
Dann follen meinen Giegsgefang . 
Auch deine Himmel hören ! 

Mein Geift, mein Geift, erhebe dic! 
Mein ganzes Herz erfreue ſich! 

Gott ift mein Gott auf ewig! 


Kommt, laßt ung vor fein Angeſicht 
Mit Freud und Zittern dringen! 
Bezahlen die gelobte Pflicht! 

Gebuͤckt im Staube fingen: 

Du haft ed, Gott, vorher bedacht, 
Und allıs, alles wohl gemacht! 
Du biſt der Erft und Letzte! 


Die ihr des Vaters Namen nennt, 
Seht ihm, gebt ihm die Ehre! 
Die ihr des Sohnes Tod befennt, 
Gebt ihn, gebt ihm die Ehre! 
Der Sünde Göken macht zu Spott! 
Der Herr ift Gott! Der Herr ift Gott! 
Seyn wisd er, der er feyn: wird! 
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Solltih meinem Gott nicht fingen. 





Gott, mein Gott, dir will ich fingen, 
Deines Heils will ich mich freun ! 
Denn ich feh in allen Dingen :”. 
Gottes bin ih! Gott ift mein! 

Lieben ift ed, nichts‘ als Lieben, 
Herzlihe Barmherzigkeit, 

Die fo oft und viel verzeiht! | 

Herr! ich will dich ewig Lieben! 
Aller, aller Engel Schaar _ Ä 
Schufeft du, und zählft mein Haar 


Wie ein Adler fein Gefieder 
Ueber feine Jungen ftret, 
Hat mich, dankte ihın, meine Lieder! - 
Hat mich Gottes Arm bedeckt! 

Gott ward, als ich noch nicht Dachte, 
As ich kaum zu feyn begann, 

Gott, der immer tödten kann, 
Ward, der da fhon mich bemadhtet 
Dank, dieß Leben gabft du mir, 

Und ein ewigs! Dank fey dir! 


Zur mich Armen! mich Verloren! 
Mich, der ich gefallen bin! 
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Gab er feinen Eingebohrnen, 
Gab er Jeſum Ehriftum Hin! 
Wer kann, was er that, ergründen ? 
Auf der ganzen Erde, wer? 

Wer aus feiner Engel Heer 

Kann ed, wie er liebt, ergründen 3 
Gie befällt ein heilig Graun, 
Wenn fie Lüfte, binzufchaun ! 


Seinen wunderbaren Führer, 
Gott, den Tröfter, feinen Geift, 
Giebt der Herr mir Zum Megierer, 
Wenn die Welt mich an ſich reißt, 
Daß er meine Seele fülle 
Mit des Glaubens ew'gen Licht! 
Dann, dann fürchtet‘ ich Fein Gericht ! 
Und mein bebend Herz wird ftillet: 
Deines Heild darf ih mich freun! 
Herr! dein bin ih! du bift mein! 


Meinem befiern Theil, der Seele, 
Giebt er feines Lebens Ruh! 
. Wenn ih, was er wählte,. wähle, 
Stroͤmet mir fein $rieden zu! 
Was, fo lange wir hier wallen, 
Pilger in der Sünde Welt, 
Was die Hütten ſtuͤtzt und hält, 
Die dereinft in Staub zerfallen, 
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Uns für diefe Welt auch ſchuf! 


- Himmel, Erd‘, und ihre Heere 
Sind zu meinem Dienfte da ! 
Wohin ich mein Ange kehre, 

ft mir Gottes Segen nah! 
Thier' und Kräuter und Getreide, 
In den Gründen, auf der Hoͤh, 

In den Büfchen, in der See, 


‚Sind mir Nahrung ! find mir Freude! 


Dom Gedeihn und Ueberfluß 
Trieft des Gnadenvollen Fuß! 


Wenn Betrubniß meine Seele, 
Elend meinen Leib umgiebt ; 
Dann, dann bet’ ich, und verbeele 
Nichts dem Gott, der doch mich liebt! 
Wär er nicht mein Gott geweſen; 
Hätte mich fein Angeficht 
Nicht erquidt; fo wär ich nicht 
Bon fo vieler Qual genefen ! 
Vom Allfehenden bewacht, ., 
Ging ich durch die dunkle Nacht! 


Wie ein Vater feinem Kinde 
Niemals ganz fein Herz entzeucht; 
Klopſt. Werke. 7. Bd. 


‚u dieß giebt, deß machtruf — 
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Ob es feitwärts gleich sur Suͤnde, 
Bon der rechten Bahn, entweicdht: 
Alfo fieht auch mein Verbrechen 

Mein verföhnter Vater an, 

Zuͤchtigt mich, dab ichs getan; 
Wild nicht mit dem Schwerte rächen, 
Weil, ald ich8 verirrt beging, 

Doch mein Herz an ihm noch hing ! 


Wohlthat ift das Kreuz den Ehriftenz 
Iſts gleich, wenn ed da ıft, Pein, 
uͤhrt es und in dürre Wüften, 
cheints gleich oft Gericht zu ſeyn! 
Und was haben wir gelitten? 
Duldeten die Märtyrer 
Nicht vielmehr als wir, vielmehr, 
Eh fie ihre Kron’ erftritten ? 
Ruͤhmt im Leiden! ruͤhmt, und preift 
Gott, der euch der Welt entreißt! 


Schwer, fo lang ich leb am Grabe, 

Der leichter fey mein Theil! 

Gott, dem ich geglaubet habe, 

Sott giebt einft mir ewigs Heil! 

Die, fo bier mit Thränen faen, 
Erndten dort mit Freuden ein! 

Nach des kurzen Lebens Bein, 

Werd ich mein Geſchick verftehen ! 
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Jauchzen, dab mich Gottes Kath 
Diefen Weg geleitet bat! 


Weil denn ohne Ziel, ohn' Ende, 
Zahllos deine Gnaden find; | 

D fo heb ich meine Hände 
Zu dir, Vater, auf, dein Kind: 
Vater! Bater! du wollft geben, 
Dir mich, ganz mich dir zu weihn ! 
Deß, der ewig ift, zu ſeyn, 
Hier, und in dem höhern Leben ! 
Heilig, heilig, heilig ıft 
Er, der feyn wird! war! und if}. 





Wach auf mein Herz und finge 


Mach auf mein Herz und finge 
Dem Schöpfer aller Dinge! 
Dem Geber aller Güter! 

Des Menfchen treuen Hüter! 


Mit göttlihem Erbarmen 
Bederteft du mich Armen ! 
Schlaf, fprahft du, ohne Grauen! 
Die Sonne ſollſt du ſchauen! 


- 
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ein Wort ıft, Herr, gefcheben ! 
ann das Licht noch fehen! 
machſt, dab ich aufs neue 
> meines Lebens freue! 


Steig auf, mein Danf, zum Throne ! 
m Vater und dem Gohne, 

em Geift des Herrn fey Ehre! 
nbetung ! Preis! und Ehre! 


Hör meinen Danf, mein. Flehen! 
Du fannft ind Herze fehen! 
Ah möchte dir gefallen, 
Herr, meines Herzens Lallen ! 


An mir wollft du vollenden 
Dein Werk, und, Vater, fenden, 
Der mich an diefenm Tage 
Huf feinen Händen trage! 


Du Selber wollft mir rathen, 
In allen meinen Thaten ! 
Mich felbft zum Beften leiten } 
Mich ftets mehr vollbereiten ! 


Begleite mich mit Segen - 
Auf allen meinen Wegen! 
Dein Wort fey meine Speife 
Auf meiner Pilgerreife! 





M 


Bacher auf! ruft uns die Stimme. 
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Macher auf! ruft und die Stimme, 
Vom Heiligthum der Wächter. Stimme, 

Wach auf, wach auf, Jeruſalem! 

Mitternacht heißt ihre Stunde; 

Wie Donner, toͤnt's aus ihrem Munde: 

Wach auf, wach auf, Jeruſalem! 

Der Graͤber Todesnacht 

Iſt nun nicht mehr! erwacht! 

Halleluja ! 

Macht euch. bereit 

Zur Emigfeit! 

Sein Tag, fein großer Tag ift da}! 


Sion. hört die Wächter fingen, 

Des Weltgerihts Pofaunen Flingen ! 

Zum neuen Leben fteht fie auf! 
Ahr Verföhner koͤmnit voll Klarheit, 
Durch Gnade mächtig, ftarf durch Wahrheit! 
Ihr Licht wird Hell, ihr Stern geht auf! 
Tod ift um deinen Thron 

Ind Leben, Gottes Sohn! 

oflanna ! 
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Vollender, dir 
Dir folgen wir 
Bu. deines Baters Herrlichkeit ! 


Ewigs Lob fey dir gefungen ! 
Wir find ind Leben durchgedrungen ! 
Am Ziel find wir beym großen Lohn! 
Heil! er ſtroͤmt der Gottheit Fülle 
Auf und! wir fhaun ihn ohne Hülle, 
Heil und! die Liebe, Gottes Sohn! 
Kein Auge fahe fie, 

"Dem Ohr erfcholl fie nie 
Diefe Wonne ! 
Bon Ewigkeit, 
Zu Ewigkeit, 
Sen Dank, und Preis, und Ehre dir! 


Be 
* 
⸗) 
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Was Lobes ſolln wir dir, o Vater, ſingen. 
Was Lobes ſoli man dir, o Vater, ſingen. 


Was Lobs, o Vater, ſolln wir dir bringen ? 

Es kann kein Menſch mit Wirdigkeit dich fingen! 
Du haſt aus Nichts den Himmel und die Erden, 

Und alles, was darinn iſt, heißen werden! 
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Uns Menfchen Haft du, Vater, diefed Leben, 
Und ein unfterbliches dazu gegeben ! 

Bon Kindheit an haft du uns ſtets geleitet, 
Und deine Fluͤgel über uns gebreitet! 

Du fpeifeft alles Fleiſch mit Wohlgefallen, 
Und fhüßeft und, fo lange wir hier wallen ! 

Wenn wir, durch Roth, dih, Richter, kennen 

lernen; 

So willſt du uns von diefer Welt entfernen! 

Du läffeft uns in deinem Worte lehren, 
Wie wir dir dienen follen, und dich ehren ! 

Du fendeft uns Erlöfung von den Sünden, 
Und laͤßt und dich, o Erfter, wiederfinden ! 

Ah, ewig, ewig fenft du, Herr, gepriefen, 
Zur jede Gnade, die du und erwiefen ! 

Sehr groß ift deine Weisheit, Gnad und Stärke! 
Und wunderbar find alle deine Werte! 

Theu'r, fchredtich, unvergaͤnglich, ift dein Namen ! 
Stüdfelig ift, wer, Derr, dich fürchtet) Amen! 





Die Gemeine 


ie Sünden kraͤnken, 


enn mich die S 
ge Mittler, Jeſu Ehrift! 
Sp lab mi froh bedenken, 


Was kann ſie mir nun ſchaden, 
Wie groß die Sund auch ſey! 
Bey Gott bin ich in Gnaden⸗ 
Und aller Schulden frey! 
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Sie find getilgt durch Cyriſti Blut! 
Und ich darf nicht mehr fürchten 
: Der Hölle Qual und Glut! 


Sch fage dir von Herzen, 
Mit freudigem Gefang, 
Fuͤr deine Pein und Schmerzen, 
Gott Mittler, Lob und Dank! 
Für deine Qual, mit der du riefft, 
Eh du in deinem Blute, 
Geopferter, entfchliefft ! 


Das Chor. 


D Tamm Gottes, unfchuldig 
Am Kreuz, am Kreuze gefhladhter ! 
Allzeit erfunden geduldig, 

Wie fehr du auch wurdeft verachtet, 
- Die Sünde haft du getragen ! 
Sonſt müßten wir verzagen! 

. Exrbarm dich unfer, Verföhner ! 


Die Gemeine. 


Dein Tod, dein Tod am Kreuze 
Bring, Herr, mich ganz zu dir! 
Wie mädhi-g mich aud) reize 
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Die fündtice Beier; 

Komm es doch nie mir aus dem Sinn, 
Wie viel es dich gekoſtet, 

Daß ich erlöfet bin! 


Mein Elend, meine Plagen, 
Ach alle meine Noth, 
Hilf mir geduldig tragen.! 
Treu. feyn bis in den Tod! 
Lab mich verleugnen dieſe Welt, 
Und folgen jenem Bilde, 
Das du mir vorgeftellt! 


An Andern lab mich Üben, 
Was du an mir gethan! 
Mich meinen Bruder lieben, 
Gern helfen, wo ih kann, 
Ohn Eigennuß und Heuchelfchein ! 
Und wie du wird erwiefen: 
‚Aus reiner Lieb allein! 


In meinen lehten Stunden, 
Strom du mir Kraft, und Ruh, 
Mir, Heil aus deinen Wunden, 

Mir deinen Frieden zu! 

Du biſts allein, auf den ich trau! 
Staͤrk meine Seel im Tode, . 
Daß ich dich ewig ſchau! 
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Das Chor. 


D Lamm Gottes, unfchuldig, 
Am Kreuz, am Kreuze geſchlachtt 
Allzeit erfunden geduldig, °— 2 
Wie fehr du auch wurdeſt verachtet, 
Die Sünde haft du getragen! 

Gonft müßten wir verzagen! 

Gieb und deinen Frieden, Berföhner: 
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Wie ſchoͤn leucht't uns ber Morgenftern. . 


Wie leuchtet und der Morgenftern 
Doll Gnad und Wahrheit von dem Herrn ! 
Der Aufgang aus der Höhe! So. 
D Sohn, von deinem Angefiht 
Umſtrahlet mich allmäachtigs Licht, 
Daß ich den Tod nicht ſehe! 

Leben 

Werd ich! 

Zwar ich werde 

Wieder Erde: 

Aber leben, 

Dennoch werd' ich ewig leben! 


O mach dich auf, und werde Licht, 
Mein Geiſt! Denn hier ſchon koͤmmt dein Licht 


„dir v augen y one! 
Gand 9° dort, no nbrachtem Loauf/ 
Die tert des gern auf! 
x V et m Sonne! 
Jeſws! 
Cyriſtus Be 
Ewigd Leben 
ir DV geben 
Gottes Kinder 
Kronen; v neberwinde 


ICE) dich 
gieben | 
Hilf mir wahren! 
uf wir Y \ 
m 
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derbaren Heils biſt du! 
ounderbare Wahrheit! 


„! 1 
nt ohne Hülle 
‚tes Fülle! 
ade, Önade j 
schaun wir; nehmen Gnad' um Gnade! 
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D du, der ſchuf! und der erhaͤlt! 
Du haſt mich ewig, vor der Welt, 
In deinem Sohn erkohren! 

Du haſt den Bund: Durch Chriſti Blut, 
Seyſt du auch mir das hoͤchſte Gut! 
Herr, bey dir ſelbſt, beſchworen! 

Preis dir, 

Vater! 

Ach, jch falle 

Nieder! lalle! 

Dank' im Staube! 

weiß und fühl‘, an wen ich glaube! 


Mein Pfatter, meine Harf, erwacht! 
Zwar hier an meines Grabes Nacht 
Kann ich fein Lob nur ftammeln ! 

Doch hat an feines Grabed Nacht 
Der Herr fein großes Werk vollbracht ! 
Drum hört er unfer Stammeln! 
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Heilig, 

Gnaͤdig! 

Biſt du! Singet 

Chriſto! Bringet 

Preis dem Sohne! _ 
Bald kommt er mit feinem Lohne! 


‚ Wie freu ich dein mich, Jeſu Chriſt, 
Daß du der Erft und Letzte bift, 
Der Anfang und das Ende! 

Einft, wenn er dich im Tode preift, 
Und ist, befehl ih meinen Geift, 
Herr, Derr! in deine Hände! 
Amen! 

Amen ! 

Du Gott Amen! 

Deinem Namen 

Geyn gefungen 

Danf, und Ppreis, und Anbetungen } 





Nein Gott in der Hoͤh fey Ehr 
er am Kreuz ift meine 


woll ung Gott genädig feyn 


eiland, der don 


Alohabetlſches Regiſter. 
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v 
v 
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8. 
Komm beiliger Geift Herre Gott 


L. 

Liebſter Jeſu wir ſind hier . 
M. 

Mitten wir im Leben ſind 


aM 
Nun bitten wir den heilgen Geift 
Nun laßt und den Leib begraben 
Nun Lob mein Seel den Herren 


D. - 
D großer Gott von Macht . 


©. 
Schmüde dich o liebe Geele . 
Sey Lob und Ehr dem höchften Gut 
Sollt ich meinem Gott nicht fingen 


u " R W. 
Wach auf mein Herz und finge 
Bader auf ruft ums die Stimme 
Was Lobes folln wir dir 


Wenn meine Sund mich fränfen 
Wie fchon leucht't und der Morgenftern 
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Geiflide Lieder 





Zweiter Theil. 


Most. Werte. 7. Dd. 16 


Borı ede. 


Es iſt ſchon lange her; daß ich mir habe vor 
genommen gehabt, einmal ein Sefangbuch her: 
auszugeben; und ich hoffe jest, nicht allguents 
fernt mehr von der Ausführung zu feyn. Die 
Vollftändigkeit diefer Sammlung wird vornehmlich 
in der mannigfaltigen Wiederholung der Haupts 
materien der Religion befiehen. Mehr Vollftäns 
digkeit würde man zwar für die Hausandacht: 
alleın für den öffentlichen Gottesdienft fann man 
fie nicht fordern. 

Das neue proteftantifhe Sefangbuh, auf 
defien Ausgabe ich mich fo fehr freue, (vielleicht 
wird es auch den Kätholiten, unfern Brüdern 
als Deutfchen, und, obwohl diefes nach jeßt 
noch unausgebreiteten Sefinnungen, als Ehriften, 
nicht ganz unbrauchbar feyn) es wird enthalten: 
Sramers Lieder, feine chriftlihen Pfalmen,, und 
einige feiner uͤberſetzten; Funks Lieder; die meis 
ften von Gellerts und Schlegels! wenigere von 
Baſedows, etliche aus den neuen Sefangbüchern, 
und meine. Mein Freund Gieſecke ift mir, au 
in Abfiht auf den Wunfch Lieder von ihm zu 
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haben, zu früh geftorben. Aber vieleicht bleibt 
ein andrer nicht unerfüllt, mit dem ich mid) hier: 
durch an Uz, und an die Karfhinn wende, und 
Sie um Ihre Beiträge” bitte. Sollten auch 
fonft noch mir unbekannte Werehrer des Ehri: 
ftenehums feyn, welche diefen Wunſch, als an 
fich gerichtet, anfehen wollen, und dürfen; fo. 
brauche ich ihnen faum zu fagen, daß fie in einem 
guten Acker, und zu reicher Erndte ſaͤen. Wie 
entfernt ih auch davon bin, ihre Wahl im ge: 
ringſten einzufchränten; fo verfchweige ich doch 
nicht, daß es unter andern aud Lieder des Prei: 
fes, Dankfagungen und Fürbitten find, die ich 
von ihnen erwarte. Ich halte es nicht für übers 
flüffig, noch Hinzu zu feßen, daß, ob ich ihnen 
gleich, wenn fie es verlangen, meine Anmerkun⸗ 
gen offen mittheilen, ich doch nie etwas, ohne 
ihre Erlaubniß ändern werde. Zu der Vorbehal⸗ 
tung einer gleichen Erlaubniß dürften auch wohl 
dann, wenn das Gefangbuch nun herausgegeben 
ift, die Verfaffer deflelben nicht unberechtigt fenm, 
und, nad ihrem Tode, vielleicht Freunde haben, . 
die durch eignes richtiges Urtheil von der Reli: 
gion, der Herablaffung, und der Dichtkunft ſich 
bevollmächtigt genug glaubten, ihre Stelle in fo 
fern zu vertreten, daß fie in neuen Ausgaben 
der alten folaten. | 


UDSSR 





. 
4 





Die täglihe Buße. 





Mel. Erbarm did, mein, o Herre Gott ıc, 


Ich Staub vom Gtaube, wer bin ich 
Der Sünder, dab du meiner dich 
Noch ſtets, du Heiliger, erbarmft, 
MWeltrichter,, meiner ſtets erbarmfi? ? 
Zum Glauben und zum Thun zu fhwac, 
Giebt oft mein Herz der Sünde nad! 
Ich kaͤmpf', o Vater, nicht genung 
Den Kampf der ernften Heiligung ! 


Wie ſchnell ift von der rechten Bahn 
Zum Irrweg oft der Schritt gethan ! 
Wie ſchnell! Mein ganzes Herz erfchridt, 
Wenn ed in diefen Abgrund blict! 

Die Miffethat wie nah aranzt fie 

An einen Fehl, den Gott verzieh ! 

Herr, Herr! mein ganzes Herz erſchrickt, 
Wenn es in diefen Abgrund blidt! 


Ergreif du, reiß mich mächtig fort, 
Du Ausfpruch Gottes, Donnerwort % 
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Schau ich einft deine Herrlichfeit! 

Ob Angft des Todes in mir bebt; 

Sterb' ich doch dem, der. ewig lebt! 
Verdammt, verdammt mich aud mein Herz; 
Iſt Gott doch größer, ald mein Hera! 





Die Auferſtehung Jeſu. 





Mel. Gott ich meinem Gott nicht fingen ıe. 


Bei dem Todesübertinder ! 
ieh, er ftarb auf Bolgatha! 
Preis dem Heiliger der Sünder! 
Preis ihm, und Halleluja! 

Sieh, er farb auf Golgatha! 
Singt, des neuen Bundes Kinder, 
Aus dem Grab eilt er empor! 
Singet ihm in höherm Chor! 


Laßt des Bundes Harfe klingen, 
Das die Seele freudig bebt! 
Last und, laßt und mächtig fingen 
Solttig meinem Bott — Die dritte und olerte Belle, 
& Ate die beiden efen gefangen werden, ind wisgelafen 


> en. 
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Geiflide gie 
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zweiter hei 


Vorrede. 


Es iſt ſchon länge. her, daß ich mir habe vor 
genommen gehabt, einmal ein Sefangbuch her: 
auszugeben; und "ich hoffe jest, nicht allzuent⸗ 
fernt mehr von der Ausführung zu ſeyn. Die 
Vollftändigkeit diefer Sammlung wird vornehmlich 
in der mannigfaltigen Wiederholung der Haupt⸗ 
materien der Religion beſtehen. Mehr Vollftän: 
digkeit wuͤrde man zwar für die Hausandacht: 
allen für den öffentlichen Gottesdienſt kann man 
fie nicht fordern. 

Das neue proteftantifche Geſangbuch, auf 
defien Ausgabe ich mich fo ſehr freue, (vielleicht 
wird es auch den Katholiken, unfern Brüdern 
als Deutfhen, und, obwohl bdiefes nach jeßt 
noch unnusgebreiteten Gefinnungen, als Ehriften, 
nicht ganz unbrauchbar feyn) es wird enthalten: 
Cramers Lieder, feine chriftlihen Pfalmen, und 
einige feiner uͤberſetzten; Funks Lieder; die mei» 
ften von Gellerts und Schlegels! wenigere von 
Baſedows, etliche aus den neuen Sefangbüchern, 
und meine. Mein Freund Siefecke ift mir, aud 
in Abfihe auf den Wunfcd Lieder von ihm zu 
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Die taͤgliche Buße. 





Mel, Erbarm did, mein, o Herre Gott ꝛe. 


Ich Staub vom Staube, wer bin ich 
Der Sünder, dab du meiner dich x 
Noch ſtets, du Heiliger, erbarmſt, 
Weltrichter, meiner ſtets erbarmfi ? ? 
Zum Glauben und zum Thun zu ſchwach, 
Giebt oft mein Herz der Suͤnde nach! 
Ich kaͤmpf', o Vater, nicht genung 
Den Kampf der ernſten Heiligung! 


Wie ſchnell iſt von der rechten Bahn 
Zum Irrweg oft der Schritt gethan! 
Wie ſchnell! Mein ganzes Herz erſchrickt, 
Wenn es in dieſen Abgrund blickt! 

Die Miſſethat wie nah graͤnzt fie 

An einen Fehl, den Gott verzieh! 
Dart, Hear! mein ganzes Herz erfchridt, 
ABenn e8 in diefen Abgrund blict! 


- Ergreif du, reiß mich mächtig fort, 
>, Ausſpruch Gottes, Donnerwort % 
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Schau ich einft deine. Herrlichkeit! 

Ob Angft ded Todes in mir bebt; 

Gterb' ich doch dem,’ der. ewig lebt! 
Verdammt, verdammt mich auch mein Herz; 
Iſt Gott doch größer, als mein Herz! 





Die Auferſtehung Jefu. 





Mel. Soht ich meinem Gott nicht fingen ꝛe. 


dee dem Todesüberwinder ! 

ieh, er ftarb auf Golgatha! 
Preis dem Heiliger der Sünder ! 
Preis ihm, und Halleluja } 

Sieh, er ftarb auf Golgatha ! 
Singt, des neuen Bundes Kinder, 
Aus dem Grab eilt er empor! 
Singet ihm in höherm Chor! 


Laßt des Bundes Harfe klingen, 
Dab die Seele freudig bebt! 
Kost und, laßt und mächtig fingen 


& olltih meinem Bott — Die dritte und vierte Zeile, 
> Ge die beiden erſten gefungen werden, find weggelaſſen 
ex, 
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Und als fie: Rabbuni! rief! 

Herr! einft werd auch ich dich finden, 
Wo dein Gott ift, und mein Gott: 
Ruft mid nun zu Dir der Tod! 


f 
| 
5 


Wenn ich aus dem Grabe gehe! 
Wenn mein Staub Verklaͤrung iſt: 
Wenn ich, Herr, dein Antlitz ſehe, 
Dich, mein Mittler, Jeſus Chriſt, 
Dich, Verklaͤrter, wie du biſt! 

O dann, wenn ich auferſtehe: 
Hab ich, du der Suͤnder Heil! 
Ganz an deinem Leben Theil! 


Jetzt da ich an dich nur glaube, 
Seh ich dunkel nur und fern, 
Ich der Wanderer im Staube, 
Dich, die Herrlichkeit des Herrn! 
Dich, die Herrlichkeit des Herrn! 
Dennoch, wenn ich innig glaube, 
Wenn ich duͤrſte; ſtroͤmt mir Ruh 
Deines Tods und Lebens zu! 


Gerne will ich hier noch wallen 
Serr, fo lange du es willſt! 
nieen will ich, niederfallen, 

un, daß du dich mir enthuͤllſt! 

Wr mein Herz mit Kraft erfüllfk, 


250 


Dein hochheilig Lob zu lallen! 
Selig war ſtets, wen dein Lob, 
Ewiger! zu dir erhob! 


Da hinauf die Engel wallten; 
In den maͤchtigern Geſang 
Lauter ihre Harfen ſchallten; 

Da ihr Lob zum Throne drang, 
Daß davon der Thron erklang, 
Daß die Himmel wiederhallten: 
Da, da hatteft du's vollbracht! 
Da warft du vom Tod' erwacht! 


Singt dem Herrn, fingt ihm nun Palmen! 

Jeſus Chriſtus Hat geflegt! | 

Streut dem Veberwinder Palmen, 

Die ihr bang und weinend ſchwiegt, 

Als er farb! Er hat geſiegt! 

Zu der Himmel höhern Pfalmen, 

Zu der Weberwinder Chor, Ä 

Steig, o Lied des Lamms, empor! 


Ueberwunden, überwunden 
Hat der Herr der Herrlichkeit! 
Sieh: er fohlummerte nur Stunden 
In des Grabes Dunfelheit, Ä 
Und da überwand er weit! - 
Und da glänzten feine Wunden! 


. 
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Bluteten, Halleluja! . 
Run nicht mehr auf Solgatha! 


- Hügel um den Todten Gotted! 
— Barum zittert ihr, zu fliehn ? 
Felſen um den Todten Gottes! 
"Warum bebet ihr um ıhn ? 
Barum flürzt ihr donnernd hin ? 
Hüter um den Todten Gottes! 
Warum fanft:ihr, als ihr floht, 
Barum fanft ihr hin, wie todt? 


Diefen deinen erften Zeugen 
Folgten andre Zeugen nad ! 
Konnten deine Boten fchweigen, . 
Da der Feinde Fluch und Schmad, 
Da der Zelfen Donner ſprach? 
Nichts vermochte fie zu beugen, 
Richts der Boten Heldenmuth! 
Starben fie; fo ſprach ihe Blut! 
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Die Groͤße der Chriften. 


ec 


Mel. Wachet auf, ruft und die Stimme. 2. 


Herr! welch Heil kann ich erringen! 
In welche Hohn darf ich mich ſchwingen! 
Mein Wandel foll im Himmel feyn! 

D du Wort, voll heilgen Bebens ! 
Bol Wonne! Wort des ewigen Lebens : 
Im Himmel foll mein Wandel ſeyn! 
Ich fint erftaunend hin ! 

Empfinde, wer ich bin! 

Wer ich feyn kann! 

Ich trage noch 

Des Todes Joch; 

Im Himmel foll mein Wandel feyn! 


Schwing dich denn in diefe Hohen, 
Und lern im Lichte Gottes fehen: 
Wer du, verföhnte Seele, bift! 

Mit dem göttlichften Entzuͤcken 
Wirft du in diefem Licht erbliden : 
Wer, Seele, dein Berföhner ift! 
Du durch fein Opfer rein, 

Und ſtark, dich ihm gu weihn; 


in te 
deines Vaters Herrlichtel 
ahrheit nur: auch 
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Dein Tod am Kreuz, 
Verſoͤhn', 0 Herr, verſoͤhn' auch fie. 


D dann ift ihr ſchon gegeben 
Ihr neuer Nam', und ewigs Leben! 
Im Himmel iſt ihr Wandel dann! 
Stark, den Streit des Herrn zu flreiten, 
Sieht fie die Krone ſchon vom weiten, 
Die Kron' am Ziel, und betet an! 
Preis, Ehr, und Stärf, und Kraft 
Sey den, der ung erfchafft, 
Ihm zu leben ! 
Fuͤr und verbürgt, 
Bift du erwürgt! 
Anbetung, Ruhm, und Dank fey dir! 


Preis fey dem, der auf dem Throne, 
Der Himmel fißst! Preis fey dem Sohne! 
Gott, und dem Lamm Halleluja ! 
Weisheit find, und Gnad', und GStärfe, 
Herr, Herr! und Wunder deine Werte! 
Gott, und dem Lamm Hafleluja ! 

Wie ftrahlt dein Angeficht 

Don Hu! Dod im Gericht 
Bift du Heilig ! | 

Preift, Eherubim, 

Und.die ihr ihm 

Geſtorben feyd, und fterben ſollt! 


enſch, ruhe 
nehr von Chriſtenblut 
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Ganz haft du den Kelch getrunfen 
Jenes Zorns: allein verfunfen 

Unterin ewigen ©ericht 

Bift du, Gott, der Menfh war, nicht! 


Wer kann fein Geheimniß faffen 7 
Wer ? Wie Hoch er fih auch ſchwang! 
Gott, fein Bott hate‘ ihn verlaffen, 
Ald er mit dem Tode rang! 

Dennoch war Triumph fein Ende, 
Eil, mein Geift, in Gottes Hände; 
Nief er: rief, fchon in der Nacht, 
Geined Tods: Es iſt vollbracht } 


Was find meine furzen Leiden 
Gegen die, die Ehriftus litt! 
Und was gegen jene Zreuden, 
Die mir Chriſti Tod erſtritt! 
Und doch folg' ih dir mit Beben! 
Durchzudringen in dein Leben, 
Gieb mir, der du für mich ſtrittſt; 
Für mich unausſprechlich littſt! 


“287. | 
Das Gebet des Herrn. 
wa j " 


ml. Oleß find die heilgen zehn Gebot se. 


Du; deb fih alle Himmel freun, 

- Auch meine Seele freut ſich dein, 
Daß du, du ſelbſt, der ewig iſt, 
Herr, Herr! daß du mein Vater biſt! 
Mein Vater biſt! 


Weit über unſer Stammeln weit 
Geht deines Namens Herrlichkeit! 
Ih heilige, von Lieb' entbrennt, 
Ber deinen großen Ramen nennt, 
Unendlicher! 


Du herrſcheſt; Oott, wer herrſcht dir gleich? 
Die Welten alle ind dein Reich. 
Am väterlichften herrſcheſt du 
Dur Ehriftum! Gieb uns er Ruh: 
Du biſt verſoͤhnt! 


Der du dich uns, durch ihn, enthuͤllſt, 
Das nur iſt ſelig, was du willſt! 
Dein Will, o Liebender, geſcheh 
Auf Erden; in der Himmel Hoh, 
Du Liebender! 
Clopft. Werke. 7. Dd. ev; 
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In unferd Leibes kleinern Roth 

Sey mit uns! Gieb und unfer Brot! 
Labſt du den Leib; ſchickſt du ihm Schmerz: 
roh, ftill, voll Dank, fey unfer Herz! _ 
Erhalt und dir! - 


| Dergieb uns unfre Miffethat, 

Die, Vater, dich erzürnet hat; _ 
Wie wir, vom Hab’ des Bruders rein, 
Beleidigungen ihm verzeihn! 
Erbarme dich! 


Zu heiß fey die Verſuchung nicht, 
Uns leuchtet, Erbarmender , dein Licht, 
Wenn und der Fluch der Sünde ſchreckt, 
Und Nacht vor uns dein Antlitz deckt, 
Erbarmender! 


v 


Erfös, erlöß uns, unfer Gott, 


Aus diefer, und aus aller Noth ! 


Lab fterbend uns dein Herz erflehn,. 
Und todt zu deiner Ruh eingehn, 
Gott, dem wir traun! 


In deines Himmels Heiligthum, _ 
Auf deiner Erd’ erfchallt dein Ruhm! 
Qu bift der Herr der Herrlichkeit 
Don Ewigkeit zu Ewigfeit! 

Dalleluja! 








| 2 u 5 0999 


Die . fol se 


mel. Run danket alle Gott ꝛc. 


Des Bottverfühnere Scaar — 
Die Zeugen ſeiner Lehre, x 
Bon Sündern einſt verfannt, | ' 
Und nun ded Himmeld Ehre, - Ä 
Gegeiſſelt wurden fie! 

Zerfleifcht noch mehr von Spott, 

Von Schmach: und littend ‚gern, 

Um Jeſu, ihren Gott! 


Wenn das Gefängniß fe ‘ 
Die Kette gnung gepeinigt; 
Sp wurden fie zerhadt, 
Zerſtochen ‚und geſteinigt: 
So würgte fie das Schwert. 
Zum Tode gingen fie, 

‚Bon jeder Plag umringt, 
Don jedes Elends Müh. 


Verſcheucht in Wuͤſteneyn, 
Auf Berg', in tiefe Kluͤfte, 
Sie, derer dieſe Welt 





x 


zww 


Richt wirdig Wars in Gruͤfte | 
Bolt Graund verſcheug⸗ nähe 


Anfänger und Vollender iſt, 
Auf ihn labt und auffeben ! 








[arten 


j 
eu. 1: 


— 261 


Die Hoffnung der Auferſ 


XCEXCV 
— Mei. Ein Kindelein fo loͤbelich »e. 


Einſt reift die Saat: mein Staub erfic 
Bu Jeſu Ehrifti Leben. 
O die ihr meinen Glauben ſchmaͤht, 


. Wie werdet ihr dann beben ! 


Sm Wetter des Gerichts gefät 
Ward, wer alddann zum Tod erfteht. 
Fallt über ihn, ihr Berge! 
Hofianna, Jeſus Chriſt, 

Der fuͤr mich geſtorben iſt, 

Iſt auch fuͤr mich erſtanden! 


Ich ſinke zu verweſen ein, 

Und werde wieder Erde; 

Doch werd ich nicht auf ewig ſeyn 
Was ich im Grabe werde. 

Im Schooße Gottes ruht mein Geiſt 
Son dieſem Leben aus, und fleußt 
Eon Wonn' anbetend über. 

ch, mein Auge ſahe nie, 


2 
Er einem Ohr ertönte nie 
ih Heil in diefem Leben! 
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Das kam in Eeined Menfchen Herz, 
Was denen Gott bereitet, - 
Den Pilgern, die oft trüber Samen 
Zum ewgen Leben leitet, - 

Wir fchauen in das tiefe Meer, 
Erforſchensé niht: Denn Gott ift der, 
Der unfer fi erbarmet. - 

Mehr, viel mehr, ald wir bverftehn, 
Mehr, ald unfre Thränen_flehn, . 
Giebt und, der ewig liebte! 


A... 


Sey, Seele, ſtark, und fürchte nicht 
Durchs finftre Thal su wallen. 
Nah an des Thales Nacht ift Licht, 
Der Engel Jubel fchallen 
Ins lebte Seufzen der Natur! 
Der, bey fi felbft, dir Gnade ſchwur, 
Sein Haupt am Kreuze neigte: 
Er erfüllt des Bundes Eid; 
Er ift ganz Barmherzigkeit; 
Dank fey ibm, Preis und Ehre! 


Anbetung ihm! Des Bundes Eid 
Erfüllt er, der fein Leben 
Mit Herzlicher Barmherzigkeit 
Hin in den Tod gegeben: 
In jenen Tod auf Golgatha! 
Dein Vater, der dich biuten fah, 
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Ward da, ward mir verföhnet! | 5 
Sohn! erwürgt biſt du für mich, —W 
Eh die Welt'war. Dein bin ich . 
Eh ward, was ıft, und ewig! 


— 





Die Erneuerung. 


⸗ 





Mel. Ach wir armen Suͤnder ꝛtc. 


- 


Laſſet und beweinen 

Dad, was wir gethan ! 

Gott nahın ftetd die Seinen, 

Wenn fie kamen, an. 

Die nicht wieder famen, 

Ach diefe traf fein Such ! 
Gott tilgt' ihre Namen 

Aus der Lebenden Buh! 

"Schöpfer! Richter! Vater! 

Mittler, Jeſus Chriſt! 

Geiſt! erbarm dich unſer! 


Laßt und innig trauren 


Ueber unſer Thun; —“ 
Goͤttlich, göttlich trauren, | 


— 
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Daß wir wieder ruhn! 
Herr, ih komm, und fuche 
Dein Baterangeficht! 

Tilg aus deinem Buche 
Mich, Erbarmender,, nicht] 
Gott, der mich erfchaffen I 
Gore, der mich verfohnt! - 
Gott, der mich geheiligt ! 


Von der erften Liebe, 
Dies, dies ıft mein Schmerz ! 
Don der erften Liebe 
Wich mein wanfend Herz! 
Herr, du bleibſt Erbarmer, 
Vollendeft meinen Lauf! 


Sieh, bier fleb ich Armer: 


Nimm, nimm wieder mich aufl 

Gott, der mich erfchaffen ! 
Gott, der mich verföhnt ! 
Gott, der mich geheiligt! 


Chriſti Liebe dringe 
Mich, damit ich treu, 
Standhaft bleibe, ringe, 
Veberwinder ſey! 

Laß zum Heil michs ſchrecken, 
Daß ih, ah daß ih fe! 
Mich vom Schlummer weden, 





ohned, 


wit ich gehn 
8 Gnadenngronet 


q dein Licht 
Dicht am Glanz d 
Wül ich ewigoͤ Lebe ehn! 
Ich will eſen/ m trinken, 
Barı IM jen verſinken / 
Die des Himwme g Erbe ruht, 
Beh du ih Fleiſch und Blut. 
Das vor n Vorhang dedet, 
Anerheiligſte Sohn! 
gtarbeit C , die nit ſchredet⸗ 
Sanf G «8 gnadenthrond, 
aty dir nah 10 ant und greife! 
Worlich, m x Seele Speilt- 
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Iſt fein Fleiſch! fein Blut ihr Trank! 
Iſt fein Fleiſch! fein Blut ihr Trank! 


Ich will euch in Felſen graben, 

Worte meiner Zuverfichts 

Meine Seele follt ihr laben, 

Wenn mein Herz im Tode bricht! 
Knien will ih, and niederfallen, 
uch mit froher Demuth lallen: 

Aber, in der Sieger Chor, 

Jauchz' ich euch zu Gott empor! . 


Gott, Jehova, er, der lebet, 
Der von Ewigfeiten war, 
Iſts, duch den der Mittler lebet, 
- Der von Emwigfeiten war ! 
Gott fehn wir in ihm ohn' Hülle: 
Denn ed wohnt des Baterd Fülle. 
In dem, der gebohren ift, 
In dem Menfchen Jeſus Chriſt! 


Immer wunderbar im Geben, 
Giebſt du, Herr der Herrlichkeit, 
Mir, dem Todeserben, Leben, 
Leben deiner Ewigkeit! 

Mich, der ich verweſen werde, 

Mich erweckſt du aus der Erde, 

D aß ich ewig leb', und frey 
on dem andern Tode fey ! 
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keines Menſchen Luz 
u De, 
"die oft fr a Squen 


ufzen der g Natur 

Der , bey ch ſelbſt/ dir Gnade Kur, 

Sein Hauv reuze neigte: 

Er erfüllt d de Eid; 

Er iſt gan mherdigkei 

Dant ſey Preis und Eh 
Anbetung Des Bundes Eid 

füllt er/ Leben 

Mit herzlich B myherdigkeit 

Hin in den gegeben 

In jenen un — a! 

Sein Date dich bluten fo ah⸗ 


— 
Sohn! erwuͤrgt biſt du für mid, zu 
Eh die Welt war. Dein bin ich re 
Eh ward, was ift, und ewig! 





— 





Die Erneuerung. 


/ 





Mel. Ach wir armen Sünder 2c. 


Laſſet und beweinen 
Das, was wir gethan! 
Gott nahm ſtets die Seinen, 
-Wenn fie famen, an. 
Die nicht wieder kamen, 
Ach diefe traf fein Fluch ! 
- Gott tilgt' ihre Namen 
‚Aus der Lebenden Buch! 
"Schöpfer! Richter! Vater } 
Mittler, Jeſus Ehrit! 
Geift! erbarın dich unfer } 


Laßt und innig trauren 


Ueber unfer Thun; ö 
Goͤttlich, göttlich trauren, 


— 
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Dasß wir wieder ruhn! 
Herr, ich komm und ſuche 
Dein Vaterangeſicht! 

Tilg aus deinens Buche 
Mich, Erbarmender, nicht} 
Gott, der mich erſchaffen 1 
©o:*, der mich verföhnt! - 
Gott, der mich geheiligt ! 


Don der erften Liebe, 
Dies, dies ift mein Schmerz! 
Bon der erften Liebe 
Wich mein wankend Herz! 
Herr, du bleibft Erbarmer, 
Vollendeft meinen Lauf! 


Sieh, hier fleh ich Armer: - 


Nimm, nimm wieder mich aufl 

Gott, der mich erfhaffen] J 
Gott, der mich verfoͤhntl 
Gott, der mich geheiligt! 


Chriſti Liebe dringe, 
Mid damit ich treu, 
Standpaft bleibe, ringe, 
Ueberwinder ſey 
Lab zum Heil michE fehreden, 
Daß ich, ach daß ich fiel! 


Mich vom Schlummer weden, 





365 


Herr} das Meinod om Ziel 


Bater , und Vergelter! 
- Sohn, der für mich ſtarb! 
Geiſt des Sohns und Vaters! 


Die viel baͤngern Leiden 
Deiner Maͤrtyrer! 
Die namloſen Freuden 
Deiner Märtyrer! - . 
Wie nun Gott fie Iohnet . - 
- Das flärfe mich im Lauf 
Ihrer Ehren Krone 
Wecke mächtig auf! 
Vater und Vergelter! 
Sohn, der fuͤr mich ſtarb! 
Geiſt des Sohns und Vaters ! 
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U U 1 


Met. Ale Menschen muͤſſen flerben je: 


Treu dich, Seele, ruͤhm, und preifel 
Chriſtus fey dein Siegsgefang! 
Warlich, warlich, eine Spafe. 
Iſt fein Fleiſch; fein Blur ein Krank! 
Jener Leib, der für dein Leben 

Ward zum Opfer hingegeben! 

Jenes Blut, Halleluja ! 

Das der Rithter fließen ſah. 


Allerheiligftes des Sohnes, 
In dein Licht Hin will ich gehn! 
Dicht am Glanz ded Gnadenthrones 
Will ich ewige Leben flehn ! 
Ich will effen, ich will trinken, 
Ganz in jener Ruh verfinfen, 
Die des Himmels Erbe ruht, 

Giebſt dur ihm dein Fleiſch und Blut, 


Das vor und fein Vorhang dedet, 
Allerheiligſtes des Sohns! 

Klarheit Chriſti, die nicht ſchrecket, 
Sanfter Glanz des Gnadenthrons, 
Ja, dir nah ich, dank und preiſe! 
Warlich, meiner Seele Speiſe. 


Die Ertdfung. “. 


Nu 





ar. 


Iſt fein Fleiſch! fein Blat ihr Trank! 
Iſt fein Fleiſch! fein Blut ihr Trank! 


Ich will euch in Felſen graben, 
Worte meiner Zuverfichts 
Meine Seele follt ihr Laben, | 
Wenn mein Herz im Tode briht! - '- - 
- Knien will ich, and niederfallen, 
LEuch mit frober Demuth lallen: 
Aber, in der Sieger Ehor, 
Jauchz' ich euch zu Gott empor! . 


Gott, Jehova, er, der Iebet, 

Der von Ewigfeiten war, 

Iſts, durch den der Mittler lebet, 

Der von Ewigkeiten war ! | 

Gott fehn wir in ihm ohn' Hülle: 
Denn es wohnt des Vaters Fülle. 

In dem, der gebohren iſt, | 

In dem Menfchen Jeſus Ehrift! 


Immer wunderbar im Geben, 
Giebſt du, Herr der Herrlichkeit, 
Mir, dem Todeserben, Leben, 
Leben deiner Ewigkeit! 

Mich, der sch verwefen werde, 
Mich erweckſt du aus der Erde, 
Daß ich ewig leb', und frey 
Von dem andern Tode fey ! 


262. 9— 
Das kam in keines Menſchen Herz, 
Was denen Gott bereite, — 
Den Pilgern, die oft truͤber Schmerz 
Zum ewgen Leben leitet, - 
Wir fhauen in dad tiefe Meer, 
Erforſchens nichts. Denn Gott ift der, 
Der unfer fih erbarmet. - 
Mehr, viel mehr, als wir verftehn, 
Mehr, ald unfre Thränen, flehn, 
Giebt uns, der ewig liebte! 


Sey, Seele, ſtark, und furchte nie 
Durchs finftre Thal zu wallen. 
-Rah an des Thales Nacht ift Licht, 
Der Engel Jubel fhallen 
Ins letzte Seufzen der Natur! 
Der, bey fich felbft, dir Gnade ſchwur, 
-  Gein Haupt am Kreuze neigte: 
Er erfüllt des Bundes Eid; 
Er iſt gang Barmherzigkeit; 
Dank fey ihm, Preid und Ehre) 
Anbetung ihm! Des Bundes Eid 
Erfüllt er, der fein Leben 
Mit herglicher Barmherzigkeit 
Hin in den Tod gegeben: 
An jenen Tod auf Golgatha! 
Dein Vater, der dich bluten fab, 
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Daß wir wieder ruhn! 
Herr, ih komm, und fuche 
Dein Baterangeficht ! 

Tilg aus deinem Buche 
Mich, Erbarmender,, nicht} 
Gott, der mich erfchaffen ! 
Gore, der mich verfühnt! - 
Gott, der mich geheiligt ! 


Von der erften Liebe, 
Dies, dies ift mein Schmerz ! 
Bon der erften Liebe 
Wich mein wanfend Herz! 
Herr, du bleibſt Erbarmer, 
Vollendeft meinen Lauf! 
Sieh, Hier fleh ih Armer: 
Nimm, nimm wieder mich aufl 
Gott, der mich erfchaffen I 
Gott, der mich verſoͤhnt! 
Gott, der mich geheiligt ! 


Ehrifti Liebe dringe 
Mid , damit ich treu, 
Standhaft bleibe, ringe, 
Veberwinder fey ! 
Laß zum Heil michE fchreden, 
Daß ih, ach daß ich fiel! 
Mich vom Schlummer weden, 
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Ber; das Kleinod om Biel 
Bater , und Vergelter! 
- Sohn, der für mich ftarb ! | 
Geiſt des Sohns und Vaters! 


Die viel baͤngern Leiden 
Deiner Maͤrtyrer! 

Die namloſen Freuden 
Deiner Märtyrer! - - 
Wie nun Gott fie lohne“ 

- Daß ftärte mich im Lauf! 
Ihrer Ehren Krone 
Wecke mächtig auf! 
Vater und Vergelter! 
Sohn, der fuͤr mich ſtarb! 
Bei des Eehnẽ und Vaters 
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Die Er fung. 


% “ 





Met. Aue Menſchen muͤſſen ſterben je: 


Freu dich, Seele, ruhm, und preifel 
Chriſtus fey dein Stegsgefang ! 
Warlih, warlih, eine Speife. 
Iſt fein Fleiſch; fein Blur ein Krank! 
Jener Leib, der für dein Leben 

Ward zum Opfer hingegeben! 

Jenes Blut, Nalleluja ! 

Das der Richter fließen fah. 


Allerheiligfted des Sohnes, 

In dein Licht Hin will ich gehn! 
Dit am Glanz ded Gnadenthrones 
Will ich ewigs Leben flehn ! 
Ich will effen, ich will trinken, 
Ganz in jener Ruh verfinken, 
Die des Himmels Erbe ruht, 

Giebſt dur ihm dein Fleifh und Blut, 


Das vor uns kein Vorhang decket, 
Allerheiligftes des Sohns! 
Klarheit Ehrifti, die nicht fchredet, 
Sanfter Glanz des Gnadenthrong, 
Sa, dir nah ih, dank und preife? 
Warlich, meiner Seele Speife. 
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> If fein Fleiſch! ſein Blut ihr Trank! 
Iſt ſein Zleiſch! ſein Blut ihr Trank! 


Ich will euch in Feiſen graben, 

Worte meiner Zuverfichts 

Meine Seele ſollt ihr laben, 

Wenn mein Herz im Tode bricht! 
Knien will ich, und niederfallen, 
uch mit froher Demuth lallen: 
Aber, in der Sieger Chor, 

Jauchz' ich euch zu Gott empor! . 


Gott, Jehova, er, der lebet, 
Der von Ewigfeiten war, 
Iſts, durch den der Mittler lebet, 
Der von Ewigkeiten war ! 
Gott fehn wir in ihm ohn' Hülle: 
Denn es wohnt ded Vaters Fülle 
In dem, der gebohren ift, 
In dem Menſchen Jeſus Chriſt! 


Jrumer wunderbar im Geben, 

Giebſt du, Herr der Herrlichkeit, 
Mir, dem Todeserben, Leben, 
Leben deiner Ewigkeit! 
Mich, der ich veriwefen werde, 
Mich erweckſt du aus der Erde, 
Daß ich ewig leb', und fry 
Von dem andern Tode fey ! 


Das kam in Feined Menfchen Herz, 

Was denen Gott bereitet, 

Den Pilgern, die oft trüber Sgmen 
Zum ewgen Leben leitet, - 

Wir fhauen in das tiefe Meer, 
Erforſchens nicht: Denn Gott ift der, 
Der unfer ſich erbarmet. 
Mehr, viel mehr, ald wir verftehn, 
Mehr, als unfre Thränen, flehn, 
Giebt und, der ewwig liebte! 


* L 


Sey, Seele, ſtark, und fürchte nicht 

Durchs finftre Thal zu wallen. 
Rab an des Thaled Nacht ift Licht, 
Der Engel Jubel fchallen 
And lebte Seufzen der Natur! 
Der, bey fich felbft, dir Gnade ſchwur, 
- ein Haupt am Kreuze neigte: 

Er erfüllt ded Bundes Eid; 
Er ift ganz Barmherzigkeit; 
Danf fey ihm, Preid und Ehre! 


Anbetung ihm! Des Bundes Eid 
Erfüllt er, der fein Leben 
Mit herzlicher Barmherzigkeit 
Hin in den Tod gegeben: 
In jenen Tod auf Golgatha! 
Dein Vater, der dich bluten ſah, 
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* 2** —e 
Eh die Weit war. Dein bin ich 
Eh ward, was iſt, und ewig! 


— 





Die Erneuerung. 





Merl. Ach wir armen Sunder ꝛe. 


Laſſet uns beweinen 

Das, was wir gethan! 
Gott nahm ſtets die Seinen, 
-Wenn fie kamen, an. 
Die nicht wieder kamen, 
Ach dieſe traf ſein Fluch! 
BGott tilgt' ihre Namen 
Aus der Lebenden Buch! 
"Schöpfer! Richter! Vater! 
Mittler, Jeſus Chriſt! 
Geiſt! erbarm dich unſer! 


Laßt und innig trauren 


Weber unfer Thun; | A J 


Goͤttlich, goͤttlich trauren, 
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Daß wir wieder ruhn! 
Herr, ih komm, und ſuche 
Dein Baterangeficht ! 

Tilg aus deinem Buche 
Mich, Erbarmender,, nicht! 
Gott, der mich erfchaffen } 
©o.r, der mich verföhnt! - 
Gott, der mich geheiligt! 


Don der erften Liebe, 
Dies, dies ift mein Schmerz ! 
Von der erften Liebe 
Wich mein wanfend Herz! 
Herr, du bleibft Erbarmer, 
Bollendeft meinen Lauf! 


Sieh, hier fleh ih Armer: 


Nimm, nimm wieder mich auf 
Gott, der mich erſchaffen! 
Gott, der mich verföhnt! 
Gott, der mich geheiligt! 


Ehrifti Liebe dringe 
Mich, damit ich treu, 
Standhaft bleibe, ringe, 
Veberwinder fey ! 

Laß zum Heil miche fchreden, 
Daß ih, ach daß ich fiel! 


Mich vom Schlunmer wecken, 





N BE NEN 207) VERaBe * 
einer Maͤrtyrer! 2 . 
‚je namlöfen Zreuden 
Jeiner Märtyrer ! 
3ie nun Gott fie lohne! 
ya8 ftärfe mich im Lauf 
ihrer Ehren Krone 

Bee mächtig auf! 
Bater und Vergelter! 
Sohn, der für mich ftard ! 
Beift des Sohnd und Vaters ! 


266 | 
Die Ertdfung. 





Met. Ale Menschen muͤſſen ſterben Je: 


Treu dich, Seele, ruͤhm, und preife) 
Chriftus fey dein Siegsgeſang! 
Warlih, warlich, eine Speife 
Iſt fein Fleiſch; fein Blur ein Trank! 
Jener Leib, der für dein Leben 

Ward zum Dpfer bingegeben ! 

Jenes Blut, Halleluja ! 

Das der Richter fließen fab. 


Allerheiligfted des Sohnes, 
In dein Licht Hin will ich gehn! 
Dit am Glanz des Gnadenthrones 
Will ich ewige Leben flehn ! 
Ich will eflen, ich will trinken, 
Ganz in jener Ruh verfinfen, 
Die ded Himmels Erbe ruht, 

Giebſt du ihm dein Fleifh und Blut, 


Das vor und fein Vorhang deeet, 
Allerheiligſtes des Sohns ! 

Klarheit Ehrifti, die nicht ſchrecket, 
Sanfter Glanz ded Gnadenthrons, 
Aa, dir nah ich, dank und preiſe! 
Warlich, meiner Seele Speife. 


— 
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% fein Fleiſch! fein Blut ihr Trank! 
t fein Fleiſch! fein Blut ihr Trank! 


Ich will euch in Felſen graben, 
'orte meiner Zuverfichts 

teine Seele follt ihr laben, 

zenn mein Herz im Tode bricht! 
nien will ich, and niederfallen, 
uch mit frober Demuth lallen: 
der, in der Sieger Chor, 

auchz' ich euch zu Gott empor! . 


Gott, Jehova, er, der lebet, 
er von Ewigfeiten war, 
ſts, durch den der Mittler lebet, 
er von Ewigkeiten war ! 
ott fehn wir in ihm ohn' Hülle: 
enn ed wohnt des Vaters Fülle 
n dem, der gebohren ift, 
n dem Menſchen Jeſus Ehrift ! 


Immer wunderbar im Geben, 
tebft du, Herr der Herrlichkeit, 
tir, dem Todeserben, Leben, 
den deiner Ewigkeit! 

"sh, der ich verwefen werde, 
<h erwedft du aus der Erde, 
B üch ewig eb’, und frey 
7” Dem andern Tode fey ! 
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Richt nur dab ich ewige lebe; 
Sondern auch ‚mit dir vereint, 
Herr, zu dir mich ganz erbebe, 
Ganz mit dir, der lebt, vereint. 
Danf’, erlöfte Seel’, und preifez 
Warlih, Ehriftus ift dir Speiſe. 
Sein genieß ih, voll Vertraun, 
Daß ich ihn werd’ ewig fhaun! 


O Vereinung mit dem Gohng, 
The mit ihm am Erb’ im Licht! 
Dann fit ih auf Ehrifti Throne: 
- Über Ehriftus Hält Gericht! 

Hoch in Wolken wird er kommen; 
Und dann richten feine Frommen 
Mit ihm, wer durch Miffethas 
Sich zuerft gerichtet hat, 


Preis dem Heiliger der Sünder! 
Sing dem Herrn erlöfte Schaar ! 
Macht ift’er, und Veberwinder 
Rath ift er, und wunderbar | 
Hofianna! er ift Leben: 

Das will er mir ewig geben. 
Preis ihm! Er wird feyn , und war, 
Math ift er, und wunderbar } 


ERBSEERSEREE 


. 
- 





Dem Bater und dem Sohne. 


_ Mut Eobet den Darm ac. 


reis ſey dem Vater! 

reis ſey dem Sohne! 
Und beyder Geiſte! 
Auf, laßt vor ihm uns knien, und niederfallen, 
Knien, und niederfallen ! i 
Laßt freudiger die hoͤhern Lieder fchallen, 
Ehre dir, Preis dir, 
Weſen der Wefen! 


Wunderbar bift du! 
Geligkeit bift du! 
- Herr heißt dein Name! » 
Groß, theuer, ſchrecklich, Herriich, unverguͤnglich 
- Harli , unvergäanglich 
Iſt all dein Thun, Herr, Herr! und uͤberſchwenglich 
. Ueber das alles, 
Was wir begreifen | 


Denkt dich, o Erfier, 
Weſen der Wefen, 
Dich meine Seele: 
Dann wünfch ich in_dem freubigen erſcrenen⸗ 
Flügel, mich zu deden; 
. Die Engel thuns im freudigen Erſchrecen. 
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Heilig, ach heilig, . | 
Denn du bift heilig } > 


Die fhon den Herrn fehn, 
Ihn, der erwürgt ward 
Dom Anbeginne, ’ 
Sie werfen, vor dem wundervollen Sonne, 
Ihrer Ehren Krone 
Anbetend nieder vor des Menfchen Sohne. 
Heilig, ach heilig, 
Denn er iſt heilig! 


Moͤchte mein Leben 
Jubel und Dank ſeyn, 
Ein Preis, ein Dank ſeyn! 
O moͤcht' ich, wie ich duͤrſt', ihn preiſen koͤnnen; 
Ganz von Liebe brennen I 
"So meinen Herren, und meinen Gott ihn nennen, 
So wie fein Zeuge, 
Der ihn für todt hielt! 


Selig find jene, 
Welche nicht fchauen, 
Allein doch glauben. 
Der Zeuge ſahe feiner Wunden Maale. 

» Ah wie dein Entzüden, 

Der du fie fahft, fo ftarf fey das Entzuͤcken 
Meines Vertrauens 
Auf den Erſtandnen! 





Ir Diger Halleluja fallen! 
&% e dir, Dant dir, . 
"eis dir 


Erbarmer 


— — 
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Der Kampf der Glaubenden. 





Mei. Es wol ans Sott genkdig feige ıc. | 


e Mitgenofien auf sum Streit, 
amit und Gott belohne } 

Es gilt das Reich der Herrlichkeit, 
Der Veberwinder Krone. . 
Der Weichende wird nicht gekroͤn. 
Wie bat der Herr geftritten } 
Die Sieger nur hat er verföhns, 
As er den Tod gelitten, 
Am Oelberg, und am Kreuze, 


Miterben, haltet an, und feht 
Empor zum großen Lohne; 


Denn nur durch unfre Feinde geht . 


Der Weg zu jener Krone. 
Ob taufend auch zur Rechten euch, 
Zur Linken taufend fanfen; 


So finft doch nicht! Wird und fein Reich, 
Der Kraft zum Streit gab, ſchenken, 


Wenn wir darin erliegen ? 


“ 





+ 
! 


\ 
Zwar groß ift unfers Rampfs Gefahr, 
Doch laßt uns ihre Schreden” 
Richt größer machen! Wunderbar - 
Wird Gottes Schuß ung deden! 
Er ſtaͤrkt der maͤchtig ſtaͤrken kann, 
Wenn wir um Huͤlfe flehen. 
Er reicht den Harniſch: zieht ihn an: 
So koͤnnt ihr muthig ſtehen, 
Und freudis überwinden! 


\ 


Mit feiner Hölle Graun umhullt 
Schießt Satan Flammenpfeile! 
Dan, dann ergreift des Glaubens FR 
Schuͤtzt euch mit Chriſti Heile! 
Mit diefan Heim auf\eurem Haupt 
Und mit des Geiſtes Schiwerte: 

Das iſts, das felbft der Tod nicht raubt, 

Das mächtige, bewährte, 
Das fefte Wort des Lebens ! 


Ber überwindet, foll den Tod, 
D an ewigen, nicht fehen. 
erging er auch in feiner Noth; 
> wort wird er nicht vergehen! 
ad dieſes Lebens kurzem Streit, 
5 fe kurzen Leiden, 
AED; ;, der U zuld weißes Kieid, 


BwWwm : 7 
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1. 


® ce €: 1 ſ u m'g. , 





Met. Aue Menfchen muͤſſen flerben ze. 


Freu dich, Seele, ruͤhm, und preifel . 
Chriſtus fey dein Siegsgeſang! 
Warlih, warlich, eine Speife. 

Iſt fein Fleiſch; fein. Blur ein Trank! 
Jener Leib, der für dein Leben 

Ward zum Opfer hingegeben ! 

Jenes Blut, Halleluja ! 

Das der Richter fließen fah. 


Allerheiligſtes des Sohnes, u 
In dein Licht Hin will ich gehn I * 
Dicht am Glanz des Gnadenthrones 
Will ich ewigs Leben flehn! 

Ich will eſſen, ich will trinken, 

Ganz in jener Ruh verſinken, 

Die des Himmels Erbe ruht, | 
Giebſt dur ihm dein Zleifh und Blut, 


Das vor uns kein Vorhang dedet, 
Allerheiligſtes des. Sohns! 

Klarheit Chriſti, die nicht ſchrecket, 
Sanfter Glanz des Gnadenthrons, 
Ja, dir nah ich, dank und vpreiſe! 
Warlich, meiner Seele Speiſe. 


ya 


_ 


En) 
R 
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Iſt fein Fleiſch! ſein Blut ihr Trank! 
Iſt fein Fleiſch! fein Blue ihr Trank! 


Ich will euch in Felſen graben, 

Worte meiner Zuverfichts 

Meine Seele ſollt ihr laben, 
Wenn mein Herz im Tode bricht! 
Knien will ich, and niederfallen, 
LEuch mit frober Demuth Iallen: 
Aber, in der Sieger Ehos, 

Jauchz' ich euch zu Bott empor! . 


Bott ,Jehova, er, der lebet, 
Der von Ewigfeiten war, | 
Iſts, durch den der Mittler lebet, 
Der von Emwigkeiten war ! | 
Gott fehn wir in ihm ohn' Hülle: 
Denn ed wohnt ded Vaters Fülle . 
In dem, der gebohren ift, | 
In dem Menſchen Jeſus Ehrift! 


immer wunderbar im Geben, 
Giebſt du, Herr der Herrlichkeit, 
Mir, dem Todeserben, Leben, 
Leben deiner Ewigkeit! 
Mich, der ich verweſen werde, 
Mich erweckſt du aus der Erde, 
DS ich ewig leb', und’ frey 
& on dem andern Tode ſey! 
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Richt nur dab ich ewige lebe; 
Sondern aud ‚mit dir vereint, 
. Herr, gu dir mich gang erhebe, 

Ganz mit dir, der lebt, vereint. 
Dank’, erlöfte Seel’, und preifez 
Warlich, Ehriftus ift dir Speife, 
Sein genieb ih, voll Vertraun, . 
Daß ich ihn werd’ ewig ſchaun? 


O Vereinung mit dem Gohng, 
Shell mit ihm am Erb’ im Licht! 
Dann ſitz ich auf Chriſti Throne: 

Aber Chriſtus Hält Gericht! 
Hoch in Wolken wird er kommen; 
Und dann richten ſeine Frommen 
Mit ihm, wer durch Miſſethat 
Sich zuerſt gerichtet hat. 


Preis dem Heiliger der Sünder! 
Sing dem Heren erlöfte Schaar! 
Macht ift’er, und Ueberwinder: 
Rath ift er, und wunderbar ! 
Hofianna! er ift Leben: 

Das will er mir ewig geben. 
Preis ihm! Er wird ſeyn, und war, 
Math ift er, und wunderbar } 
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Dem Vater und dem Sohne. 





Mat. Lobet den Sem ue. 


Preis ſey dem Vater! 
reis ſey dem Sohne! 
Und beyder Geiſte! 
Auf, laßt vor ihm uns knien, und niederfallen 
Knien, und niederfallen! 
"Laßt freudiger die hoͤhern Lieder ſchallen, 
Ehre dir, Preis dir, 
Weſen der Weſen! 


Wunderbar biſt du! 

Geligkeit biſt du! 
- Herr heißt dein Name! 

Groß, theuer, ſchrecklich, herrlich, unverganglich 
Herrlich, unvergaͤnglich 

Iſt all dein Thun, Herr, Herr! und aberſchwenglich 
. Ueber das alles, 

Was wir begreifen! 


Denkt dich, o Erfier, 
Wefen der Weſen, 
Dich meine Geele: 
Dann wünfch ıch in_dem freubigen Erfgenden, 
Fluͤgel, mich zu decken; 
Die Engel thuns im freudigen Erfgreen. 
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Sanfter Äh 
Ja, dir nah 


Warlich, men 
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Iſt fein Fleiſch! fein Blut ihr Trank! 
Iſt ſein Zleiſch! ſein Blut ihr Trank! 


Ich will euch in Jeiſen graben, 
Worte meiner Zuverfichts 
Meine Seele follt ihr laben, 
Wenn mein Herz im Tode bricht! 
Knien will ich, und niederfallen, 
Buch mit frober Demuth lallen: 
Aber, in der Sieger Chor, 
Jauchz ich euch au Bott empor! . 


Sott, Jehova, er, der lebet, 
Der von Eiigteiten war, 
Iſts, durch den der Mittler lebet, 
Der von Emigkeiten war ! 
Gott fehn wir in ihm ohn' Hülle: 
Denn ed wohnt des Vaters Fülle. 
In dem, der gebohren ift, 
In dem Menſchen Jeſus Chriſt! 


Immer wunderbar im Geben, 
Giebſt du, Herr der Herrlichkeit, 
Mir, dem Todeserben, Leben, 

Leben deiner Ewigkeit! 

Mich, der ich veriwefen werde, 

Mich erweckſt du aus der Erde, 

Daß ich ewig leb', und frey 

Von dem andern Tode fey ! — 


Richt nur dab ich ewige lebe; 
Sondern auch, mit dir vereint, 
Herr, zu dir mich ganz erhebe, 
Ganz mit dir, der lebt, vereint. 
Dank’, erlöfte Seel’, und preifez 
Warlich, Ehriftus ift dir Speiſe. 
Sein genieß ih, voll Vertraun, 
Daß ich ihn werd’ ewig fhaun! - 


O Bereinung mit dem Gohng, 
Thell mit ihm am Erb’ im Lichte! 
Dann fi ich auf Ehrifti Throne: 
Aber Ehriftus Hält Gericht?! 

Hoch in Wolken wird er kommen; 
Und dann richten feine Frommen 
Mit ihn, wer durch Miffethas 
Sich zuerft gerichtet hat. 


Preis dem Heiliger der Sünder! 
Sing dem Herrn erlöfte Schaar! 
Macht ift’er, und Ueberwinders _ 
Rath ift er, und wunderbar! 
Hofianna! er ift Leben: 

Das will er mir ewig geben. 
Preis ihm! Er wird ſeyn, und war, 
Math ift er, und wunderbar ! 
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a Vater und dem Sohne. 





Mal Lobet den Deren 16. 


reis fey dem Vater! 

eis fey dem Sohne! 

id beyder Grifte! 
uf, laßt vor ihm uns knien, und niederfallen, 
Knien, und niederfallen ! 
Laßt freudiger die höhern Lieder fchallen, - 
Ehre dir , Preis dir, 
Weſen der Werfen! 


Wunderbar biſt du! 
Geligkeit biſt du! 
Herr heißt dein Name! 
Groß, theuer, ſchrecklich, herrlich, nor 


.. Herrlich ,. unvergänglich 


ft all dein Thun, Herr, Here! und uͤberſchwenglich 
. Weber das alles, 
Was wir begreifen} 


Denkt dich, o Erſter, 
Weſen der Wefen, 
Dich meine Seele: 
Dann wünfch ich in_dem freubigen erſcheeden, 
Fluͤgel, mich zu decken; 
Die Engel thuns im freudigen Erſchrecen. 


ı 
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Heilig, ach heilig, . 1 J 

Denn du biſt heilig! | . > 
Die fon den’ Herrn fehn, 

. Sn, der erwürgt ward 

Dom Anbeginne, / 

Sie werfen, wor dem wundervollen Sohne, 

Ihrer Ehren Krone 

Anbetend nieder vor des Menſchen Sohne. 


Heilig, ach heilig, 
Denn er iſt heilig! 


Moͤchte mein Leben 
Jubel und Dank ſeyn, 
Ein Preis, ein Dank ſeyn! 
D möcht‘ ich, wie ich dürft‘, ihn preifen koͤnnen; 
„Ganz von Liebe brennen! 
"& meinen Herrn, und meinen Gott ihn nennen, 


. &o wie fein Zeuge, 


Der ihn für todt hielt! r 


Selig find jene, 
Welche nicht fchauen, 
Allein doch glauben. 
Der Zeuge fahe feiner Wunden Maale. 

Ach wie dein Entzüden, 

Der du fie fahft, fo ſtark fey dad Entzuͤcken 
Meines Vertrauens 
Auf den Erſtandnen! 





‘ 
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Beides Erſtaunen 
Wird mic ergreifen, 
Wenn meine ölide_l °  - 

Run nah dem Tode feine Wunden (hauen ! 
Dann wird mein Vertrauen u 
Ganz Wonne! was bift du des Todes Grauen, 
Wenn ih auf einmal, 

Frey von dir, Gott feh! 
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Nur ein verflogner 

Nuͤchtlicher Traum war 

Des Todes Schrecken. 

Der letzte Schweiß des Streiters, den nicht keiten, 

Selbſt des Todes Leiden, 

Don dir, Vollender feines Slaubens ſcheiden. 
Mittler! dir leb' ich! 

Amen, dir ſterb' ich! ⸗ 


Darum ich lebe; 
Oder ich ſterbe: 
So bin ich Chriſti. 
Anbetend laßt uns knien, und niederfallen, 
Knien und niederfallen, 
Laßt freudiger die Halleluja (halten ! 
Ehre dir, Danf dir, - 
Dreis dir, Erbarmen ! 
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| Zwar groß ‚ft unfers Kanıpfs fahr, 


Doch laßt uns ihre Schreden” 
Richt größer machen ! Wunderbar - 
. Wird Gottes Schuß und deden! 
Er ſtaͤrkt, der maͤchtig ſtaͤrken kann, 
Wenn wir um Huͤlfe flehen. 
Er reicht den Harniſch: zieht ihn an: 
So koͤnnt ihr mushig ſtehen, 
Und freudis uͤberwinden! 


\ 


Kit feiner Hölle Graun umhulit 
Schießt Satan Flammenpfeile! 


Dann, dann ergreift des Glaubens Sit, 


Schuͤtzt euch mit Ehrifti Heile! 
Mit diefen Helm auf\eurem Haupt 
Und mit des Geiftes Schwerte: 
Das iſts, das felbft der Tod nicht raubt, 
Das maͤchtige, bewaͤhrte, 
Das feſte Wort des Lebens ! 


Wer. überwindet, ſoll den Tod, 
Men ewigen, nicht fehen. 
Verging er auch in feiner Noth; 
Dort wird er nicht vergehen! 
Mach diefes Lebens kurzem Streit, 
- Beach feinen kurzen Leiden, 
Aird ihn, der Unſchuld weißes Kleid, 
PERSIR. Erle. 7. 


% 


18 


Gerechtigkeit, befleiden, 
Hell durch dad Blut ded Lammes ! 


Ah, Hüter, ift die Nacht ſchier hin, 
Die dunkle Nacht der Erde ? 
Wenn ich einft Ueberwinder bin; 
Laß michs, mein Hüter, werden ! 
Wenn ich einft Ueberwinder bin; ' 
So feh ich meinen Namen 
Im Lebensbuch! Du führft mich Hin 
Dollender, Gott! Gott Amen ! 
Zu deines Vaters Throne ! 


Wie faumtd, wie ſaͤumts! O lange ma 
Bis Berg’ und Hügel fallen ! £ 
D Hüter, bis dein Tag erwacht, 
Und und Poſaunen fallen! 

Wer überwindet, der wird feyn, . 
Mit Gotted Sohn, ein Erbe! 

O Gotted Sohn, laß du mich feyn 
Der Hoffnung, wenn ich fterbe, 
Und dann fey ihr Wollender ! 








- 
- 
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Einfegnung eines Sterbe 


- [U U U) 


— 


Be. Bader auf! ruft und die Stimm 


— 


Haltetsja! Amen! Amen! 
Entſchlaf in jenem großen Namen, 
Vor dem fih Erd’ und Himmel beugt! 
Sieh, an deiner Laufbahn Ende 

Biſt du! er nimmt in. feine Hände 
Die Seel’ auf, die der Erd entfleugt. 
Hör, o erlöfter Geift, 

"Der bald am Thron ihn preift: 
Jeſus Ehriftus 

Hat dich verföhnt! 

Bon ihm gekrönt, 

Empfähft du nun der Erben Lohn? 


Ob dich deine Suͤnd auch ſchreate, 
Wer dir des Sohnes Wunden deckte; 

8 dich verdammt, ift nur dein Herz! 
Sad wird fie nicht mehr dich ſchrecken, 
VE eat mehr des Sohnes Wunden deiten ; 
=> 3 viel größer, ald dein Herz! 
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Ad mehr, ald du verſtehſt, 

Und weinend von ihm flebft, 

Wird er geben! 

Er hats vollbracht! 

Die dunkle Nacht 

Ded Todes, und der Suͤnd' ift bin! 


Welcher Glanz wird dich umfangen, . | 


Iſt dir der Tag nun aufgegangen . 
Des Lebens, nach des Todes Nacht! 
Sa gefegnet! Amen! Amen ! 
Entfchlaf in Jeſu Chriſti Ramen! 
Als er auch ftarb, Hat ers vollbrahet 
Richt du; der Herr allein 

Macht dich von Sünden rein! 

Und du fündigft 

Run bald nicht mehr) 

Der Brüder Heer 

Der himmliſchen nimmt nun dich auf 1 


Noch ein Segen ſoll dich letzen: 
Daß du verweſeſt! dieß Entſetzen 
Verfinſtre deine Seele nicht! 
Zwar wir wandeln hin, und ſaͤen 
Dich irdiſch aus; Toch auferftehen 
Soft du mir jened Tages Lie! - 
Geh ein zu deiner Ruh; 

Der Herr ſchleußt nach dir zu, 


’ 
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Auferftehen ! N 

Nach furzer Ruh, ...o 
Du Todter du, u 


| Virſt du zum Leben auferſteſm 


Schaue: Wer aus Judas Lande, 
Wer iſt es, der im Blutgewande 
Von Salems Hügeln niederfteigt ? 
Ich, ich bins, der Gottheit Lehrer, 
Der Suͤnden Helfer, und Bekehrer, 
Vor deſſen Macht der Tod entweicht! 
Herr der Gerechtigkeit, 
Warum iſt denn dein Kleid 
So befprenget ? 
Bedeckt mit Schweiß 
Bift du, und heiß 
Bon ip, wie Seltertreter And! 


Soll fih mein Gewand nicht röthen 3 
Hab ich ihn nicht allein getreten, . 
- Den Kelter? Keiner war mit mir! 
Siehe, der von Blute rothe, 
Der heilige, der große Todte! 
Kein Menſch, kein Engel war mit dir! ! 
Sie tragen ihn ind Grab, | 
- Bon Solgatha herab, 
Sottes Opfer! 
Dom Tode bleich 
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Heilig, ach Heilig, ' 
Denn du biſt heilig ! > _ 


Die fhon den Herrn fehn, i m 
Ihn, der erwürgt ward 
Dom Anbeginne, / 
Sie werfen, vor dem wundervollen Sopne, 
ihrer Ehren Krone 
Anbetend nieder vor des Menfchen Sohre 
Heilig, ach heilig, - 
Denn er ift heilig! 


Möchte mein Leben 
Jubel und Dank feyn, 
Ein Preis, ein Dank feyn! 
D möcht ich, wie ich dürft‘, ihn preifen koͤnnen; 
„Ganz von Liebe brennen! 
GSo meinen Herrn, und meinen Gott ihn nennen, 
So wie ſein Zeuge, 
Der ihn fuͤr todt hielt! 


Selig ſind jene, 

Welche nicht ſchauen, 

Allein doch glauben. 

Der Zeuge ſahe ſeiner Wunden Maale. 

Ach wie dein Entzuͤcken, 

Der du ſie ſahſt, ſo ſtark ſey das Entzuͤcken 
Meines Vertrauens u 
Auf den Erflandnen! J 2 
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Welches Erſtaunen 
Wird mid ergreifen, 
Wenn meine Blide ..  - - 
Run nad dem Tode feine. Wunden 1 ſchauen! 
Dann wird mein Vertrauen 
Ganz Wonne! was bift du des Todes rauen, 
Wenn ich auf einmal, 
Frey von dir, Gott feh! 


zn 0 


‚Rur ein verflogner 

Rächtliher Traum war 

Des Todes Schreden. 

Der letzte Schweiß des Streiters, den nicht keiten, 

Selbft des Todes Leiden, 

Bon dir, Vollender feines Glaubens ſcheiden. 
Mirttler! dir leb' ich! | 

Amen, dir fterb’ ich! ⸗ 


Darum ich lebe; 

Mder ich ſterbe: | 
Ro bin ich Chriſti. 
Dr betend laßt und knien, und niederfallen, 
SF ien und niederfallen,. _ 

Br freudiger die Halleluja ſchallen! 
se dir, Dank dir, 
zu bir, Ebarma! oo. \ 
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Der Kampf der Glaubenden. 





Mei. Es wol uans Got genaͤbig feqs sc. | 


* Mitgenoſſen auf zum Streit, 
amit uns Gott belohne! 

Es gilt das Reich der Herrlichkeit, : 
Der Veberwinder Krone. . Ts 
Der Weichende wird nicht gefrbr ü 
Wie Hat der Herr geftritten I 

Die Sieger nur hat er verföhne, 

Als er den Tod gelitten, 

Am Oelberg, und am Kreuze, 


Miterben, haltet on, und fedt 
Empor zum großen Lohne; 
Denn nur durch unfre Feinde geht . 
Der Weg zu jener Krone. 
Ob taufend auch zur Rechten euch, 
Zur Tinten taufend ſaͤnken; 
So ſinkt doch nicht! Wird und fein Reich, 
Der Kraft zum Streit gab, ſchenken, 
Wenn wir darin erliegen ? 
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Zwar groß ift unfers Rampfs Gefahr, 
Doch laßt uns ihre Schrecken 
Richt größer machen ! Wunderbar 
Wird Gottes Schuß uns deden! 
Er Härte‘, der mächtig flärfen kann, 
Wenn wir um Huͤlfe fleben. ’ 
Er reicht den Harnifch : zieht ihn an:- 
So könnt ihr mushig ftehen, 
Und freudig überwinden! 


Mit feiner Hölle Graun umhuͤllt - 
Schießt Satan Flammenpfeile! 
Dann, dann ergreift des Glaubens ei, 
Schüßt euch mit Ehrifti Heile! 
Mit diefen Hein auf\eurem Haupt 
Und mit des Geiftes Schwerte: 
Das iſts, das felbft der Tod nicht raubt, 
Das mächtige , bewährte, 
Das fefte Wort des Lebens ! 


Wer. überwindet, fol den Tod, 
Den eivigen, nicht fehen. 
Verging er auch in feiner Noth; 
Dort wird er nicht vergehen! 
Nach diefed Lebens kurzem Streit, 
Nach feinen kurzen Leiden, 
Wird ihn, der Unfchuld weißes Kteid, 
Mopft. Eerke. 7. Do, " 
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Gerechiigkeit, bekleiden, 
Hell durch das Blut des Lammes! 


Ach, Huͤter, iſt die Nacht ſchier hin, 
Die dunkle Nacht der Erde? 
Wenn ich einſt Ueberwinder bin; 
Laß michs, mein Huͤter, werden! 
Wenn ich einſt Ueberwinder bin; 
So ſeh ich meinen Namen 
Im Lebensbuch! Du fuͤhrſt mich hin "> 
Dollender, Gott! Gott Amen! 
Zu deines Vaters Throne! 


—Wie ſaͤumts, wie ſaͤumts! O lange ma 
Bid Berg’ und Hügel fallen! ” 
D Hüter, bi dein Tag erwacht, 
Und und Pofaunen fhallen! 
Wer überwindet, der wird feyn, . 
Mit Gotted Sohn, ein Erbel 
O Gotted Sohn, lab du mich feyn 
Der Hoffnung, wenn ich fterbe, 
Und dann fey ihr Vollender! 





- 
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Einfegnung eines Sterbenden. 


Re. Vaqhet auf! ruft und die Stimme ı<. 


— 


Haileluja! Amen! Amen 
Entſchlaf in jenem großen Namen, 
Vor dem ſich Erd' und Himmel beugt! 
Sieh, an deiner Laufbahn Ende 
Biſt du! er nimmt in ſeine Haͤnde 
Die Seel’ auf, die der Erd entfleugt. 
. Hör, o erlöfter Geift, 
-Der bald am Thron ihn preift: 
Jeſus Ehriftus 
Hat dich verföhnt! 
Von ihm gekrönt, 
Empfähft du nun der Sben Lohn? 


Ob dich deine Suͤnd auch fehredte, 
Vor dir des Sohnes Wunden dedte ; 
Bad dich verdammt, ift nur dein Herz! 
Wald wird fie nicht mehr dich ſchrecken, 
Micht mehr des Sohnes Wunden deden ; 
ift viel größer, ald dein Herz ! 
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re, ale du verftehft, ’ , 
nend von ihm flebfk, 
geben ! 

vollbracht! 

te Nacht ⸗ 
des, und der Suͤnd' iſt hin! 


her Glanz wird dich umfangen, 
der Tag nun aufgegangen 

ens, nach des Todes Nacht! 

egnet! Amen! Amen! _ 

f in Jeſu Chriſti Namen! 

uch ſtarb, bat ers vollbracht! 

1; der Herr allein \ : 
ich von Sünden rein } 
fündigft 

(d nicht mehr) 

üder Heer 
imliſchen nimmt nun dich auf ! 


ein Segen foll dich Lehen: 
verweſeſt! dieß Entfeßen 
re deine Seele nicht! 
ir wandeln hin, und faen. 
ifch aus; Toch auferftehen 
u mit jened Tages ide! 
zu deiner Ruh; 
vr fchleußt nach dir zu. 





Biſt du, und heiß 
' Bon Kin, —— — 


Soll ſich mein Gewand nicht roͤthen? 
Hab ich ihn nicht allein getreten, 
Den Kelter? Keiner war mit mir! 
Siehe, der von Blute rothe, 
Der heilige, der große Todte! 
Kein Menſch, kein Engel war mis dis ! 
Sie tragen ihn ind Grab, 
. Bon Golgatha herab, 
Cor: Dyfer! 
Zoran Tode bleich 


Seht er ind Reich 
Der Herrlichkeit und fahrt hinauf. 


r, er iſt fie dich verbuͤrget, 
m Anbeginn Welt erwuͤrget/ 
Ein Helfer dur erech igteit! 
Sollten ihn m Wunden roͤthe 
Den ampf der Tod m dten 3 
enn er, er allein im Streit?! 
Di ſcheidet nich Got 


BEE 


get, De am Kreis iſt meine Liebe !%« 
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yann wach anders auf 

on am Ziel ift dann mein Lauf! - 

ume find des Pilger Sorgen, 
soßer Tag! an deinem Morgen. 


"Hilf daß feiner meiner Tage, 
Geber der. Unfterblichkeit, | 
Jenem Richtenden einft fage, 

Er fey ganz von mir entweiht ! 
Auch noch heute wacht ich auf! 
Dank dir, Herr, zu dir hinauf 
Zühr mich jeder meiner Tage, 
Jede Freude, jede Mage. 


Daß ich gern fie vor mir fehe, 
Wenn ihre letzter nun erfcheint, 
Benn sum dunkeln Thal ih gehe, 
Und mein Fremd nun um mich weint: 
Lindre dann des Todes Pein, 
Und laß mich den Staͤrkſten ſeyn, 
Mich, der ihn gen Himmel weiſe, 
Und dich, Herr des Todes, preiſe! 
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Die große Verheißung. 





Mel. Jeſala dem Propheten ıc. 


Mer überwindet, der empfäht vom Baum 
Des Lebens Speife der Unfterblichkeit! 
Vom andern Tode rührt kein Leid ihn an: 
Verborgnes Manna nährt den Seligen! . 
Ein neuer Nam ift fein, den er nur kennt. 
Der Sieger hat der Morgenſterne Glanz. 
Mit Jeſu richtet er im Weltgericht! 
Er wird mit weißen Kleidern angethan! 
Sein Name ſteht im Lebensbuch; genannt 

Wird er vom Herrn, vor Engeln, und vor Gott!. 
Getödteter, gieb und zum Streite Kraft, 

Zun Gtreite Kraft, o du Gerödteter ! 

Zum Ueberwinden, Auferflandner, Kraft! 

Ein Pfeiler foll der Sieger ewig ftehn 

In Gottes Tempel! Auf dem Throne ruhn, 

Bon dem der Meberwinder Erftling herrſcht. 





- 


Das Bekennctniß. . 





Mel. Komm heifiger Get, 1c; 


Ein Zeuge des Herrn war ſonſt der, 

Der dieh fein kurzes Leben hier 

Bis an den Tod nicht liebt’, und Jeſum 

Mit feinem Blüte befannte t 

Sept tödten fie die, Ehriften nicht: 

Allein fie reichen bittern Spott 

An vollem Kelch und zu, und Laffen 

Bid auf die Hefen ihn ung trinfen, 
‚Herr, der für uns am Kreuze ftarb ! 


Dein biutiges Kreuz, welches einft, 

Tod ihnen und Gericht wird feyn, 
Iſt ihnen Thorheit, und fie wagens 
Selbſt dein, Verfühner, zu fpotten ! 
Des Dpferd, das vom Anbeginn 

Der Welt für und geopfert ward, 

Des Bluts, das beffer redt, als Abelt, 
‚Um Race nicht, um Gnade flehet; 
Deß ſpotten ſie, deß ſpotten fie! 


Erhebt euch, ihr Hoͤhn, wider ihn! 
Der Tage lebten ſtuͤrzet ihr! 


x 
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Wie werdet ihr, in eurem alle, 
Euch vor euch felber entfeßen! 
Wie fehr ein andrer wird er fun, _ 
Wenn euer lautes Web nun fchallt! 
Wie werdet ihr den Bergen rufen: 
Fallt uber und! den Hügeln rufen: 
Bedecket und! bedecket uns! 


Dein maͤchtiges Wort iſt uns Fels! 
Iſt Sieg uns uͤber ihren Stolz! 
Wir kennen unſre Kron' am Ziele, 
Der Ueberwinder Belohnung: 
Wer vor den Menfchen mich bekennt, 
Den will vor meinem Vater ich, 
Und aller feiner Engel Schaaren, 
Im Weltgericht einft auch bekennen! 
Bekennen ihn, der mich bekennt! 


D Sarfengefang? neues Lied 
Jeruſalems, die droben ift! 
Erfchollft du je von einem Heile, 
Als er verhieß der Vergelter ? 

-Mer vor den Menfchen ihn bekennt, 
Den will vor feinem Water er, 

Und allen feinen großen Schaaren, 
Im Weltgericht einft auch befennen ! 
Bekennen, den der ihn befennt } 
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ie freubigem Muth, Bonn’ und Dart, | 
Laut, dab ed Erd’ und Himmel hört, 
Belennen wir dich, Gottverſoͤhner! 
Dich, der guerft und geliebt hatf 
Vernehmts ihre, die im Himmel fchon 
- Der Zeugen großen Lohn empfahn! 
Hört auch, die ihr ihn hier verleugnek, 
- Und die einft er vor feinem Vater, 
Und feiner Schaar, verleugnen wird! 


Des ewigen Bild ift der Sohn, 
Des unfihtbaren Vaterd Bild ! 
Der Erftgebohrne vor der Schöpfung! 
Durch ihn ıft Alles gefchaffen, 
Das alles, was im Himmel ift, 
Und das, was auf der Erden ıft, 
-Das, was wir fehn, und noch nicht fehen ! 
Die Thronen, Herrfcher, und die Mächte, 
Die, fo wir fehn, und noch nicht ſehn! 


Durch dich, und für dic, Gott von Gott, ' 

Ward alles Endlihe gemacht! 
Bor Allen warft du! Erd‘ und Himmel 
- Beftehn durch dich, du Erhalter! 
Auch Hift du der Gemeine Haupt! 

Zür fie verließeft du das Grab!’ 

Der Erftling derer , die erwachen ! 
Der Größte follteft du, in lem 
Der Größte ſeyn, der Größte feyn! 
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Es wohnet, fo wills Gott, dein Gott, 
In dir der Gnade Fuͤlle ganz! 
Durch dich und dir, ſo wills der Richter, 
Wird Alles, Alles verföhner! 
Durch dich, den Frieden machteft du 
Durch deined Opfers Blut am Kreuz! 
Durch dich wird alles das verföhnet, | 
Was auf der Erd’ ift, und im Himmel, 
Das alles wird durch dich verfohnt ! 





Der alte und der neue Bund. - 


Mel D Ewigkeit du Donnerwort 26. 


Zum Berge voller Flammen nicht, 

Mir kamen nicht zur Zinfterniß, 

Zum Dunfel nit, und Wetter: 
Zum Halle der Pofaune nihel - 
Zu jener Worte Stimme nicht, 

Vor der die Hörer flohen! 

Zum Anfchaun jener Schreden nicht, 

Bor denen Mofes ſelbſt erſchrak. 


Mer. Wacher anf, ruft und die Stimme ". 


Ach, wir find sum Berge Gion 
Und unſers Gottes Stadt gekommen, 


— 


% 
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Dem himmliſchen Jeruſalem 


Zu der Engel Heer: zu Schaͤaren 


Der Erſtgebohrnen, und Vollkommnen? 
Zu Gott, zu Gott, der Richter if! 

Zu ihm, der mit dem Herrn 

Den neuen Bund gemacht, 

Jeſu Chriſto! 

Zu ſeinem Blut, 

Das Gnade fleht, 

Und Rache nicht, wie Abels ruft! 





Abend lie 8» 


3 


Mil. Der am Kreuz iſt meine Liebe ıc. 


Sink' ich einft in jenen Schlummer, 


Aus dem feiner nicht erwacht; 
Geh ich aus der Welt voll Kummer, 


Zodesruh , in deine Nacht: 


D dann fihlaf ich anders ein. 
Weg aus diefed Lebens Pein 


Bau’ ich Hin zu deren Hütten, 


Die, nun glücklich, Hier auch Listen! 
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Jetzo ſchlaf' ih, aufzuwachen 
Noch fuͤr Tage dieſer Zeit! 
Laß mich fertig ſtets mich machen, 
Vater, zu der Ewigkeit! 
Daß ich Wanderer dann ſey 
Leicht, bereit, von Buͤrden frey, 
Von den Laſten dieſer Erde, 
Wenn ich nun unſterblich werde! 


Gerne laß den Tag mich ſehen, 
Der als Retter mir erſcheint: 
Wenn mit unerhoͤrtem Flehen, 
Wer mich liebet, um mich weint! 
Staͤrker, als mein Freund in Schmerz, 
Sey mein gottverlangend Herz! 
Voll von deines Namens Preiſen 
Laß mich ihn gen Himmel weiſen! 





j * | 
_ 
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Dem Ertdfer. 
Re Selobet fenft du Jeſu Chriſt x. — 


Mein Fels und meine Zuverſicht 
Biſt du, biſt mir goͤttlichs Licht, 

Geheimniß meiner Seligkeit, 

Deß ſich mein ganzes Herze freut! 

Halleluja! 


Geheimniß meiner Seligkeit, 
Groß ſchon in der Pilgerzeit! 
Viel groͤßer nach vollbrachtem Lauf! 
Dann deckſt du ganz die Tiefen auf 
Deß, der mich liebt! 


Halleluja! Halleluja! 
Gott mein Gott auf Golgatha! 
Ad in des Todes Leibe ward - 


Gott mein Verföhner offenbart ! 
Dallel ia! 


[4 
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Wie werdet ihr, in eurem Falle, 
Euch vor euch ſelber entſetzen! 
Wie ſehr ein andrer wird er ſeyn, 
Wenn euer lautes Weh nun ſchallt! 
Wie werdet ihr den Bergen rufen: 
Fallt über und! den Hügeln rufen: 
Bedecket uns! bededet uns! 


Dein michiiget Wort iſt und es ! 
Iſt Sieg und über ihren Stolz ! 
Wir kennen unfre Kron' am Ziele, 
Der Ueberwinder Belohnung: 
Wer vor den Menfchen mich. bekennt, 
Den will vor meinem Vater ich, 
Und aller feiner Engel Schaaren, 
Im Weltgericht einft auch befennen! 
Bekennen ihn, der mich bekennt! 


D Harfengefang? neues Lied 
Jeruſalems, die droben ift! 
Erfchollft du je von einem Seile, 
Als er verhieß der Vergelter ? 

Wer vor den Menfchen ihn befennt, 
Den will vor feinem Water er, 

Und allen feinen großen Schaaren, 
Im Weltgericht einft auch bekennen! 
Bekennen, den der ihn betennt! 
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Mit freudigem Muth, Wonn’ und Dont, 
Laut, daß ed Erd’ und Himmel hört, 
Bekennen wir dich, Gottverföhner ! 

Dich, der zuerft und geliebt harry 
Vernehmts ihr, die im Himmel fchon 
Der Zeugen großen Lohn empfahn } 
Hörts auch, die ihr ihn hier verleugnet, 
Und die einft er vor feinem Vater, 

Und feiner Schaar, verleugnen wird! 


Des ewigen Bild ift der Sohn, ' 
Des unfihtbaren Vaters Bild ! 
Der Erftgebohrne vor der Schöpfung! 
Durch ihn iſt Alles gefchaffen, 
Das alle, was im Himmel ift, 
Und das, was auf der Erden ift, Ä 
Das, was wir fehn, und noch nicht fehen ! 
Die Thronen, Herrſcher, und die Mächte, 
Die, fo wir fehn, und noch nicht fehn!. 


Durch dich, und für dich, Gott von Gott, | 
Ward alles Endlihe gemacht! 
Vor Allen warft du! Erd' und Himmel 
Beftehn dur dich, du Erhalter! 
Auch bift du der Gemeine Haupt} 
Für fie verließeft du das Grab} 
Der Erftling derer ; die erwachen I 
Der Größte follteft du, in Wem 
Der Größte ſeyn, der Größte ſeyn/ 





. \ 
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Es wohnet, fo wills Bott, dein Gott, 


An dir der Gnade Zülle ganz ! 


Durch dich und dir, ſo wills der Richtet, 


Wird Alles, Alles verſoͤhne! 
Durch dich, den Frieden machteſt du 
Durch deines Opfers Blut am Kreuz! 
Durch dich wird alled das verföhnet, 
Was auf der Erd’ ift, und im Himmel, 
Das alles wird durch dich. verföhnt } 


\ 
[U 0 ___ u 


Der alte und der neue Bund, - 


Mel D Enigfeit du Dounerwort 16. 


Zum Berge voller Flammen nicht, 
Mir kamen nicht zur Finfterniß, 

Zum Dunkel nit, und Wetter: 
Zum Halle der Pofaune nicht I 

Zu jener Worte Stimme nit, 
Bor der die Hörer flohen! 

Zum Anfchaun jener Schreden nicht, 
Bor denen Mofes ſelbſt erſchrak. 


Mer. Wachet anf, ruft und die Stimme. , 


Ach, wir find zum Berge Sion 
Und unſers Gottes Stadt gekommen, 


— 


Pd 





Dem bimmlifchen Jerufalent! 
Zu der Engel Heer: zu Schaͤaren 


Tue 


Der Erftgebohrnen, und Vollkommnen? 


Zu Gott, zu Gott, der Richter iſt! 
Zu ihm, der mit dem Herrn 
Den neuen Bund gemacht, 

Jeſu Chriſto! 

Zu ſeinem Blut, 

Das Gnade fleht, 

Und Rache nicht, wie Abels ruft‘ 





Abend Tl ice 
Bu Der am Krenz iſt meine Hk ꝛe. 


Sink' ich anſt in jenen Schlummer, 
Aus dem keiner nicht erwacht; 

Geh ich aus der Welt voll Kummer, 
Todesruh, in deine Nacht: 

O dann ſchlaf' ich anders ein. 
Weg aus dieſes Lebens Pein 
Wall' ich Hin zu deren Hütten, 

Die, nun glüͤcklich, hier auch litten! 


” 


- 296 

Jetzo ſchlaf is ‚ aufsumwaden . 
Noch für Tage diefer Zeit! 
Laß mich fertig ſtets mich machen, 
Vater, zu der Ewigkeit! - _ 
Daß ich Wanderer dann fm ° 
Leicht, bereit, von Bürden frey, 
Von den Laften diefer Erde, . 
Wenn ich nun unfterblich werde! 


Gerne lab den Tag mich ſehen, 
Der als Retter mir erfiheint: 
Weny mit unerhörtem Flehen, - 
Wer mich Liebet, um mich weint! - 
Staͤrker, ald mein Freund in Schmerz, 
Sey mein gottverlangend Herz! 
Doll von deines Namens Preifen 
Laß mich ihn gen Himmel weifen ! 





- | 
. 
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Dem Ertdfer, 
M et. Selober fenft du Jeſu Erift "m. 


Mein Fels und meine Zuverfiht 

Biſt du, biſt mir goͤttlichs Licht, 
Geheimnib meiner Seligfeit, J 
Deß ſich mein ganzes Herze freut! oo 
Halleluja! 


Geheimniß meiner Seligkeit, 
Groß ſchon in der Pilgerzeit! 
Viel groͤßer nach vollbrachtem Lauf! 
Dann deckſt du ganz die Tiefen auf 


Halleluja! Halleluja! 
Gott mein Gott auf Golgatha! 
Ach in des Todes Leibe ward 
Gott mein Verſoͤhner oßenbert! 
Halleluja! 


Durch Wunder traͤftigets der Geiſt, 
 Gründets, daß du Chriſtus ſeyſt! 
Durch ihn erfcholl der Zeugen Haus, 
Da goß er neue Wunder aus! | 
Halleluja! 


Ed 
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Wie werdet ihr, in eurem alle, 
Euch vor euch felber entſetzen! 
Wie fehr ein andrer wird er feyn, _ 
Wenn euer lautes Weh nun fhallt! 
Wie werdet ihr den Bergen rufen: 
Fallt über und! den Hügeln rufen: 
Bedecket und! bedecket und } 


Dein mächtige Wort ift und Fels! 
Iſt Sieg und über ihren Stolz ! 
Wir kennen unfre Kron' am giele, 
Der Ueberwinder Belohnung : 
Wer vor den Menfchen mich. bekennt, 
Den will vor meinem Vater ich, 
Und aller feiner Engel Schaaren, 
Im Weltgericht einft auch befennen! 
Bekennen ihn, der mich bekennt! 


D Harfengefang? neues Lied 
Jeruſalems, die droben iſt! 
Erfhollft du je von einem Seile, 
Als er verhieß der Bergelter ? 

-MWer vor den Menfchen ihn bekennt, 
Den will vor feinem Vater er, 

Und allen feinen großen Schaaren, 
Im Weltgericht einft auch befennen ! 
Bekennen, den der ihn befennt ! 
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Mit freudigem Muth, Wonn’ und Dank, 
Laut, daß ed Erd’ und Himmel hört, 
Bekennen wir dich, Gottverſoͤhner! 
Dich, der zuerft und geliebt haty 
Vernehmts ihr, die im Himmel fchon 


Der Zeugen großen Lohn enpfahn! 


Hoͤrts auch, die ihr ihn Hier verleugnet, 
- Und die einft er vor feinem Vater, 
Und feiner Schaar, verleugnen wird! 


Des ewigen Bild iſt der Sohn, 
Des unfichtbaren Vaters Bild ! 
Der Erftgebohrne vor der Schöpfung! 
Durch ihn iſt Alles gefchaffen, 
Das alles, was im Himmel ift, 
Und das, was auf der Erden ift, 
Das, was wir fehn, und noch nicht feben ! 
Die Thronen, Herrſcher, und die Mächte, 
Die, fo wir fehn, und noch nicht ſehn! 


Durch dich, und fuͤr dich, Gott von Gott, 
Ward alles Endlihe gemadt! - 
Vor Allen. warft du! Erd‘ und Himmel 
Beftehn durch dich, du Erhalter! 
Auch bift du der Gemeine Haupt! 
Für fie verlieheft du das Grab! 
Der Erftling derer ; die erwacen ! 
Der Größte follteft du, in Allem 
Der Größte ſeyn, der Größte ſeyn/ 
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Dem bimmlifhen Jerufaten! 
Zu der Engel Heer: zu Schaͤaren 
Der Erſtgebohrnen, und Vollkommnen! 
Zu Gott, su Gott, der Richter iſt! 
Zu ihm, der mit dem Herrn‘ 
Den neuen Bund gemacht, 
Jeſu Chriſto! | 
Zu feinem Blut, Pe 
Das Gnade fleht, 
Und Rache nicht, wie Abels ruft‘ 





Abend lie 


Bu Der anı Krenz; iſt meine A 7 


Sint ich einft in jenen Schlummer, 
Aus dem keiner nicht erwacht; 

Geh ich aus der Welt voll Kummer, 
Todesruh, in deine Nacht: 

O dann ſchlaf ich anders ein. 
Weg aus dieſes Lebens Pein 
Wall' ich hin zu deren Hütten, 
Die, nun gladkich, hier auch litten! 
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Jetzo ſchlaf ih , aufzuwachen 
Noch fuͤr Tage dieſer Zeit! 
Rab wich fertig ſtets mich machen, 
Vater, zu der Ewigkeit! 
Daß ich Wanderer dann fy 
Leicht, bereit, von Buͤrden frey, 
Von den Laften diefer Erde, . 
Wenn ich nun unfterblich werde! 


Gerne lab den Tag mich fehen,. 
Der als Retter mir erfcheint : 
Wenn mit unerhörtem leben, - 
Wer mich liebet, um mich weint! 
Staͤrker, ald mein Freund in Schmerz, 
Sey mein gottverlangend Herz! 
Doll von deines Namens Preifen 
Lab mich ihn gen Himmel weifen ! 


.- 


._ 
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Dem Ertdfer. 
Re. Selobet ſeyſt du Jeſu Chriſt x. u 


n Fels und meine Zuverſicht 

du, biſt mir goͤttlichs Licht, 

imniß meiner Seligkeit, 

ſich mein ganzes Herze freut! i 
fuja! 


jeheimniß meiner Seligfeit, 
ſchon in der Pilgerzeit ! 
größer nad vollbrachtem Lauf! 
+ deAft du ganz die Tiefen auf 
‚ der mich liebt! 


alleluja! Halleluja! 

mein Gott auf Golgatha! 
in des Todes Leibe ward 
mein Berföhner offenbart! 
eluja ! 


Jurh Wunder traͤftigets der Geiſt, 

nn daß du Epriftus ſeyſt! ” 
ch ihn erfcholl der Zeugen Haus, 

goß er neue Wunder aus! L 

zluja! 


| ass 

Verſoͤhner, deine Zeugen ſahn 
Dich mit Klarheit angethan! 
Bezwungen batteft du den Tod! 


Sie ſahn dich, ihren Herrn und Bott! - 
Halleluja! 


Die Zeugen lehrten ihn mit, Muth, 
Sieger durch ihr Wort und Bit; . 
Ob glei, der und der Suͤnd' entriß, 
Den todten Sündern Aergerniß 
Und Thorheit war ! 


Selbſt diefe todte Sünden ſehn 
Licht vom Himmel, und erftehn! 
Allmächtig ift, der ihnen ruft, 
Drum gehn fie aus der ſinſtern Gruft! 
Halleluja! 


Erhoͤht, nach Sqhweiß, und Hut, und Surei, 
- Bift-du zu der Herrlichkeit! 

Du berrfcheft deinem Vater gleih! 

Denn alle Himmel find dein Reich! 

Holleluja! 
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Die Wege zum Heile 


— 





| Mel, Barum follt’ 16 mi denn gtämen ꝛc. 


Warum foltt' auch ich nicht eben? 
Floß nur dir, 

Nicht auch mir 

Rettung vom Verderben? ? 
Dir nur, der mit Freud und Muthe 
Nimmt ſein Theil” 

Ben dem Heil, 

Bon ded Bundes Blute 


Nicht auch mir, der oft mit Beben 
Klomm hinan 
Auf der Bahn 
Zu dem hoͤhern Leben ? 
Den oft dunfle Nächte dedten, 
Wenns ihm fchien, 
Als ob ihn 
Schrecken Gottes förntim. 


Mag mein Herz doch sten warfen! 
Jeſus hat 
Klopft. Werke. 7. BP. 


19 


Der Rampf der Glaubenden. 





Mei. Es won ans Sott genätig fasıc - 


Ay Mitgenoffen auf zum Gtreit, 
amit und Gott belohne ! 

Es gilt das Reich der Herrlichkeit, 
Der Veberwinder Krone. . 
Der Weichende wird nicht gefrbrm 
Wie Hat der Herr geftritten } 

Die Sieger nur hat er verſoͤhne, 
Als er den Tod gelitten, 

Am Oelberg, und am Kreuze, 


Miterben, haltet an, und feht 
Empor zum großen Lohne; 
Denn nur durch unfre Zeinde geht . 
Der Weg zu jener Krone. 
Ob taufend aud zur Rechten auch, 
Zur Linken taufend fünften; 
So finft doch nicht! Wird uns fein Meich, 
Der Kraft zum Streit gab, ſchenken, 
Wenn wir darin erliegen ? 





_ J Fa —W 
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Zwar groß iſt unſers Kampfs Gefahr, WB 
Doch laßt uns ihre Schreden” J oo, 
Richt größer machen ! Wunderbar - : 
Wird Gottes Schuß und deden! 
Er ſtaͤrkt, der maͤchtig ſtaͤrken kann, 
Wenn wir um Huͤlfe flehen. J 
Er reicht den Harniſch: sieht ihn an: u 
So könnt ihr mushig flehen, Ä 
- Und freudig überwinden! Ä “ 


u 


Mit feiner Hölle Graun umhuͤllt — — 
Schießt Satan Flammenpfeile! 
Dann, dann ergreift des Glaubens Ei, FB 
Schuͤtzt euch mit Ehrifti Heile! | 

Mit diefem Helm auf\eurem Haupt 
Und mit des Geiſtes Schiwerte: 

Das iſts, das felbft der Tod nicht raubt, | 
Das mächtige , bewährte, u 
Das fefte Wort des Lebens ! 


Mer überwindet, fol den Tod, | 
Den ewigen, nicht fehen. - 
Derging er auch in feiner Noth; “ 

Dort wird er nicht vergehen! 

Nach diefed Lebens kurzem Streit, 
Nach feinen kurzen Leiden, . ' . 
Wird ihn, der Unfchutd weißes Kieid, ze 
löst. Werke. 7.0. | 18. 
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Gerechigkeit, bekleiden, 
Hell durch das Blut des Lammes! 


Ah, Hüter, iſt die Nacht ſchier hin, 
Die dunkle Nacht der Erde ? 
Wenn ich einft Veberwinder bin; 
Laß michs, mein Hüter, werden! 
. Wenn ich einft Weberwinder bin; " 
So feh ih meinen Namen 
Im Lebensbuch! Du führft mich Hin "> 
Dollender, Gott! Gott Amen ! 0 
Zu deines Vaters Throne! 


— Wie ſaͤumts, wie ſaͤumts! O lange Rast! 
Bid Berg‘ und Hügel fallen! F 
O Huͤter, bis dein Tag erwacht, 
Und uns Poſaunen ſchallen! 
Wer überwindet, der wird ſeyn, 
Mit Gotted Sohn, ein Erbel 
O Gotted Sohn, lab du mich feyn 
Der Hoffnung, wenn ich fterbe, 
“ Und dann fey ihr Wollender ! 
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Einfegnung eines Sterbenden. 
Wei. Wachet auf! ruft und die Stimme ı<. 
Halleluja! Amen! Amen! 
* Entfchlaf in jenem großen Ramen, 
Vor dem fi Erd! und Himmel beugt! 
Sieh, an deiner Laufbahn Ende 
Biſt du! er nimmt in feine Hände 
Die Seel’ auf, die der Erd entfleugt. 
. Hör, o erlöfter Geift, 
"Der bald am Thron ihn preift: 
Jeſus EHrifius 
Hot dich verfühnt! 
Bon ihm gekrönt, 
Empfähft du nun der Etben Lohn? 


Ob dich deine Suͤnd auch fehredte, 
Vor dir des Sohnes Wunden dedte ; 
Was dich verdammt, ift nur dein Herz! 
Bald wird fie nicht mehr dich fehreden, 
Nicht mehr ded Sohnes Wunden decken; 
Er ift viel größer, ald dein Herz! 





Der Kampf der Glaubenden. 





Mei. Es wol ans Sort genäbig fegs e. 


Ay Mitgenoſſen auf zum Streit, 
amit und Gott belohne ! 

Es gilt das Reich der Herrlichkeit, , 
Der Ueberwinder Krone. . —8ð 
Der Weichende wird nicht gekroͤcc. ö 
Wie hat der Herr geftritten } 

Die Sieger nur hat er verföhnt, 

Als er den Tod gelitten, 

Am Oelberg, und am Kreuze. 


Miterben, haltet an, und ſeht 
Empor zum großen Lohne; 
Denn nur durch unſre Feinde geht 
Der Weg zu jener Krone. 
Ob tauſend auch zur Rechten euch, | 
Zur Linken taufend fünften; 
So finft doch nicht! Wird uns fein Reich, 
Der Kraft zum Streit gab, ſchenken, 
Wenn wir darin erliegen ? 


i ! 


Zwar groß ift unfers Rampfs Gefahr, 

Doch laßt und ihre Schreden 

Nicht größer machen! Wunderbar 
. Wird Gottes Schuß uns deden! 

Er Härte‘, der mächtig flärfen kann, 
Wenn wir um Hülfe fleben. 

Er reicht den Harnifch : zieht ihn an: 
So koͤnnt ihr mushig fliehen, 
- Und ‚freudig überwinden! 


\ 


Kit feiner Hölle Graun umhuͤllt 
— Satan Flammenpfeile! 

Dann, dann ergreift des Glaubens Sqild, 
Schuͤtzt euch mit Chriſti Heile! 
Mit dieſen Helm aufdeurem Haupt 
Und mit des Geiftes Schwerte: 

Das iſts, das felbft der Tod nicht raubt, 
Das mächtige, bewährte, 
Das fefte Wort des Lebens ! 


Wer. überwindet, ſoll den Tod, 

Den einigen, nicht fehen. 
Verging er auch in feiner Noth; 
Dort wird er nicht vergehen! 
- Wach dieſes Lebens kurzem Streit, 
Nach feinen kurzen Leiden, 
- Wird ihn, der Unſchuld weißes Kleid, ' 

Acvſt. Werte. 7. Op. 
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Gerechtigkeit, befleiden, 
Hell durch das Blut des Lammes ! 


Ah, Hüter, iſt die Nacht ſchier hin, 
Die dunkle Naht der Erde ? . 
Wenn ich einft Ueberwinder bin; 
Laß michs, mein Hüter, werden! 
Wenn ich einft Weberwinder bin; 
So feh ich meinen Namen 
Im Lebensbuch! Du führft mich Hin “> 
Dollender, Gott! Gott Amen ! 
Zu deines Daterd Throne! 


Wie ſaͤumts, wie ſaͤumts! O lange ma 
Bid Berg’ und Hügel fallen ! 5 
D Hüter, bis dein Tag erwacht, 
Und und Pofaunen fhallen! 
Wer überwindet, der wird feyn,. 
Mit Gotted Sohn, ein Erbel 
D Gottes Sohn, laß du mich feyn 
Der Hoffnung, wenn ich fterbe, 
Und dann fey ihre Wollender ! 
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Einfegnung eines Sterbenden: 


. [U U’ 


— 


Wei. Wachet auf! ruft und die Stimm ꝛe. 


— 


Heueluia Amen! Amen? WB 
Entſchlaf in jenem großen Namen, —— 
Vor dem ſich Erd’ und Himmel beugt! 
Sieh, an deiner Laufbahn Ende 
Biſt du! er nimmt in feine Hände 
Die Seel’ auf, die der Erd entfleugt. 
. Hör, o erlöfter Geift, ’ 
Der bald am Thron ihn preift: ZZ 
Jeſus Chriſtus 
Hat dich verſoͤhnt! 
Von ihm gekroͤnt, 
Empfaͤhſt du nun der Erben Lohn?“ 


Ob dich deine Suͤnd auch fehredte, 
Vor dir ded Sohnes Wunden dedite; 
Was dich verdammt, ift mur dein Herz! 
Bald wird fie nicht mehr dich fchreden, 
Nicht mehr ded Sohnes Wunden deden ; 
Er ift viel größer, ald dein Herz! 


4 


t - 
. \ 
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eilig, ach Heilig, . WVW J 

Denn du biſt heiliggg— | > 
Die fhon den’ Herren fehn, 

Ihn, der erwürgt ward 

Dom Anbeginne, of 

Sie werfen, vor dem wundervollen Sonne, 

ihrer Ehren Krone 

Anbetend nieder vor des Menſchen Sohne. 


Heilig, ach heilig, 
Denn er iſt heilig! 


Moͤchte mein Leben 
Jubel und Dank ſeyn, 
Ein Preis, ein Dank ſeyn! 
D möcht ich, wie ich dürft‘, ihn preifen koͤnnen; Dr 
„Ganz von Liebe brennen! " 
”& meinen Herrn, und meinen Gott ihn nennen, 
So wie fein Zeuge, 
Der ihn für todt hielt! Y 


Selig find jene, 
Welche nicht fchauen, 
Allein doch glauben. 
Der Zeuge fahe feiner Wunden Maale. 

Ach wie dein Entzüden, 

Der du fie fahft, fo ſtark fey dad Entzuͤcken 
Meines Vertrauens 
Auf den Erſtandnen! 
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Welches Erſtaunen 
Wird mich ergreifen, 
Wenn meine Blice)ꝰ⸗ 
Run nach dem Tode feine, Wunden ſchauen! 
Dann wird mein Vertrauen . 
Ganz Wonne! was bift du ded Todes rauen, 
Wenn ich auf einmal, 
Frey von dir, Gott feh! 


Nur ein verflogner 
Näctliher Traum war 
Des Todes Schreden. 
Der letzte Schweiß des Streiters, den nicht Leiden, 
Selbſt des Todes Leiden, 
Bon dir, Vollender feines Glaubens ſcheiden. 
Mittler ! dir leb ich! 
Amen, dir ſterb' ich! ’ 


Darum ich lebe; 
Oder ich fterbe: 
So bin ih Eprifti. I 
Unbetend laßt und fnien, und niederfallen, 
Knien und niederfallen, 
Laßt freudiger die Halleluja ſchallen! 
Ehre dir, Dant dir, 
Preis dir, Erbarıner! . . bi 


Der Rampf der Glaubenden. 





Mei. Es wol ans GSott genäölg fasıc 


Ay Mitgenofien auf zum Gtriu, 
amit und Gott belohne ! “ 

Es gilt das Reich der Herrlichkeit, 
Der Ueberwinder Krone. . Ts 
Der Weichende wird nicht gefrbrm j 
Wie Hat der Herr geftritten } 

Die Sieger nur hat er verföhns, 

Als er den Tod gelitten, 

. Am Delberg, und am Kreuze. 


Miterben, haltet an, und feht 
Empor zum großen Lohne; 
Denn nur durch unfre Feinde geist . 
Der Weg zu jener Krone. 
Ob taufend aud zur Rechten such, 
Zur Linken taufend ſaͤnken; 
So ſinkt doch nicht! Wird uns fein Meich, 
Der Kraft zum Streit gab, ſchenken, 
Wenn wir darin erliegen ? 
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\ 
zwar groß iſt unſers Zupta Gefahr, 
Doch laßt und ihre Schred‘ 
Richt größer machen! Barderbar > 
„Wird Gotted Schütz und deden! 
Er ftärke‘, der mächtig ſtaͤrken kann, 
Wenn wir um Hilfe flehen. J 
Er reicht den Harniſch: zieht ihn an: 
So koͤnnt ihr mushig ſtehen, 
Und freudig überwinden! 


Mit feiner Hölle Graun umhüllt - 
Schießt Satan Flammenpfeile! 
Dann, dann ergreift des Glaubens es, 
Schüutzt euch mit Eprifti Heite! 
Mit diefem Helm auf\eurem Haupt 
Und mit des Beiftes Schwerte: 
Das iſts, das felbft der Tod nicht raubt, 
Das mächtige , bewährte, 
Das fefte Wort des Lebens ! 


Wer überwindet, ſoll den Tod, 

Den ewigen, nicht ſehen. 

Verging er auch in feiner Noth; 

Dort wird er nicht vergehen! 
Vach diefes Lebens kurzem Streit, 

Nach feinen kurzen Leiden, 

Bird ihn, der uͤnſchuld weißes Kleid, \ 

Kopf. Werke. 7. Do, 


18 


ad 


274- 


Gerechigkeit , bekleiden, 
Hell durch das Blut des Lammes! 


Ach, Huͤter, iſt die Nacht ſchier hin, 
Die dunkle Nacht der Erde ? 
Wenn ich einft Ueberwinder bin; 
Lab michs, mein Hüter, werden! 
Wenn ich einft Ueberwinder bin; "- 
So feh ich meinen Namen 
Im Lebensbuch! Du führft mich hin " 
Vollender, Gott! Gott Amen ! 
Zu deines Vaters Throne! 


Wie faumts, wie ſaͤumts! O lange Rast! 
Dis Berg‘ und Hügel fallen ! F 
O Huͤter, bis dein Tag erwacht, 
Und uns Poſaunen ſchallen! 
Wer uͤberwindet, der wird ſeyn, 
Mit Gottes Sohn, ein Erbe! 
D Gottes Sohn, lab du mich feyn 
Der Hoffnung, wenn ich fterbe, 
Und dann fey ihr Wollender ! 
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 Einfegnung eines Sterbenden. 
| men. Wachet auf! ruft und die Stimme ꝛe. 


— 
— 


Haileluja! Amen! Amen! 
Entſchlaf in jenem großen Namen, 
Bor dem fih Erd’ und Himmel beugt! 
Sieh, an deiner Laufbahn Ende 

Bift du! er nimmt in feine Hände 
Die Seel’ auf, die der Erd entfleugt. 
. Hör, o erlöfter Geift, 

"Der bald am Thron ihn preift: 
Jeſus Ehriftus . 

Hat dich verföhnt! 

‚Bon ihm gekrönt, 

Empfahft du nun der Etben Lohn? 


Ob dich deine Suͤnd auch fehredte, 
Vor dir des Sohnes Wunden dedte; 
Was dich verdammt, ift nur dein Herz! 
Bald wird fie nicht mehr dich fchreden, 
Nicht mehr des Sohnes Wunden deden ; 
Er a viel größer, als dein Hers! 
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Ah mehr, ald du verftehft, 

Und weinend von ihm flebfk, 

Wird er geben! 

Er hats vollbracht! . 

Die dunkle Nacht 

Ded Todes, und der Suͤnd' ift bin! 


Welher Glanz wird dich umfangen, 
ft dir der Tag nun aufgegangen ' 
Des Lebens, nach ded Todes Nacht! 
Sen gefegnet! Amen! Amen ! 
Entſchlaf in Jeſu Chriſti Ramen! 
Ald er auch ftarb, hat ers. vollbracht 
Nicht du; der Herr allein 
Macht dih von Sünden rein! 

Und du fündigft 

Nun bald nicht mehr! 

Der Brüder Heer | 
Der himmliſchen nimmt nun dich auf ! 


Noch ein Segen foll dich lehen: 
Daß du verweſeſt! dieß Entſetzen 
Verfinſtre deine Seele nicht! 
Zwar wir wandeln hin, und fäen. 
Dich irdiſch aus; doch auferftehen 
Sollſt du mir jenes Tages ide! 
Geh ein zu deiner Ruh; 

Der Herr ſchleußt nach dir zu. 
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Auferſtehen! 


Nach kurzer Ruh, 
Du Todter du, 
Wirſt du zum Leben. auferſtehn! ’ 


Schaue; Wer aus Judas Bande, j 

Wer ift ed, der im Ölutgewande 

‚ Bon Satemd Hügeln niederfteigt ? 
Ich, ich bins, der Gottheit Lehrer, 
Der Sünden Helfer, und Bekehrer, 
Vor defien Macht der Tod entweicht! 
Herr der Gerechtigkeit, 
Warum iſt denn dein Kleid 
So beſprenget? 

Bedeckt mit Schweiß 
Biſt du, und heiß 
Don Muͤh, wie Keltertreter find! \ 


Soll fih mein Gewand nicht röthen ? 
Hab ich ihm nicht allein getreten, . ' 
Den Kelter? Keiner war mit mir! 
Siehe, der von Blute rothe, 

Der heilige, der große Todte! 

Sein Menſch, kein Engel war mit dir ! 
Gie tragen. ihn ind Grab, „ 

Bon Golgatha herab, | 9: 

Ömites Dyfr! 
SDm Tode bleich | ” 


— 
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Seht er ind ih 
Der‘ Herrlichkeit und fährt hinauf. 


Er, er ıft für dich verbürget, 
Vom Anbeginn der Welt erwürget, 
Ein Helfer durch Gerechtigkeit ! 
Sollten ihn nicht: Wunden röthen 3 . 
Den Kämpfenden der Tod nicht. tödten ?. 
Denn er, er war allein im Streit} 
Dich ſcheidet nichts von Gott, on 
Nicht Leben, und nicht Tod! — 
Nichts, was jetzo 
. Und künftig iſt; 
Da Jeſus Ehrift 
Dig auch, dich auch ertöfet hat! . 


ms 


Morgenlied. 

Mel. Der am Krenz iſt meine Liebe ꝛc. 

Menn ich einft von jenem Schlummer, 
Welcher Tod heißt, auferſteh, 


Und von dieſes Lebens Kummer 
Frey, den ſchoͤnern Morgen ſeh: 
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O dann wach’ ich anders auf 
Schon am Ziel ift dann mein Lauf! - 
Träume find des Pilger Sorgen, 
- Großer Tag! an deinem Morgen. 


Hilf daß keiner meiner Tage, 
Geber der. Unfterblichfeit, 
Jenem Richtenden einft fage, 

Er fey ganz von mir entweiht ! 
Auch noch heute wacht ich auf! . 
Dank dir, Herr, zu dir hinauf 
Zühr mich jeder meiner age, 
Jede Freude, jede Plage. 


Daß ich gern fie vor mir fehe, 
Wenn ihr leßter nun erfcheint, 
Wenn zum Dunkeln Thal’ ich gehe, 
Und mein Freund nun um mich weint: 
Lindre dann des Todes Pein, 
Und Laß nich den Stärfften ſeyn, 
Mich, der ihn gen Himmel weife, 
Und dich, Herr des Todes, preife! x 
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Die große Verbeißung. 





x 


Mei. Zefale dem Propheten x. 


Mer überwindet, der empfaͤht vom Baum 
Des Lebens Speife der Unfterblichkeit! 
Bom andern Tode rührt kein Leid ihn ans 
Verborgnes Manna nährt den GSeligen! . 
Ein neuer Nam ift fein, den er nur ennt. 
Der Sieger hat der Morgenfterne Glanz. 
Mit Jeſu richtet er im Weltgericht! 
Er wird mit weißen Kleidern angethan ! 
Sein Name fteht im Lebensbuch; genannt 

Wird er vom Herrn, vor Engeln, und vor Gott}. 
Getödteter, gieb und zum Streite Kraft, 

Zum Ötreite Kraft, o du Gerödteter ! 

Zum Ueberwinden, Auferſtandner, Kraft! 

Ein Pfeiler ſoll der Sieger ewig ſtehn 

In Gottes Tempel! Auf dem Throne ruhn 
Von dem der Ueberwinder Erſtling herrſcht. 
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Das Bekenntnif . 


Met. - Komm geifige Geiſt, ꝛe. 


Ein Zeuge des Herrn war .fonft der, 
Der dieß fein kurzes Leben. Hier 

Bis an den Tod nit liebt!, und Jeſum 
Mit feinem Blüte Gefannte! 
Seht tödten fie die Ehriften nicht: 
Allein fie reichen bittern Spott 
In vollem Kelch uns zu, und laflen 
Bid auf die Hefen ihn und trinken, 
Herr, der für uns am Kreuze flarb ! 


Dein blutige Kreuz, welches einft, 

Tod ihnen und Gericht wird feyn, 
Iſt ihnen Thorheit, und fie wagens 

Gelbft dein, Verfühner, zu fpotten ! 

Des Dpferd, das vom Anbeginn 

Der Welt für ung geopfert ward, 

Des Bluts, das beſſer redt, als Abel, 

Um Rache nicht, um Gnade flebetz 

Deß fpotten fie, deß fpotten fie! 


Erhebt euch, ihe Höhn, wider ihn! 
Der Tage lehten ſtuͤrzet ihr! 


ar 


Ed 
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Wie werdet ihr, in eurem Falle, 
Euch vor euch ſelber entſetzen! 
Wie ſehr ein andrer wird er ſeyn, 
Wenn euer lautes Weh nun ſchallt! 
Wie werdet ihr den Bergen rufen: 
Fallt uͤber uns! den Huͤgeln rufen: 
Bedecket uns! bedecket uns! 


Dein michtiget Wort iſt und Fels! 
Iſt Sieg und über ihren Stolz! 
Wir kennen unfre Kron' am Ziele, 
Der Ueberwinder Belohnung: 
Wer vor den Menfchen mich. befennt, 
Den will vor meinem Vater ich, 
Und aller feiner Engel Schaaren, 
Im Weltgericht einft auch befennen! 
Bekennen ihn, der mich bekennt! 


D Harfengefang? neues Lied 
Jeruſalems, die droben ift! 
Erfchollft du je von einem Seile, 
Als er verhieß der Vergelter ? 

-MWer vor den Menfchen ihn bekennt, 
Den will vor feinem Vater er, | 
Und allen feinen großen Schaaren, 
Im Weltgericht einft auch befennen ! 
Bekennen, den der ihn bekennt ! 
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Mit freudigem Muth, Wonn’ und Dank, 
Laut, dab ed Erd’ und Himmel Hört, 
Bekennen wir dich, Gottverſoͤhner! 
Dich, der zuerſt und geliebt hat“ 
Vernehmts ihr, die im Himmel fchon 
- Der Zeugen großen Lohn empfahn } 
Hörtd auch, die ihr ihn hier verleugnet, 
- Und die einft er vor feinem Vater, 

Und feiner Schaar, verleugnen wird! 


Des ewigen Bild ift der Sohn, ' 
Des unfichtbaren Vaters Bild ! 
Der Erfigebohrne vor der Schöpfung! 
Durch ihn ift Alles gefchaffen, 
Das alles, was im Himmel ift, 
Und das, was auf der Erden ift, 
Dad, was wir fehn, und noch nicht fehen ! 
Die Thronen, Herrfher, und die Mächte, 
Die, fo wir fehn, und noch nicht fehn IL 


Durch dich, und fur dich, Gott von Gott, j 
Ward alles Endlihe gemacht! 

Vor Allen warft du! Erd‘ und Himmel 
Beftehn durch dich, du Erhalter! 
Auch biſt du der Gemeine Haupt! 

Zür fie verließeft du das Grab! 

Der Erftling derer ; die erwachen! 

Der Größte follteft du, in Wem 
Der Größte feyn, der Größte ſeyn/ 
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Es wohnet, fe wills Bott, dein Bott, 
In dir der Gnade Fülle ganz ! 
Durch dich und dir, ſo wills der Richtet, 
Wird Alles, Alles verſoͤhnet! 
Durch dich, den Frieden machteſt du 
Durch deines Opfers Blut am Kreuz! 
Durch dich wird alles das verföhnet, 
Was auf der Erd’ ift, und im Himmel, 
Das alles wird durch dich. verfohns ! 

\ 


[U = 
1 


Der alte und der neue Bund. - 


Fed 


Mel D Ewigkeit du Donnerwort 


Zum Berge voller Flammen nicht, 

Mir kamen nicht zur Finſterniß, 

Zum Dunkel nit, und Wetter: 
Zum Halle der Pofaune nicht I — 
Zu jener Worte Stimme nicht, 

Vor der die Hoͤrer flohen! 

Zum Anſchaun jener Schrecken nicht, 

Vor denen Moſes ſelbſt erſchrak. 


Mel. Wachet anf, ruft und die Stimmt ". 


Ach, wir find sum Berge Sion 
Und unſers Gottes Stadt gekommen, 


— 
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Dem himmliſchen Jerufalem ! or 
Zu der Engel Heer: zu Gchaaren 

Der Erſtgebohrnen, und Volllommmen! 
Zu Gott, zu Gott, der Richter iſt! 

Zu ihm, der mit dem Herrn 
Den neuen Bund gemacht, 

Jeſu Ehrifto! . 

Zu feinem Blut, x 

Das Gnade ht, 

Und Rache nicht, wie Abels ruft! 





Aben v dv. 


Bu Der am Kreu; iſt nieine tiede re. 


Sur 6 änſt in jenen Schiummier, 
Aus dem keiner nicht erwacht; 

Geh ich aus der Welt voll Kummer, 
Todesruh, in deine Nacht: 

O dann ſchlaf ich anders ein. 
Weg aus dieſes Lebens Pein 

Wal’ ich Hin zu deren Hütten, 
Die, nun glücklich, hier auch litten‘! 
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Jetzo fhlaf ich, aufzuwachen 
Noch fuͤr Tage dieſer Zeit! | 
Laß mich fertig. ftets mich. machen, 
Vater, gu der Ewigkeitt 
Daß ich Wanderer dann fy 
Leicht, bereit, von Bürden frey, 
Von den Laften diefer Erde, - 
Wenn ich nun unfterblich werde! 


Gerne lab den Tag mich fehen,- 
Der ald Retter mir erfcheint:: 
Wenn mit unerhörtem leben, - 
Wer mich Liebet, um mich weint! 
Staͤrker, ald mein Freund in Schmerz, 
Sey mein gottverlangend Herz! 
Voll von deines Namens Preifen 
Lab mich ihn gen Simmel weifen ! 
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Dem E rt d fer. 


MR eL. Belobet ſeyſt du Yefu Chriſt xe. un 


Mein Fels und meine Zuverfiht 

Biſt du, biſt mir goͤttlichs Licht, 
Geheimniß meiner Geligkeit, 
Deß ſich mein ganzes Herze freut 
Halleluja! 


Geheimniß meiner Seligkeit, 
Groß ſchon in der Pilgerzeit! 
Viel groͤßer nach vollbrachtem Lauf! 
Dann deckſt du ganz die Tiefen auf 
Deß, der mich liebt! 


Halleluja! Halleluja! 
Gott mein Gott auf Golgatha! 
Ach in des Todes Leibe ward 
Gott mein Verſoͤhner offenbart! 
Halleluja! 


Durch Wunder kraͤftigets der Geiſt, 
. Gründets, daß du Chriſtus ſeyſt! ” 
Durch ihn erfcholl der Zeugen Haus, 
Da goß er neue Wunder aus! 
Halleluja! 


u zu 
Verſoͤhner, deine Zeugen fahn 
Dig mit Klarheit angethan! on 
Bezwungen hatteft du den Tod! 


Sie fahn dich, ihren Herrn und Gott! — 
Halleluja! 


Die Zeugen lehrten ihn mit, Muth, 
Sieger durch ihr Wort und Biat; 
Ob gleich, der uns der Sind’ entrib, 
Den todten Sündern Aergerniß 
Und Thorheit war! 


Selbſt dieſe todte Sünder fedn 
Licht vom Himmel, und erftehn! 
Allmächtig ift, der ihnen ruft, 
Drum gehn fie aus der ſinſtern Gruft?“ 
Halleluja! 


Erhöht, nach Sqhweiß, und But, und Sirei, 
Biſt du zu der Herrlichkeit! 

Du herrſcheſt deinem Vater gleih! - 

Denn alle Himmel find dein Reich ! 

Hallelujat 
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Die Wege zum Heile . 


= 





| Mel, Warum follt’ ich mid denn Htämen ꝛc. 


Warum ſollt' auch ich nicht erben? 
Floß nur dir, 

Nicht auch mir 

Rettung vom Verderben ? 
Dir nur, der mit Freud’ und Muthe 
Nimmt fein Theil 

Ben den Heil, 

Bon des Bundes Blute 2 


Nicht auch mir, der oft mit Beben 
Klomm Binan 
Auf der Bahn 
Zu dem hoͤhern Leben ? 
Den oft dunfle Nächte deckten, 
Wenns ihm fohien, 
Als ob ihn 
Schrecken Gottes ſhrecum. 


Mag mein Herz doch — * wanten 
Jeſus hat 
Klopſt. Werke. 7. Bb. 


19 


Trſchollſt du je von einem Heile, 
Als er verhieß der Vergelter? 
Wer vor den Menſchen ihn bekennt, 
Den will vor feinem Kater 6%, 


Bekennen / den der ihn bekennt! 
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Mit freudigem Muth, Wonn’ und Dank, 
Laut, dab ed Erd’ und Himmel hört, 
Bekennen wir dich, Gottverfühner ! 
Dich, der zuerft und geliebt haty 
Vernehmts ihr, die im Himmel ſchon 
Der Zeugen großen Lohn empfahn! 
Hörts auch, die ihr ihn hier verleugnet, 
Und die einft er vor feinem Vater; 

Und feiner Schaar, verleugnen wird ! 


Des ewigen Bild ift der Sohn, ' 
Des unfihtbaren Vaters Bild ! 
Der Erfigebohrne vor der Schöpfung! 
Durch ihn ift Alles gefchaffen, 
Das alles, was im Himmel ift, 
Und das, was auf der Erden ift, | 
Das, was wir fehn, und noch nicht fehen ! 
Die Thronen, Herrfcher, und die Mächte, 
Die, fo wir fehn, und noch nicht ſehn! 


Durch dich, und für dich, Gott von Gott, 
Ward alled Endliche gemacht! 
Bor Allen warft du! Erd! und Himmel 
Beftehn durch dich, du Erhalter! 
Auch biſt du der Gemeine Haupt! 

Für fie verließeft du dad Grab} 

Der Erftling derer ‚ die erwachen ! 

Der Größte follteft du, in Allem 

Der Größte ſeyn, der Größte ſeyn/ 


. 
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Es wohnet, fe wills Gott, dein Gott, 


In dir der Gnade Fülle ganz ! 


Durch dich und dir, ſo wills der Richter, 


Wird Alles, Alles verſoͤhne! 
Durch dich; den Frieden machteſt du 
Durch deines Opfers Blut am Kreuz! 
Durch dich wird alles das verſoͤhnet, 
Was auf der Erd' iſt, und im Himmel, 
Das alles wird durch dich verſoͤhnt! 

\ 


Der alte und der neue Bund. - 


Mel O Ewigkeit du Donnerwort ꝛ 


Zum Berge voller Flammen nicht, 
Wir kamen nicht zur Finſterniß, 

Zum Dunkel nicht, und Wetter: 

Zum Halle der Poſaune nicht! 

Zu jener Worte Stimme nicht, 

Bor der die Hörer flohen! 

Zum Anfchaun jener Schreden nicht, 
Vor denen Mofes feldft erfchrat, 


Mel. Wachet auf, soft ung die Stimme “, 


Ach, wir find sum Berge Sion 
Und unfers Gottes Stadt gekommen, 


— 
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Dem himmliſchen Jeruſalem! 
Zu der Engel Heer: zu od, 
Der Erfigebohrnen, und Bo 
Zu Gott, zu Gott, der Mid 
Zu ihm, der mit dem Herrn 
Den neuen Bund gemadt, 
Jeſu Eprifto ! 

Zu feinem Blut, 

Das Gnade fleht, | 
Und Rache nicht, wie Abels 


Mel. Der am Kt 
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gehe ſchlaf ich, aufruwachen 
Noch fuͤr Tage dieſer Zeit! 
Laß mich fertig ſtets mich machen, 
Vater, zu der Ewigkeit! 
Daß ih Wanderer dann fey 
Leicht, bereit, von. Binden feey, 
Don den Laften diefer Erde, 
Wenn ich nun unfterbli werde! 


Gerne Lab den Tag mich fehen,. 
Der als Netter mir erfcheint: 
Wenn mit unerbörtem leben, - 
Wer mich liebet, um mich weint! i 
Staͤrker, ald mein Freund in Schmerz, 
Sey mein gottverlangend Herz! 
Voll von deines Namens Preifen 
Lab mich ihn gen Himmel weifen ! 





Dem Erloͤſer. 


Mel Gelobet fenft du Jeru Chriſt ıc. 
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Mein Fels und meine Zuverfiht 
Biſt du, biſt mir göttlich Licht, 

Geheimnib nieiner Geligfeit, 

Deß fih mein ganzes Herze freuf! 

Halleluja! 


Geheimniß meiner Seligkeit, 
Groß fhon in der Pilgerzeit! 
Viel größer nach vollbrachtem Lauf! 
Dann deckſt du ganz die Tiefen auf 
Deb, der mich Liebe! 


Halleluja! Halleluja! 
Gott mein Gott auf Golgatha! 
Ach in des Todes Leibe ward 
Gott mein Verſoͤhner offenbart! 
Halleluja! 


Durch Wunder traͤftigets der Geiſt, 
Sruͤndets, daß du Chriſtus ſeyſt! 
Durch ihn erſcholl der Zeugen Haus, 
Da goß er neue Wunder aus! 
Dalleluja ! 


288 
Verſoͤhner, deine Zeugen fahn 
Dich mit Klarheit angethan ! 
Bezwungen hatteft du den Tod! - 
Sie fahn dich, ihren Herrn und Gott! — | 
Halleluja! 


Die Zeugen lehrten ihn mit Muth, 
Sieger durch ihr Wort und Bluͤt; u 
Ob gleich, der uns der Sind’ entrib, 
Den todten Sündern Xergerniß 
Und Thorheit war! 


Selbſt diefe todte Sünden ſehn 
Licht vom Himmel, und erſtehn! 
Allmaͤchtig iſt, der ihnen ruft, 
Drum gehn ſie aus der haften Gruft! rn 
Halleluja ! . - 


Erhöht, nach Sqhweiß, und Blut, und Exit, 
- Bift. du zu der Herrlichkeit! 

Du herrfcheft deinem Vater gleich! . 

Denn alle Himmel find dein Reich! 

Halleluja! v 0. 





7.289 


Die Wege zum Heile 


— 





| Mel, Barum follt’ 1 mis denn gtämen ꝛe. 


Barum folle auch ich nicht erben ? 
loß nur dir, 

ticht auch mir 

lettung vom Verderben ? 

ir nur, der mit Freud’ und Ruth 
timmt fein Theil, 

ten dem Heil, 

on des Bundes Blute ? 


Nicht auch mir, der oft mit Beben 
Komm hinan 
luf der Bahn 
zu dem hoͤhern Leben ? 
den oft dunfle Nächte dedten, 
Benns ihm fchien, 
118 06 ihn Zr 
Schreden Gottes ſhecim. Kia: 


Mag mein Herz doch sed: vente 
»ſus hat 
Dpft. Werke. 7. Bb. 
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Andern Rath, 
Andere Gedanken ! | 
In des Gnädigen Gerichte 
Hab ich Theil 
An dem Heil, 
An dem Erb’ im Lichte! 


Mannigfalt find feine Pfade! 
Großer Zahl \ . 
Fur die Wahl, 
Wenn er führt zur Gnade! oo 
Alle Stufen aller Freuden 
Sind fein Ziel! 
Und wie viel 
Fehlten ohne Leiden! 


XCXLXXCCEXX 


Die Beni gen. 





Mel, Jeſus meine Zuserfiht 1% 


Miele find au Gottes Heit 

In der beffern Welt berufen; 
Viele koͤnnen einſt im Licht: 
Erben mit dem Mittler werden. 
Aber ach! nur wenige, 
Wenige find auserwaͤhlt! 





. . 
s 
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Frage, die mie Mark und Bein 
Mit geheimer Angſt erfchüttert ; 
Aller Fragen größte, du, 

Die von Tod’, und Leben fraget! 
Meiner Stunden letzte ruft 
Mir auf dich die: Antwort zul 


Laß die Antwort Wonne feyn, 
Herr ded Todes und. des Lebens } 
Mittler, in mein Zittern mifcht 
Dft ſich fanfter Ahndung Schauer ; 
Meiner Stunden Ießte fey 
Wonn’, und mehr ald Ahndung mir. 


Diele laufen nach dem Ziel; 
Einer nur erlangt das Kleinod ! 
Um des Veberwinderd Haupt 
Strahlet nur des Himmels Krone! - 
Er nur legt das Feyerfteid 
Deiner Unſchuld, Ehriftus, an! 


Muß nicht, dent ich. dad, mein Herz 
Zittern ? Iſt nicht dies das Zittern, 
Dies die Furcht, womit ich foll 
Scaffen, dab ich felig werde T 

Wer ıft fühn und fromm genung 
Furchslos da hinauf zu ſchaun, 
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Wo die Laufbahn endet: wo 
An dem Ziel das. Kleinod ftrahlet ? 
Ah! ein Kleinod, das fo leicht 

Er auch nicht erlangen könnte: 
Mit heilvollem Zittern laß, 
Mittler ! ftetd dahin mich ſchaun. 


Wo der Baum bed Lebens blüht 
In dem Paradiefe Gottes : 
Wo des andern Todes Leid 
Nicht erreichet den, der fiegte! 
Der , bis ın den Tod getreu, 
Jenes Lebens Kron' empfing, 


Wo geheimes Manna labt; 
Wo ein gnadenvolles Zeugniß 
Jeſu Ehrift dem Sieger giebt, 
Und mit ihm den neuen Namen, 
Welchen keiner kennt, als der 
Von dem Geber ihn empfäht! 


Wo die Veberwinder Macht, 
Wie von feinem Vater Jeſus 
Selbſt empfangen hat, empfahn, 
Und wie Morgenfterne glänzen! 
Wo in weißen Kleidern fie 
Leuchten, und ed würdig findt 
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us des Lebens Bude wird 
‚etilget nie ihr Name! 

3 nennet fie, vor Gott, 
vor feiner Engel Heeren! 
er werden ewig fie 

em Tempel Gottes ſtehn! 


uf des Tempels Pfeiler ſchreibt 
3 feines Vaters Namen: 
Jeruſalems, die Gott 

vom Himmel niederfendet; 

den neuen Namen felbft, 

vor alfen ihn erhöht! 


ch, wer überwindet, foll 

des Mittlerd Throne ſitzen! u 
ewunden hat er felbft, 

fit auf des Vaters Throne! 

mit Furcht und Zittern ftetd, 

I nad) dir empor mich ſchaun! 


Biche find zu Gottes Heil, 
ver beſſern Welt, berufen: 
+ können einft im Licht, 

n mit dem Mittler werden } 
ach! nur wenige, 

ige find auserwaͤhlt! 


— 
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Die Hoffnung der Seligkeit. 





Mei. Der junge Tag zurhed gekommen ıc, *) 
Ich bins voll Zuverfiht: am Ende ’ 
Der Laufbahn wird das Kleinod mir ! 
Mit Wonn' erfüllt die Hoffnung meine ganze Eeele: 
Ruft Frieden Gottes mir zu! 


Wie wird mir ſeyn, wenn ich nun Erbe 
Mit Chriſtus bin, wenn, Staub zu Staub, 
Mein Leib geſunken iſt, und dennoch meine Seele 
Weit uͤber Sterne ſich hebt! 


Wenn ich, aus dieſen Einſamkeiten, 
Zu Gottes Schaar hinuͤber geh, 
Zur Schaar, die Tag und Nacht vom hohen Lobgeſange, 
Vom Pſalm der Wonne nicht ruht! 


Wenn ich mich, in die Jubelchoͤre, 
Wo Sions Harf' am Strome rauſcht, 
Mich, in den Ruf der frohen Halleluja draͤnge, 
Der laut Entzuͤckungen ruft! 


») Bachs Anhang zu Gellerte Liedern, 





. 
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Wie Stimmen großer Waſſer toͤnet 
s neue Lied des Lamms! Ein Heer 


e Harfenſpieler ſingt! Wie hohe Meere toͤnet 
5 Lammes Lied um den Thron! 


O Vorempfindung jener Wonne 

ein ich faß, ich faß es nicht, 

e mir es dann wird ſeyn, wenn ich hinuͤber toume 
Staub zum Erbe des Herrn! 


N ⏑ 


Nah dem Abendmahle. 





Mel. Shmäde dich, o Tiebe Seele ꝛc. | 


Grohe, fanfterquidte Seele, 

Ah, du kamſt, erlöfte Seele, 

Ranıft, Vergebung au empfangen: 
Denn dein Licht war aufgegangen ! 
Denn der Herr voll Heil und Gnaden 
Hatte, Seele, dich geladen! 

Daß du deinen Bund’ erneuteft, 

Und dich feines Todes freuteft ! 


Wie die Gottverlobten pflegen, 
Eitteft du dem Herrn entgegen ! 


ed 
Gott, nad dir, mein Gott gedurſtet! 
Heute liebeſt DU mich nahen/ 
Leben, Leben zu empfahen! 


Du dem unfrer Todten Schaaren, 
Die, wie wir, auch Suͤnder waren, 
Dank, und Preis, und Jubel fingen, 
Daß fie hier dein Mahl empfingen! 
Sohn des Vaters, Licht vom Lichte, 
Kamm, dem tödtenden Gerichte 
Singegeben : Seit der Siunder, 


König! Hohervrieſter Lehrer! 
Du mein goͤttlicher Bekehrer! 
ine Schuld VBerburgter! 
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Bottgeopferter ! Erwuͤrgter! 

ch} ich fiel zu deinen Zürßen, 

And du ließeſt mich genießen, 
Nittler! deiner Himmelsſpeiſe, 

Mir zum Heil, und dir zum Preiſe. 


Zum Gedächtniß deiner Leiden, 
Und zum Vorſchmack jener Freuden, 
Die du, Gottmenſch, mir erftritteft, 
Als du unausſorechlich Litteft ! 

As dich Todesfchweiße decten, 

Dich die Schreden Gottes fihredten ! 
Als du bluteteft, verlaffen, 

Ach, von Gott, von Gott verlaffen! 


Deines Heils will ih mich freuen! 

Dir will ich mich ewig weihen! 

Eng ift deines Lebens Pforte! 

Noch ſchau ich im dunfeln Worte! 
Einft werd ich dich ganz erfennen, 
Ganz in deiner Liebe brennen I 

Laß fie mich aud hier empfinden ! 
Hilf mir, hilf mir, überwinden ! 
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Wo die Laufbahn endet: wo 
An dem Ziel das. Kleinod ftrahlet ? 
Ah! ein Kleinod, das fo leicht 

Er auch nicht erlangen koͤnnte: 
Mit Heilvollem Zittern laß, 
Mittler ! ftetd dahin mich ſchaun. 


Wo der Baum des Lebens bluͤht 
In dem Paradieſe Gottes: 
Wo des andern Todes Leid 
Nicht erreichet den, der ſiegte! 
Der, bis in den Tod getreu, 
Jenes Lebens Kron' empfing, 


Wo geheimes Manna labt: 
Wo ein gnadenvolles Zeugniß 
Jeſu Chriſt dem Sieger giebt, 
Und mit ihm den neuen Namen, 
Welchen keiner kennt, als der 
Von dem Geber ihn empfäht! 


Wo die Veberwinder Macht, 
Wie von feinem Vater Jeſus 
Selbſt empfangen hat, empfaßn, 
Und wie Morgenfterne glänzen! 
Wo in weißen Kleidern fie 
Leuchten, und ed würdig findt 
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Aus des Lebens Buche wird 
Audgetilget nie ihr Name! 
Jeſus nennet fie, vor Gott, 
Und vor feiner Engel Heer! 
Mfeiler werden ewig fie 
In dem Tempel Gottes ftehn 


Auf des Tempels Pfeiler ſchreibt 
Gefus feines Vaterd Namen: 
Und Gerufalend, die Gott 
Neu vom Himmel niederfendet ; 
Und den neuen Namen felbfl, 
Der vor allen ihn erhöht! _ 


Ah, wer überwindet, foll 
Auf des Mittler Throne ſitzen! 
Ueberwunden hat er felbft, | 
Und fint auf des Vater Throne! 
Laß mit Furcht und Zittern ftetd, 
Herr! nad dir empor mich fchaun! 


Viele find zu Gottes Heil, 
In der beffern Welt, berufen: 
- Viele können einft im Licht, 
Erben mit dem Mittler werden ! 
Aber ah! nur wenige, 
Wenige find auserwaͤhlt! 


XORʒXnIE— 


Die Hoffnung der Seligken. 





Met. Der junge Tag surbe? gefonmen 1c, *) 


Ich bins voll Zuverfiht: am Ende u 

Der Laufbahn wird das Kleinod mir ! 

Mit Wonn' erfüllt die Hoffnung meine ganze Seele: 
Ruft Frieden Gotted mir zu! 


Wie wird mir feyn, wenn ih nun Erbe 
Mit Ehriftus bin, wenn, Staub zu Staub, 
Mein Leib gefunfen iſt, und dennoch meine Seele 
Weit über Sterne ſich hebt! 


Wenn ih, aus diefen Einſamkeiten, 
Bu Gottes Schaar hinüber geh, 
Zur Schaar, die Tag und Nacht vom hohen Lobgefange, 
Dom Pſalm der Wonne nicht ruht! 


Wenn ich mich, in die Jubelchoͤre, 
Bo Sions Harf' am Strome rauſcht, 
Mid, in den Ruf der frohen Halleluja draͤnge, 
Der laut Entzuͤckungen ruft! 


= "2 Mnbang zu Geerts kiedern. 
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Wie Stimmen großer Waſſer 
Das neue Lied des Lamm! Ein 
Der Harfenfpieler fingt! Wie ho 
Des Lammes Lied um den Thror 


O Vorempfindung jener Won 
Allein ich faß, ich faß es nicht, 
Wie mir ed dann wird feyn, wer 
Ich Staub zum Erbe des Herrn 


Nach dem Ybeı 





Mel. Shmäde did, o I 
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Denn, der Schuld dich zu entladen, 
Gab er feines Mahles Gnaden ! 

Ah ed war des Mistlerd Wille, 
Daß du nähmft aus feiner Fülle! 
Dich der Sünde zu entladen 

Gab er feined Mahles Gnaden ! 


Gottmenfch! und ich durfte nahen 
Leben, Leben zu empfahen ! 
Ach wie pflegt‘ ich oft mit Thraͤnen 
Mich nad deinem Mahl zu fehnen | 
Ah, wie hat mich oft gedürftet, 
Gott, nad dir, mein Gott gedärftet! 
Heute ließeſt du mich nahen, 
Leben , Leben zu empfahen ! 


Du dem unfrer Todten Schaaren, 
Die, wie wir, auch Sünder waren, 
Danf, und Preis, und Jubel fingen, 
Das fie hier dein Mahl empfingen! 
Sohn des Vaters, Licht vom Lichte, 
Lamın,, dem tödtenden Gerichte 
Hingegeben : Heil der Sünder, 
Netter! Todesüberwinder! 


König! Hoherpriefter ! Lehrer ! 
Du mein göttlicher Befehrer ! 
Du für meine Schuld Verbuͤrgter! 
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Gottgeopferter ! Erwürgter-! 

Ah! ich fiel zu deinen Zuͤßen, 

Und du ließeft mich genießen, 
Mittler! deiner Himmeldfpeife, 

Mir zum Heil, und dir zum Preiſe. 


Zum Gedaͤchtniß deiner Leiden, 
Und zum Vorfhmad jener Freuden, 
Die du, Gottmenſch, mir erftritteft, 
Als du unausſprechlich Littefk ! 

Ald dich Todesſchweiße deckten, 

Dich die Schrefen Gottes fchredten | 
Als du biuteteft, verlaffen, 

Ach, von Gott, von Bott verlaffen ! 


Deined Heils will ih mich freuen! 

Dir will ich mich ewig weihen! 

Eng ift deines Lebens Pforte! 

Roh ſchau ich im dunfeln Worte! 
Einft werd ich dich ganz erfennen, 
Ganz in deiner Liebe brennen ! 

Lab fie mich auch hier empfinden ! 
Huf mir, hilf mir, uͤberwinden! 
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Vorbereitung zum Gottesdienſte. 





Mel. Lomm beiliger Geiſt, Here Sott- 


Erheb und gu dir, du der ift, 

Und war, und feyn wird, Ewiger! 
Du Unerforfchter! und Bekannter! 

Du aller Himmel Erftaunen ! 
Bor dem fein Knie der Eherub beugt, . 
Und nieder feine Krone wirft! 

D du, vor dem bald Sünder weinen, 
Bald Lobgefang zu ſtammeln wagen, 
Unendlicher ! unendlicher! 


Entreiß uns der Welt! we und auf 
Don unfrer Eitelfeiten Traum! 
Es ruh auf uns des Sabbats Stille, 
Damit im Himmel wir wandeln ! 
D fey, wie du verheißen haft, 
Merföhner, mitten unter ung) 
Denn, fieh, in deinem großen Namen, 
Sind wir verfammelt anzubeten, 
D du, der und bey Gott vertritt! 


Es fliehe von ung, was die Welt 
Nur angeht, und nicht ewig ift! 
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Zu klein fey hier im Heiligthume 
Und jeder Erdegedanke! 

Hier fuͤhl es unſer Herze ganz, 
Das es im Staub ein Fremdling iſt! 
Laß, Herr, zu unſerm Vaterlande 

Hinauf die hohe Seele ſteigen, 
Hinauf zu Gott! hinauf zu Gott! 





Die sufünftige Welt. 





RR el. gefus- meine Zuverſi cht ıc. 


Rast ung unſers Vaterlands 

Unfere großen Erbes freuen! 

Ad) der Wehmuth Thräne rann 

Dft der Pilger Wange nieder! - 
Auch der Freude Thräne fey | 
In dem Blick, der aufwärts ſchaut! 


Sind wir etwa Suͤnder nur? 
Und nicht auch Verſoͤhnte Gottes ? 
Dürfen wird nicht willen, Gott 
Geb uns einft des Mittlerd Erbe ? 
Colt die Kleinmuth die entweihn, 
Deren Hand einft Palmen tragt? 
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"Deren Haupt die Kron umftrahls, 
Welche nie herunter finft 9 
Wiſſen, willen dürfen mirs, 
Gott geb und des Mittlerd Erbe! 
Dürfen wonnevoll hinauf, 
Wo fein Licht uns leuchtet, ſchaun! 


Dort hinauf, wo uns ein Heil, 
Das fein Auge ſah, erwartet! 
Das kein Ohr vernahm, und das 
Gelber nicht dad Herz erreichte! 
Aa, wir dürfen diefed Heil 
Uns mit Wonn und Jubel freun ! 


Freun mit lautem Lobgefang, 
Das es Erd’ und Himmel hören ! 
Sreun fo voll Verwunderung, 

- Daß der heiße Dank verſtummet! 
Denn fein Auge ſahs! fein Ohr 
Hört es! und fein Ders empfands! 


t 
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Vorbereitung zum Gottesdienfte. 





Mel. Schmäcke dich, o Liebe Seele ꝛc. 


Zeige dich uns ohne Huͤlle! 
Stroͤm auf und der Gnade Zülle, 
Das an diefem Gottestage 
Unfer Herz der Welt entfage! 
Daß, o du, der ftarb, vom Böfen - 
. Und Sefallne zu erlöfen, 
Daß die glaubende Gemeine 
Mit dem Vater fich vereine ! 


D daß frey von Erdebürden, 
Und der Sünde Laften würden 
Unfre Seelen! unfer Wille 
Sanft wie diefe Sabbatsſtille! 
Das in deines Himmels Höhen 
Wir von fern den Aufgang fahen 
Jenes Lichts, das dann verfläret, ” 
Wenn der Sabbat ewig waͤhret! 


Mas ich firahlen feh am Throne, 
Iſt es nicht der Sieger Krone ? 
Was ich übern Grab einft höre, 
Sinds nicht Ueberwinderchoͤre ? 


302 


Seyrend tragen fie die Palmen; 

Ihr Triumph erfchallt von Pſalmen! 
Herr! du felber wollft mich weihen 
Diefem Sabbat deiner Treuen ! 


Dede meiner Blöße Schande 
Mit dem feftlihen Gewande 
Deiner Unfhuld, dab am Tage 
Deines Mahls ich froh ed wage, 
Dort zu wandeln, wo voll Gnaden 
Deine Schaar du eingeladen ! 

Wo nicht mehr die Streiter ringen, 
Wo fie Giegestieder fingen! 


Das Deyfpiel. 


Wei Ierus meine Zuverſicht 15. 


— find wir, wallen bier, 

otted Stadt, nach dir gen Himmel 
Schmal, und rauh ift unfer Weg 
Dort hinauf, und eng die Pforte, 
Fern ift unfer Lohn! und ach! 
Der, der weicht, empfäht ihn nicht. 
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Viele feh ich vor mir ber 
Nach des Ziele Kronen eilen, \ 
Warum faum' ich? War mir denn 
Ernſter jemals ein Gedanke 
Als der Lohn am Ziel, und ach! 
Daß, wer weicht, ihn nicht empfaͤht ? 


Barum faum’ ich? Teitet mic, 
Pilger, Mitgenoſſen, Brüder ! 
Giebt ein Wort des Mittlerd euch 
Stärkung auf dem ſchmalen "Wege; 
O fo ruft von eurer Höh 
Mir dies Wort des Herrn herab! 


Daß auch ich mich far", und froh 
Rah des Himmeld Kleinod eile! 
Daß mein Herz auch ftandhaft fey, 
Und zur That der Vorſatz werde! 
Daß mir fanft ded Mittlerd Goch, 
Leicht mir feine Laften ſeyn! 


Wenn an einen Tage mic) 
Sieben und flebzig mal mein Bruder 
Auch beleidigt, will ich doch 
Sieben und fiebzig mal vergeben. 
Mein Vorgänger, der viel mehr 
Duldete, gebeut ed mir! - 
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Und der mich beleidigte, 
Iſt der nicht ein Erbe Gottes? 
Traͤgt er nicht dereinft am Thron 
Palmen, ftrahlt im Siegsgewande? 
Welche Wonn’ alddann, dab ich 
Dem, den Gott belohnt, vergab! 


Wenn der Vorfiht Weg mit mir 
Sich auch ganz ın Nacht verlieret;z 
Will ich doch, ohn' einen Laus 
Stage, ganz mich unterwerfen ! 
Mein Vorgänger , den viel mehr 
Naht umgab, gebeut ed mir! 


Und welch himmliſch Labfal wird 
Nach dem Todesfchlaf mich leßen, 
Wenn aus fo viel Radıt herauf 
Ich zum Erb’ im Lichte komme! 

Ach wie Traumenden wird mird 
Wenn dies Licht mir feuchtet, ſeyn! 


Weihnachtslied. 
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Des Ewigen und der Sterblichen Sohn 
Er thut den erſten Schritt ins Heiligthum, 
Er wird gebohren } 


Bald wird er ind Allerheiligfte gehn 


Zum hoben Kreuz, zur Racht, zum Blutaltar, 
Zum Todeshuͤgel! 


Im Weltgericht gebt er wieder heraus. 
Dann finkt vor ihm der Vorhang, und enthält 
Was war, und feyn wird! 


Du Zurchtbarer | and du weinendes Kind! 
Was foll ich thun, in dem Bericht zu ftehn, 
Das du dann richteft ? 


- Der Ringende nur erfämpfet den Lohn! 
Eng ift die Pforte! Schmal der hohe Weg 
Zu deinem Heile! 


D der in das Allerheiligfte ging, 
Bollender! Gottverfühner! Führe du 
Den ſchmalen Weg mich ! 





Mopft. Werke, 7. ”. 20 
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Das Abendmapl. 


Das ift mein Leib, fo fagteft du, 
Der für die Sünder ftarb ! 

Deine Belenner nahmen das Brot 
Und ftanden betend, 


Das iſt mein Blut, fo fagteft du, 
Der für die Sünder ftarb! 
Deine Belenner tranten den Kelch. 
Du gingft zum Tode! 


Mit Freud und Zittern nah ich mich 
Des neuen Bundes Mahl; 
Ruͤſt, o Allgegenwärtiger, mid, 
Dich zu befennen ! 


Wär noch der Ehriften erfte Seit; 
So müßt’ ich heut wielleicht 
Bon dem Altar ind Blutgericht gehn. 
Dich zu bekennen !. 


Und ad wohin, wohin kehr ich 
Vielleicht von dir zuruͤck? 
Nimm ed, o Mittler, ewig von mir, 
Was dich entheiligt 
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Sinai und Solgatha. 


Jehova ſtand auf Sinai, 
Und die Poſaune ſchwieg. 
Die Nacht ward ſtets mehr Nacht um ihn; 
So ſprach der Ewige: 


Ich bin Jehova ‚ ber dich, Volt, 
Aus deinem Elend rief! 
Nimm neben ihm, der ewig ift, 
Richt andre Götter an! 


Mach dir von dent, der dich erichuf, 

Bon ihm fein finnlih Bird. 

Kein Bild, nicht eined and dem Meer, 
Der auf der Woge ſchwimmt. 


Nicht eines, der auf Staube geht, 
Bald felbft zu Staube wird. 
Nicht Gott dem Morgenfterne gleih, 
Der nur gefchaffen ift! 


Wenn du vom Unerfchaffnen weichfl, 
So werd ich Rächer fepn ! 
Der Uebertreter fol es noch 
Am fpäten Enkel ſehn! 


- Dem Guten aber, ber mich Licht, 
Und mein Geſetz bewahrt, 
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Ihm, und wohl taufenden nach ihm, 
Wil ih Erbarmer feyn! 


Entweihe meinen Namen nicht, 
Und dent nicht Klein von Bott! 
Mein großer Namen heißet Herr ! 
Dem Sünder will ichs feyn ! 


Du follft den Sabbat heiligen I 
Den Tag hat Gott geruht. 
Kuh auch, und dent den Tag von dir, 
Und deinem Staub’ empor ! 


Verehr den Mann, der dich gezeugt, 
Das Weib, die did gebahr, 
Damit dein Lohn Gluͤckſeligkeit, 
Und (langes Leben fey. 


Loͤſch aus das Feuer ſchnellen Zorne, 
Löfh aus der Rache Glut! 
DVergeuß das Blut ded Bruders nicht, 
Den Gott mit dir erfchuf. 


Brich nicht der Ehe theuren Bund, 
Don dir vor Gott gemacht! 
Deraube deinen Nachften nicht 
Des Schweißes feiner Stirn } 


Du ſollſt kein falfcher Zeuge feyn 
Da, wo der Richter fißt! 
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Schleich auch des guten Ehre nicht 
Berläumdend hinten ‚nah! 


Begehr des Andern Hütte nicht, 
Noch feiner Jugend Weib! 
Den Knecht nicht, der ihm dient, das Dich, 
Das ihn ernähret,, nicht ! | 


Wer mein Gefeß nicht ganz ei, 
Den treffe Fluch, und Tod! 
Der ſoll mein Angeſicht nicht ſehn! 
Der Gott der Goͤtter ſagts: 


Der Gottmenſch hing am hohen Kreuz, 
Und neiget' in die Nacht 
Sein Haupt mit Blut bedeckt, und rief: 
Es iſt vollbracht! und ſtarb. 





Stä vr E un 


N- 





Merl. Ale Menſchen müſſen fterben ı5. 


Ach wie hat mein Herz gerungen ! 

Wie gefleht am Gnadenthron ! 

Noch von deiner-Angft durchdrungen, 

Siegſt du, meine Seele, ſchon? oo. 
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Dder ſaͤumt ded Helferd Nechte 
Stets noch ? werden meiner Nächte, 
Meiner Leiden immer mehr? 
immer meiner Thraͤnen mehr ? 


Nah iſt meines Helfers Rechte ; 
Sieht fie gleich mein Auge nicht! 
Weiter hin im Thal der Nächte, 
ft mein Retter, und mein Licht! 
Sa, dort wird mir Gott begegnen! 
Dort wird mich fein Antlis feguen! 
Sept, jet ift die Pruͤfungszeit! 
Gebt fen, Seele, ſtark zum Streit! 


Was empfand des Helden Seele, 
Abrams, ders vom Herrn empfing, 
Und nunmehr von Manıres Höfe 
Nach des Opfers Berge ging! 

Tief war feiner Seele Wunde ! 
Heiß der Prüfung bange Stunde, 
Nicht erft künftig; fie war da! 
Nah des Knabend Tod, ganz nah! 


Konnt er deffen Rath ergründen, 
Der das Opfer ihm befahl? 
Keinen Ausgang fonnt er finden, 
Ueberall war Nacht und Qual! 
Dennoch traut‘ er dir, o Netter! 
Dir, Jehova, Bott der Götter! 
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Er führt mich die dunkle Bahn, 
Er, der Staub erwecken kann! 


Abraham! fo. ſcholi die Stimme 
In des Ueberwinders Ohr! 
- du jener Gnade Stiume, - 
Ruf auch meine. Seel empor]. 
Schau, Herr, wie ich lieg und, flehe! 
Und vor Trauren faſt vergehe! 
In der truͤben Stunde Graun 
Lehre mich gen Himmel ſchaun. 


Faſt zu denen hin verſammelt, 
Die im Herrn entſchlafen find, 
Hab ich ſonſt dein Lob geſtammelt: 
Vater warſt du! ich war Kind! 
Aber jetzt von dir erſchuͤttert, 
Schmachtet meine Seel, and zittert: 
Dennoch, Vater, harr ich dein; 
Dennoch wirft du Vater feyn ! 


In der Ehriften erften Tagen 
Ward deb Mund zum Lohgefang, 
Der, umringt von bängern Plagen, 
Zeugend mit dem Tode rang. 
Selten bradıt ein fohnelled Ende 
Gie in ihres Vaters Hünde, 

Diele dunkle Tage lang, 
Etarben fie! ſcholl ihr Gefang ! 
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Schau auch diefer Helden Glauben, 
Meine Seele, glaubend an! 
Laß nichtd deine Krone rauben ! 
Leid’, und klimm zu ihr hinan! 
Keiner Trübfat Tiefen foheiden, 
Weder Tod noch Leben feheiden, 
Nicht, was jeßt und künftig iſt, 
Sceidet mich von Jeſus Ehrift ! 


Alle Zeugen Ehrifti fahen 
Ihn nicht in des Himmels Höhn! 
Nicht die Märtrer alle fahen 
Ihn zur Rechten Gottes ftehn ! 
Denn fie hatten auch gefündigt! 
Durch ihr Thun nicht ftetd verfündigt, 
Der für ihre Miſſethat, 
Zu des Vaters Rechte, bat! 


Dennoch ftritten fie mit Muthe, 
Da die trübe Stunde fam, 
Mriefen Den in ihrem Blute, 
Der fie fo der Erd entnahm! 
Keiner Lrübfat Tiefen feheiden, 
Meder Tod nod Leben ſcheiden, 
Nichts, was jeßt und Fünftig iſt, 
Scheider mich von Jeſus Ehrift! 


. nd 








Agliche Buße. . 
uferſtehung Jeſu. 
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ſieg der Glaubenden. 
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Vater und dem Sohne. 
ampf der Glaubenden. 
nung eines Sterbenden. 
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Dem Erlöfer. . 

Die Wege zum Heil. - 

Die Wenigen. 

Die Hoffnung der Seligkeit. 
Nah dem Abendmale.. 
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Die zukünftige Welt. . 
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Das Beyfpiel. Br 
Weihnachtslied. 

Das Abendmahl. 
Sinai und Golgatha. 
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Gegenſeitige Wirkung. 
Iſt dein Gedanf erhaben, dann macht er edler deim edtes 
Wort, und zugleich erhöht diefes den rithmifchen Ton. 
Aber ift dein Wort ein gemeine,-fo ſinkt der &habne 


Sn, und- ſoichertey Wort ſchwaͤcht auch die metri⸗ 
ſche Kraft. | 


2. 


An einige Beurtheifer des deut. 
ſchen Herameters. 


Sonderbar, daß Homers Hexameter, der mit fo vieler 

Wlrde jetzt herwandelt, und jeßt des eilenden Adlers 

Fittige fehwinget, dab der auch oft mit Pirrichien hüpfet, 

Und „su halben Pirrichien felbft Hauptworte verfleinelt. 

Kritiker, faͤllts euch nicht auf, daß von dieſem ihr 
ſchweigt, wenn der Deutſchen 

giedern ihr den Gang des en Amphibrachys vor⸗ 
werft? — 
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Scheide Jeſuo Cyri 


Inhalt der Rieder. © 


"Die tägliche Buße, . 
Die Auferftehung Jef. _ 
Die Größe der Epriften. 

Der Sieg der Glaubenden. 
Das Gebet des Herrn.. 
Die Nachfolge. 

Die Hoffnung der Sufrfepung. 
Die Erneuerung. 

Die Erlöfung. 

Dem Vater und dem Sohne. 
Der Kampf der Glaubenden. 
Einfegnung eines Sterbenden. 
Morgenlied. . 
Die große Verheißung. . 
Das Belenntniß. 

Der atte und der neue Bund. 
Abendtied, . 


314 
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Laſſet uns beweinen 
Laßt uns unſers Vaterlands 
M. 
Mein Fels und meine Zuverficht 
N. 
Richt nur ſtreiten, überwinden 
P. 
Algen find wir, wallen hier 
reis dem Todesüberwinder . 
Preis fey dem Vater! . 
©. 
Sink ih einft in jenen Schlummer, 
V. 
Viele ſind zu Gottes Heil 
W. 
Warum ſollt auch ich nicht_erben ? 


Wenn ich einft von jenem Schlummer, 
Wer überwindet, der empfäht 


- Beige dich und ohne Hülle! ,. 
EM Berge voller Flaͤmmen nicht, 








Epigramme. 











” I. 


Gegenfeitige Wirkung 


Iſt dein Gedank erhaben, dann macht er.edier dein edtes 

Wort, und zugleich erhoͤht dieſes den rithmiſchen Ton. 

Aber iſt dein Wort ein gemeines, ſo ſinkt der erhabne 

Sinn, und ſolcherley Wort ih auch die metri⸗ 
ſche K 


An einige Beurtheiler des deut— 
ſchen Hexameters. 


Sonderbar, dab Homers Hexameter, der mit fo vieler 

Würde jebt herwandelt, und jeßt des eilenden Adlers 

Fittige ſchwinget, dab der auch oft mit Pirrichien huͤpfet, 

Und zu halben Pirrichien felbft Hauptworte verfleinelt. 

Kritiker, faͤllts euch nicht auf, dab von diefem ihr 
ſchweigt, wenn der Deutfchen 

Liedern ihr den Gang des ſanften Amphibrachys vor⸗ 
werft? — 
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3. 
Ucberlebungs 


Langſam reift die Entſcheidung der Nachwelt uͤber ein 
Kunſtwerk. 
Aber was bringet ſie öfter zur Reife? Iſt es der 
Ausſpruch 
Derer, die ſchreiben ? oder iſt ed der Redenden Urtheil 7 
Ueberlebt hab' ich der Unſterblichkeiten nicht wenig; 
Welche die Preffe verhieß, und der Ungedrudte belachte. 


4 
. - Nah Horaz. . 
Denkt euch den Kupferftich von einem Gemälde, der 


ahnlich 

Wäre 'ner gallifcgen Dollmetfchung aus dem Dichter 
Achaͤa's, 

Eben fo gäbe wie fie des Eigenen, eben fo nähme, 

Und das Gelaflene dann in gewähnter Verſchoͤnerung 
zeigte. 

Koͤnntet ihr, Freunde, dieß denkend, euch des Lachens 
enthalten ? 





J s. 
De boppelte Nitausprud, 


\ 


Sitbeninaf, ich weiche dir nicht, behaupte mich, ziehe 
ir mich vor! „Wohlklang, ich liebe das Streite 


nicht. Beſſer , 


onen wir ‚jeder mit wachen Ohr dem Geſetz und 


vereinen 
eft und, Wir find alddaun die zweyte Seele der 
Sprache.“ 


6. 


I des Theoreyen für Dichtende, welche die deutſcher 
dritler Jahr aus Jahr ein aus der Luft uns greifen, Ä 
. die heiter 
Benigfiens doch ſeyn ſollte; und o der gegängeltei 
Dichter, 
Welche für Tempel die Lehrgebaud’ aus neblichte: 
' halten, 
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An Boileau's Schatten. 


. See der Sprachen iſt arm, die von dem, was am 
ſchoͤnſten der Alte 
Sagte, nur ſtammelt, ſobald ſie zu ihm dolmetſchend 


ſich aufſchwingt. 
Neben dieſer Duͤrftigteit druͤckt noch ein anderer 


Mangel, 
Wenn fie die beften Gedanken des Neueren auch nur 
lallet, ” 


Oder erliegend der Noth, mit gewaͤhnter Verſchoͤ⸗ 
nerung trillert. 
Siehet der Sprachen Eine nun gar auf die deutſche, 
bey dieſer 
! Doppelten Kümmerlichkeit, herab mit dem Blicke des 
Stolzes; 
SL die deutſche vielleicht ſich verſagen das Laͤcheln 


des Mitleids? 
In find ‚die Erempet, die, von der Verbildung 
er Alten 
Dolmetfhungen, zeugen; doch dir genüget An 
= Einem; 
= 73 dich hat Apollo gelehrt, und du fenneft dieß 
Alles. Ä 


Rx 7 
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Höre denn. Dort -vergleihet Birgit de 
"Klage ' 
Mit der Klage deb, den Euridice liebte. 
Kaum dem Ohre, ſo iſt uns der Ton 
verhallet. 
Schweige, Rapſode, nur auch; denn D 
get den Alte 


ta “ 


| 10. 
VBunderfur 


Heben den Helden im Enos find allego 

Kinder, die, waß fie auch thun, untheil 
feh'n. 

Macht ihr im Staat die Vernunft zu 
ſo helfe der 

Wenn er dieß Schwere vermag, wieder 
nunft. 


—X 





. 925 
11. 


Lob der Beſcheiden heit. | 


Scamlos ſcheint dir zu ſeyn, wer fich nicht nennt, 
wenn er meiftert, 

Sey doch billig, und ſchmaͤh ſeine / Beſcheidenheit 
nicht. 
O ich Habe mic groͤblich geirrt; denn wie fönnte 

wol ſhamlos 

Der ſeyn, welcher ſogar ſeines Namens ſich ſchaͤmt.“ 


12. 
Popens vermuthliche Reue. 


Jahre lang ſchwieg Pope, und ließ von den Kritifern 
ſich ‚lehren ; 
Endlich brach er hervor, ſtellte dem Lacher ſie hin. 
Zeigt' er hier Stärke des Geiſtes? Wenn's Schwaͤche 
nicht war, was er zeigte: 
War es Herablaſſung, die er nicht ſtets ſich ver⸗ 
‚sieh. 


U [1 
+ 








—1. 
Gegenſeitige Wirkung 
Iſt dein Gedank erhaben, dann macht er edler dein edtes 
Wort, und zugleich erhoͤht dieſes den rithmiſchen Ton. 
Aber iſt dein Wort ein gemeinet,-fo ſinkt der erhabue 


Sinn, und ſolchertey Wort ſchwaͤcht auch die metri⸗ 
ſche Kraft. 


An einige Beurtheiler des deut— 
ſchen Hexameters. | 


Sonderbar, dab Homers Herameter, der mit fo vieler 

Wuͤrde jebt herivandelt, und jeßt des eilenden Adlers 

Fittige ſchwinget, dab der auch oft mit Pirrichien huͤpfet, 

Und zu halben Pirrichien felbft Hauptivorte verfleinelt. 

Kritiker, faͤllts euch nicht auf, daß von diefem ihr 
ſchweigt, wenn der Deutſchen 

Liedern ihr den Bang des fanften Amphibrachys vors 
weft? — 
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3. 
ueberlebungt 


Langſam reift die Entſcheidung der Nachwelt über ein 
Kunftwerk. 
Aber was bringet fie öfter zur Reife? Iſt es der 
Ausſpruch 
Derer, die ſchreiben ? oder iſt es der Redenden Urtheil F- 
Ueberlebt Hab’ ich der Unfterblichfeiten nicht wenig, 
Welche die Preffe verhieß, und der Ungedruckte belachee. 


4. 
—Nach Horaz. 


Denkt euch den Kupferſtich von einem Gemälde, der 
ahnlich 
Wäre 'nes gallifhen Dollmetfhung aus dem Dichter 
hand, . 0 
Eben fo gäbe wie fie des Eigenen, eben fo nähme, 
Und das Gelaffene dann in gewähnter Verfehönerung 
zeigte. 
Koͤnntet ihr, Freunde, dieß denkend, euch des Lachens 
enthalten ? 





Der Doppelte Nitausdrud. 


\ 


Sittenmah, ich weiche dir nicht, behaupte mich, ziehe I 


Dir mich vor! „Wohlklang, ich Liebe das Streiten 
nicht. Beſſer 

Horchen wir jeder mit wachen Ohr dem Gefeh’ und 

| vereinen 

| sr und, Wir ſind alsdann die zweyte Seele der 

Sprache.“ 


6. 


O der Theoreyen fuͤr Dichtende, welche die deutſcher 
Kritler Jahr aus Jahr ein aus der Luft und greifen, 
- die heiter 
Wenigſtens doch ſeyn ſollte; und o der gegaͤngelter 
Dichter, 
Welche für Tempet die Lehrgebaud’ aus neblichte: 
| halten, 


‘ . ‚ U (1; 


Mopft, Werke, 7. Bd, = . ar 
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7» 


Das ihn etwas bewege, dieß ift das heißefte Dürften 

Unfers Geiftes ; er liebt alles was fo ihn erquickt. 

Darum nennen wir Schön, was gerngefüßtt und . 
erweget, ' 

Und Erhaben dad, was und am mächtigften trifft. 

Suchet ihr andere Quellen des Schönen und des 
Erhabnen: 

So befuͤrcht ich, daß ihr euch in dem Sande verliert. 


— — 


8. 


Reiferer, lauterer Mitausdruck der Gedanken des Liedes 

Sey die, Bewegung des Berfes, So oft er diefem 
Geſetz nicht 

Treu und hold ift, gehet er nur, um zu gehn; und - 
verirrter 

Tritt er einher, wenn er gar anwandert gegen den 
nbalt. 


Doch ſtets treuen Gehorſam verbieten nicht wenige 
orte, 
Und die Stellungen, welche der Sim und die Leis 
denfchaft ordnen, . 
Auch Gedanken, die dem Verein mit Bewegung fich 
weigern. 
Deutfche, ‚firebet, ihr konnte, nach dem Strange der 
feltenſten Untreu. 
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An Boileau's Schatten. 


Jet der Sprachen ift arın, die von dem, was am 


fhönften der Alte 

| Sogte , nur ſtammelt, ſobald ſie zu ihm dolmetſchend 
ſich aufſchwingt. 

Neben dieſer Dürftigfeit druͤckt noch ein anderer 
Mangel, 

Benn fie die beften Gedanfen des Neueren auch nur 
lallet, ” j 

Oder ‚ erliegend der Noth, mit gemwähnter Verſchoͤ⸗ 
nerung trillert, 


Siehet der Sprachen Eine nun gar auf die deutſche, 


bey dieſer 

Doeppelten Kuͤmmerlichkeit, ber mit dem. Blice des 
Stolzes; 

Soll die deutſche vielleicht ſich verfagen das Laͤcheln 
des Mitleids? 

Zahllot find die Erempel, die, von der Verbildung 
der Alten 

In Dolmetfhungen, zeugen; doch dir genüget An 
Einem; 

Denn. dich ‚hat Apollo‘ gelehrt, und du fenneft die 
Alles. 








Gegenſeitige Wirkung. 


ein Gedank erhaben, dann macht er edler dein edtes 

rt, und zugleich erhöht diefes den rithmifchen Ton. 

ift dein Wort ein gemeine, ſo ſinkt der erhabne 

ni, und- ſolcherley Wort fchwaͤcht auch die wietri⸗ 
ſche Kraft. 


2. 


einige Beurtheiler des deut- 
fhen Herameters, 


derbar, dab Homero Herameter, der mit fo vieler 

ye jeßt herivandelt, und jeßt des eilenden Adlers 

ze ſchwinget, daß der auch oft mit Pirrichien huͤpfet, 

zu halben Pirricien felbft Hauptivorte verkleinelt. 

ker, faͤllts euch nicht auf, daß von dieſem ihr 
ſchweigt, wenn der Deutſchen 

en ihr den Gang des ſanften Amphibrachys vor⸗ 
weft? — 
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3 
UDeceberlebungs 


Langſam reift die Entfcheidung der Nachwelt über ein 
Kunſtwerk. 

Aber was bringet ſie öfter zur Reife? Iſt es der. 
Ausfpruch 

Derer, die fchreiben 3 oder ift ed der Nedenden Urtheit F- 

Ueberlebt Hab’ ich der Unfterblichkeiten nicht ivenig,: 

Welche die Preffe verhieß, und der Ungedruckte belachte, 


4 
. Nah Hora;. 


- Denkt euch den Kupferftih von einem Gemälde, der 
aͤhnlich 

Waͤre 'ner galliſchen Dollmetſchung aus dem Dichter 
Achaͤa's, 

Eben fo gäbe wie fie des Eigenen, eben fo nähe, 

Und das Gelaffene dann in gewaͤhnter Verſchoͤnerung 

| jeigte. 

Könntet ihr, Freunde, dieß enfend, euch des Lachens 
enthalten ? 





Der Doppelte Mitausdruck. 


Silbenmaß, ich weiche dir nicht, behaupte mich, ziehe 
Dir mich vor! „Wohlklang, ich Liebe das Streiten 
. nit. Beſſer 
Horgen wir jeder mit wachem Ohr dem Geſetz' und 
vereinen 
Feſt uns. Wir find alsdann die zweyte Geele ber 
Sprache.“ 


6. 


N der Theoreen für Dichtende, welche die deutſcher 
Kritler Jahr aus Jahr ein aus der Luft uns greifen, 
ddie heiter 
Wenigſtens doch ſeyn ſollte; und o der gegaͤngelter 
Dichter, 
Welche für Tempel die Lehrgebaud’ aus neblichte: 
' halten, 


——, ———— 


Alopſt. Werke, 7.2. | nn ar 
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7» 


Das ihn etwas bewege, dieß ift das heißefte Dürften 
Unfers Geiſtes; er liebt alles was fo ihn erquidt. 
Darum nennen wir Schön, MR gerngefüßlt und . 
wege 
Und Erhaben daß, was uns am machtigſten trifft. 
Suchet ihr andere Quellen des Schoͤnen und des 
rhabnen: 
So befuͤrcht' ich, daß ihr euch in dem Sande verliert. 


— — 


8. 


Leiſerer, lauterer Mitausdruck der Gedanken des Liedes 

Sey die Bewegung des Verſes. So oft er dieſem 
Geſetz nicht 

Treu und hold iſt, gehet er nur, An su gehn; und - 
verirrter 


Tritt er einher, wenn er er, onwanbert gegen den 
nbalt 
Doch ſtets treuen Gehorfam verbieten nicht wenige 
orte, 
Und die Stellungen, weiche der Sinn und die Leis 
denfchaft ordnen, . 
Auch Gedanken, die dem Verein mit Bewegung Fidh 
weigern. 
Deutjche, ‚firebet, ihr koͤnnts, nach dem Kranze der 
feltenften Untreu. 





9. 
An Boileau's Schatten. 


| Jede der Sprachen iſt arm, die von dem, was am 
ſchoͤnſten der Alte 
Sagte, nur ſtammelt ſobald fie zu ihm dolmetfchend 


ſich aufſchwingt. 
Neben dieſer Dürftigfeit druckt noch ein anderer 


Mangel, 
Wenn fie die beſten Gedanken des Neueren auch nur 
lallet, ” 


Oder, erliegend der Noth, mit gewähnter Verſcho⸗ 
nerung trillert. 


Siehet der Sprachen Eine nun gar auf die deutſche, 


bey dieſer 
Doppelten Kuͤmmerlichkeit, herab mit dem Blicke des 
Stolzes; 
Sol die deutſche vielleicht fih verfagen das Lächeln 
des Mitleids? . 
Zahllos find die Erempel, Die, von der Verbildung | 
r Alten 
In  Dolmetfhungen, yeugen ; doch din genüget An. 
‚Einem; 
>> an. dich ‚bat Apollo‘ gelehrt, und du kenneſt dieß 
Alles. 
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Hose denn. Dort -vergleichet Virgil der Nachtigall 
Klage 
Mit der Klage deß, den Euridice liebte. Wir trauen 
Kaum dem Ohre „ſo iſt uns der Ton des Roͤmers 
verhallet. 
Schweige, Rapfode, nur au; denn Delille ſchwei⸗ 
get den Alten. 


10. 
Wunderkur. 


Neben den Helden im Epos find allegoriſche Bätter 

Kinder, die, was fie auch thun, untheilnehend wir 
ſeh'n. 

Macht ihr im Staat die Vernunft zu 'ner Gottin; 
ſo helfe der Arzt euch, 

Wenn er dieß Schwere vermag, wieder zu der Ver⸗ 
nunft. 
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in. . 
Lob der Beſcheiden heit. | 


Santos fcheint Bir su feyn, wer ſich nicht nennt, 
wenn er meiftert, 
Sey doch billig, und ſchmaͤh feine Befpeidenheit 
nicht. 
O ih habe mich ‚gröblich geirrt; denn wie föhnte 
wol harmlos 
Der feyn, welcher fogar ſeines Namens ſich ſchaͤmt.“ 


a 12. 
Popens vermuthliche Reue. 


Jahre lang ſchwieg Pope, und ließ von den Kritikern 
ſich lehren; 
Endlich brach er hervor, ſtellte dem Lacher fie hin. 
zeigt' er hier Stärke des Geiftes? Wenn's Schwäche 
nicht war, was er zeigte: 
War es Herablaffung, die er nicht ſtets ſich ders 
‚sieh. | 


DU ___} 


a 
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13. 
Die Antwort der Sängerin. 


Freundin, was ift Gefang ? „Gefang ift, wenn du 
nur hoͤreſt, 
Ernft wirft, oder weinſt, oder dich inniger freuſt. 
Arien all' der Bravura ſind nur Schuluͤbungen, die 
man 
Haͤlt, zu lernen des Tons Bildungen für den 
Geſang.“ 
Alſo iſt nicht Geſang die Bravura? „Sie ſammelte 
oͤne 
Farben in Maſſen mit Kunſt; aber bat fie ges 
mahlt 3“ 


» 


. 14. ° 

Seyd ihr nicht anſpruchlos; fo feyd ihr flolg, und . 
vielleicht gar 

Eitel; euer Verdienſt koͤnnte wohl zweifelhaft feyn. 





15. ° | 
Die beyden Geſetze. 


Jeilig ift das Geſetz, fo dem Kuͤnſtler Schoönheit 
gebietet; 
yeiliger iſt, das oft auf Edles gründet das Schöne. 
Banz ift das Erſte dem nicht:befannt, der das Zweyte 
verfennet. 





an 16. . 
An die Ausleger der Alten. 


Winkelmann erklärt die Werke der zeichnenden Künfte, 

Ihr der redenden. Leicht wird das Herz von jenen 
beruͤhret; 

Diefe durchdringen's. ) Wofern ihr ihn zum Muſter 
euch waͤhlet, 

Werdet ihr uns mit Geſchmack die neuen Vemertun⸗ 
gen ſagen, 

Werdet dom Maͤoniden ihr reden im anderen Tone, 

Denn Ariſtarch. Doch geiwarnt feyd vor Einem auch: 

aſſet 
Such nicht wie Winkelmann, von dem wachenden 
Phantaſos tauſchen, 


—f 
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17. 
An .... 


Als ihr von dem Genie die GSittlichkeit ſondertet, 
trenntet 
Von der lebendſten Kraft, welche die Seele darc⸗ 
gluͤht, 
Jene Naͤhrerin des heiligen Feuers; o wißt ihr 
Auch was ihr thatet? Ihe habt einen Tempel 
beraubt! 


18. 


Nun das Hundertemal gefagt, und nicht zu dem Sagen, Ä 
Weniger noch zum Laͤcheln, iſt, was noch jetzt in 
Satiren j 
Scherzen will: ſpaßt. Sie leſe der Unbeleſene, der ſich 
Gern die Seiten haͤlt, und suriathet lautes Ges 
laͤchter. 
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2. 
Bildſamkeit iſt ein Yanang, der die Sprache der . 
Deutſchen 
Unterſcheidet. Die freyere darf nicht Satzungen . 


| folgen, - 
Die zur gegängelten Sklavin fle erniedrigen würden, 
Aber die weiſe Bildnerin liebt auch Winke des Ur⸗ 
theils. Fv 


20. 


Waricer ſind mir die redenden, als die ſchreibenden 
Schwaͤtzer; 
> Dieſe leg s weg; jenen eutflieh' ich nicht ſtets. 


x 





%. - j . 1. 
Gegenſeitige Wirkung. 


Iſt dein Gedank erhaben, dann macht er edler dein edtes 
Wort, und zugleich erhöht diefes den rithmifchen Ton. 
Aber ift dein Wort ein gemeinet, ſo ſinkt der erhabne 

Sinn, und. ſolchertey Wort ſchwaͤcht auch die metri⸗ 

ſche Kraft. 


2. 
An einige Beurtheiler des deut— 
ſchen Hexameters. 


Sonderbar, daß Homerd Hexameter, der mit fo vieler 

Wuͤrde jeßt heriwandelt, und jeßt des eilenden Adlers 

Fittige ſchwinget, daS der auch oft mit Pirrichien huͤpfet, 

Und zu halben Pirrichien ſelbſt Hauptworte verkleinelt. 

Kritiker, faͤllts euch nicht auf, dab von dieſem ihr 
fhweigt, wenn der Deutſchen 

Liedern ihr den Gang des fanften Amphibrachys vor⸗ 
wer 
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2. 
Ucberlebung.s 


»Langſam reift die Entfcheidung der Nachwelt über ein 
Kunftwerf. 
Aber was bringet fie öfter zur Reife? Iſt es der 
Ausfpruch 
Derer, die fchreiben ? oder ift es der Redenden Urtheil?: 
Weberlebt hab’ ich der Lnfterblichkeiten nicht iwenig;: 
Welche die Preffe verhieß, und der Ungedrudte belachte. 


4 
⸗ Nah Horaz. | 
Denkt euch den Kupferftich von einem Gemälde, der 


ahnlich 
Wäre nes gallifchen Dollmetfchung aus dem Dichter 
| Ahäaa’d, | 
Ehen fo gäbe wie fie des Eigenen, eben fo nähme, 
Und das Gelaſſene dann in gewähnter Verſchoͤnerung 
zeigte. 
Koͤnntet ihr, Freunde, dieß erfand, euch des Lachens 
enthalten ? 





Der doppelte Mitausdruck. 


Siseninos, ich weiche dir nicht, behaupte mich, ziehe 
Dir mic vor! „Wohlflang, ich Liebe das Streiten 
55 nicht. Beſſer 
dorgen wir jeder mit wachen Ohr dem Geſetz' und 
vereinen 
Bf und. Wir find alsdann die zweyte Seele dei 
Sprache.“ 


6. 


O der Theoreyen für Dichtende, welche die deutfche 
Kritler Jahr aus Jahr ein aus der Luft uns greifen 
. Die heiter 
Wenigfiens doch feyn follte, und o der gegängelte 
Dichter, 
Welche für Tempel die Lehrgebäud' aus neblichte 
' halten, 


U) 


Mopft, Werke, 7. Bd, 
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7: 


Das ihn etwas bewege, dieß ift das heißefte Dürften 
Unfers Geiſtes; er liebt alles was fo ihn erquickt. 
Darum nennen wir Schon, mas gerngeflhlt und . 
bemweget, ' oo 
Und Erhaben daß, was und am mächtigften trifft. 
Suchet ihr andere Quellen des Schönen und dei 
rhabnen : . 


So befuͤrcht“ ich, daß ihr euch in dem Sande verliert. 


— 


8. 


Leiſerer, lauterer Mitausdrud der Gedanken des Liedes _ 

Sey die Bewegung ded Verſes. So oft er diefem 

* Geſetz nicht j 

Treu und Hold ift, gehet er nur, um zu gehn; und - 
verirrter 


Tritt er einher, wenn er BT anwmanbert gegen 
n a 
Doch ſtets treuen Gehorfam verbieten nicht wenige 
orte, 
Und die Stellungen, welche der Sinn und die Leis 
denfchaft ordnen, . 
Auch Gedanken, die dem Verein mit Bewegung fich 
| weigern. 
Deutſche, ſtrebet, ihr koͤnnts, nach dem Kranze der 
feitenſten Untreͤu. 
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J 9. 
An Boileau's Schatten. 


See der Sprachen ift arm, die von dem, was am 


fhönften der Alte 
Gogte f nur flammelt, fobatd fie zu ihm dolmetfchend 
ſich aufſchwingt. 
Neben dieſer Dürftigfeit drückt noch ein anderer 
Mangel, 
Benn fie die beften Gedanken des Neueren auch nur 
lallet, - 
Oder ‚ erliegend der Noth, mit gewähnter Verſchoͤ⸗ 
nerung trillert. 
- Giehet der Sprachen Eine nun gar auf die deutfche, 
bey diefer 
ı Doppelten Küummerlichfeit, herab mit dem Blicke des 
Stolzes; 
Soll die deutſche vielleicht ſich verſagen das Laͤcheln 
des Mitleids? 
Zahllos find die Erempel, die, von der Verbildung 
der Alten 
In Dolmetfchungen, zeugen; Doch dir genüget An 
Einem; 
Denn dich hat Apollo gelehrt, und du fenneft dieß 
Alles. 
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Höre denn. Dort vergleichet Virgil der Nachtigall 
Klage 

Mit der Klage deß, den Euridice liebte. Wir trauen 

Kaum dem Ohre „ſo iſt und der Ton des Roͤmers 
verhallet. 

Schweige, Rapfode, nur auch; denn Delille ſomei- 
get den Alten. 


| 10. 
Bunderfur 


Neben den Helden im Epos find allegorifche Götter 

Kinder, die, was fie auch thun, untheilncehmend wir 
ſeh'n. 

Macht ihr im Staat die Vernunft zu 'ner Gottin; ; 
fo helfe der Arzt euch, 

Wenn er dieß Schwere vermag, twieder zu der Ver⸗ 
nunft. N 





” 
. 


. 925 
11. 
Lob der Beſcheiden heit. | 


Scantst ſcheint dir zu ſeyn, wer ſich nicht nennt, 
wenn er meiſtert, 
Sey doch billig, und ſchmaͤh feine, Beſcheidenheit 
nicht. 


„D ih Habe mich groͤblich geirrt; denn wie fönnte 
wol (harmlos 
Der ſeyn, welcher ſogar ſeines Namens ſich ſchaͤmt. « 


j 12. 
Popens vermuthliche Reue. 


Johre lang ſchwieg Pope, und ließ von den Kritikern 
ſich lehren; 
Endlich brach er hervor, ſtellte dem Lacher ſie hin. 
Zeigt‘ er hier Stärke des Geiſtes? Wenn's Schwäche 
nicht war, was er zeigte: 
wWar es Herablaffung, die er nicht tere ſich vers 
‚sieh. 


U) 
A 
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2. 
Ucberlebungs 


»Langſam reift die Entfcheidung der Nachwelt über ein 
Kunftwerf. 
Aber was bringet fie ofter zur Reife? Iſt es der 
Ausſpruch 
Derer, die ſchreiben ? oder iſt es der Redenden Urtheil tr 
Ueberlebt Hab’ ich der Unſterblichkeiten nicht wenig/⸗ 
Welche die Preſſe verhieß, und der Ungedruckte belachte, 


4. 
% Nah Horaz. 
Denkt euch den Kupferftich von einem Gemälde, der 


ahnlich 
Wäre 'ner gallifchen Dollmetfhung aus dem Dieter 
Ahaa'd, . 
Ehen fo gäbe wie fie des Eigenen, eben fo nähme, 
Und das Gelaflene dann in gewähnter Verfhönerung 
zeigte. 
Koͤnntet ihr, Freunde, dieß eid, euch des Lachens 
enthalten ? 
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fe Mitausdrud, 


dir nicht, behaupte mich, ziehe 


Elang, ich liebe das Streiten 
nicht. Beſſer 

> wachen Ohr dem Geſetz' und 
vereinen 

alsdann die zweyte Seele der 
Sprache.“ 


6. . 


Dichtende, welche die deutfcher: 

r ein aus der Luft und greifen, 

die heiter 

ſollte; und o der gegaͤngelten 
Dichter, 

die Lehrgebaͤud' aus neblichte: 
halten, 








422 


7» 


Das ihn etwas bewege, dieß ift das heißefte Dürften 
Unfers Geifted; er Liebt alled was fo ihn erquickt. 
Darum nennen wir Schon, mas gerngefühlt und . 
beweget, ' 9 
Und Erhaben das, was und am mächtigften trifft. 
Suchet ihr andere Quellen ded Schönen und bed 
Erhabnen : 
So befiirht"ich, daß ihr euch in dem Sande verliert, _ 


— 


8. 


Reiferer, lauterer Mitausdrud der Gedanken des Liedes 

Sey die Bewegung des Verſes. So oft er dieſem 

* Geſetz nicht " 

Treu und hold ift, gehet er nur, um zu gehn; uud - 
verirrter 


Tritt er einher, wenn er Ar antoanbert gegen 
nha 
Doch ſtets treuen Gehorſam, verbieten nicht wenige 
orte, 
Und die Stellungen, welche der Sinn und die Lei⸗ 
| denfchaft orönen, . 
Auch Gedanken, die dem Verein mit Bewegung fidh 
Ä weigern. 
Deutfche, -firebet, ihr koͤnnts, nach dem Kranze der 
ſche, ih feitenſten üntreu. 
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An Boileau's Schatten. 


Je der Sprachen ift arm, die von dein, was am 


fhönften der Alte 
Sage, nur ftammelt, fobald fie zu ihm dolmetfchend 
. fi aufſchwingt. 
Neben dieſer Duͤrftigkeit druͤckt noch ein anderer 
Mangel, 
Wenn ſie die beſten Gedanken des Neueren auch nur 
lallet, 
Oder erliegend der Noth, mit gewähnter Verſchoͤ⸗ 
nerung trillert. 
Siehet der Sprachen Eine nun gar auf die deutſche, 
bey dieſer 
Doppelten Luͤmmerlichkeit herab mit dem Blicke des 
Stolzes; 
Soll die deutſche vielleicht ſich verfagen das Lächeln 
des Mitleide? . 
Zahllos find die Erempel, ‚die, von der Verbildung 
der Alten 
In Dolmetſchungen, zeugen; doch din genüget An 
Einem; 
Denn dich ‚bat Apollo‘ gelehrt, und du Fenneft dieß 
Alles. 
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Höre denn. Dort -vergleihet Birgit der Nachtigall 
" Klage 

Mit der Klage deß, den Euridice liebte. Wir trauen 

Saum dent Ohre „ſo iſt und der Ton des Roͤwers 
verhallet. .° 

Schweige, Rapfode, nur auch; denn Delille ſchwei⸗ 
get den Alten. 0 


‘ 


10. 
Bunderfur 


Neben den Helden im Epos find allegorifche Götter 

Kinder, die, was fie auch thun, untheilnehmend wir 
feh'n. 

Macht ihr im Staat die Vernunft zu 'ner Goͤttin; Pa 
fo helfe der Arzt euch, 

Wenn er dieß Schwere vermag, wieder zu der Ver: 
nunft, 


. 925 
im. — u 
Lob der Beſqheiden heit. | 


Schamlos fcheint dir su ſeyn, wer ſich nicht nennt, 
wenn er meiſtert, 
Sey doch billig, und ſchmaͤh feine / Beſcheidenheit 
nicht. 
O ich habe mich groͤblich geirrt; denn wie fönnte 
wol (harmlos 
Der feyn, welcher fogar ſeines Namens fih.fhamt.“ - 


12. 
Popens vermuthliche Reue. 


Jahre lang ſchwieg Pope, und ließ von den Kritikern 
ſich lehren; 
Endlich brach er hervor, ſtellte dem Lacher ſie hin. 
Zeigt' er hier Staͤrke des Geiſtes? Wenn's Schwaͤche 
nicht war, was er zeigte: 
War es Herabtaſſung, die er nicht ſtets ſich ver⸗ 
zieh. 


U) 
A 
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13 
Die Antwort der Sängerin. 


Freundin, was ift Geſang ? „Gefang iſt, wenn du 
nur hoͤreſt, 
Ernft wirft, oder weinft, oder dich inniger freuſt. 
Arien all' der Bravura find nur Schuluͤbungen, die 
man 
Halt, zu lernen des Tons Bildungen für den 
Geſang.“ 
Alſo iſt nicht Geſang die Bravura? „Sie ſammelte 
ſchoͤne 
Farben in Maſſen mit Kunſt; aber hat ſie ge⸗ 
bit 3“ 


14. 


Seyd ihr nicht anfpruchlod; fo feyd ihr flofz, und . 
vielleicht gar 
Eitel; euer Verdienft könnte wohl zweifelhaft feyn, 








Die beyden Geſetze. 


iſt das Geſetz, fo dem Künftler Schoͤnheit 
gebietet; 
tft, das oft auf Edles gründet das Schöne. 
ſt das Erſte dem nicht bekannt, der das Zweyte 
verkennet. 





16. 
ı die Ausleger der Alten. 


Imann erflärt die Werke der zeichnenden Künfte, 

> redenden. (Leicht wird das Herd von jenen 
berühret; 

urchdringen’e.) ;Wofern ihr ihn zum Mufter 
euch 'wählet, 

: the und mit Gefhinad die neuen Bemerkun⸗ 
gen ſagen, 

vom Maͤoniden ihre reden Im anderen Tone, . 

lriſtarch. Doch gewarnt ſeyd vor Einem auch: 
Laſſet 

icht wie Winkelmann, von dem wachenden 
Phantaſos Kursen, 
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17. 
An .... 


Als ihr von dem Genie die Gittlichkeit fondertet, 
trenntet 
Bon der Iebendften Kraft, welche die Seele dars⸗ 
gluͤht, 
Jene Naͤhrerin des heiligen Feuers; o wißt ihr 
Auch was ihr thatet? Ihr habt einen Tempel 
beraubt! 


18. 


Nun das hundertemal geſagt, und nicht zu dem Lachen, 

Weniger noch zum Laͤcheln, iſt, was noch jetzt in 
Satiren 

Scherzen will: ſpaßt. Sie leſe der Unbeleſene, der ſich 

Gern die Seiten haͤlt, und Fall lautes Ges 





9 


Bildſamkeit iſt ein Hauptzug, der die Sprache der 
Deutſchen 

Unterſcheidet. Die freyere darf nicht Satzungen 
folgen, 


Die zur gegaͤngelten Sklavin ſie erniedrigen würden. 
Aber die weiſe Bildnerin liebt auch Winfe des ur⸗ 
theils. 


20. 


Midriger find mir die redenden, als die fchreibenden 
. Schwaͤtzer; 
* Dieſe leg 's weg; jenen entflieh' ich nicht ſtets. 
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21. 
Was man foderk. 


„Sage, was mennft in den Werfen der Kunſt du 
Vollendetes?* Gut muß 
Jeder Theil, und harmoniſch mi mit dem andern vereing 


„Hat ein Kuͤnſtler gelebt, dm f do 6 ſties 1? Keiner. 
IE. nur 


Ueberall feh'n, ex habe nad Dolenduns gerungen. 





22. 


Du Gedanke! Biſt der Gebieter. Die folgſame 
Sprache 
Iſt dir getreu und hold. Sie iſt der edelſten Worte 
Geberin, iſt der engſten bedeutendſten Wortvereinigung 
Geberin in dem Gedicht. abe dient mitfingend der 
ohlflang, 
Ihr mitfingend das Sitbennaß Dos wenn einer 


Herrſcher wird; ſo verwugdet die Sprache dieſer 
rer; 
Bleich ˖ durch den Dolchſtoß finft fie; AT mit ddr der ents 
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Der Yusdrud der geidenfhaften. 


Bon der leifeften an der Empfindungen bid zu der 
ſtaͤrkſtee 
Leidenſchaft ſteiget der Weg immer ſteiler empor; 

Iſt für den Dichter der ſchwerſte. Geleitet ihn, all’ . 

ihr guten \ 
Geiſter der Schoͤnheit! Denn gehn muß er ihn 
fiheres Tritts. 
Manches wird ihm verziehn: doch hier verzeihen ihm 
eine 
Niemals, wenden fih iweg, folgen dem wanken⸗ 
den nicht. 
Schredet euch dieſes nicht, ſo ahndet mich, Dichter, 
der Lorber, 
Welchen ihr auch nur naht ihn zu berühren, vers 
welkt. 





Soqredendes darf der Kuͤnſtler, allein nichts Scheuß⸗ 
liches bilden. 
Drgelo, hat dich vielleicht der Zeichner Tucca belogen ? 


ae u 








II. 


» der Beſcheidenheit. 


heint dir zu ſeyn, wer ſich nicht nennt, 
wenn er meiftert, 
billig, und ſchmaͤh feine Befcheidenheit 
nicht. 
: mich gröblich geirrt; denn wie konnte 
wol ſchaulos 
welcher ſogar ſeines Namens ſich ſchaͤmt.“ 


12. 
ns vermuthliche Reue. 


ſchwieg Pope, und lieb von den Kritikern 
fih lehren; 

rach er hervor, ftellte dem Lacher fie hin. 

Staͤrke des Geiftes? Wenns Schwaͤche 
nicht war, was er zeigte: 

derablañung, Lie er nicht ftetd " vers 
sieh. 


924 


Höre denn. Dort -vergleihet Virgil der Nachtigall 
"Klage 

Mit der Klage deß, den Euridice liebte. Wir trauen 

Kaum dem Ohre, fo iſt uns der Ton des Roͤmers 
verhallet. 

Schweige, Rapſode, nur auch; denn Delille ſchwei⸗ 
get den Alten. 


10. 
Wunderkur. 


Neben den Helden im Epos find allegoriſche Götter 
Kinder, die, was fie auch thun, untheilnehmend wir 


eh'n. 
Macht ihr im Staat die Vernunft zu 'ner Göttin; ; 
fo helfe der Arzt euch, 
Wenn er dieß Schwere vermag, wieder zu der Ver: 
nunft. 
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11. 


Lob der Beſch eiden beit. 


Schamlos ſcheint dir zu ſeyn, wer ſich nicht nennt, 
wenn er meiſtert, 
Sey doch billig, und ſchmaͤh feine / Beſcheidenheit 
nicht. 
O ich habe mich groͤblich geirrt; denn wie koͤnnte 
wol ſhamloe 
Der ſeyn, welcher fogar ſeines Namens fih ſchaͤmt.“ 


1243. 
Popens vermuthliche Reue. 


Jahre lang ſchwieg Pope, und ließ von den Kritikern 
ſich lehren; 
Endlich brach er hervor, ſtellte dem Lacher ſie hin. 
zeigt' er hier Staͤrke des Geiſtes? Wenn's Schwaͤche 
nicht war, was er zeigte: 
War es Herabtaſſung, die er nicht ſtets ſich ver⸗ 
‚sieh. 


U 0] 
⸗ 
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13. 
Die Antwort der Sängerin. 


Freundin, was ift Geſang? „Gefang ift, wenn du 
nur hoͤreſt, 

Ernft wirft, oder weinſt, oder dich inniger freuft, 

Arien all’ der Bravura find nur Schuluͤbungen, die 


man 
Hält, zu fernen des Tons Bildungen für den 
Geſang.“ 
Alſo iſt nicht Geſang die Bravura? „Sie ſammelte 
choͤne 
Farben in Maſſen mit Kunſt; aber hat fie ger 
mahlt ?“ 


N 


» 


14. 


Seyd ihr nicht anſpruchlos; fo feyd ihr ſtolz, und. 
vielleicht gar 
Eitel; euer Berdienft könnte wohl zweifelhaft feym. 





— 


\ 


15° | 
Die beyden Gefepe. 


Heilig ift das Gefeß, fo dem Kuͤnſtler Schoͤnheit 
gebietet; 
Heiliger iſt, das oft auf Edles gruͤndet das Schoͤne. 


Sanz iſt das Erſte dem nicht bekannt, der das Zweyte 


verkennet. 





16. | 
An die Yusleger der Alten. 


Minkelmann erklärt die Werke der zeichnenden Künfte, 

Ihr der redenden. (Leicht wird das Herz von jenen 
berühret ; 

Diefe durchdringen's.) Wofern ihr ihn zum Muſter 
euch waͤhlet, 


Werdet ihr uns mit Geſchmack die neuen Bemerkun⸗ | 


gen fagen, 


Werdet vom Maͤoniden ihr reden Im anderen Tone, . 


Denn Ariſtarch. Doch geiwarnt feyd vor Einem auch: 
Laſſet 
Euch nicht, wie Winkelmann, von dem wachenden 
Phantaſos taͤuſchen 
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17. = 
An .... 


Als ihre von dem Genie die Bittlichkeit ſondertet, 
trenntet 
Von der lebendſten Kraft, welche die Seele darge 
glüht, 
- Gene Nährerin des heiligen Feuers; o wißt ihr 
Auch was ihr thatet? Ihr habt einen Tempel 
beraubt! 


18. 


Nun das hundertemal gefagt, und nicht zu dem Lachen, J 

Weniger noch zum Lächeln, iſt, was noch jetzt in 
Satiren 

Scherzen will: ſpaßt. Sie leſe der Unbeleſene, der ſich 

Gern die Seiten haͤlt, und uet lautes Ge⸗ 





29. 


Bildſamkeit iſt ein Hauptzug, der die Sprache der 
Deutſchen 
Unterſcheidet. Die freyere darf nicht Satzungen 
folgen, 
Die zur gegaͤngelten Sklavin fie erniedrigen würden. 
Aber die weiſe Bildnerin liebt auch Winke des Ur⸗ 
theils. — 


{ 


20. 


Midriger find mir die redenden, als die fehreibenden 
Schwaͤtzer; 
N‘ Dieſe leg 's weg; jenen entflieh' ich nicht ſtets. 
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25: 
Sic se servavit Apollo. 


Eine Spracde gebet; die andre fliegt. Den Apollo 
Blendet hier nichts, denn er Liebt ftaubige. Wan⸗ 
derung nicht. 
Jede der Sprachen, welche ſich bildeten, meint, daß 
. fie fliege; 
Aber Apollo koͤmmt, wenn fie ed wähnet, ihr nicht, 
Wie fie auch rufe. Zuletzt wird erweicht, wie es 
fcheint, der betäubse, 
Weigert fi Länger nicht mehr: aber er ſchickt ſein 
Phantom. 


26. 
Das Laͤcheln und die Lade — 


Was von der Griechen Geift du vor Schildrung doch 
pinfelft ! Mit welcher - 

Mine, wenn er fie ſaͤh, blidte wohl Renophon hin, 

Richt mit Lächeln, wie Br mit lautwerdender 


Würd’ Archilochos fe, und "Heitorpant ſehn. 


333 
m 
Der Scheideweg. 
Itt die Dichtkunſt Ernſt; ſo gehet ſie nahe das Ders an, 
Freuet, entflammet den, welcher zu handeln ver⸗ 
ſtteht. 
Denn ſie ſcherzet; ſo iſt ſie Beluſtigerin, und ums 
flattert 
Nur die Phantafie, ſchwebet zum Herzen nicht hin. 
Wähle, ‚Jüngling, du ftehft an dem Scheideweg', und 
du weißt es, | 


Was der griehiſche Held waͤhlte, und was ihm 
gelang. 


28. _ 


Ihrer goldenen Zeit Nachwelt verwirf nur nicht alle 

Außer Racinen. Sey, Deutſcher, nicht hart, und ver⸗ 
ſchone das Schooßkind. 

Denn der Nichtende fann, wie du weißt, auch allzu: 
gerecht ſeyn. 
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17. 
An .... 


Als ihr von dem Genie die Gittlichkeit fondertei, 
trenntet 
Bon der lebendften Kraft, welche die Seele dinge 
gluͤht, 
Jene Naͤhrerin des heiligen Feuers; o wißt ihr 
Auch was ihr thatet? Ihr habt einen Tempel 
beraubt! 


18. 


run das hundertemal gefagt, und nicht zu dem Lachen, 

Weniger noch zum Laͤcheln, iſt, was noch jetzt in 
Satiren 

Scherzen will: ſpaßt. Sie leſe der Unbeleſene, der ſich 

Gern die Seiten haͤlt, und Aſwuast lautes Be⸗ 





9. 
Bitdfamteit ift ein Haupytzug, der die Sprache der 
Deutſchen 
nterſcheidet. Die freyere darf nicht Satzungen 
folgen, 


)ie zur gegängelten Sklavin fie erniedrigen würden, 
‚ber die weiſe Bildnerin liebt auch Winke des Ur⸗ 
theils. FB 


20. 


Widriger find mir die sedenden, als die fchreibenden 
Shmäßer; 
“ ‚Diefe leg 's weg; jenen entflich' ich nicht ſtetẽ. 
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21. 
Was man fodert. 


„Sag, was nennft in den Werken der Kunft du 
Vollendetes?t* Gut muß 

Geder Theil, und harmonifch mit dem andern vereint 
eyn. 


„Hat ein Kuͤnſtler gelebt, dm fo do ftieg 7* Reiner. 
Man will nur 


Ueberall feh'n, er habe nach Vollendung gerungen. 





22. 


Du Gedantel Bift der webieter. Die folgfame 
Sprade 

Iſt dir getreu und Hold, Sie ift der edelften Worte 

Geberin, ift der engften bedeutendften Wortvereinigung - 

Geberin in dem Gedicht. ar dient mitjingend der 
D lang, 

Ihr mitfingend das Gitbenmoß, Dob wenn einer 


Herrſcher wird; fo verwugdet bie Sprache dieſer 
mpor 


Bleih-durch den Dolchſtoß finft fie; ae mit or der ent⸗ 
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23. 2 
Der Ausdruck der keidenfhaften. 


Bon der leifeften an der Empfindungen bis zu der 
ſtaͤrkſten 
Leidenſchaft ſteiget der Weg immer ſteiler empor; ; 
Iſt für den Dichter der ſchwerſte. Geleitet ihn, all . 
ihr guten 
Beifter der Schönheit! Denn gehn muß er ihn 
fihered Tritts. 
Manches wird ihm veriehn: Doc hier verzeihen ihm 
eine 
Niemals, wenden ſich weg, folgen dem wanfens 
den nicht. 
Schredet euch dieſes nicht, ſo ahndet mich, Dichter, 
der Lorber, 
Welchen ihr auch nur naht ihn zu berühren, vers 
welkt. 


33* 24. 


Bari darf der Künfkter, allein nichts Shut: 
“ liches bilden. 
Antin hat. dig vielleicht der Zeichner Tucca belogen ? 


#. 
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Horse denn. Dort- vergleiche Virgil der Nachtigall 
Klage 

Mit der Klage deß, den Euridice liebte. Wir trauen 

Kaum dem Ohre „ſo iſt uns der Ton des Roͤmers 
verhallet. " 

Schweige, Rapfode, nur auch; denn Delille ſchwei⸗ 
get den Alten. 


10. 
Wunderkur. 


Neben den Helden im Epos find allegoriſche Götter 
Kinder, die, was fie auch thun, untheilnehmend wir 
feh'n. | 
Macht ihr im Staat die Vernunft zu 'ner Göttin; Pe 
fo helfe der Arzt euch, 
Wenn er dieß Schwere vermag, wieder zu der Wer: 
nunft. \ 
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II. 


Lob der Befheidenbeik. 


Schamlos fcheint dir zu ſeyn, mer fich nicht nennt, 
wenn er meiftert, 
Sey doch billig, und ſchmaͤh ſeine Beſcheidenheit 
nicht. 
O ich habe mich groͤblich geirrt; denn wie koͤnnte 
wol ſchamloe 
Der feyn, welcher ſogar feines Namens ſich ſchaͤmt.“ 


12. 
Popens vermuthliche Reue. 


Jahre lang ſchwieg Pope, und ließ von den Kritikern 
ſich lehren; 
Endlich brach er hervor, ſtellte dem Lacher fie hin. 
Zeigt’ er hier Stärke des Geiftes? Wenn's Schwäche 
nicht war, was er zeigte: 
War es Herablaffung, die er nicht ſtets ſich vers 
zieh. 
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13. 
Die Antwort der Sängerin. 


Freundin, was ift Geſang ? „Gefang iſt, wenn du 
nur böreft, 

Ernft wirft, oder weinſt, oder dich inniger freu. 

Arien all‘ der Bravura find nur Schuluͤbungen, die 


man 
Halt, zu lernen des Tons Bildungen für den 
Geſang.“ 
Alſo iſt nicht Geſang die Bravura? „Sie ſammelte 
ſchoͤne 


Farben in Maſſen mit Kunſt; aber hat fie ges 
| hir 3“ | 


14. 


Sad ihr nicht anſpruchlos; fo feyd ihr ſels, und 
vielleicht gar 
Eitel; euer Verdienſt koͤnnte wohl MWifelhaft ſeyn. 





Co 
» 
-4 “ 


Die beyden Geſetze. 


Heilig iſt das Geſetz, ſo dem Kuͤnſtler Schoͤnheit 
gebietet; 

Heiliger iſt, das oft auf Edlee gründet das Schöne. 

Ganz iſt das Erfte dem nicht-befannt, der das Zweyte 

verfennet. 





\ 16. 
An die Ausleger der Alten. 


Mintelmann erflärt Die Werke der zeichnenden Künfte, 
hr der redenden. (Reicht wird das Herz von jenen 
berühret ; 
Diefe durchdringen's.) Wofern ihr ihn zum Muſter 
euch waͤhlet, 
Berdet ihr uns mit Gefämad die neuen Bemertun: 
‚gen fagen, 
erdet vom Mäoniden ihr reden Im anderen one, 
an Ariſtarch. Doch gewarnt feyd vor Einem auch: 
Laſſet 
’ nicht, wie Winkelmann, von dem wachenden 
Phantaſos taͤuſchem 
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17. 
An .... 


Als ihr von dem Genie die Sittlichkeit ſondertet, 
trenntet 
Von der lebendſten Kraft, welche die Seele due 
Ä gluͤht, 
Jene Naͤhrerin des heiligen Feuers; o wißt ihr 
Auch was ihr thatet? Ihr Habt einen Tempel 
beraubt! 


18. 


Nun das hundertemal gefagt, und nicht zu dem Faden, - 

Weniger noch zum Laͤcheln, iſt, was noch jetzt in 
Satiren 

Scherzen will: ſpaßt. Sie leſe der Unbeleſene, verfih 

Bern die Seiten hält, und ¶ ſ wuet lautes Ges 
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..29. 
Bild ſamkeit iſt ein Hauptzug, der die Sprache der 
Deutſchen 
Unterſcheidet. Die freyere darf nicht Satzungen 
folgen, 


Die zur gegängelten Sklavin fie erniedrigen wuͤrden. 
Aber die weiſe Bildnerin liebt auch Winke des ur⸗ 
theils. 


{ 


20. 


Midriger find mir die redenden, als die fchreibenden 
. Schmwäßer; 
\ Dieſe leg s ‚weg; jenen entflieh' ich nicht ſtets. 
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a. 
Was man foderk 


„Sage, was nennft in den Werken der Kunſt du 
Vollendetes?t" Gut muß 
Geder Theil, und harmoniſch mi mit dem andern vereint 


„Hat ein Künfkter gelebt, der fo hoch flieg 7* Keiner. 
Man will nur 


Ueberall feh'n, er babe nach Vollendung gerungen. 





22. 


Du Gedantel Bift der Bebieter. Die ſolgfame 
Sprache 
Iſt dir getreu und hold, Sie iſt der edelſten Worte 
Geberin, ift der engften bedeutendften Wortvereinigung - 
Geberin in dem Gedicht. ar dient mitjingend der 
j ohlklang, 
Ihr mitfingend das GSilbenmaß. Doch wenn einer 
der leßten 


Herrſcher wird; fo verwundet, die Sprache diefer 
mpoͤr 

Bleich-durch den Dolchſtoß ſinkt * niit or der ent⸗ 

nervte edante . 
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| 23. | Ä 
Der Yusdrud der Leidenſchaften. 


Bon der leifeften an der Empfindungen bis zu der 
ſtaͤrkſten 
Leidenſchaft ſteiget der Weg immer ſteiler empor; 
Iſt für den Dichter der ſchwerſte. Geleitet ihn, all. 
ihr guten 
Beifter der Schönheit! Denn gehn muß er ihn 
ſicheres Tritts. 
MWManches wird ihm vergiehm: | doch Hier verzeihen ihm 
eine 
Niemals, wenden fih imeg, folgen dem wanken⸗ 
den nicht. 
Schredet euch dieſes nicht, ſo ahndet mich, Dichter, 
der Lorber, 
Welchen ihr auch nur naht ihn zu berühren, vers 
welkt. 


24. 


Sqredendes darf der Künfkter, allein nicht Scheuß⸗ 
liches bilden. 
Angelo, hat dich vielleicht der Zeichner Tucca belogen ? 
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13. 
Die Antwort der Sängerin. 


Freundin, was ift Gefang? „Gefang tft, wenn du 
nur hoͤreſt, 

Ernſt wirſt, oder weinſt, oder dich inniger freuſt. 

Arien all’ der Bravura find nur Schulübüungen , die 


man 
Halt, zu lernen des Tons Bildungen fuͤr den 
Sefang.* 
Alfo ift nicht Gefang die Bravura? „Sie fammelte 
' choͤne 


Farben in Maſſen mit Kunſt; aber hat fie ges 
mahlt 7* 


14. 


Seyd ihr nice anfpruchlod; fo feyd ihr foßg, und 
vielleicht gar 
Eitel; euer Verdienft könnte wohl zweifelhaft feyn. 








Die beyden Geſetze. 


iſt daB Gefeß, fo dem Künftler Schoͤnheit 
gebietet; 
er iſt, das oft auf Edles gruͤndet das Schöne. 


ift das Erfte dem nicht befannt, der das Zweyte 


verfennet. 





16. 
n die Ausleger der Alten. 


'elmann erklärt die Werke der zeichnenden Künfte, 

er redenden. (Leicht wird Das Herz von jenen 
berühret; 

durchdringen's. ) Wofern ihr ihn zum Mufter 
euch 'wählet, 


et ihr und mit Gefchmad die neuen Bemerkun⸗ 


gen ſagen, 


et vom Mäoniden ihr reden Im anderen Tone, . 


Ariſtarch. Doch gewarnt feyd vor Einem auch: 
Laſſet 

nicht, wie Winkelmann, von dem wachenden 
Phantaſoso taͤuſchem 


4 
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17. 2 
An soo. 


Als ihr von dem Genie die Sietlichteit ſondertet, | 
trenntet 
Bon der lebendften Kraft, welche die Seele durch⸗ 
gluͤht, 
Jene Nährerin des heiligen Feuers; o wißt ihr 
Auch was ihr thatet? Ihr Habt einen Tempel 
beraubt! 


18. 


run das hundertemal gefagt, und nicht zu dem Lachen, 

Weniger noch zum Laͤcheln, iſt, was noch jetzt in 
Satiren 

Scherzen will: ſpaßt. Sie leſe der Unbeleſene, der fih. 

Gern die Seiten hält, und surtatst Jaute® Ges 








u; 
Blidſanteit iſt ein Dauytzug, der die Sprache der 
Deutſchen 
Unterſcheidet. Die freyere darf nicht Satzungen 
folgen, 


Die zur gegaͤngelten Sklavin fie erniedrigen würden. 
Aber die weiſe Bildnerin liebt auch Winke des Urs 
theils. 


20. 


Widriger find mir die redenden, als die ſchreibenden 
Schwaͤtzer; 


Dieſe leg’ 's weg; jenen entflieh‘ ich nicht ſtets. 
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21. 
Wasman foderk, 


„Sage, was nennft in den Werfen der Kunſt du 
Ä VollendetesT« Gut muß 
Geder Theil, und harmoniſch mit dem andern vereint 


„Hat ein Künfkler gelebt, der fo do ftieg ?* Keiner. 
an will nur 


Ueberall feh'n, er habe nach Tolendung gerungen. 





22. 


Du Gedantel Bift der Bebieter. Die folgfame 
Sprache 
Iſt dir getreu und hold. Sie iſt der edelſten Worte 
Geberin, iſt der engſten bedeutendſten Wortvereinigung 
Geberin in dem Gedicht. ab dient mitjingend der 
ohlklang, 
Ihr mitfingend das Gilbenmaß, Dos wenn einer 


Herrſcher wird; ſo verwundet die Sprache dieſer 
Empoͤrer; 


Bleichd den Dolchſtoß finft fie; mit ihr der ent⸗ - 
aa des dm Dot Mh eig de v. 








331 
Der Ausdruck der keidenfhaften. 
Bon der leifeften an der Empfindungen bis zu der 
Ar 


Leidenſchaft fteiget der Weg hmmer ſteiler empor; 

Iſt für den Dichter der ſchwerſte. Geleitet ihn, all 

ihr guten 

Geiſter der Schoͤnheit! Denn gehn muß er ihn 

ſicheres Tritts. 

Manches wird ihm verziehn: doch hier verzeihen ihm 
Keine 

Niemals, wenden ſich weg, folgen dem wanken⸗ 
den nicht. 

Schrecket euch dieſes nicht, ſo ahndet mich, Dichter, 
der Lorber, 

Welchen ihr auch nur naht ihn zu beruͤhren, ver⸗ 

welkt. 


| 84. | 
Sqrodendes darf der Kuͤnſtler, allein nicht Scheuß⸗ 

uiches bilden. | 

Angelo, hat dich vielleicht der Zeichner Lucca belogen ? 
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25. 
Sic se servavit Apollo. 


Eine Sprache gehet; die andre fliegt. Den Apollo 
Blendet hier nichts, denn er liebt ſtaubige Van⸗ 
derung nicht. 
Jede der Sprachen, welche ſich bildeten, meint, daß 
ſie fliege; 
Aber Apollo koͤmmt, wenn ſie es waͤhnet, ihr nicht, 
Wie fie auch rufe. Zuletzt wird erweicht, wie es 
feheint, der betäubte, 
Weigert fih länger nicht mehr: aber er ſchickt fein. 
Phantom. 


26. | . 
Das Lächeln und die Lade Ä 


Mas von der Griechen Geift du vor Schildrung doch 
pinfelft ! Mit welcher - 

Mine, wenn er fie fah, blickte wohl Renophon hin, 

Nicht mit Lächeln, wie Renophon, mit lautwerdender 


Lade, 
Würd’ Archilochos fie, und Ariftophänes-fehn. 


- 
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97. 
Der Sheivenig. 


Er die Dichtkunft Ernſt; fo- gehet ſie nahe das Herz an, 
Freuet, entflammet den, welcher zu handeln ver⸗ 
fee 

- Senn fie ſcherzet; fo iſt fie Beluftigerin, und um: 
“ flattert 

Rur die Phantafie, ſchwebet zum Herzen nicht hin. 

Wähle, Juͤngling, du ftehft an dem Scheideweg', und, 

du weißt ed, . 

Was der griechiſche Held waͤhlte, und was ihm 

gelang. 





28. _ 


Ihrer goldenen Zeit Nachwelt verwirf nur niät alle 

Außer Racinen. Sey, Deutſcher, nicht hart, und ver⸗ 
ſchone das Schooßtind. 

Denn der Richtende kann, wie du weißt, auch allzu⸗ 


gerecht ſeyn. 





334 


29. 


Uendernd den Ban des Staates ward man in Frank⸗ 
seh, in Deutſchland 

Ahıne man nach, und ward, aͤndernd ein: Lehr⸗ 
gebaͤu, toll. 


30. 


Wie der Deutſche denkt von ſeinen Dichtern, dieß 
zeigt er 
Auch in der Sprache: Vordem hieß ihm der Dich⸗ 
ter Poet. 


Jener edlere Name begann, da wer ſich Homers Kunſt 


Weihte, nicht ſtrebt' a poet, nicht un poete zu ſeyn. 
Daurender iſt der Ausſpruch, den ein Volk durch die 
Sprache, 

As der, welchen durch euch, - einzelne Senne 
es thut. - 





35 
31 | . \ . 


wie es iſt, erblickt dad Senahide dein Auge; | 

fo hoͤret 

wie er IL Glucks Zauber dein. Ohr. Das 

ward dem Gedisht side. 

vertraut mußt du feyn mit ded Dichtenden 

Da Sprache, mit jedem 

sen Tone, zu dem ihr. Allgemeines er ftinnnte, 

Mitausdrud, den er zum Geſpielen ihr austohr. 

ntbehreft du, wenn der Rapfode nicht kommt, 

- und vollendet. 

u es ſelbſt; ſo denkſt du dir ſchweigend Vollen⸗ 
dung: doch wenn du's 

biſt: gehet dir oft, was von Herzen kam, 

nicht zu Herzen. 
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25. - 
Sic se servavit Apollo. 


Eine Sprache gehet; die andre fliegt. Den Apollo 
Blendet hier nichts, denn er Liebt ſtaubige Ban 
derung nicht, 
Jede der Sprachen, welche fi) bildeten, meint, daß 
fie fliege; 
Aber Apollo kommt, wenn fie ed wähnet, ihr nicht, 
Wie fie auch rufe. Zuletzt wird erweicht, wie es 
fcheint, der betäubte, 
Weigert fih länger nicht mehr: aber er ſchickt fein. 
Phantom, 


26. | . 
Das Lächeln und die Lade 


Mas von der Griechen Geift du vor Schildrung Doch 
pinſelſt! Mit welcher - 

Mine, wenn er fie fah, blidte wohl Renophon hin, 

Nicht mit Lächeln, wie Renophon, mit lautwerdender 


Lache, 
Wurd' Archilochos fie, und hiriſtophanet ſehn. * 


⸗ 





“833 
Der Scheideweg. u 


Iſt die Dichtkunſt Ernſt; ſo gehet ſie nahe das Herz an, 
Freuet, entflammet den, welcher zu handeln ver⸗ 


ſteht. 
Denn ſie ſcherzet; ſo iſt ſie Beluſtigerin, und um: 
flattert 


Nur die Phantaſie, ſchwebet zum Herzen nicht hin. 
Waͤhle, Juͤngling, du ſtehſt an dem Scheideweg ‚und 
du weißt es, u 
Was der griechifche Held wählte, und was ihm 
gelang. 


- 


28. _ 


Ihrer goldenen Zeit Nachwelt verwirf nur nicht alle 
Außer Racinen. Sey, Deutſcher, nicht hart, und ver⸗ 
ſchone das Schooßtind. | 

Denn der Nichtende kann, wie du weißt, auch allzu 
gerecht ſeyn. 


* 
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29. 


Uendernd den Bau des Staated warb man in Sranf- . 
reich, in Deutſchland 

Ahınıe man nach, und ward, aͤndernd ein Lehr 
gebäu, toll. 


20. 


Mie. der Deutſche denkt von feinen Dichtern, dieß 
zeigt er 

Auch in der Sprache: Vordem hieß ihm der Dich⸗ 
ter Poet. 

Jener edlere Name begann, da wer ſich Homers Kunſt 

Weihte, nicht ſtrebt' a poet, nicht un poete zu ſeyn. 

Daurender iſt der Ausſpruch, den ein Volk durch die 

Sprache, 

Als der, welchen durch euch, - einzelne Kenner 

es thut. 
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Sam, wie es iſt, erblickt dad Semäßtde dein Auge; | 
fo hoͤret 
Sandy wie er iſt, Glucks Zauber dein Ohr. Das 
ward dem Gedicht nicht. 
Denn vertraut mußt du ſeyn mit des Dichtenden 
nn Sprache, mit jedem 
. Einzelnen Tone, zu dem ihr. Allgemeines er ſtimmte, 
Jedem Mitausdruck, den er zum Geſpielen ihr ausfohr. 
Auch entbehreſt du, wenn der Rapſode nicht kommt, 
and vollendet. 
Biſt du es ſelbſt; ſo denkſt du dir ſchweigend Vollen⸗ 
dung: doch wenn du's 
Nicht biſt: gehet dir oft, was von Herzen kam, 
‚nicht zu Herzen. 
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‚32. re 


An einige der beurigen Phito- 
fopben. 


Wenp man vordem was fehrieb, das Beweiſe ſchien 
zu bedürfen; - 
Dann bewies man. So war's ehmals; ſo if: es 
nicht mehr. 
Jetzo (reißt man hinein in den Tag, dab der hie 
nicht fliege, 
Ströme ftürgen bergauf. Und der Beweis? & Ä 
verſtummt. 





33. 
Der Unfhuldige. . 


Viel der Beyiehunge find im Gedichte, wodurch es 
die Theile, 
Mie in 1 dem fügen Bund’ inniger Liebe, vereint. 
Gene dürfen auf fih mit dem Finger auch weilen; 
doch geben - - 
Defter ( Des Schönen Geſetz will es fo) Winke fie nur. 
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Schlummert bey den Beziehungen dir dein Auge; fo 

- tappeft - 

Du im Dunteln umber, ohne des Dichtenden Schuld. 

Zuͤrne du dann nicht mit dem Liede, "daß, du es nicht 
faſſeſt, 

Laß die ie Unſchuld in Ru, Sahnender, zuͤrne mit dir. 


“r 


| 34... 
Erweiterung des Thierreichs. J 


Wenn ich der Krieger einen mit Recht Eroberer nenne, 
Von dem Augenblick an, ii er mir Menſch nicht, 
ift Thier. 
Sey fein Name berühmt, er heiße Gingisfan, Cäfar, 


Alexander; Menſch ift er mit nichten iſt Thier! 


Sey er kein Wolf denn, ſondern ein Loͤwe; ſey er 
ein Adler 
und kein Geyer: er iſt doch nür ein anderes Thier. 


ö 


| Flopſt. Werke. 7. Bd. .98- 


25. 
Sic se servavit Apollo. 


Fine Sprache gehet; die andre fliegt. Den Apollo 


Blendet hier nichts, denn er Liebt ſtaubige Wan 


derung nicht. 
Jede der Sprachen, welche fih bildeten, meint, daß 
fie fliege; 
Aber Apollo kommt, wenn fie ed wähnet, ihr nicht, 
Wie fie auch rufe. Zuletzt wird erweicht, wie es 
ſcheint, der betäubte, 
Weigert fih länger nicht mehr: aberer ſchickt fein 
Phantom. 


26. 


Das Läheln und die Lade 


Mas von der Griechen Geift du vor Schildrung doch 
pinfelft! Mit welcher - 
Mine, wenn er fie ſaͤh, blidte wohl Kenophen Ki 
Nicht mit Lächeln, wie Renophon, mit lau 


Lache, 
Würd’ Archilochos ſie, und Ariſtophanes ſehn. 7 


NY 





mn 
Der Scheidemeg. 


Iſt die Dichtkunſt Ernſt; fo gehetfienahedas Herz an,. 

Sreuet, entflammet den, welder zu handeln ver⸗ 

ſteht. 

denn fie ſcherzet; fo iſt fie Beluſtigerin, und ums 

“ flattert 

Nur die Phantafie, ſchwebet zum Herzen nicht hin. 

Wähle, Tüngling, du ftehft an dem Gcheideweg’, und, 

du weißt ed, - | 

Was der griechifche Held wählte, und was ihm 
gelang. 


28. _ 

Ihrer goldenen Zeit Nachwelt verwirf nur nicht alle 
Außer Racinen. Sey, Deutſcher, nicht Hart, und ver: 
ſchone das Schooßtind. 

Denn der Richtende kann, wie du weißt, auch allzu- 
gerecht feyn. 


[4 





29. 


YUendernd den Bau des Staates ward man in Franke _ 


reich, in Deutfehland 


Ahıne man nad, und ward, Andernd ein Lehr⸗ 


gebaͤu, toll. 


30. 


Wie der Deutſche denkt von ſeinen Dichtern, dieß 
zeigt er 
Auch in der Sprache: Vordem hieß ihm der Dich⸗ 
ter Poet. 
Jener edlere Name begann, da wer ſich Homers Kunſt 
Weihte, nicht ſtrebt' a poet, nicht un poete zu ſeyn. 


Daurender iſt der Ausſpruch, den ein Volk durch die | 


Sprade, 
As der, welchen dur) euch, - einzelne Kenner 
ed thut. 


— —⸗ 





31. \ | 


es iſt, erblicht dad Gemaͤhlde dein Auge; 


fo hoͤret 


er ift, Glucks Zauber dein. Ohr. Dad 


ward dem Gedisht nicht. 
ut mußt du ſeyn mit ded Dichtenden 
Sprache, mit jedem 
one „ zu dem ihr Allgemeines er ftimmte, 
isdruck, den er zum Gefpielen ihr auskohr. 
eft du, wenn der Rapfode nicht fommt, 
- und vollendet. 
{öft; fo denfft du dir ſchweigend Vollens 
dung: doch wenn du's 
gehet dir oft, was von Herzen fan, 
nicht zu Herzen. 
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17. u 
Ans... 


Aus ihr von dem Genie die Gittlichkeit fondertek, 
trenntet 
Bon der Iebendften Kraft, ‚weihe die Seele durch⸗ 


Jene Naͤhrerin des heiligen eures; o wißt ihre 


Auch was ihr thatet? Ihr Habt einen Tempel 
beraubt! 


18. 


Nun das hundertemal gefagt, und nicht zu dem Sagen, 


Weniger noch zum Lächeln, ift, was noch jetzt in 
Satiren 


Scherzen will: ſpaßt. Sie leſe der Unbeleſene, der ſich 
Bern die Geiten halt, und aufſchlaͤgt lautes Bes 


laͤchter. 








= 29. 
Bidſanteit iſt ein Hauptzug, der die Sprache der 
Deutſchen 
Unterſcheidet. Die freyere darf nicht Satzungen 
folgen, 


Die zur gegaͤngelten Sklavin fie erniedeigen würden. 
Aber die weife Bildnerin liebt auch Winke des ur⸗ 
theils. 


20. 


Widriger find mir die redenden, als die ſchreibenden 
Schwaͤtzer; 
Dieſe leg' ich weg; jenen entflieh' ich nicht ſtets. 
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21. 
Was man fodert. 


Sage, was nennſt in den Werken der Kunſt du 
Vollendetes ?* Gut muß 
Geder Theil, und harmoniſch — init dem andern vereint 


„Hat ein Künfkler gelebt, der fo hoch ſtieg 78 Reiner. 
Man will nur 


Yeberal feh'n, er habe nach Vollendung gerungen. 





22. 


Du Gedanke! Bift der webieter. Die folgſame 
Sprache 

Iſt dir getreu und hold. Sie iſt der edelſten Worte 

Geberin, iſt der engſten bedeutendſten Wortvereinigung 

Geberin in dem Gedicht. ar dient mitfingend der 
ohlklang, 

Ihr mitfingend das Eitbenmoß, Dog wenn einer 


Herrſcher wird; fo a Sprache dieſer 
Bleich ˖ durch den Dolchſtoß finft fie; N KR der ent⸗ 





ar 


Aa 
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23. | . 
Der Yusdrud der keidenfhaften. 


Bon der leifeften an der Exmpfindungen bis zu der 
ſtaͤrkſten 
Leidenſchaft ſteiget der Weg immer ſteiler empor; 


Iſt für den Dichter der ſchwerſte. Geleitet ihn, all . - 


ihr guten 
Geifter der Schönheit! Denn gehn muß er ihn 
fiheres Tritt. 
Manches wird ihm verziehn doch hier verzeihen ihm 
eine 
Niemald, wenden fi imeg, folgen dem wanken⸗ 
den nicht. 
Schrecket euch dieſes nicht, ſo ahndet mich, Dichter, 
der Lorber, 
Welchen ihr auch nur naht ihn zu beruhren, ver⸗ 
welkt. 


. 84. | 

Sqredendes darf der Künfkter, allein nichts Scheuß⸗ 
liches bilden. 

Ungelo, hat dich vielleicht der Zeichner Tucca belogen ? 


Bon: 
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25. . 
Sic se servavit Apollo. 


Eine Sprache gehet; die andre fliegt. Den Apollo. 
Blender bier nichts,‘ denn er liebt ftaubige, Wan⸗ J 
derung nicht. 
Jede der Sprachen, welche ſich bildeten, meint, daß 
ſie fliege; 
Aber Apollo koͤmmt, wenn ſie es waͤhnet, ihr nicht, 
Wie fie auch rufe. Zuletzt wird erweicht, wie ed 
fcheint, der betäubte, 
Weigert ſich Länger nicht mehr: aberer ſchickt fein 
Phantom. 





26. 


Das Lächeln und die Lade 


Was von der Griechen Geiſt du vor Schitdrung doch 
pinfelft ! Mit welcher - 
Ding, wenn er fie fäh, blickte wohl Kenophen Bi 
Nicht mit Lächeln, wie Renophon, mit lau 


ache, 
Wird’ Archilochos fe, und Weiftophänedfehn” ° 


. 1 
[U ] 
. 





. ⁊ 
x 
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Der Scheidemeg. 
Iſt die Dichtkunſt Ernſt; ſo gehet ſie nahe das Herz an, | 
Sreuet, entflammet den, welcher zu handeln ver⸗ 
. fteht. ⸗ 
Denn ſie ſcherzet; ſo iſt ſie Beluſtigerin, und um⸗ 
flattert 
Nur die Phantaſie, ſchwebet zum Herzen nicht hin. 
Waͤhle, Juͤngling, du ſtehſt an dem Scheideweg', und 
du weißt ed, - | 


Was der griehifhe Held wählte, und mas ihm 
gelans. 





28. _ 

Ihrer goldenen Zeit Nachwelt verwirf nur nicht alle 
Außer Racinen. Sey, Deutſcher, nicht hart, und ver⸗ 
ſchone das Schooßkind. | 

Denn der Nichtende kann, wie du weißt, auch allgu- 
gerecht feyn. 


LG 
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29. 


Aendernd den Ban des Staates ward man in Franke . 
reich, in Deutſchland 

Ahıme man nach, und ward, aͤndernd ein- Lehr⸗ 
gebaͤu, toll. 


30. 


Wie der Deutſche denkt von ſeinen Dichtern, dieß 
zeigt er 

Auch in der Sprache: Vordem hieß ihm der Dich⸗ 
ter Poet. 

Jener edlere Name begann, da wer ſich Homers Kunſt 

Weihte, nicht ſtrebt' a poet, nicht un poete zu ſeyn. 

Daurender iſt der Ausſpruch, den ein Volk durch die 

Sprache, 

Als der, welchen durch euch, einzelne Kenner 

ed thut. 








. 3 T. “ ö 
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Cam, wie es ift, erblict dat Gemähfde‘ dein Auge; j 


fo hoͤret 
Band, wie er iſt⸗ Glucks Zauber dein Ohr. Das 
ward dem Gedicht nicht. 
Denn vertraut mußt du feyn mit ded Dichtenden 
2 Eprade, mit jedem 
. Einzelnen Tone, zu dem ihr Allgemeines er ſtimmte, 
Jedem Mitausdruck, den er zum Geſpielen ihr auskohr. 
Au entbehreft du, wenn der Rapfode nicht kommt, 
- und vollendet. 
Biſt du es ſelbſt; ſo denkſt du dir ſchweigend Vollen⸗ 
dung: doch wenn du's 
Nicht biſt; gehet dir oft, was von Herzen kam, 
nicht zu Herzen. 
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21. 
Was man foderk, 


„Sage, was nennft in den Werten der Lunft du 
Vollendetes ?“ Gut muß 
Jeder Theil, und harmoniſch mit dem andern vereint 


„Hat ein Kuͤnſtler gelebt, der f doc ) flieg 1° Keiner. 
I nur 
Ueberall feh'n, ex habe nad) —S gerungen. 





22. 


Du Gedanke! Biſt der Gebieter. Die folgſame u 
Sprade 

Iſt dir getreu und Hold, Sie ift der edelften Worte 

Geberin, ift der engften bedeutendften Wortvereinigung . 

Geberin in dem Gediät. AU dient mitfingend der 

h lklang, 

Ihr mitfingend das Gitbenmoß, T Dog wenn einer 

er 


Herrſcher wird; ſo vermunder die nEyrache dieſer 
mpoͤrer; 
Bleich durch den Dolchſtoß finft fie Meg mie ih ihr der ente 
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23. | Ä 
Der Uusdrud der keidenfhaften. 


Bon der Ieifeften an der Empfindungen bis zu der 
ae 
Leidenſchaft fleiget der Weg immer fleiler empor ; 
Iſt für den Dichter der fchwerfte. Geleitet ihn, all . 
ihr guten 
Geifter der Schönheit! Denn gehn muß er ihn 
ſicheres Tritte. 
Manches wird ihm verziehn doch hier verzeihen ihm 
eine 
Niemals, wenden fih !meg, folgen dem wanfens 
den nicht. 
Schredet euch diefed nicht, fo ahndet mich, Dichter, 
der Lorber, 
Welchen ihr auch nur naht ihn zu berühren, vers 
welkt. 


24. 


zhreckendes darf der Kuͤnſtler, allein nichts Scheuß⸗ 
liches bilden. 
gelo, hat dich vielleicht der Zeichner Lucca belogen ? 
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25. 
Sic se servavit Apollo. 


Eine Sprache gehet; die andre fliegt. Den Apollo 
Blendet hier nicht, denn er liebt ſtaubige Wan: \ 
derung nicht. 
Jede der Sprachen, welche ſich bildeten, meint ,- daß 
ſie fliege; 
Aber Apollo koͤmmt, wenn fie ed waͤhnet, ihr nicht, 
Wie fie auch rufe. Zuletzt wird erweicht, wie es 
ſcheint, der betäubte, 
Weigert fih länger nicht mehr: aber er ſchickt fein? 
Phantom, 





26. 


Das Lächeln und die Lade 


Was von der Griechen Geiſt du vor Schildrung Doch 
pinfelft ! Mit welcher - 

Mine, wenn er fie ſaͤh, blidte wohl Renophon hin, 

Nicht mit Lächeln, wie Renophon, mit lautwerdender 


che⸗ 
Wird’ Archilochos Be, und Lriſtophanet ſehn. 


F 
—⏑! 
— 
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Der Sgeivenig. 


Er die Dichtfunft Ernſt; ſo gehetfie nahe das Herz an,. 
Breuet, entflammet den, welcher zu handeln ver⸗ 
ſteht. 

Denn ſie ſcherzet; ſo iſt fie Beluſtigerin, und um⸗ 
flattert 

Nur die Phantafie, ſchwebet zum Herzen nicht bin. 

Wähle, Juͤngling, du ſtehſt an dem Scheideweg ‚und 

du weißt ed, - | 

Was der Briegifge Held wählte, und was ihm 

gelang. 


— 


28 _ 


Ihrer goldenen Zeit Nachwelt verwirf nur nicht afle 

Außer Racinen. Sey, Deutſcher, nicht hart, und ver⸗ 
ſchone dad Schooßkind. 

Denn der Richtende kann, wie du weißt, auch aiitzu⸗ 
gerecht fen. 


LG 
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20. 


Uendernd den Ban des Staates ward mar in Frant. 
reich, in Deutſchland 

Ahınıe man nad, und ward, ändernd ein- Lehr⸗ 
gebaͤu, toll. 


30. 


Wie der Deutſche denkt von ſeinen Dichtern, dieß 
zeigt er 
Auch in der Sprache: Vordem hieß ihm der Dich⸗ 
ter Poet. 
Jener edlere Name begann, da wer ſich Homers Kunſt 


Weihte, nicht ſtrebt' a poet, nicht un poete zu ſeyn. . 


Daurender tft der Ausfpruch, den ein Volk durch die 
Sprade, \ 
Ad der, welchen durd) euch, -. einzelne Senner 
ed thut. 





D) 3 T. “ 5 j 


Gong, wie es ik, erblickt das Gemähtde‘ dein Auge; | 


fo hoͤret 


Sand, wie er iſt⸗ Glucks Zauber dein Ohr. Das | 


ward dem Gedisht nicht. 
Denn vertraut mußt du ſeyn mit des Dichtenden 
— Sprache, mit jedem 
. Einzelnen Tone, zu dem ihr. Allgemeines ey ftinmte, 
Jedem Mitausdruck, den er zum Gefpielen ihr auskohr. 
Au entbehreft du, wenn der Rapfode nicht kommt, 
und vollendet. 
Biſt du es ſelbſt; ſo denkſt du dir ſchweigend Vollen⸗ 
dung: Doch wenn du's 
Nicht biſt gehet dir oft, was von Herzen kam, 
nicht zu Herzen. 


- 
-' 
. 





- 330 


32. 


— 


An einige der beurigen Philo- 
fopben. | 


Wenn man vordem was ſchrieb, das Beweiſe ſchien 
zu beduͤrfen; 
Dann bewies man. Go war's ehmals; fo if. es 
nicht mehr. 
Jetzo ſhreitt man hinein in den Tag, daß der Adier 
nicht fliege, 
Ströme ftirzen bergauf. Und der Beweis? Er 
verſtummt. 


33. | 
Der Unfhuldige. 


Viel der Seriehungen find im Gedichte, wodurch es 
die Theile, 
Wie in ı dem füßen Bund’ inniger Liebe, vereint. 
Sene dürfen auf fih mit dem Finger auch weifen ;' 
doch geben 
Defter ( Des Schönen Geſetz will es fo) Winfe fie nur. 
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Schlummert bey den Beziehungen dir dein Auge; ſo 
tappeſt | 
Du im Dunkeln umher, ohne des Dichtenden Schuld. 
Zürne du dann nicht mit.dem Liede, "daß bu es nicht 
faſſeſt, 
Laß die ie Unſchutd in Ruhr Saͤhnender, zurne mit die. 


+ 


| 34. 
Erweiterung des Thierreichs. 
Wenn ich der Krieger einen mit Recht Eroberer nenne, 
Von dem Augenblick an ik er mir Menfch nicht, 


ift Thier. 
Sey fein Name beruͤhmt, er heiße Gingiskan, Caͤſar, 


Alexander; Menſch iſt er mit nichten, iſt Thier! 


Sey er kein Wolf denn, ſondern ein Lowe; ſey er 
ein Adler 
Und fein Geyer: er ift doch nür ein anderes Thier. 


e 


Flopſt. Werke. 7. Bd. J 22 
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35. 


Der nie Eleine Unterfchied. 


Wenn der Deutſche vermag die Gedanken zu fager 


des Griechen, . 

Wie der felber fie fagt; fo kann er aud eigne, die 
. jenen 

Gleichen, und hat es vollauf zum weifen frohen Genuſſe. 

Mögen andere denn die Griechen reimen, "und lang’ es 


Noch für Warnung nicht Halten, wenn Cynthius ihnen 


am Ohr zupft. 





36. 


| Sie zu verbergen gehört zu der Kunſt; doch ift der 


Verbergung 
Schleyer zu dünn; fo entdedt felber der Schleyer 
Ä die Kunft. \ | 





| 37. 
Der Unterſcheidende. 


Poele, welche den Namen der deſeriptiven verdienet, 
Hätten für Poeſie niemals die Alten erkannt. i 
Deutfcher , ward dir der Blick, Darftellung von der 
Beſchreibung | 

Kein zu fondern; fo ftehn weifere Dichter dir auf; 

Stände, wofern du hinab zu den Schatten Elyſtens 

wallteſt, 

Und dort redeteſt, f elb ſt Ilions Sanger dir auf.. 


1. 


38. 
ö vage 


Geiſt hat der Mann! So rufſt du. Vergebens frag. 
ih: Was ift denn: 
Geift ohn uUrtheil? denn du hoͤreſt nicht auf von 
des Manns 
Geiſte zu ſchwatzen. Tauber, du biſt auch blind; 
denn du ſiehſt mir 
Meine Frage: Was du, Theurer, denn babe? 
\ nicht. an. 
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Wer Beyfall verfhiwendet wie du, kann endlich fo 


weit gehn, ' 
Daß er fogar von dem Geift' unfrer Scolaſtiter 
ſchwatzt. 





39. . 
Die gewiffenhafte Deklamazion. 


„ Fürcte die treue Sprechung, die ganz, was bu, 
Dichter, ihr gabefl, . 
Bidet dem. Ohre, wie du, fteiget, und finfet, 
wie du, 
Höre fie, lerne von ihr, warum fein Rouffeau Ho: 
raz iſt, 
Und, was Friedrich auch ſagt, kein Voltaͤre Birgit 
Reichen dir diefe Fremden nicht zu; nun fo frage 
der treuen 
Sprehung Kenner. Es giebt deutfcher Exempel— 
den auch. 
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40. 
le orthodoxen Republikaner. 


f mit dem Ketzer ind Feuer, ihr galliſchen Repu⸗ 
blikaner! 

in er iſt, bei den Goͤttern! er if Sadgtäubig. 

. Wie können 

',.die fo rem Wortgläubig find,: den. Fand: 

- tier dulden? - 
tif dad Holz auch grün; es wird ſchon brennen, 
- ſchon brennen! 





41. 


ve Natuͤrlichkeit, die auch oft Geſagtes verſchoͤnert, 
Hat des Reizes noch mehr, wenn ihr mit Großem 
ſie hoͤrt. 
weſtern find die Grazien, doch nur ähnliche 
Schweſtern, | 
Gleiche nicht. Eine durchdringt, eine beruͤhrt nur 
das Herz. 
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42. 


Dei Defürdtende ws 


Geht, und’ vergleicht mit Hellaͤnis der Neuern 
Sprachen, und gebet 

Der den Kranz, die am ofteften fih durch Aehnliches 

bebet. 

„Unfere Sprade bedarf der Aehnlichkeit nicht mie 
Hellanis, 

Um die fchönfte zu feyn der europäifchen Sprachen !* 

Saft befürchte! ih, dab ihr mehr Kenntniß des Schös 
nen bedürfet. 





43. u 
Der eingefhränfte Geſchmack. | 


Zeigt nicht der Ruͤhmer feines Geſchmacks ſich gerade 
. durch dieſes 
Ruͤhmen geſchmacklos? Aber das ſoll euch jetzo nicht 
treffen; 
Denn nicht leicht zu der Strenge verführbar, lieb' 
ich die Schonung. 
chts Tobpreifet ihr Iauter, als euren Gefhmad; 
und er ift doch 
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Weniger Schönheiten nur, und felten der höheren 
Kenner, 0 

Hat die Venus Urania kaum in der Zerne gefehen. 

Weifer wärt ihr, wenn ihr von dem engbegrängten 
Geſchmack ſchwiegt. 

„Aber (denkt ihr) nicht kluͤger. Denn wir wollen 


in Allem . fi 
Herrfchende feyn ‚ das wollen wir! und wir fennen 
euch, Fremde, 


Willen, ihr tat euch. gangeln, und feyd altglau⸗ 
bende Hörer !« 





44- 


Wenn Dollmetſcher der Deutfehen fie find; fo nehmen 
fie , geben 

Sie, und entdecken nicht, daß der Beraubt’ und Be⸗ 
ſchenkt' des Zuͤrnens 

Niemals ſie wurdigt, und kaum hinhoͤrend, nur fel : 
‚ten des Spottes. 


45. 
Die goldnen Zeiten. 


Alexanders wäre der Griechen goldenes Alter, 

- Und doch lebte fo lang vor dem Barbaren Homer . 

Nennet nicht: mehr nach Auguft dad goldene Alter der‘ 

Römer ; 
Cicero's heil’ es euch‘, oder es heile Virgils. 

Ueberträft ihr Sie nicht, die Schmeichler der Lönige 
waren 

An dem Leben; wenn ihr’, felbft nach dem Tode, 
nod) wart? 





4. 
Der epieuriſche Leſer. 


Wenn ich die Dichter leſe, ſo huͤt' ich mich weislich 
und kluͤglich 
Nachzuſpaͤhen, ob ſtets treu ſie geblieben, und hold 
Ihrer Beherrſcherin ſind, der Schoͤnheit? Denn des 
Vergnuͤgens 
Such' ih, ſuche Genuß, uͤberſchleyere gern. 
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‘Aber wenn einer auch wo zum Hochverräther an ihr 
ward, - 

Schom ich ſeiner nicht mehr, lege den Schutdigen 

weg, 

Und dann liegt er auf immer; nichts reitzet mich, 

daß ich ihn wieder . 

Reue, nicht Weiſſe des Blatts, felbft nicht des - 

Griffel; er liegt! 





| am 
Die Sörifeftelleren. 


Same man denn Schrift? Doch ed fey, man ftelle . 

fie; ruft das gemeine. 

Ey denn nicht uͤberlaut, dab ohne Würde fie ſteht ? 

Deutſche, daudert nicht laͤnger dieß Wort zu verban⸗ 
nen; man giebt ſonſt, | 

Daß ihr 8 zu haben verdient, euch, ihr Unſchul⸗ 
disen, Schuld. 


— 
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*. 
Der ſchwere Sieg. 


Hat auch mit mehr Harmonie dein Gedicht bie Zeit 
vereinet, .: 

Wie dad bekaͤmpfte; dann erft bringen dir alle " 
en Kranz. 


49. 


Ungerecht beleidigft du wid. Was brachte ko fehe ”_ 
denn 
ẽ Gegen dich ‚felber dich auf, daß du fo hart die | 
beftrafft X. 








| So. 


Bier des Verdieiſtes hat dieſer beſcheidene Mann; 
‚und ed firebt dh 
Jhn zu verkleinen Atom. Kennt ihr was Nie: 

drigered 3 

Jener Mann da iſt Zwerg an Verdienſt, an Düntet i 
ein Niefe; ‚ 

reine preift ihn Atom. Kroch wohl‘ noch 
Jemand fo tief 7 





51. 


Grübelt der Kuͤnſte Geſetzen nicht nach. Sehr weni⸗ 
ger Augen 

Wurde der Blick, fie zu fehn. Zeigten die Satzun⸗ 
gen nicht, 

Daß auch Denker nicht kannten den weiſen Rath, dem 
der wahren 
> Fuͤnſtler Begeiſterung folgt ? Gruͤbelt nicht, ober‘ | 
genießt. 


- 


ERBETEN 
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42. 


Dei Befuͤrchtende. | - 


Geht, und’ vergleicht mit Hellaͤnis der Neueren 
Sprachen, und gebet 

Der den Krany die am ofteften fich durch Aehnliches 

hebet. 

„Unfere: Sprache bedarf der Aehnlichkeit nicht mit 
Hellaͤnis, 

Um die ſchoͤnſte zu ſeyn der europaͤiſchen Sprachen !e 

Saft befuͤrcht' ich, dab ihr mehr Kenntniß des Schoͤ⸗ 
nen bedürfet. | 





4. 
Der eingefhränfte Geſchmack. | 


Zeigt nicht der Ruͤhmer feines Geſchmacks ſich gerade 
. durch dieſes 

Ruͤhmen gefhmadtos? Aber das foll euch jeßo nicht 
treffen; " 

Denn nicht Leicht zu der Strenge verführbar, Lieb‘ 
ih die Schonung. 


“ Nichts Lobpreifet ihr Lauter, ald euren Geſchmack; 


und er ift doch 





x 


. I. oo f} 
. 343 
‚er Schonheiten nur, und ſelten der hoͤheren 
| Kenner, 
ie Venus Urania kaum in der Ferne gefehen. 
: wärt ihr, wenn ihr von dem engbegrängten 
Geſchmack fchwiegt. 
(denkt ihr) nicht kluͤger. Denn wir wollen 
in Allen 
hende ſeyn ‚ das wollen wir! und wir fennen 
euch, Fremde, 
i, ihre laßt euch gaͤngeln, und ſeyd allglaus 
bende Hörer!« 





44 | 
n Doltmetfcher der Deutſchen ne find; fo nehmen 
fie „ geben 


und entdeden nicht, daß ber Beraubt’ und Be⸗ 
ſchenkt' des Zuͤrnens 

als ſie wuͤrdigt/ und kaum hinhoͤrend, nur ſel⸗ 
‚ten des Spottes. 
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45. 
Die goldnen Zeiten 


Alexanders wäre der Griechen goldened Alter, 

- Und doch lebte fo lang vor dem Barbaren Homer 7 

Nennet nicht mehr nach Auguft dad goldene Alter der 

Roͤmer; 

Cicero's heiſſ es euch‘, oder es heiſſe Virgils. 

Uebertraͤft ihr Sie nicht, die Schmeichler der Lönige 
waren 
In dem Leben; wenn ihr's, felbft nach dem Tode, 
noch wärt? 





Der epicurifhe Lefer 


Menn ich die Dichter lefe, fo hit‘ ich mich weislich 
und kluͤglich 
Nahzufpähen, ob ſtets Treu fie geblieben, und Hold 
Ihrer Beherrfcherin find ‚der Schönheit? Denn des 
Bergnügens 
Such’ ih, fuche Genuß, überfchleyere gern. 
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Aber wenn einer auch wo zum Hochverraͤther an ihr 
ward, 
Sqon ich ſeiner nicht mehr, lege den Schuldigen 
weg, 

Und dann liegt er auf immer; nichts reitzet mich, 
daß ich ihn wieder 

Nehme, nicht Weiſſe des Blatts, ſelbſt nicht der 
Griffel; er liegt! 





| 47. 
Die Schriftſtellereh. 


Se man denn Schrift? Doch ed fey, man fielle 


fie; ruft das gemeine. 
j & denn nicht überlaut, dab ohne Würde fie fteht? 
Deutfche, zaudert nicht laͤnger dieß Wort zu verban⸗ 
nen; man giebt ſonſt, 
Daß ihrs zu haben verdient, euch, ihr Unſchul⸗ 
digen, Schuld. 
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2. 
Der ſowere Sieg. | 


Hat auch mit mehr Harmonie dein Gedicht die Zeile 
vereinet, 

Wie das bekaͤmpfte; denn erft bringen dir alle " 

n Kranz. ” 


49. 


Ungerecht beleidigſt du ig, Was brachte fo ſehe u 


denn 
ẽ Gegen dich ſelber dich auf, daß du fo dat dich 
beſtrafſt * | 





a 
* 


347. 


30. 


Vie des Badieiſiet hat dieſer beſcheidene Mann; 
. „und es ſtrebt doch | 
Ihn zu verfleinen Atom. Kennt ihr was Nie⸗ 
drigered 3 
Jener Mann da iſt Zwerg an Verdienſt, an Düntet . 
2 ein Rieſe; . 
Bleichwohl preiſt ihn Atom. Kroch wohl noch 
Jemand fo tief? 





51. 


eten d der Kuͤnſte Geſetzen nicht nach. Sehr weni⸗ 
ger Augen - 
"Wunde der Bid, fie zu fehn. Seigten die Satzun⸗ 
gen nicht, 
Daß auch Denter nicht kannten den weiſen Rath, dem 
der wahren 
KFüuͤnſtler Beseiſterung folgt ? Gruͤbelt nicht, aber 
genießt. 


——m rrp 
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32. 
Streit unfer zwey Franzofen 


1. Dieſes darfft du nicht im „aransöffen fagen. 

2. Du fiehft doch 

Hoffentlich, dab es verdient gedacht zu werden. 
Ich ſag' es! 

1. Aber du darfſt nicht! a. Du biſt ein Sklav der 

gehorſamſten Sclavn 

Einer Akademie, die von allerley Scheine beherrfcht 

ward. 


. 33» 


Keine der Nasionen hat feinere Kritifer, größe, " 
Denn die Franzofen; doch Eins führet fie tief in 
die Ir”. 


Ihnen ift Meifterwert, Ceinpeimifihes nur!) was 
fh uͤ 
Wittetmößiges taum PA duuges erhebt. 





54. 
Cine gute Kegel 
rech, wie es ſcheint/ iſt unſere Syrach 
dem Kenner, 


ns ihm ſucht. 
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55 | 
Beide waren fih gleich am Geiſte; aber der.eine ’ 


Kannte die Sprache. nicht. Dieſen wird auch. der“ 
Entel nicht kennen. N 


| 56. | 
Die philoſophiſche Karrifatu r. 


Welche Verbildung der Philoſophie, die der ger 
im Ernft macht ! 
Noch verbildete fo niemals ein Mahler im Scherz. 








* 
8 - 
t 
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57. 


Menn kehrdichter du wihlett au ſeyn, fo kannſt du 
Gtolzes J 
Schein nicht vermeiden. DE obne die leidenſchaft⸗ 
liche Handlung, 
Wagſt du zu gehn des Dichtenden nad; der Sterb⸗ 
lichen op ferft. 
Du die Göttin auf, Darfielung auf der Beſchreibung— 


58. 
Aber ihr gennt dieß Lied nicht. ‚Bir aſens! ie Laſet 
es nur, ſaht 
Alſo ‚ weit ihr es nicht ſprachet/ ; durch einen tor 
ein Gemälde. 


Doch ihr koͤnnt es vielleicht nicht ſprechen. So laͤßt | 


ed denn Andre 
Thun; fonft haͤnget auf immer vor eurem Auge 
yo der Sqleyer. 


⸗ 


‘ 
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Srommer Wunfd, 
Singung des Liedes du übertrifft auch die föhnere 
Spredung, . 
* Aber wir hören ach ! tönft du im Chore, fein Wort. 
Schaffe, du diſt ja Göttin, Muſik, und hoͤrender, oder 
Blafe das Lebenslicht fehmetternd dem Liede niche 
aus! 


60. 


Diſſertazionen verfaſſen in ſingenden Strophen 
Hat von der Ode Ton' auch nicht den leiſeſten 


Laut. 
Rouſſeau, Flakkus hat dich vergebens gelehrt; denn 
du ſahſt nicht, - 


Welchen Weg fein Entwurf nahm auf der liriſchen 
Bahn, 
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De EZ ? 


}-. le ‘6. 
Borlefung ber Hene lade 


die erhebt der Rhapſode, wa in der Hoͤh in der 
Fremd' ıft! 

Vaͤhl' er fih Andre; denn uns täufchet der Faͤl⸗ 
fchende nicht.“ 

er hoͤrte nicht auf zu erheben. Sie ſaͤumten 
nicht laͤnger 

Sid zu retten, und er blieb mit dem Henri allein, 

Rer ſah nicht, und las ftetd fort. So hätte sum 

Schwunge 

Seiner Künfteley -brennendes Stroh ihn entflommt, 





6% 


nn du Winenſchaft lehrſt, und ſie nicht mit leben⸗ 
der Anmuth 

traͤgſt, gehet der Juͤngling, der hoͤrt, zu dem 
lieberen Buche. 

neller lernt er ſie dort, und beſſer, weil er ſie 
froh lernt. 

r es kann auch kein Buch den erfreuenden Lehrer 
berdrängen, | 

lopft. Werke. 7. Bd. 23 
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*. 
Der (were Sieg. 


Hat auch mit mehr Harmonie dein Gedicht bie Theil⸗ - 
. bereinet, 
Wie dad befämpfte; dann erft bringen dir alle 

den Kranz. 


49. 


Ungereht Seliigfi du mich. as brachte fo ſehe 
den 


n 
5 Gegen dich ſelber dich auf, daß du fo hart did 
beſtrafſt ?. I 





30. 


Bier, des Berdienfted hat dieſer beſcheidene Mann; 
‚und es ſtrebt dh 

Ihn zu verkleinen Atom. Kennt ihr was Nie: 

drigeres 3 

Jener Mann da iſt Zwerg an Verdienſt, an Düntet k 

- ‚ein Rieſe; _ ‚ 
Gleichwohl preift ihn Atom. Kroch wohl noch 

Jemand fo tief 7 





51. 


Geiben de der Kuͤnſte Geſetzen nicht nach. Sehr weni⸗ 
ger Augen 

Wurde der Bid, fie zu fehn. Seigten die Satzun⸗ 
gen nicht, 
Daß auch Denker nicht kannten den weiſen Rath, dem 
der wahren 
Kuͤnſtler Begeiſterung folgt? Gruͤbelt nicht, aber 
genießt. 


DO DU 2 
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52. 


Streit unter zwey Franzoſen. 


1. Dieſes darfft du nicht im Framsötigen fagen. 


2. Du fichft doch 
Hoffentlich, dab es verdient gedacht zu werden. 
Ich ſag' es! 


1. Aber du darfſt nicht! a. Du biſt ein Sklav der 


gehorſamſten Sclaven 
Einer Akademie, die von allerley Scheine beherrſcht 
ward. 


. 83. 


Reine d der Nasionen dat feinere Kritiker, groͤßre, 
Denn die Franzoſen; doch Eins fuͤhret fie tief i in 
die Irr'. 
Ihnen iſt Meiſterwerk, Ceinpeimifget nur!) was 
ch uͤ 


Mittelmaͤhiges kaum FI Fluges erhebt. 








349: | 
. - Dentt euch das Meiſterwert vor dem Stuhl des 
| olympifchen Richters, | 
Sie vernehmen auch dort feinen gelinderen Spruch.) 
Wie ſie euch alles vergolden, was ſilbern iſt! faſt 
auch des Kennerxs 
Scharfe Blide getaͤuſcht Zuſden! ſo gleiſſet ir 
Gold 


oo 





54- 
Eine gute Regel. 
Weniger reich ‚wie e ſcheint, iſt unfere Sage 
. dem Kenner, 
Welcher fie braucht, wie er foll. 
Im find viele der Worte nicht da; auch höret er 
lang‘ hin, 
Eh ihm ein neues gefällt, 
Und er berwirft ed auch .wenn's ihm gefällt, wofern 
er die rechte ee, 
Stelle vergebens ihm ſucht. 
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39. | 

Beide waren ſich gleich am Geiſte; aber der eine 

Kannte die Sprache nicht, Dieſen wird auch d 
Entel nicht kennen. 


X 


56. 
Die philoſophiſche Karrikatur 


Welche Verbildung der Philoſophie die der Iche 
im Ernſt made! ° 
Noch verbildete fo niemals ein Mahler im Scherz 








enden" Pfad; 
—* A 
oͤttin auf, Darftellung auf der *Befpre 


58. „N 


kennt dieß Lied nicht. „Wir laſen's!“ 
es nur, faht 
veil ihr es nicht ſprachet, ; durd einen 
ein Gemälde. 
oͤnnt es vielleicht nicht ſprechen. So 
es denn Andre 


Frommer Wunfd. 


Singung de Liedes du übertriffft auch die fl 
Spredung, '- 

* Aber wir hören ach ! tönft du im Ehore, fein® 

Schaffe, du biſt ja Böttin, Mufit, und hörender, 

Blafe das Lebenslicht ſchmetternd dem Liede 

aus! B 





60. 


Differtagionen verfaffen in fingenden Strophen 
Hat von der Ode Ton’ aud nicht den Lei 
Laut. 
Rouſſeau, Flakkus Hat dich vergebens gelehrt; 
du ſahſt nicht, 
Weiden Weg fein Entwurf nahm auf der lir 
Bahn, 





Borlefung der Henriade, 


„ Wie erhebt der Khapfode, was in dei Hoͤh in der 
Fremd' iſt! 
Waͤhl' er ſich Andre; denn und taͤuſchet der Faͤl⸗ 
fhende nit.“ 
Doch er hörte nicht auf zu erheben. Sie fäumten 
nicht langer 
Sich zu retten, und er blieb mit dem Henri allein, 
Aber er fah nicht, und las tens fort. So hätte sum 
Schwunge 
| Seiner Künfteley-brennendes Stroh ihn entflammt, 





. "68% 


enn du Wiffenfchaft Lehrft, und fie nicht mit leben⸗ 
der Anmuth 
EM raͤgſt, gehet der Juͤngling, der hört, zu dem 
5 Lieberen Buche, 
WreliKer lernt er fie dort, und beſſer, weil er fie 
froh lernt. 
"ey Bann -auch fein Buch den erfreuenden Lehrer 
berdrängen, 
23 7 Marta 7. MAR 22 
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. 
Der (were Sies. 


Hat auch mit mehr Harmonie dein Gedicht die geile - 
bereinet, J 

Wie das bekaͤmpfte; dann erſt bringen dir alle 
den Kranz. | 





49. 


Ungerecht beleidigft du mich. Was brachte fo ſehr 
de 


nn 
5 Gegen dich ;felber dich auf, daß du fo hart dich 
beitvafit ?. | 





⸗ 
* 


847. « 
so. Ä 
Bier des Verdien ſtes hat Ne beſcheidene Mann; s 
. ‚und ed firebt doch 
Ihn zu verfleinen Atom. Kennt ihr was Nie: 
drigeres 3 
Gener Monn da iſt Zwerg an Verdienſt, an Dünfel . 
/ ‚ein Riefe; 


Steine preift ihn Atom. Kroch wohl‘ noch 
Jemand fo tief 7 





51. 


rise der Künfte Gefeßennicht nach. Sehr weni⸗ 

ger Augen - 
"Wunde der Bid, fie zu fehn. Zeigten die Sagun: 

gen nidt, . 

Daß auch Denker nicht kannten den weiſen Rath, dem 
der wahren 

Fuͤnſtler Begeiſterung folgt ? Gruͤbelt nicht, aber ‘ 

genießt. 


"(Emm 
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2. 
Der föwere Sieg. 


. Hat auch mit mehr Harmonie dein Gedicht die cheu⸗ 
0 vereinet, u ' 
Wie das befämpfte; dann erft bringen dir alle. 

den Kranz. 2 





49. 


Ungerecht beleidigſt du mich. at brachte fo ſehr . 
den 


ĩ Gegen dich ſelber dich auf, "daß du fo hart dig 
beſtraff ... 





50. 


Viel des Verdieüſtes hat diefer beſcheidene Mann; 

und es ſtrebt doch 

Ihn zu verkleinen Atom, Kennt ihr was Nie: 

drigeres ? | 

| Jener Monn da iſt Zwerg an Verdienſt, an Düntel { 

- ‚ein Rieſe; 
Sleigwoht preiſt ihn Atom. Kroch wohl noch 

Jemand fo tief 7 | 





51. 


etben de der Kuͤnſte Geſetzen nicht nach. Sehr weni⸗ 
ger Augen 
Wunde der Bid, fie su fehn. Zeigten die Satzun⸗ 
gen nicht, 
Daß auch Denker nicht kannten den weiſen Rath, dem 
der wahren 


Künfkler Begeiterung folgt ? Grübelt nicht, aber: · 


genießt. 


| U 1] 
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52. 
Streit unter zwey Franzofen 


1. Diefed darfft du nicht im „Framsöfifen fogen. 
2. Du fiehft doch 
Hoffentlich, dab ed verdient ‚gedacht zu werden. 
ag‘ es! 
1. Aber du darfft nicht! 2. Du bift ein Sklav der 
gehorfamften Sclaven 
Einer Akademie, die von alleriey Scheine beberrfcht 
ward. 


.. 53. 


Keine der Nazionen hat feinere Kritiker, größre, ' 

» Denn die Franzoſen; doch Eins führet fie tief in 
die Irr. 

Ihnen ift Meifterwert, Ceinpeimifiget nur!) was 


Mittelmaͤßiges kaum PER Fluges erhebt. _ 





340909 nn 
akt es das Meifterwert vor dem Stuhl de - > 
drlympiſchen Richters, 
Ste vernehmen auch dort Feinen gelinderen Spruch.) 
fie euch alles vergolden, was filbern ift! faft - 
auch des Kenner : + ” 
Scharfe Blide getaͤuſcht | fo gleiſſet ir | 
old, 





54. 


Eine gute Regel. 
niger reich ‚ wie es ſcheint, iſt unſere Sprade 
. dem Kenner, 

Belcher fie brauche, wie er foll. 

; find viele der Worte nicht da; auch hoͤret er 
lang' hin, 

FH ihm ein neues gefaͤllt. 

er verwirft ed auch wenn's ihm gefällt , wofern 
er die vechte 4 

Stelle vergebens ihm ſucht. 


I; 
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39. 
Heide waren fi) gleih am Geifte; aber der .eine ’ 


Kannte die Sprache nicht, Diefen wird auch der® 
Enkel nicht kennen. 1J 


U) 





56. 


Die philoſophiſche Karrikatun : . 


Welche Verbildung der Phitofophie, die der Iqher 
im Ernſt macht! 
Noch verbildete ſo niemals ein Mahler im Scherz. 








958 


37° 


: Lehrdichter du wähleft zu ſeyn, fo kannſt du 
des Stolzes 
nicht vermeiden. Denn, ohne die leidenſchaft⸗ 
liche Handlung, .- 
du zu gehn bes Dichtden — der Sterh⸗ 


t 


Göttin auf, Darftellung auf der Beireibung. 


58. 


'pr ‚Fennt dieß Lied nicht. „Bir laſens! xJ Laſet 
ed nur, ſaht . 


o, weil ihr es nicht ſprachet , durch einen Flor 


ein Gemaͤlde. 

hr koͤnnt es vielleicht nicht ſprechen. So laßt 
ed denn Andre 

in; fonft haͤnget auf immer vor eurem Auge 

dder Schleyer. 
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Srommer Wunfd. 


Singung des Liedes du übertrifft auch die ſconert 
Sprechung, 
Aber wir hoͤren ach! toͤnſt du im Chore, kein Wort. 
Schaffe, du biſt ja Goͤttin, Muſik, uns hoͤrender, oder 
Blaſe das Lebenslicht ſchmetternd dem Liede nie 
aus! 


60. 


Diflertagionen verfaflen in fingenden Strophen 
Hat von der Ode Ton’ Wr nicht den leifeften 


Rouſſeau, Flakkus hat dich Gergebent gelehrt ; denn 

du fahft nicht, _ 

Welchen Weg fein Entwurf nahın auf der liriſchen 
Bahn, 
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— ‚61. 
Vorlefuns der Senrlade. 


di erhebt der hapfode, was in der Hoͤh in der 
Fremd' iſt! 

Vaͤhl' er ſich Andre; denn uns taͤuſchet der Faͤl⸗ 
ſchende nicht.“ 

h er hoͤrte nicht auf zu erheben. Sie ſaͤumten 
nicht laͤnger 

Sich zu retten, und er blieb mit dem Henri allein, 

: er ſah nicht, und [a8 fine fort. So hätte sum 

Schwunge 
Zeiner Kuͤnſteley brennendes Stroh ihn entRanmt, 


68 | 


nm du Bifenfsaft lehrſt, und fie nicht mit leben⸗ 
der Anmuth 

traͤgſt, gehet der Juͤngling, der hoͤrt, zu dem 
lieberen Buche. 

neller lernt er ſie dort, und beſſer, weil er ſie 
froh lernt. 

r es kann auch kein Buch den erfreuenden Lehrer 
verdraͤngen, 

lopſt. Werke. 7. Bd. 23 
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Der mit Beredfamfeit fprechend, den horchenden 
Juͤngling begeiftert. 

Er bereitet fih vor, wie, wer gefällt auf dem 


hauplaf. . 
Dieb hat er oft zwey Stunden gethan, um eine zu 
lehren. — 
— — Ban 
63. 


Du hattft Diefes für ſchoͤn; die Gefpielin nicht. & . 
entwickl ed - 
Ihr denn, warum fie fich täufcht : aber erhebe dich 


nicht 
Ueber fie, deinen Geſchmad lobpreiſend. Ich fuͤrchte, 
den fehl' es, 
Der ihr durch dieſen Sieg laͤcherlich wird, an 
Geſchmack. 





Ir 


: Die äthiopifde, franzoͤſiſche und 
deutſche Orthog raphie. J 


Su der Beeihnungen ‚haben die Aethiopier für | 
jeden 


Lant; die Zrangofen für's © Ciabechaft ſheinre, 
und iſt wahr) 
Zweymiai die böfe Sieben! drey Zeichen find Ef wir. 
Barbaren . | 
Sind Xethioper nicht nur; Deutfche find ed, wie ſie. 





65. Ä 
An einen auslaͤndiſchen Vorlefer. 


Eben der Ton für jedes Gedicht? O mahl', in der 
Landſchaft 

Strom auch, Kippe, Gewoͤlk, Heerden und Huͤrden 
uns gruͤn. 





